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Vcis deutsche Winterchlfswerk marschiert!
feierlicher kröffnungsakt durch den siistrer / Vr. öoebbels ' Abrechnung mit den Kritikern / der Patenschaftsgedanke

Unser Vogesspiogel
Der Führer eröffnete das dritte Winterhilss-
werk.
Nach den ersten Schätzungen entfallen im
Memelgebiet aus die Einheitsliste 23 oder
2t von insgesamt 29 Mandaten.
In Genf trat die Völkerbundsvollversamm¬
lung zusammen.
Nach abessinischen Meldungen befinden sich
Adua und Adigrat wieder im Besitz abessi-
nischer Truppen.
In Bremen wurde « die ersten 25 WHW .-
Sammler eingekleidet.
Am Sonnabend , 29 Uhr , wird das Selbst¬
anschlußamt Roland in Betrieb gesetzt.
Im April des kommenden Jahres wird in
Bremen eine neuzeitliche Lustschau eröffnet.
Der Ausbau des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen wurde vom Reichssportsührer
vollendet.

! Ein finnisches Verkehrsflugzeug stürzte in den
> Finnischen Meerbusen , wobei alle sechs Jn-
I fassen den Tod fanden.

Die Vorbereitungen sür eine Internationale
> Schifsahrtskonserenz müssen als endgültig

gescheitert angesehen werden.
Der Reichsbankausweis für die erste Oktober¬
woche zeigt einen kräftigen Aufschwung.

Ausruf
des Reichsbeauftragten für das WHW.

Der Reichsbeauftragte für das WHW ., Hil-
genfeldt,  erläßt zur Eröffnung des Winter-
hilfswerkes folgeiwen Ausruf:

Das „Winterhilfswerk " nimmt auch in diesem
Jahre den Kampf gegen Hunger und Kälte auf.
Als einleitende Maßnahmen werden die Lebens-
mittelsammlungen für das Winterhilfswerk schon
setzt durchgeführt . Die bisher üblichen Herbst¬
sammlungen der Anstalten und Einrichtungen der
konfessionellen Verbände und des Deutschen Roten
Kreuzes finden dagegen in diesem Jahre nicht
statt. Dafür erfolgt die Versorgung in den An¬
stalten und Einrichtungen im Rahmen des Win-
terhilsswerkes des deutschen Volkes.

Gemeinschaftsgefühl und Opferwilligkeit werden
auch in diesem Jahre den Erfolg des Winterhilss-
werkes sicherstellen ."

-er 2S. Seburtstag Horst wessels
Berlin , 10. Oktober.

^ Am Mittwoch , dem 9. Oktober , hätte der un-
vergeßliche nationalsozialistische Vorkämpfer,
Sturmführer Horst Wessel seinen 28. Geburtstag
feiern können . Sein Grab auf dem Nikolai -Fried¬
hof, das reich mit Blumen und Kränzen geschmückt

, war, war aus diesem Anlaß am Mittwoch das
' Ziel zahlreicher Besucher . Line Ehrenwache vom
f Sturm Horst Wessel hatte am Grabe Aufstellung
f genommen . In Vertretung des zurzeit dienstlich
s abwesenden Obergruppenführers von Jagow legte
! Gruppenführer Späing  am Grabe des jungen
! Freiheitsdichters sowie in dem Zimmer im Horst-
^ Wessel-Krankenhaus , in dem er starb , einen Strauß

roter Rosen nieder.

SA. un- tösener sc.
Eine Erklärung der Obersten SA .-FLHr « ng

i München , 10. Oktober.
Auf die wiederholten Eingaben von Angehöri¬

gen des Eösener SE ., ob sich die Einstellung der
Obersten SA .-Fllhrung nach der Auslösung des

' Tösener SC .-Verbandes geändert habe , wird mit¬
geteilt : ^ „

: Eine Veranlassung zur Zurücknahme des Ver-
s bots der Zugehörigkeit ist nicht gegeben . Daran
' ändert auch die inzwischen erfolgte Auflösung
- des SC .-Verbandes nichts . Für die Oberste SA .-

Führung handelt es sich nicht darum , ob das
eine Korps mehr oder weniger nationalsozia¬
listisch eingestellt ist, sondern darum , daß es den
Korps in ihrer Gesamtheit nicht gelang , sich in¬
nerhalb der zweieinhalb Jahre nach der Macht¬
übernahme aus sich selbst zu einer klaren
Stellung zum Judentum aufzuschwingen . Es ist
nicht Aufgabe der Obersten SA .-Fllhrung , Rich¬
ter über jedes einzelne Korps zu spielen , und sich

! in Streitigkeiten aller gegen alle einzumischen.
! Die Korps mögen erst im eigenen Hause
i Ordnung schaffen  und entsprechend lange

Zeit unter Beweis stellen , daß alles im Sinne
dos Nationalsozialismus geregelt ist . Vorher
wird an der Verfügung der Obersten SA .-Füh-

. rung nichts geändert.

lagung - er Lan- esstellenleiter
Berlin , 10 . Oktober.

Die Landesstellenleiter des Reichspropaganda¬
ministeriums traten am Mittwoch wieder zu einer
Tagung in Berlin zusammen , wobei zunächst
Reichsminister Kerrl  über die Kirchenfrage
längere grundlegende Ausführungen machte . An¬
schließend sprach Reichsminister Dr . Goebbels
über aktuelle politische Fragen . Zum Schluß
wurde noch eine Reihe von Einzelreferaten
Schalten , in denen verschiedene Spezialfragen
behandelt wurden.

Berlin , 10. Oktober.
Der Gemeinschaftssinn des Nationalsozialismus

ist wohl in keiner anderen Einrichtung besser und
überzeugender zum Ausdruck gekommen als in
der Schaffung des großen Winterhilfswerkes des
deutschen Volkes.

Das deutsche Volk hat in den vergangenen
beiden Wintern durch freiwillige Spenden die
gewaltige Summe von Milliarden Reichs¬
mark ausgebracht , damit keine Volksgenossen zu
hungern und zu frieren brauchen , und über 1^
Millionen Partei - und Volksgenossen haben sich
freudigst ehrenamtlich in den Dienst dieses Wer¬
kes der wahren Nächstenliebe gestellt.

Die ganze Reichshauptstadt nahm Anteil an
diesem Tage , und darüber hinaus hörte das ge¬
samte deutsche Volk am Lautsprecher die Reden
des Führers und des Reichspropagandaministers.
Von der Wilhelmstraße , dem Hause des Führers,
bis zur Kroll -Oper , den gesamten Weg entlang,
den der Führer nahm , stand ein ununterbrochenes
Spalier von SS .-Männern ; hinter ihm drängten
sich in dichten Massen die Volksgenossen , die dem
Führer auf seiner Fahrt zujubelten . Der Königs¬
platz war von Menschen überfüllt . Die meisten
Reichsminister , Reichsleiter , Staatssekretäre und
die führenden Männer der Bewegung und des
öffentlichen Lebens waren schon lange vor Er¬
öffnung der Kundgebung erschienen . Der nur
mit schlichtem Tannengrün und Fahnentuch aus¬
geschmückte große Sitzungssaal war bis auf den

letzten Platz besetzt. Der Führer  wurde , als
er um 12 Uhr den Saal betrat , von den An¬
wesenden stehend mit dem Deutschen Gruß emp¬
fangen . Staatssekretär Funk  eröffnete die Kund¬
gebung für das deutsche Winterhilfswerk 1938/38:

Zum dritten Male beginnt heute die national¬
sozialistische Arbeit zur Bekämpfung der Winter¬
nöte und des freudlosen Daseins unserer Volks¬
genossen mit einer bis ins letzte durchorganisier¬
ten Sammlung und Hilfsaktion allergrößten Um¬
fanges . Die Armee der namenlosen freiwilligen
Helfer steht zum Einsatz bereit und wartet auf
die Parole zum Beginn des Kampfes gegen die
Not des Winters . Wieder wird von dieser Stelle
aus der Appell an das soziale Ge¬
wissen der Nation  ergehen und alle , die
diesen Ruf vernehmen , solche, die Spenden geben
und die , die Spenden empfangen , werden be¬
greifen , wie dieses Opfer im Geiste unserer neuen
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft verstan¬
den , wie es in solchem Geiste dargebracht und
auch empfangen werden muß . Nur weil dieses
Winterhilfswerk auf dem Bodeix der neuerwach¬
ten Volksverbundenheit gewachsen ist , erklären
sich seine gigantischen , alle ähnlichen Vorhaben
weit in den Schatten stellenden Ereignisse . Wir
aber , die wir von Ihnen , mein Führer , mit der
Durchführung dieser hohen Aufgabe betraut
worden sind, werden alle unsere Kräfte freudig
dafür einsetzen , daß der Erfolg des diesjährigen
Winterhilfswerkes den imposanten Leistungen
der Vorjahre in keiner Weise nachsteht . Darauf
nahm Neichsminister Dr . Goebbels

das Wort . Dr . Goebbels erinnerte einleitend
daran , daß bei der Machtübernahme am 30. Ja¬
nuar 1933 noch die Hälfte des deutschen Volkes
gegen den Führer und den Nationalsozialismus
gestanden habe . Wenn heute das ganze deutsche
Volk hinter dem Führer stehe und seine Sache
mit der tiefsten Leidenschaft seines Herzens zur
feinen mache, so nicht etwa deshalb , weil er es
durch Versprechungen geworben hätte , sondern
weil er es durch Leistungen überzeugte.

„Nur Ihre nächsten Mitarbeiter " , so wandte
sich Dr . Goebbels an den Führer , „haben einen
Begriff davon , wie groß die Sorgen gewesen
sind , die Sie , mein Führer , um Deutschlands Zu¬
kunft getragen haben und wohl bis zum letzten
Atemzüge werden tragen müssen . Sie aber wissen
auch, wie sich bei Ihnen in allen schwierigen und
entscheidenden Situationen Sorge um die Nation
immer mit Fürsorge für das Volk verband . Sie
haben die großen Probleme , die Deutschland in
seiner jetzigen historischen Entwicklung ausgege¬
ben sind, unablässig in einer einzigen ge¬
nialen Gesamtschau  gesehen . Für Sie
waren Wirtschafts -, Sozial -, Innen - und Außen¬
politik keine voneinander getrennten , in sich be¬
stehenden Arbeitsgebiete , mit denen man sich je
nach Laune oder Zwang beliebig beschäftigen
kann ; für Sie war das alles immer zusammen¬
gefaßt zu einem Eleichklang der Arbeit für ein
Volk und der Führung einer Nation , die aus
tiefster Demütigung zu einer neuen Größe em¬
porzuheben , Ihre geschichtliche Bestimmung ist."

(Fortsetzung auf Seite 2)

Unser Krieg!
Sie kröffnung des winterlMswerks

durch den sichrer
* Bremen,  10 . Oktober.

Hehr wie der Gedanke des Winterhilfswerks,
war auch der Akt der zum dritten Male erfolgten
Eröffnung des in aller Welt einzig dastehenden
Werkes durch den Führer . Denkwürdig , wie die
durch eine festgeschweißte Volksgemeinschaft ge¬
weihte Stunde bleiben die tiefen Erkenntnisse , die
Adolf Hitler seinem Volke wieder einmal aus
dem ewig sprudelnden Vorne seiner welt¬
anschaulichen Ueberzeugung spendete.

Volksgemeinschaft undJdealismus
sind die Pole , um die das Leben einer Nation
kreisen muß , sofern sich diese Nation gesund und
stark erhalten will . Volksgemeinschaft undJdealis¬
mus sind aber auch die unerläßlichen Richtpunkte,
auf die sich jeder Volksgenosse einzustellen hat,
wenn er als würdig befunden werden will , voll¬
wertiger Staatsbürger im nationalsozialistischen
Reiche zu sein . Und so waren denn in des Führers
Rede diese Richtpunkte die Hauptmotive , welche
seine Ausführungen von Anfang bis zu Ende be¬
gleiteten , wobei es den Millionen , die dieser Rede
lauschten , aus tiefstem Herzen gesprochen war , als
der Führer von der allen einleuchtenden Erkennt¬
nis ausgehend , daß sich heute kein Volk von der
internationalen wirtschaftlichen Gesetzmäßigkeit
loslösen könne , feststellte , wie die nationalsozia¬
listische Staatsfllhrung nach einer Synthese
zwischen dem deutschen Volke und seinen Lebens¬
notwendigkeiten suchen mußte.

Da mußte es denn allen , die den Führer sprechen
hörten , von neuem klar werden , wieso Marxismus
und Demokratie in ihrem Eewährenlassen des
Kampfes der Klassen gegeneinander nicht allein
ein Volk zugrunde richten , dem der unbedingte
soziale Friede unerläßliche Voraussetzung inneren
und damit auch äußeren Gedeihens ist, sondern
darüber hinaus selbst den Bankerott erleben , der
als unumgängliche Folge ewigen Haderns und
Streitens im Volke selbst sich bis tief in die
eigenen Reihen hinein fortpflanzt.

Nein , wahrlich der Friede , den Deutschland im
Innern und damit auch von außen her genießt,
ist keine Selbstverständlichkeit , sondern das wohl-
berechnete und zielbewußt erstrebte Erlebnis na¬
tionalsozialistischer Staatsführung , die nur
einen  Befehlshaber kennt , der einzig und
allein seinem Gewissen und somit seinem Volke
verantwortlich ist. Da dieses Volk aber hin¬
wiederum in seinem Führer den Exponenten
seines eigenen Willens erfühlt und empfindet,
ergibt sich von selbst die innere aus einem Glau¬
ben an die ewigen Ideale entsprechende Gleich¬
artigkeit der Ansichten , welche die Kraft und die
Größe der nationalsozialistischen Bewegung aus¬
macht . Denen aber , die ewig skeptisch als „Physi¬
ker und Mathematiker des Lebens " alle Dinge
nur mit der Vernunft begreifen zu können ver¬
meinen , — weshalb bei ihnen der Kurs von
Idealen am Nullpunkt liegt — ruft der Führer
unter dem brausenden Beifall der Zuhörerschaft
die Worte zu : „Was wäre die Welt ohne Ideale !"

Was wäre die Welt ohne Ideale?
Das war das zweite große Motiv des von ge¬
waltigem Beifall widerhallenden Appells an das
gesamte deutsche Volk , wobei freilich der Begriff
„Ideal " durch des Führers Deutung erst seine
richtige Prägung erhielt . Was könnte auch ein
Volk wie das deutsche , was kann wohl überhaupt
ein Volk mit dem Wort „Ideal " viel anfangen,
wenn dieses Wort nicht mehr als den ihm von
liberalistischer Weltanschauung gegebenen Inhalt
hätte . Das Ideal als Vorstellung „eines voll¬
kommenen Urbildes , dem wir beim Erkennen sitt¬
lichen und praktischen Handelns nachstreben , das
wir aber gleichsam wegen der Sprödigkeit des
Stoffes , an den wir gebunden sind, nie erreichen
können " ist bestimmt kein Halt , an dem sich, wenn
es um Sein oder Nichtsein geht , ein Volk , oder
auch nur ein einzelner Volksgenosse , anklammern
möchte. Dem Führer war es vorbehalten , dem
Worte Ideal erst den richtigen Sinn und Inhalt
zu geben , so daß jeder Volksgenosse es verstehen
und danach handeln kann . Und in diesem Sinne
ist dann „die gewaltigste Realität auf dieser
Welt das Ideal , das innerer Notwendigkeit ent¬
spricht ".

Was aber entspräche mehr der inneren Not¬
wendigkeit , als die kameradschaftliche Fürsorge

veuMer Sieg im Memelland
Me kintzeitsliste erhält von 2S Sitzen 2Z oder 24 gegenüber5 Man- aten - er Litauer

Memel , 10. Oktober.
Die Auszählung der Memelwahlen ist nun

endlich soweit gediehen , daß einzelne Wahlergeb¬
nisse ermittelt wurden , aus denen sich ziemlich
genaue Schlüsse über die Zusammensetzung des
Landtags ziehen lassen . Im großen und ganzen
bleibt das Verhällnis der Parteien untereinander
wie bisher . Im einzelnen sind folgende Ergebnisse
festgestellt : 74 913 Wahlberechtigte , davon haben
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht 68 641
Wähler , die insgesamt 1915 848 Stimmzettel ab¬
gaben . In dieser Ziffer ist das Ergebnis der Nach¬
wahl von Wiessen -Jugnaten nicht enthalten . Von
Liefen Stimmen entfallen auf die Einheitsliste
1851467 Stimmen , auf die litauischen Listen
364 081 Stimmen.

Auf die einzelnen Kandidaten der Einheitsliste
entfallen durchweg 53 000 bis 64 000 Stimmen,
während auf die litauischen Listen die höchste
Ziffer von 5441 Stimmen nur auf Eailius entfiel,
die übrigen Kandidaten aber teilweise noch weit
darunterliegen.

Die Nachwahl von Wiessen -Jugnaten dürfte der
Einheitsliste noch über 30 000 Stimmen ein¬
bringen . Unter Berücksichtigung der Nachwahl
dürfte sie somit 1583 000 Stimmen erhalten , das
sind über 81 v. H. aller Stimmen.

Von den 29 Kandidaten , die als Abgeordnete
in den künftigen Landtag einziehen werden , ent¬
fallen sicher auf die Einheitsliste 23 und auf die

litauische Liste 5 Sitze . Auch der eine Kandidat,
der noch durch die Verrechnung der Restsummen
ermittelt werden muß , dürste von der Einheits¬
liste um 29 999 Stimmen höher liegen als die
Reststimmen der litauischen Listen.

Die Auszählung der Nachwahl dürfte im
Laufe des heutigen Vormittags abgeschlossen
werden . Dann folgt aber noch die Prüfung der
ungültigen Stimmen , die von der Wahlkreiskom¬
mission persönlich vorgenommen werden muß , so
daß das vorläufige amtliche Ergebnis , wie ge¬
meldet , noch einige Tage auf sich warten lassen
dürfte.

Die Wahlziffern , die der Kownoer Vertreter
des englischen Reuterbüros meldet , lauten ähnlich.
Danach hat die Deutsche Partei 24 Sitze , die
Litauer 5 Sitze erhalten . Für die Deutsche Partei
wurden dem englischen Bericht zufolge 1551465
Stimmen abgegeben , für die Litauische Partei
369 407 Stimmen.

Amtliches krgebnis erst nächste Woche
Tilsit,  19 . Oktober.

Am Mittwochvormittag wurde die schleppende
Auszählung der Stimmen aus der Wahl zum
Memelländischen Landtag weiter fortgesetzt.

Mit der Veröffentlichung des vorläufigen
amtlichen Resultates wird nicht vor An¬

fang nächster Woche zu rechnen fein . Bis
Mittwoch vormittag waren nämlich die etwa
1599 Stimmenumschlage mit über 49 999 Stimm¬
zetteln aus der Nachwahl von Jgnaten noch
immer nicht gezählt . Außerdem sollen die fünf
Mitglieder der Wahlkreiskommission persönlich
noch die 1268 als ungültig festgestellten Umschläge
mit ca . 49 999 Stimmzetteln nachprüfen . Erst nach
vollständig beendeter Auszählung und Einfügung
des Ergebnisses der Nachwahl wird die Feststellung
der Stimmenzahl , nach der die Zahl der Kandi¬
daten auf die einzelnen Listen berechnet wird,
erfolgen können.

Man steht bei dieser neuen Verschiebung
der amtlichen Bekanntgabe vor einem Rätsel,
das sich aber leicht löst , wenn man hört , wie sich
die bisherigen Auszählungen für das Wahl-
ergebnis auswirken müssen . Während die Wahl¬
kreiskommission bisher scheinbar bemüht war , das
Ergebnis trotz aller Kompliziertheit möglichst zu
beschleunigen , so sehen sich die Litauer jetzt nach
dem offenbar für sie katastrophalen Ergebnis
gezwungen , ihre Taktik zu ändern und die Zählung
zu verschleppen . Die fadenscheinige Begründung,
die aus fünf Köpfen bestehende Wahlkreis-
kommission müßte persönlich die ungültigen
Stimmen noch einmal von Zettel zu Zettel prüfen,
wirkt ebenso wenig überzeugend wie die weitere
Begründung , daß die etwa 40 000 Zettel der Nach¬
wahl von Jugnaten die Feststellung des Ergeb¬
nisses ebenfalls verzögerten . .

Sie tage an der " 7 front
Heftige Kampfe um Adua, Adigrat un- flksum/ Abwetzrmaßnatzmen- es Negus / Italien verwendet Sistgas

vrsütbsriobt unssrsr Lsrlinsr Zoüriktlsituvg)
Lr . Berlin , 10. Oktober.

Unklarheit über die tatsächliche Lage ist auch
!eute das Hauptkennzeichen des Gesamtbildes , das
ttan über die militärische Lage in Abessinien aus
en zahlreich vorliegenden Berichten gewinnt .'
leber einen Tag lang wußte man nicht , ob
ldua und Adigrat  nun in dem Besitz der
staliener geblieben oder ob sie von den Abessiniern
urückgewonnen sind , wußte man nicht , ob die
staliener die heilige Stadt Akfum erobert haben
.der ob ihnen das ' vorläufig noch mißlungen ist.
9as Schwergewicht der Operationen liegt zweisel-
os immer noch im Nordabschnitt . Der Befehl des
tequs , nunmehr keinen Fußbreit Bodens mehr
ampflos preiszugeben , hat sich offenbar schon aus-
,ewirkt und sogar zu sehr energischen abessinischen
Segenstößen geführt.

Ungeachtet der Frage , wer im Augenblick Be-
itzer der drei schon genannten Städte ist, steht fest,
laß es zu heftigen Kämpfen  gekommen ist
ind daß der Widerstand der Abcssinier sich von
stunde zu Stunde verstärkt . Ueber das Schicksal
»er abessinischen „fliegenden Kavallerietrnppe ",
>ie in Stärke von 15 999 Mann 49 Kilometer
veit in die italienische Kolonie Eritrea vorge¬
sungen ist, war noch nichts Genaues zu erfahren.
Die Italiener haben diese kühne Operation jetzt
festiitigt.

Es ist klar , daß die rückwärtigen Verbindungen
,er Italiener durch dieses überraschende Vorgehen
gefährdet erscheinen ; andererM - O « türtiS

auch die Lage dieser Stoßtrupps » im Rücken der
italienischen Front alles andere als einfach . Ein
Teil der in der Nähe von Aksum zusammen¬
gezogenen abessinischen Streitkräfte , im ganzen
etwa 80 090 Mann , bedrohen jetzt unmittelbar
die rechte italienische Flanke . Auch hier sind vor
allem große Kavallerieabteilungen
festgestellt worden.

Eines der von den italienischen Flugzeugen in
großen Mengen über der Tigre -Provinz abge¬
worfenen Flugblätter hat folgenden Wortlaut:
„In diesem Jahre wird das italienische König¬
reich vergrößert . Wehe dem , der Widerstand
leistet . Die Krone , die der Negus sich widerrechtlich
aneignete , wird nach Tigre zurückgegeben , um den
Nachkommen jenes Mannes zu ehren , der in
Meterra sein Leben für seinen Glauben opferte.
Volk von Tigre , man teilt euch diese Prophe¬
zeiung eines im Kloster lebenden Mönches mit ."

An der Ostfront , wo die Italiener die Bahnlinie
Addis Abeba —Djibouti gefährden , treffen die
Abessinier jetzt umfangreiche Abwehr¬
maßnahmen.  Man spricht davon , daß der
Kaiser selbst mit 5999 Mann seiner Garde und
120 999 Mann nichtaktiver Truppen an die Front
nach Dessie gehen will , wo sich das Hauptquartier
des Kronprinzen befindet . Ferner sind größere
Truppenmassen im Anmarsch , um den Weg nach
der Hauptstadt abzuriegeln.

Die von Osten anrückende italienische Armee
soll in der Danakilwüste 40 Kilometer Boden
gewonnen haben . Die Italiener bemerkten hier
«h kL» « KorLWfch , daß die Eingeborenen vor

dem Zurückgehen nach altem Kriegsbrauch Salz
in die Wasserstellen  geschüttet hatten , wo¬
durch die Trinkwasserversorgung der
italienischen Truppen erhebliche
Schwierigkeiten  hatte . Das Ziel an der
Djibouti -Bahn ist vor allem Diredaua . Gleich¬
zeitig mit dem Vorrücken in der Danakilwüste
sollen die von Ogaden vordringenden Italiener
beträchtliche Fortschritte gemacht haben und be¬
reits bis 100 Kilometer vor Harrar gelangt sein.
Ihr Vormarsch — so besagen italienische Meldun¬
gen — sei dadurch erleichtert worden , daß meh¬
rere in der dortigen Gegend ansässige Stämme
zu ihnen übergegangen seien.

An der Süd front  ist das Hauptereignis die
Anwendung von Giftgas  durch die Ita¬
liener . Der abessinisch : Kommandierende Gene¬
ral im dortigen Abschnitt berichtet , daß italieni¬
schen Fliegerbomben „ein gelbes Gas entströmt,
bas Soldaten und Zivilpersonen umwirft und
ihnen große Leiden verursacht " .

Abreise- eutsttzer Familien
Addis Abeba , 10. Oktober.

Am Mittwoch reisten einige deutsche Familien
aus Addis Abeba ab . Insgesamt sind 60 Deutsche,
darunter auch der Ortsgruppenleiter der N2.
DAP ., abgereist . Auch der italienische Konsul von
Dessie hat am Mittwoch das Land vorlassen.

(Siehe auch Seite 2)



Donnerstag , den 10. Oktober 1936 Bremer Zeitung

aller zur Hilfe fähigen Volksgenossen den in Not
befindlichen Volksgenossen gegenüber ? Was ent¬
spräche mehr innerer Notwendigkeit , als die Hilfe
der Gesamtheit eines Volkes den notleidenden
Kameraden gegenüber ? Aus solcher innerer Not¬
wendigkeit entsprang das gigantische Jdealwerk
der Winterhilfe , so wie aus solcher Notwendigkeit
alles andere entsprang , was die nationalsozia¬
listische Bewegung und der nationalsozialistische
Staat an Starkem und Großem geschaffen hat.

„Das ist unser Krieg " , sagte der Führer
im Hinblick gzrf die Eroberung des deutschen
Volkes durch den Nationalsozialismus , das ist
unser Krieg sagte er ferner im Hinblick
auf das bevorstehende Winterhilfswerk . Und
wie immer hat er auch hier wieder das
Wesen der Dinge ausgeschöpft ; denn tat¬
sächlich ist dieses Winterhilfswerk ein Krieg,
unser  Krieg , unser FeIdzug,  der national¬

sozialistisch durch und durch , der Niederkämpfung
von Hunger und Kälte gilt , auf daß kein Volks¬
genosse im Winter Not und Jammer über sich er¬
gehen lassen muß . Die dafür mobilisiert,
Armee  aber ist das ganze deutsche Volk  und
der die Operationen leitende Führerstab ist die
Partei.

Da braucht es uns denn nicht bange zu sein, daß
der Gegner nicht erliegt mü >daß das deutsche Volk
nicht Sieger bleibt . In diesem Jahre ebenso wie
in den zwei vorhergegangenen ! Denn das deutsche
Volk ist ein tapferes Volk und ein unbesiegbares
Volk , wenn es in sich geschlossen kämpft für ein
gemeinsames Ziel und vor allem , wenn Adoli
Hitler sein Führer ist.

Der Führer hat den Kampf eröffnet . Du,
deutsches Volk , nun vorwärts bis zum Sieg!

.1. s . v.

Sie ttsffmmg des Vintertiilsswerkes
(Fortsetzung von Seite 1)

Aus dieser Grundlage heraus habe der Führer
im Sommer des ersten Jahres der national¬
sozialistischen Revolution den Auftrag gegeben,
das Winterhilfswerk 1933/34 vorzubereiten , ob¬
wohl damals die schwersten Sorgen Bewegung
und Staat belasteten und auch aus den voran¬
gegangenen Jahren kein auch nur annähernd
vergleichbare ? Vorgang vorangegangen war , der
zu diesem sozialen Hilfswerk hätte verpflichten
müssen.

Selbstverständlich habe es damals schon jene
lleberklugen gegeben , die bereitwillig statt
Opfer Kritik  zusteuerten und dem . großen
Werke Erfolglosigkeit prophezeiten , wobei sie er¬
klärten , es sei im übrigen Pflicht der Re¬
gierung,  zu helfen und nicht immerzu an die
Nation zu appellieren . Diese Kritiker hätten
offenbar vergessen , daß eine Regierung , auch die
beste, stets nur das ausgeben könne , was sie ein¬
nehme , und daß es sich nun habe erweisen müßen,
ob das deutsche Volk zu der Regierung des
Führers das Vertrauen habe , ihr so viel Geld zur
Linderung der Not in die Hand zu legen , als es
bestimmt allen anderen vorangegangenen mit
gutem Recht vorenthalten hätte.

Schon das erste Winterhilfswerk des deutschen
Volkes sei dann die grandioseste soziale Einrrch-

die (beschichttung geworden , die die tejemals gesehen
Welt bewunderthabe , oft kopiert , in der ganzen

und von allen Völkern als Beispiel angesehen.
Als der Führer im Jahre 1934 das zweite Win¬

terhilfswerk eröffnete , hätten dieselben Kritiker
erklärt : Beim ersten Winterhilfswerk habe es
noch angegangen , im Rausch der Revolution habe
das Volk mehr gegeben , als es verantworten
könne . Dieser Rausch sei nun verflogen und mit
ihm auch die Eebefreudigkeit . Am Ende des zwei¬
ten Winterhilfswerkes hätten sie dann wieder
kleinlaut zugeben müßen , daß das Volk sie Lügen
gestraft hatte und beßer war , als seine böswilligen
Kritiker das glauben wollten.

Der Minister gab dann eine Reihe von Daten
über die beiden vergangenen Aktionen:

„In der Zahl der vom Winterhilfswerk Be¬
treuten drückt sich die Erholung des deutsche»
Produttionslebens deutlich aus . Während im
Winterhilfswerk 1933/34 noch 18 899 909 Men¬
schen versorgt werden mußten , sank diese Zahl im
Winter 1934/38 auf 13 899 999. Hierbei ist zu
berücksichtigen , daß das Winterhilfswerk zu¬
sätzlich Unterstützungen gewährt , daß also
außer 1399 999 Arbeitslosen und etwa 899 999
Wohlfahrtsunterstützungsempsängern auch 871999
Rentenempfänger , 79 999 Kurzarbeiter sowie
etwa 1499 999 sonstige Betreute , darunter eine
erhebliche Zahl erst kurze Zeit in Arbeit stehen¬
der Volksgenossen , unterstützt werden . Dazu
kommen die etwa 9 896 999 Familienangehörigen.
Das Winterhilfswerk 1933/34 erstreckte sich über
sechs Monate und erbrachte 388 Millionen Reichs¬
mark ; im Jahre 1934/38 wurden nur fünf Mo¬
nate gesammelt , und trotzdem stieg das Eesamt-
aufkommen auf 387 Millionen Reichsmark . Die
Verwaltungskosten wurden weiter gesenkt . Für
Löhne , Gehälter , Vürounkosten , Porto , Telephon,
Druckkosten, Miete , Licht , Reinigung , Repara¬
turen , Material , Sammelbüchsen und sonstige
Unkosten wurden insgesamt nur 3 497 999 RM.
gegen 3 414 999 im Vorjahre aufgewendet . Früher
rechnete mau in der Wohlfahrtspflege allgemein
8 bis 19 v. H. Verwaltungsunkosten . Das Win¬
terhilfswerk wurde mit 9,93 v. H. Berwaltungs-
unkosten durchgeführt.

1338 335 Helfer standen dem Winterhilfswerk
zur Verfügung , davon 308 262, die sich ständig
ehrenamtlich zur Mitarbeit bereithielten . Aber
nur 5198 arbeiteten gegen Gehalt ' oder Entschä¬
digung . Wie stark der Gedanke der Volksverbun¬
denheit im WHW . Widerklang fand , beweist der

überraschende Erfolg des „Tages der
nationalen Solidaritä t ", in dem über
vier Millionen Reichsmark Spen¬
den  einkamen , also das Dreifache der üblichen
Straßensammlungen mit Abzeichenverkauf , die
durchschnittlich 1,3 Millionen Mark einbrachten.

Die wirtschaftliche Bedeutung des
WHW.  darf nicht unterschätzt werden . Für ins¬
gesamt 246 622 485 RM . wurden Waren einge¬
kauft und an Menschen verteilt , die aus eigenem
Einkommen diese Summen nicht in den Umlauf
des Wirtschaftslebens hätten fließen lassen kön¬
nen . Diese Verlagerung der Konsumkraft auf
weitere Volkskreise ergibt eine gesündere Absatz-
regelung und dient damit der Arbeitsbeschaffung.
Durch Ankauf von Nahrungsmitteln im Werte
von 70,8 Millionen Reichsmark wurde der Land¬
wirtschaft Absatz gesichert , über 76,4 Millionen
Reichsmark für Brennmaterialien flössen den
Gruben und Forsten zu, 46,7 Millionen Reichs¬
mark für Bekleidung ergaben Aufträge an die

Textil - und Schuhindustrie . Auch der Handel,
durch den für 46,2 Millionen Reichsmark Gut¬
scheine und für 16,8 Millionen Reichsmark
sonstige Waren geleitet wurden , hatte Anteil
am WHW.

Gleichzeitig ergab sich die Möglichkeit , einigen
Notstandsgebieten lohnende Aufträge zu ver¬
schaffen . Indem Bernstein , Svitzen , künstliche
Blumen , Holz , Porzellan , Ealalrt und sonstige
Materialien , deren Bearbeitung Handarbeit vor¬
aussetzt , als WHW .-Abzeichen für die Samm¬
lungen verarbeitet wurden , konnte Zehntausen-
den von Arbeitern und insbesondere Heim¬
arbeitern Lohn und Brot vermittelt werden.
74 Millionen Abzeichen wurden verteilt , 3,7 Mil¬
lionen Reichsmark flößen als Löhne in diese
Industrien ."

Im Gegensatz zum Wohltätigkeitsweseu des ver¬
flossenen Systems erkenne das nationalsozialistische
WHW . sehr wohl die Gefahr , daß die Bolks-
gesamtheit durch übersteigerte Forderungen
asozialer Elemente geschädigt werden . Unter die¬
sem Gesichtspunkt werd « hier eine Auslese  ge¬
troffen werden . Unterstützungen seien nicht dazu
da , den nationalsozialistischen Grundsatz möglicher
Selbsthilfe zu -
Gelegenheit
kleiner Hilfeleistung beim WH!
seine Spende » verschachere und in Alkohol und
andere Genußmittel umsetze, werde rücksichtslos
«om WHW . ausgeschlossen . Diese Tatsache ver¬
pflichte alle Spender des WHW . zu höchstem Ein¬
satz. Denn die aus ihrer Opferwilligkeit aufge¬
brachten Mittel kämen im Winterhilfswerk des
deutschen Volkes nur Würdigen zugute.

Stärker noch als im Vorjahr müsse der Pa¬
tenschaftsgedanke  im Winterhilfswerke im
Volke durchdringen . 2n der Nachbarschaftshilfe
von Haus zu Haus , von Tür zu Tür könne das
mustergültige Organisationswerk des WHW . eine
Ergänzung , Beseelung und Vergeistigung im
Sinne tiefster Volksverbundenheit erfahren . Das
dritte Winterhilfswerk des deutschen Volkes im
Jahre 1935/36 solle damit wiederum und in er¬
höhtem Maße ein Ausdruck jener nationalen
Solidarität sein , deren Begriff der Führer bei
der Eröffnung des ersten Winterhilfswerkes
prägte , deren Inhalt durch die Leistungen seines
großen Aufbauprogramms seine Bestätigung
finde . „Nirgendwo habe die Demokratie leben¬

digere und engere Beziehung eines Volkes zu sei.
ner Regierung geschaffen als der Nationalsozmlis,
mus in Deutschland . „

„Rufen Sie nun . mein Führer , die Nation auf.
fo schloß Dr . Goebbels . Die Natron wird Ihrem
Appell ihr Herz öffnen . Es geht darum , eine
wahre und wirkliche Volksgemeinschaft zu schaffen,
die mehr ist als Wort und Phrase , dre lebendig
wird in der Hilfe , die deutsche Menschen deutschen
Menschen mit offener Hand anbieten . ,

Denn Bürger dieses neuen Reiches sein , bedeutet
nicht nur ein Recht , sondern auch eme Pflicht.
Unser nationales Recht nach außen haben Sie
mein Führer , uns wieder gesichert . Unsere soziale
Pflicht nach innen will das ganze Volk Ihnen
zum Dank in diesem Winter aufs neue beweisen
auf daß eine starke und freie Nation nach außen
ein stolzes , glückliches und zufriedenes Volk iin
Innern beherberge ." .

Nach der Rede von Reichsmlmster Dr . Goebbels,
die mit lebhaftem Beifall und Händeklatschen auf¬
genommen wurde , nahm der Führer uns
Neichskanzler  das Wort zu einem eindring¬
lichen Appell an das ganze deutsche Volk . .

(Die Führerrede lag bei Redaktionsschluß m
amtlicher Faßung noch nicht vor .)

Mit höchster Aufmerksamkeit folgte die große
Zahl der Zuhörer den klaren Ausführungen des
Führers über die Probleme des Klaßenkampfes,
der in Deutschland überwunden ist und der ttes-
innerlich empfundenen Gemeinschaft des Volkes
Platz gemacht hat , die uns die nationalsozia¬
listische Weltanschauung brachte . Beifall und
Händeklatschen steigerten sich von Satz zu Satz
und nahmen schließlich am Schluß der Rede
Formen an , wie sie dieser Saal bisher kaum ge¬
sehen hat . Die ganze Versammlung erhob sich von
den Plätzen und stimmte begeistert in das Sieg-
Heil ein , das von dem Reichsbeauftragten für
das Winterhilfswerk , Hauptamtsleiter Hilgen -
seldt  auf Führer und Volk ausgebracht wurde.

Ein ungeheuer nachhaltiger Eindruck bleibt
von dieser wunderbaren Rede des Führers zu¬
rück. Der Appell hat die Herzen des ganzen Vol¬
kes gepackt. Es wird seinem Führer zum dritten
Mal in dem Kampf gegen Hunger und Kälte
folgen und auch diesen Kampf siegreich bestehen.

Die Abfahrt des Führers vollzog sich wiederum
-unter großen Kundgebungen der auf allen
Straßen und Plätzen angesammelten Menge.

Zusammentritt der Völtzerbundsoersammluno
Vor österreichische und der ungarische Vertreter sprechen sich gegen Sanktionen aus

Gens , 10. Oktober.
Die Völkerbundsversammlung , die zur Behand¬

lung der Sanktionsfrage im italienisch -abessini-
schen Konflikt erneut einberufen worden ist, trat
Mittwoch abend kurz nach 6 Uhr in dem Gebäude
des Genfer Eeneralrates zusammen . Die meisten
europäischen Staaten sind wiederum durch ihre
Außenminister vertreten . Das Interesse von
Publikum und Presse ist stärker als bei den
meisten früheren Plenarsitzungen.

Der tschechoslowakische Außenminister Dr.
Benesch  eröffnete die Sitzung mit einer Mit¬
teilung über die Umstände , die die Einberufung
der Versammlung notwendig - gemacht haben.

Nach Eröffnung der Sitzung verlas Benesch den
Beschluß des Völkerbundsrates vom Montag , in
dem Italien als Angreifer und Ver¬
letze ! des Paktes  festgestellt wird , Benesch
legte die vom Präsidium beschlossenen Anregun¬
gen für das Verfahren der Versammlung vor.

Der sehr umständliche Bericht nahm über eine
halbe Stunde in Anspruch und ebenso langsam
gestaltete sich die Beschlußfassung über das Ver¬
fahren nach ausführlicher Verlesung der ein¬
schlägigen Bestimmungen der Geschäftsordnung
durch den Präsidenten . Mit der erforderlichen
Mehrheit beschloß die Versammlung , die Frage
auf ihre Tagesordnung zu setzen.

Der nächste , von Benesch beantragte und von
der Versammlung gefaßte Beschluß war der so¬
fortige Eintritt in die Beratungen . Nach diesem
Beschluß erklärte der Präsident , daß nunmehr die
Mitglieder der Versammlung berufen seien , sich
zu äußern.

Er gab für diese Aussprache eine Reihe von
Richtlinien an , die das Präsidium vorher aus¬
gearbeitet hatte . Darin wurde festgestellt : Erstens,
daß der Rat weiter mit der Angelegenheit befaßt
bleibe , und daß es zweitens nicht Aufgabe der
Versammlung sei, das Verfahren auf Grund von
Artikel 15, also das Schlichtungsverfahren , wie¬
der aufzunehmen . Es sei drittens Sache der Mit¬
glieder , zu den Vorgängen im Rat Stellung zu
nehmen . Dabei werde erwartet , daß sich. diejeni¬
gen äußern , die Aenderungen oder Vorbehalt zu
machen haben . Das Schweigen der anderen werde
als Zustimmung ausgelegt . Das gleiche gelte für
den Wunsch nach Stimmenthaltung , da eins
formelle Abstimmung nicht vorgenommen werde.

M ersten Spenden für das Ww.
;chon am ersten rage ein gewaltiger veweis der DpssrwiMgkeit und Ireue

Berlin , 10. Oktober.
Zur gleichen Stumde , als der Führer das Win¬

terhilfswerk 1935/36 eröffnete , war auch bereits eine
Reihe von größeren Spenden aus allen Teilen der
Bevölkerung und von zahlreichen Organisationen
eingegangen.

Von den Organisationen steht an der Spitze die
Deutsche Arbeitsfront mit einer Million Mark
und die Reichsleiturig der N2TAP . mit 500 000
Reichsmark , von den . Behörden die Gefolgschaft
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft mit einer
Million Mark . Von den Firmen der Automobil-
und Autozubehör -Industrie steht wieder an der
Spitze die Daimler -Venz -AG . mit 125 000 Reichs¬
mark ; es folgen die Auto -Union mit 75 000
Reichsmark , die Robert Bosch AG . mit 100 000
Reichsmark , sowie die Bayrischen Motoren -Werke
AG ., die Vüssing NAG . und die Opel AE . mit je
50 00« Reichsmark.
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Von den sonstigen großen Firmen sind zu nen¬
nen die JG . Farben -Jndustrie mit einer Million
Reichsmark , die Henckcl L Cie . AG . Düsseldorf mit
450000 Reichsmark , die Kaisers -Kafsee -Gesellschaft
mit 210 000 Reichsmark , der Versicherungsverein
Teutscher Eisenbahnbediensteten , die Siemens AG.
mit je 200 000 Reichsmark , die Henschel L Sohn
AG . Kassel , die Martin Vrinkmann  A <§.,
Bremen,  und die Interessengemeinschaft Mit¬
teldeutscher Stahlwerke AG . — Eisenwerkgesell¬
schaft Maximilianshütte — Dr . Plick mit je 120 000
Reichsmark , die Armaturen -Fabrik Polte , Magde¬
burg , und die Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft
Berlin mit je 100 000 Reichsmark , sowie Fichtel
L Sachs AG „ Schweinfurt mit 86 000 Reichsmark,
die Deutschen Linoleum -Werke mit 75 000 Reichs¬
mark und die Kathreiners GmbH . mit 70 000
Reichsmark . Von den deutschen Banken sind u . a.
folgende Spenden eingegangen : die Dresdner
Bank , die Bank der deutschen Arbeit und die Deut¬
sche Bank und Disconto -Eesellschaft je 100 000
Reichsmark.

Für das Winterhilfswerk 1935/36 hat ferner die
Reichstagsfraktion den Betrag von 20 000 RM.
überwiesen . Außerdem zahlen die Reichstagsabge-
ordneten für die Monate Oktober 1935 bis März
1986 laufende Winterhilssbeiträge von monatlich
rund 26 000 RM.

Die weiblichen Mitglieder des Reichsbundes der
Deutschen Beamten haben während der Sommer¬
monate des Jahres etwa 40 000 Kleidungsstücke,
aller Art hergestellt . Der Reichsbund der Deut¬
schen Beamten hat diese handgearbeiteten neuen
Kleidungsstücke zum Auftakt des diesjährigen
Winterhilfswerkes den Eaubeauftragten für das
Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt . Die vor¬
bildliche Spende der deutschen Beamtinnen soll
aber nur ein Auftakt zu einer noch größeren , erfolg¬
reicheren Hilfsbereitschaft in diesem Winter sein.

Viertens soll die besondere Lage einzelner
Staaten zum Sanktionsproblem in dem einzu¬
setzenden Vermittlungsausschuß , also nicht vor
der Vollversammlung erörtert werden . Im übri¬
gen werde eine endgültige Tagesordnung der
Versammlung erst später angenommen werden.

Hierauf erhielt als erster Redner der öster¬
reichische Delegierte Baron Pfluegl  das Wort.
Seine Rede gipfelte darin , daß Oesterreich sich
nicht in der Lage sehe, den Schlußfolgerungen
hinsichtlich des Sanktionsproblems zuzustimmen,
zu denen andere Völkerbundsmitglieder bereits
gelangt seien.

Der österreichische Delegierte betonte die
Sympathie seines Landes für Italien , das er den
großen Nachbarn und zuverlässigen Freund
Oesterreichs nannte . Oesterreich werde nicht ver¬
gessen, daß Italien in einer tragischen Stunde sei¬
ner Geschichte im besten Völkerbundsgeist dazu bei¬
getragen habe , „seine Unversehrtheit zu sichern".

Diese Freundschaft werde weiterdauern . Die
Aufgabe des Völkerbundes fei es , den Frieden zu
erhalten . Er könne nicht umhin , aus die ernste Ge¬
fahr aufmerksam zu mache», die die Sanktionen

für das Wirtschaftsleben Europas mit sich brin¬
gen müssen , besonders für Staaten , die infolge un¬
günstiger Umstände sich in einer besonders schwie¬
rigen Lage befinden und die nicht nur an sich sel¬
ber , sondern auch an ihre Gläubiger denken
müssen . Er erwähnte , - aß Oesterreich in einer
Erklärung vom 39. April 1922 feinen Standpunkt
in der Sanktionsfrage dargelegt habe , und daß
diese grundsätzlich in den Locarnovertrag (An¬
hang V) aufgenommen worden sei.

Im gleichen Sinne sprach der ungarische Dele¬
gierte von Vellitsch.  Der Zweck des Völker¬
bundes und des Paktes sei die Erhaltung des
Friedens , und das setze voraus , daß - die Kriegs¬
ursachen ausgeschaltet werden . Der Krieg dürfe
nur eine ulttma ratio sein . Das internationale
Zusammenleben sei nicht statisch und dürfe nicht
versteinern . Auch der ungarische Vertreter sprach
von der schwierigen Lage Ungarns gegenüber dem
Sanktionsproblem , besonders da Ungarn wirt¬
schaftlich auf den Absatz in Italien angewiesen sei.

Hierauf wurde die weitere Aussprache auf
Donnerstag vormittag 10.30 Uhr vertagt . Als
erster Redner wird Aloisi sprechen.

Unstimmigkeiten über Sie Sanktionen
Lngland für unbegrenzte Maßnakmen wirtschaftlicher und finanzieller strt

Paris , 10. Oktober.
Die Aufmerksamkeit ' der Pariser Presse gilt

fast ausschließlich der Frage der Sühnemaßnah¬
men . In den Meldungen der Genfer Bericht¬
erstatter zeigen sich bereits klär die beiden Rich¬
tungen , die sich in dieser Frage herausbilden.
Frankreich will die Sühnematznahmen begrenzen
und ihre Höchstgrenze in Staffelungen erreichen.
England hingegen wünscht unbegrenzte Maß¬
nahmen wirtschaftlicher und finanzieller Art und
zwar in voller Schärfe vom ersten Tage an.

Eine besondere Schwierigkeit ergibt sich aus
der Tatsache , daß mehrere Nachbarn Italiens bei
Sühnemaßnahmen großen Verlust erleiden wer¬
den , die man entweder ausgleichen muß oder
aber vermeiden kann , indem man die Freiheit
der einzelnen Staaten in der Anwendung von
Sühnemaßnahmen beachtet . Einig scheint man
sich bisher schon darüber zu sein , sofort eine
Kreditsperre gegen Italien wirksam werden zu
lassen , die mit einem Verbot der Lieferung von
Waffen , Kriegsmaterial und Kriegsrohstoffen
verbunden werden soll. Gleichzeitig dürfte das in
England und Frankreich bestehende Waffenaus¬
fuhrverbot nach Abessinien aufgehoben werden.

Das Programm der Sühnemaßnahmen scheint,
dem „Oeuvre " zufolge , auf den Vorschlägen zu
beruhen , die der britische Sachverständige Hawtry
und der französische Sachverständige Coulondre
gegenwärtig ausarbeiten . Diese sieht als Sofort-
mahnahme seitens Frankreich und England die
Verweigerung jeder finanziellen Hilfe und als
Sofortmaßnahme aller Länder die Aufhebung
des Waffenausfubrvsrbots nach Abessinien und
den Erlaß eines Ausfuhrverbots von Waffen und
Kriegsmaterial nach Italien vor.

Die britische Abordnung und der Völkerbunds -*
präsident Benesch hätten den Wunsch , so berichtet
das „Oeuvre " weiter , zu einer „friedlichen
Blockade " gegen Italien zu schreiten , wenn der
Zweck der wirtschaftlichen und finanziellen Sühne¬
maßnahmen genügen würden , da von allen euro¬
päischen Staaten die Wirtschaft Italiens am leich¬
testen zu zerstören sei.

„Excelsior " veröffentlicht einen Aufsatz , den der
verstorbene Senator und Botschafter de Jouvenel
noch an seinem Todestag geschrieben haben soll.
de Jouvenel erklärt darin , bevor der Völkerbund
Sühnemaßnahmen wirtschaftlicher und finanzieller
Art ins Auge fasse, mäste er sich mit den außer¬
halb des Völkerbundes stehenden Mächten in Ver¬
bindung setzen, um von diesen das Versprechen zu
erhalten , daß sie sich an den Maßnahmen beteili¬
gen . Der Völkerbund habe diesen Versuch aller¬
dings nicht gemacht , wahrscheinlich weil er an
einen Erfolg solcher Bemühungen nicht geglaubt
habe.

wie verlziilt fich der Papst!
Paris , 10. Oktober.

„Das befremdende Schweigen des Papstes"
überschreibt „Oeuvre " einen Aufsatz , der sich mit
der Haltung des Papstes im italienisch -abessinischen
Streitfall befaßt . Am 28. August dieses Jahres
habe der Papst , so sagt das Blatt u . a ., vor 2000

katholischen Krankenschwestern eine mutige An¬
sprache über den Streitfall gehalten und darin
erklärt : „Schon der Gedanke an einen Krieg läßt
uns erzittern ." Der Papst habe zwar eine feine
Unterscheidung zwischen einem durch Aus-
dehnungsbediirfnisse gerechtfertigten und einem
ungerechtfertigten Krieg gemacht , dann aber
geäußert : „Auch das Recht auf Verteidi¬
gung hat seine Grenzen , die beachtet
werden müssen , damit die Verteidi¬
gung nicht schuldig werd  e."

Seit dem 28. August aber , so bemerkt „Oeuvre " ,
hülle sich der Papst in Schweigen . Er habe nichts
gesagt , als Mussolini am 3. Oktober den Befehl
gegeben habe , den Mareb zu überschreiten und
Abessinien zu besetzen.

Vergeblich suche man im „Osservatore Nomano"
nach einer Zeile , die den Angriff verurteile , ein
Angrisf , der so augenfällig sei, daß sämtliche
Genser Mächte ihn vor der Welt gekennzeichnet
hätten . Warum verharre der Stellvertreter
Christi , das Haupt der christlichen Welt , die
mächtigste geistige Autorität in einem Schweigen,
das wie eine Billigung erscheine ? Fürchte er die
Blitze Mussolinis ? Der Erzbischos von Canterbury
hingegen habe mit Nachdruck gegen das Hin¬
schlachten des abesstnischen Volkes Verwahrung
eingelegt . Könne der Papst noch lange in seiner
skandalösen Haltung verharren ? Regiere Pontius
Pilatus heute im Vatikan?

öriechenland zu Sanktionen bereit
Athen, 19. Oktober.

Aus Grund einer Entscheidung des griechischen
Ministerpräsidenten Tsaldaris hat Kriegsminister
Kondylrs dem in Genf weilende » Außenminister
Max .mos mitgeteilt , daß sich Griechenland an
suhnemaßnahmen gegen Italien beteiligen wird.

englische Kabinettssttzung
London , 10. Oktober.

Das englische Kabinett ist am Mittwoch vor¬
mittag zusammengetreten , um letzte Hand an die
Vorschlage zu legen , die im Zusammenhang mit
dem geplanten Genfer Vorgehen gegen Italien
ausgearbeitet worden sind. Die Kabinettssitzuna
dauerte 214 Stunden . An der Kabinettssttzung

. nahm auch der Innenminister Sir John Simon
teil , der wenige Stunden vorher , der alten Ueber¬
lieferung des englischen Throngesetzes ent¬
sprechend , bei der Geburt des ersten Sohnes der
Herzogin und des Herzogs von Kent zugegen ge¬
wesen war Viel bemerkt wurde ferner die Än-
wesenheit des Staatssekretärs für den Bergbau
in der Kabinettssttzung . Sie wird mit der Tat¬
sache in Zusammenhang gebracht , daß bei der Er-
°Eung »er Suhnemaßnahmen die beträchtliche
englische Kohlenausfuhr nach Italien eine nicht
unerhebliche Rolle spielte . ^
„ -̂ aenpresse rechnet damit , daß das
englische Kabinett  angesichts der inter¬
nationalen Lage bereits am 21. oder 22. Oktober

^rd . Die Entscheidung des
.naturgemäß von der Entwicklung

in Genf abhängig gemacht.
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Nandbemerkungen
In der kommunistisch^

Radeks westija " macht der bolschewiM'
Eingeständnis jüdische Demagoge -stM.

unter der Ueberschrist zs'
AVL für Erwachsene " folgende anerkennend»
Eingeständnisse über das rusn,?
Erziehungswesen: „Vor den Augen ?.'
Kinder haben wir alle früheren Autoritären
stört und schufen die Autorität der Kommunst'
scheu Partei . . . und dieser Prozeß der L
störung hat ihnen (den Kindern ) außerordenR'
gefallen . Sie kennen unsere kritische Einstelln?
zur früheren Familie und übertragen diese »ö
die Familie im allgemeinen . . . Alles
ihnen die Familie gibt , halten sie für selbst»-,
stündlich und schätzen sie nicht . . . Es ist
daß unsere Lehrer häufig kulturell tiefer stL
als die Eltern . . . Wo find die gesellschaftlich!/
Organisationen , die die Sorge um die Ve!L
rung der Lehrer mit Büchern und Journalen »«i
sich nehmen würden ? Wir dulden , daß uns»
Kinder voller Fehler in ihrer Heimatsw»̂
schreiben . Die Kinder prahlen noch damit , nm
sie glauben , daß ein gutes Beherrsch,,
der Heimatsprache Pedanterie  M,,
und die Forderung , ausländische Sprachen zu
neu , riecht bei ihnen ganz einfach nach Konter,
revolution,  da sie bei den Bourgeois nicht-
mehr zu lernen hätten ." ^

erneuter italienischer Protest
Addis Abeba , 10. Oktober

Die abessinifche Regierung hat an den italiech,
scheu Gesandten Graf Vinci «in Schreiben
richtet , in dem st« ihn auffordert , sobald wie nck.
lich das Land zu verlassen.

Genf , '10. Oktober.
Beim Völkerbund ist gestern vormittag ein Test

gramm der italienischen Regierung eingetroffn
das auf die Mitteilung des abessinischen Da,
treters Bezug nimmt , der italienische Gesandtei,
Addis Abeba fei aufgefordert worden , Abesfistn
zu verlassen . Die italienische Regierung teilt
mit , daß sie die für den Beschluß der abessimsch,,
Regierung aufgeführten Gründe aus das erü
schiedenste zurückweisen und dagegen sormalr,
Protest einreiche » müsse.

Abbruch
der diplomatischen Verletzungen

Rom,  19 . Oktober.
Die italienische Regierung hat ihre » (SesM

te « in Addis Abeba telegraphisch ermächtigt , sei«,
Pässe zu verlange » und seinen Posten zu »,»
lassen . Graf Vinci wird im Lanfe des heutig,,
Tages von Addis Abeba nach Djibouti abreist:

„ «na wünsche
er fich die Pässe aushändigen lasse und Aal!,,
verlasse . Diesem Wunsch wird in Kürze w
sprachen. Damit sind die diplomatischen Bezieh»»
gen zwischen den Leide « Ländern als abgebroch,,
zu betrachten.

An hiesiger zuständiger Stelle wird Wert da»
auf gelegt , zu betonen , daß die italienische Mch
nähme aus eine Mitteilung aus Genf zurückgehe
wonach Abessinien die Abreise des italienW,
Gesandte » verlange . Der Abbruch der Bezieh»,-
gen gehe also in beiden Fällen auf die Initialst
Abesfiniens zurück.

fldua wieder abesfinisch!
Addis Abeba , 10. Oktober

Nach den letzten in - er Hauptstadt von b
Nordfront eingetroffenen Meldungen sollen end
vorletzten Nacht Adua und Adigrat von tl
abessinischen Truppen »ach einem blutig!
Euerillakamps zurückerobert sein. Die italienisch
Truppen waren bereits damit beschäftigt , sich!
den von ihnen besetzte» Städten einzurichten, al
die abessinischen Soldaten überfallsartig ai
griffen . Die Verfassung der abessinischen Trupp«
sei „ausgezeichnet ", ihre Führer seien kaum in di
Lage , sie zurückzuhalten , da sie ständig angreifn
wollen ." Es hat demnach den Anschein, als ob t»
aus der Hauptstadt an die Truppen ergangen»
Weisungen , sich zurückzuziehen und den Gegneri,-
Eebirge zu locken, von den örtlichen Vesehlshabm
nicht immer durchgeführt werden können.

Die Nachricht von der Einnahme der Stadt V
Eaie in Eritrea ist bisher unbestätigt.

Italien bestreltet. . .
Rom , 10. Oktober.

Zu den Nachrichten über eine Rückerobemi
von Adua durch abessinifche Truppen wird an max
gebender italienischer Stelle erklärt , diese Sich
richten aus Addis Abeba dementierten sichM
selbst durch den italienischen Heeresbericht, der
feststellt , daß am Dienstag auf der ganzen Fror»
Ruhe herrschte.

französische Gruppen in Wbouti
Paris, 10. Oktober.

In Djibouti ist eine französische Truppeira!tei-
lung von 43 Offizieren und 1000 Mann einge¬
troffen . Weiter ist eine Abteilung von M M-
zösischen Kolonialsoldaten mit Maschinengeweh¬
ren in Diredaua eingetroffen , um niitigenMs
den Schutz der Angestellten der fmMM
Eisenbahnlinie zu übernehmen.

Mckttses — Zttes gesagt
Die deutschen Hauptfürsorgcstcllcn haben dem ReO

Iriegsopferführer ein Erholungsheim in Zlstnburg«-
Harzlür die hirnverletzten Krieger zur Verfüg«
gestellt.

Greiser in Warschau . Der Präsident de*
Senats , Greiser,,hatte auf der Durchreise ir

ezogen.

Gedenkfeiern für König Alexander. Am«
Jahrestages des Todes König Alexanders I.
2?? , mrader Kathedrale sowie in Paris un!
statt " Frankreichs feierliche Eedächtnisgoi

^. .AchtTote bei Wahlausschreitungen in M
TIacochahuaha in Mexiko kam es zu blut»
einandersetzungen über den Ausgang der k
Wahl, die am Sonntag durchgeführt worden >
Personen wurden getötet und 14 verletzt.

Vorlas - ..Rrsrasr -Ikitang".
b. 8 .. Lromoo. V
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Schiffahrtund Schiffbau

Die umgestellte HectorWalfang -Reederei
Unter der Firma United [Whalere Ltd.

in das Londoner Aktienregister eine neue
■̂ alfangreederei mit 0,35 Mill . £ Aktienkapital
Vin Anteilen von je 1 £ ) eingetragen worden.
Hinter der Gründung steht , die Svenska Han¬
delsbanken , Stockholm , die (wie von uns bereits
früher berichtet worden ist ) einen Teil ihrer
Sperrmarkguthaben .vorschießt , um der Aktie-
jelskapet Hector , Oslo (bisher durch
die Hector Whaling Ltd . beherrscht ) zu einer
^zeitlichen Walfängerflotte und schwimmen¬
den Transiederei zu verhelfen . Die Hector ,Wha¬
ling Ltd. beteiligt sich an United Whalers Ltd .,
indem sie die dafür erforderlichen Mittel durch
71250 £ S ’/oige Schuldverschreibungen aufge¬
nommen hat . Svenska Handelsbanken erhält
für die in Sperrmark vorgestreckten Baukosten
eine Hypothek von höchstens 8,21 Mill . Schw .-
■gt. (etwa 0,41 Mill . £ zum Wechselkurs vom
7. 10. 35) ; solange diese Hypothek nicht rest¬
los abgedeckt ist , können die zwei Bankver¬
treter im Auf sicht erat — vorläufig sind
die Herren Gustav 0 . Brunkmann , Stockholm,
bzw. Thomas M. Welsh , London , bestellt wor¬
den — nicht zur Wiederwahl gestellt werden.
Hector Whaling Ltd . entsendet einen , die schwe¬
dischen und norwegischen Aktionäre der
Afctleselekapet Hector zwei Vertreter in den
Anfsichtsrat . Die United Whalers Ltd . ist er¬
mächtigt, ihre Schulden ( einschl . Obligationen)
bis auf 1 Mill . £ zu erhöhen.

Am  den Sperrmarkvorschüssen der Svenska
Handelsbanken wird der Bau einer
sch widmenden Tranfabrik  von 30 000
Tonnen Tragfähigkeit und von neun ganz mo¬
dernen Fängern bestritten , die bei der
Pesehimag , Bremen,  in Auftrag gegeben
wurden sind . Die Baukosten sollen etwa 13—14
Mill. Schwedenkronen betragen.

Es bleibt abzuwarten , wie eich die syndizier¬
ten norwegischen Walfangreedereien und Uni¬
lever Ltd . gegenüber dem wiedererstandenen
Außenseiter zu .verhalten gedenken . Die alte
Hector Whaling Ltd . hatte sich mehrere Jahre
lang gegen eine ansehnliche Abstandszahlung
der übrigen norwegisch -britischen Walfang-
interessenten am Walfang nicht beteiligt.

Seeamt Hamburg
Untergang; des Motorseglers „Flottbeek"

Tor item Seeaant Hamburg : fand am 8. 10 . di « Unfall-
Uittersucbtmg über den Untergang des Motorseglers
„Flottbeok “ statt , bei dem neun Besafepungsmitglie-
der und ein -weiblicher Fahrgast den Tod erlitten
haben . Das Seeamt verbündete folgenden Spruch:

„In der Nacht vom 5. zum 6. September 1995 ist
der Motorsegler „ Flottbeck “ auf der Reise von . Dan-
Big nach Riga vor der Danziger Bucht gekentert und
gesunken . Der Kapitän und zwei Mann der Be¬
satzung haben sich in einem Boot retten können.
Neun Mann der Bastzung und eine Passagierin sind
ertrunken . Der Unfall ist darauf zurückzuführen,
das einmal die Stabilität des Schiffes infolge der
Ueberladung sehr ungünstig geworden war , dann
darauf , daß wahrscheinlich einer der Steuerbord-
Seitentanks ans nicht aufgeklärten Gründen voll¬
gelaufen ist.

Ein schuldhaftes Verhalten des Kapitäns , das als
Mitursache des Unfalls anzusehen ist , ist festgestellt,
weil das Schiff überladen  war . Weiter ist zu
beanstanden , daß die Deckladung nicht ge¬
zurrt  war , wenn dieser Umstand auch nicht als
ursächlich für den Unfall anzusehen ist . Die Maß¬
nahmen zur Rettung der Besatzung entsprachen der
Lage.

Tod eines Jungmanns von D „Tübingen4'
T«rh * ndelte über den Tod de « am

y "E 1917 zu Noor , Kreis Eokemförde , geborenen
Jungmanns Emi ] Janke  vom Dampfer „ Tü¬
bingen nach Sturz von einer außenbords befind-
Uohen Stellage ine Wasser auf Owiedo -Reede (Gabun-
£luü ) am 5. September 1995 und verkündete folgenden
Spruch.

» Am  5 . September 1995 ist der Jungmann Janke
vom Dampfer „ Tübingen “ auf Owiedo -Reede (Gabun)
von einer außenbords befindlichen Stelling ins
Wasser gefallen und ertrunken . Ein Verschulden der
Schiffsleitung hat nicht  Vorgelegen ; die Maß¬
nahmen nach dem Unfall entsprachen den Tatsachen.

Festgeraten des Motorseglers „Glückauf“
Das Seeamt verhandelte weiter über das Festgeraten

tes > Motorseglers „ Glückauf “ , Kapitän Wendt , im
Kleinen Belt bei Alsenstein am 27. September 1994
und verkündete folgenden Spruch:

„Am 27 . September 1994 ist der Motorsegler „ Glück¬
auf auf der Reise von Apentrade nach Mölln auf
Alsenstein festgekommen und Jim  nächsten Tage mit
schwerem Schaden wieder abgesohleppt worden . Der
Unfall ist auf eine Motorpanne und ein Ver¬
schulden des Kapitäns  zurückzuführen , das
dann besteht , daß er den Jungen zu lange allein am
Ruder gelassen , eine Lotung nicht richtig gewertet
un  v oft genug gelotet hat . Die Maßnahmen
nach dem Unfall waren sachgemäß.

Unfall des Motorseglers „Frida4*
Das Seeamt verhandelte am Mittwoch über den

Unfall des Motorseglers „ Frida " aus Assel und ver¬
kündete folgenden Spruch:

Am 8. August 1995 morgens ist der am Uferwerk
bei Groden liegende Motorsegler „ Frida “ durch Auf¬
stoßen auf das Uferwerk beschädigt worden . Der
Unfall ist auf Schwell und Sog des ansgehenden
englischen Dampfers „ Vioeroy of India “ zurückzu¬
führen . Ein für den Unfall ursächliches Ver¬
schulden des Lotsen  dieses Dampfers liegt
darin , daß nicht rechtzeitig mit der Fahrt herabge¬
gangen ist , obwohl die Baustelle durch Warnzeichen
gekennzeichnet war , und auch entsprechende Bekannt¬
machungen erfolgt waren . Die Sohiffsleitnng von
„Frida “ trifft kein Verschulden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung " )

Am La Plata herrschte weiter gute Nachfrage nach
Tonnage und zwar in der Hauptsache für die spä¬
teren Positionen . Von Montreal erzielte ein bündiges
Schiff für Anfang November die höhere Rate von
sh 2/8 nach England . Die für australisches Getreide

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columhus 8 . ah

Newyork . Europa 9 . Dover pass . Frankfurt 8. ab Bo¬
ston nach Philadelphia . MS Hovel 8. ab Penang nach
Port Swettenham . Isar 8. ab Rotterdam nach Ham¬
burg . Orotava 8. ab Antwerpen nach Madeira . Scharn¬
horst 9. ab Southampton nach Palma de Mallorca.
Trier 9. an Yokohama . Wido 8. ab Adelaide nach
Whyalla.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa 4*»
Bremen . Bärenfels 7. von Cutoh Mandvie . Birkenfels
9. in Montevideo . Braunfels 8 . in Suez . Lahneck 8 . in
Porto . Marlenfels 8. in Newyork . Neuenfels 8. von
Port Said . Rabenfels 9. in Colombo . Soneok 8. in
Pasajes . Uheniels 8 . von Suez . Wartenfels 9. in
Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun 4*, Bremen.
Andromeda 9. von Bremerhaven nach Bremen . Apollo
9. in Malaga . Bellona 9. von Antwerpen nach Bremen.
Delia 9. in Pasajes . Egeria 9. in Königsberg . Fero-
mia 8 ; in Kopenhagen . Helios 8 . von Valencia nach
Alicante . Hercules 8. von Antwerpen nach Gijon . MS
Kepler 8. von Huelva nach Faxo . Leander 8. in Riga.
Irene 9 . in Bergen . Kronos 9. in Hüll . Mercur 9.
von Hebro nach Wismar . Minos 8. von Danzig nach
Riga . Niobe 9. von Rostock nach Wismar . Nixe 9.
von Königsberg nach Bremen . H . A . Nolze 9. in
Königsberg . Pax 9 . Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Rhea 8 . in Stettin . Saturn 9 . von Antwerpen
nach Gijon . Sirius 9 . in Malaga . Venus 9. von Rotter¬
dam nach Königsberg . Victoria 8. von Sundsvall nach
Bremen . Hans Carl 9. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen.

Argo -Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
9. von London nach Bremen . Albatroß 9. von Hüll

verlangten hohen Raten machen augenblicklich
Frachtabschlüsse unmöglich . . Die heimkehrenden
Fahrten des Fernem Ostens sind im allgemeinen sehr
fest . Für ägyptische Baumwolleaat wurde wieder
Schiffsraum aufgeiommen und zwar zu der besseren
Rate von sh 9/6 nach Hüll . In der ausgehenden
Kohlenfahrt nach dem Mittelmeer war wieder gute
Nachfrage zu verzeichnen . Die Verschiffer mußten
nach wie vor volle Raten bezahlen , um Schiffsraum
zu finden . —

Trotz des Zögerns der europäischen Importeure,
der Aufwärtsbewegung in den Weizen - und Mais¬
preisen zu folgen , war der Umfang des vom L a
Fl & ta  geschlossenen Frachtengeschäftes zufrieden¬
stellend . Ein 8400-Tonner (1918 gebaut ) wurde für

Sturmwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 9. Oktober,

um 16.45 Uhr , folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Nunmehr Gefahr stärkerer Winde aus
Süd -Südwest bis Südwest

Cancelling 18 . Januar von San Lorenzo naoh Ant¬
werpen zu sh 17/11/* d aufgenommen und ein 7800-
Tonner mit 16.-Dezember -Cancelling erhielt für das¬
selbe Geschäft lVi d mehr . Außerdem wurden zwei
Schiffe von Rosario nach Antwerpen und ein 5900-
Tonner von Rosario/San Nicolas nach demselben
Löschhafen für Anfang Dezember geschlossen . —
Außer dem oben erwähnten Abschluß von Mon¬
treal  nach England zu sh 2/3 für 4./15 . November
kam von der atlantischen Seite der Verein . Staaten
kein Geschäft zustande . Dagegen wurde ein Motor¬
schiff von 7500 t für 81 .-Okt .-Cancelling für Schwefel
vom Golf  nach Australien zu sh 20/— geschlossen.
Für Zucker von Westindien  werden in der
Hauptsache kleine Schiffe benötigt . Die Paten vom
Nordpazifik  sind fest , da die Reeder Zurück¬
haltung üben.

Die australischen  Gcirei de verschiff er schei¬
nen keine Eile zu haben und warten eine bessere
Abnahme der schon geschlossenen oder schwimmen¬
den Weizenladungen ab . Zugleich ist Schiffsraum
nicht unter sh 4/— bis sh 5/— über den gegenwärtigen
Minimumraten zu erhalten . Die Saigonreis-
befr achter  haben ein paar unerledigte Aufträge
vorliegen und sind bereit , die letzten Raten zu wie¬
derholen . Für Kerne von der Madrasküste  soll
es zu Frachtabschlüssen gekommen sein , und ein
7000 -TotMvr wurde für Manganerz von Mormngoa
naoh Antwerpen direkt mit Cancelling 10 . November
zn sh 20/— geschlossen . —

Das Geschäft in den heimkehrenden Mittel-
meerfahrten  ist sehr ruhig , in der Hauptsache
wegen der verlangten hohen Raten . Es wurde jedoch,
wie bereits eingangs erwähnt , ein Schiff für ägyp¬
tische Baumwollsaat von Alexandrien nach Hüll zu
sh 916 geschlossen . —

Norddeichradio
hat am 16. und 11. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden 8chlffen:
Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almeda Star , Andalnoia Star , Apapa , Appam.
Aquitania , Antonio Delfine , Arlanza , Armadale
Castle , Aruoas , Arundel Castle , Asturias , Augustuu»
Ausonia , Balmoral Castle , Berengaria , Berlin , Bre¬
men , Burgenland , Cap Ancona , Duohess of Riohmond,
Duilio , Duisburg , Empress of Britain , Europa , Frida
Horn , Fulda , Georgic , General Artigas , General Oso-
rio , General von ßteüben , Gerolstein , Graf Zeppelin,
Hamburg , H . C . Horn , Heinz Horn , Iberis ^ IIsonstein,
Ile de France , Ingrid Horn , Kaisar i Hind , Kenil-
worfch Castle , Laconia , La Coruna , Madrid , Manhat¬
tan , Massilda . Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia , Mon-
golia , Monte Pascoal , Monte Sanniento , Mooltan , Nal-
dera , Narknrda , New York , Neptunia , Njassa , .Nor¬
mandie , Oakland , Oceana , Oldenburg , Orama , Orazio,
Orbita , Orduna . Orinoco , Orion , Ormonde , Orotava,
Orsova , Otranto , Portland , Rajpntana , Ranohi , Ran-
pura , Rawalpindi , Roma , Rex , Saarland , St . Louis,
Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strath-
naver , Tacoma , Tanganjika , Ubena . Usambara . Usa-
iramo , Ussukuma , Vancouver , Victoria , Virgilio , Wa-
dai , Wangoni , Warwiek Castle , Washington , Win¬
chester Castle , Windsor Castle . — Telephonisch:
Albert Ballin , Bremen , Deutschland , Europa , Ham¬
burg , New York.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 9. Oktober . Wassersfrraßendirektion Bre¬

men teilt mit : 1. Das Norderney - Reserve -
Feuerschiff  auf ungefähr 53 Grad 86 Min . Nord,
7 Grad 14 Min . Ost , wird Mitte dieses Monats gegen
das Stanxmfeuerschiff ausgewechselt  werden.
Die Kennung bleibt unverändert . 2 . Auf der Weser
ist mit der Auslegung der Winterbetonnung
begonnen worden.

Die Schiffahrt wird darauf aufmerksam gemacht,
daß im Winter weniger Seezeichen ausliegen , als im
Sommer . Der Unterschied der Winterbetonnung gegen
die Sommerbetonnung ist ans der Winterseezeichen-
liste im Nordsee -Handbuch , östlicher Teil , ersichtlich.
Infolge ungünstiger Witterung ist im Winter die
Möglichkeit des Vertreiben « von Seezeichen größer,
•als im Sommer . Auch kann es nach besonders schlech¬
ten Wetterlagen z . B . heftigen Stürmen und schwerem
Eistreiben längere Zeit dauern , ehe die vertriebenen
oder beschädigten Seezeichen wieder in Ordnung
gebracht werden können . Bei Benutzung von schwim¬
menden und gesteckten Seezeichen ist daher im Win¬
ter ganz besonders Vorsicht geboten.

Sohdffahrteamt Cuxhaven teilt mdt : Die Stamm-
f e n e r s c h i f f e „ Elbe 2" und „ Elbe  3 " sind
nach Beendigung der jährlichen Instandsetzungs-
arb eiten wieder ausgelegt  worden . Das
ßtammfeuerschiff Elbe 8 „ Senator Brookes " gibt nun¬
mehr Nebelstgneie mit einem elektrischen Membran-
eender (Tonhöhe 625) wie folgt : Gruppe von 3 Tönen:
Ton 4 Sek ., kurze Pause 6 Sek ., Ton 4 Sek ., kurze

naoh Bremen . Amisia 9. an Hamburg . Bussard 8 . an
Gdingen . Drossel 9. an Antwerpen . Falke 8 . von
Havre naoh Bordeaux . Fink 8. von London nach Rot¬
terdam . Geier 9. an Wiborg . Greif 9. von Hamburg
nach Hüll . Meise 9. von Hamburg nach Kings Lyon.
Optima 9. an Räume . Orlanda 9. an Bremen . Rabe 8.
an Antwerpen

Deutsche Levante -Linie G . m . b , H ., Atlas«
Levante - Linie,  A .-G .. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G .» Hamburg.  Alaya
5. von Bremen naoh Orah . Aida 8. von Constantza
nach Burgas . Amsel 8. von Rotterdam nach Hamburg.
Aqnila 8. von Antwerpen nach Oran . Arta 8. Gi¬
braltar pass . Attika 8. von Tripolis ^ , nach Alexan-
drette . MS Anubis 8. Algier pass . Cavalla 8 . von
Oran nach Rotterdam . Delos 6 . an Haifa . Hanau 8.
von Tripolis/B . nach Alexandrien . Ionia 8 . von Cala-
mata nach Bari . Iserlohn 8. in London . Itauri 8.
von Antwerpen naoh Rotterdam . Macedonia 8. von
Hamburg nach Bremen . Morea 8 . von Hamburg nach
Rotterdam . Star 8. Uehänt pass . M>S Sofia 8. Gibraltar
pass . Tinos 8. von Bremen nach Antwerpen.

Unterweser Reederei » Aktiengesellschaft , Bremen.
BOckenheim 8 . an Houston . Eschersheim 9. von Har¬
burg.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ) . Ostküste Nordamerika
und Golkhäfen : MS Isis 8. ab Boca Grande nach New
Orleans . Lübeck 8 . Bishop Rock pass , nach Vlissingen.
— Westküste Nordamerika : Taeoina 8. Vlissingen.
pass , nach Antwerpen . — Westindien/Mittelamerika:
MS Palatia 7. ab La Guayra nach Trihidad . MS
Iberia 7. ab Havanna nach Vigo . MS Phoenicia 8.
Fayal pass , nach Barbados . Kyphissia 8. ab Ham¬
burg näcb Antwerpen . — Südafrika/Australien/Nie-
derländisoh -Indien : Essen 8 . ab Colombo . MS Rends¬
burg 8,  Gibraltar pass , näöh Antwerpen . Staßfurt

6. Kapstadt pass , nach Adelaide . Halle 7 . ab Emden.
— Ostasien : M6 Ruhr 8 . ab Marseille nach Antwer¬
pen . MS Rheinland 8. an Schanghai . MS Sauerland
7 . ab Manila nach Hongkong . MS Enal and 7. an
Dairen . Neumark 8 . an Port Said . — Vergnügungs¬
reisen : MS Milwaukee 8 . ah Neapel nach Genua.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 8. 8t . Vincent pass . General Artigas 8.
von Montevideo nach Santo « . MS Monte Pascoal 9.
in Vigo . MS Monte Sarmiento 9. in Rio de Janeiro.
Espana 9. Fernando Noronha .pass . Münster 9. in
Bremen . MS Peraambuco 8. in Sao Francisco do Sul.
Tenerife 9. in Cabedeilo . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa 9. in Madeira.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 3. ab
Cape Mount . Wahehe 8 . an Rotterdam . — Süd - und
Ostafrika : Urun -di 6. an Port Elisabeth . Njaeea 9.
Vlissingen pass . Watuesi 9. an Hamburg.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 4. 10. an Sundsvall . Karpfanger in
Galveston Kersten Miles 24 . 9. ab Emden . Simen
v . Utrecht 1. 10. ab New Orleans . Memphis 7. 10.
an Onega . Sesostris 6. 10 . Holtenau passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . August Schnitze 8 . Ouessant pass . Brigitte
Sturm 8 . in Bilbao . Larache 8 . von Saffi nach Cftsa-
blanca.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H .» Hamburg.
MiS Senator 8. von Stettin nach Hamburg . MS Josiah
Macy 8. von Rotterdam nach Constantza . MS Clio
6. von Caripito nach Aruba . MS Calliope 7. von
Aruba nach Newyork . MS Orville Harden 7. von
Aruba nach England . MS Willi . A . Riedemann 7. von
Aruba nach England . MS F . J . Wolfe 8 . an Fäwley.
TL Elbe 9. von Hamburg nach Bremen . TL Oder 9.
von Hamburg nach Stettin.

Pause 6 Sek ., Ton 4 Sek .» lange Panse 96 Sek . Wieder¬
kehr 1 Minute . Bei Betriebsstörungen werden Signale
mit einer elektrischen Sirene mit derselben Kennung
gegeben.

Das Stammfenersehiff Elbe 4 „Bür ger 5
meister Kirchenpauer“  auf 56 Grad 56 Min.
27 Sek . Nord und 8 Grad 99 Min . 46 Sek . Ost ist zur
Vornahme der jährlichen Instandsetznngsarbeiten vor¬
übergehend eingezogen und durch das Ersatz-
feuerschiff „ B ürgermeister Abe n dj -
r o t h " ersetzt  worden . Die Kennungen der Sta¬
tion Elbe 4 sind hierdurch verändert.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Oktober:
Themis dtsch . von Königsberg , D . G . Neptun , Hafen.

I Sch . 8, Stückgut . Perseus ätsch , von Königsberg,
D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. Oktober:

MS Flying Skotemann holl , von London , Arnold
Thyselius , Hafen 11 , Sch . 15 . Steigerwald dtsch . von
Hamburg , Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage . Orlanda dtsch.
von Räume , Rah . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 2 , Stück¬
gut Andromeda dtsch . vom Rhein , D , G . Neptun,
Hafen I . Sch . 7. Stückgut . Munster dtsch . von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 16. Avola dtsch.
von Levante , Rotterdam , Böning & Co ., Hafen II.
Soh . 12. Bohnen , Früchte . Macedonia dtsch . von Ham¬
burg , Böning & Co ., Hafen II,  Sch 16. Kyphissia
dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II.
Sch . IS . Wartenfels dtsch . von Bombay , Hamburg.
D . D . G . Hansa , BTemen -Besigheimer Oelfabriken,
Erdnüsse , Baumwolle . Hettan engl , vom
John Bode , Louis Krag es , Holz . Monkavirle engl,
von Hamburg , Nie . Haye & Co .» Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Oktober:

Eider engl , naoh Southampton , Carl Scholle , Stück¬
gut . Astarte dtsch . nach Amsterdam , Gottfr . Stein¬
meyer & Co ., Stückgut . Pax dtsch . nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Phoenix dtsch . nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Schwan dtsch.
naoh London , Herrn . Dauelsberg , Stuckgut . Eilenau
dtsch . nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut . Tinos
dtsch . nach Constantza , Böning & Co .» Stückgut . City
of Alma amerik . nach Hamburg , Mobile , Waterman
Line , Stückgut . MS Beseel dtsch . nach Barcelona,
Bah . & Stadtl ., Stückgut . MÜnsterla/nd dtsch . nach
Philadelphia , Carl J . Klingenberg , Stuckgut . La-
r .ahrone engl , nach Antwerpen , Nie . Haye & OO.
Fredmann schwed . nach Helsingfors , Herrn . Kimme»
Koks.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Abgegangen am 9 Oktober:

Seeleichter 157 (Lohmüller ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 171 (Rohrssen ) nach Hamburg,
Stückgüter.
Von Bremerharen : .. .

Seeleiohter 127 (Meyer ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln der stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 16. Oktober _
Hafen I : Erpel 4, Alk , Jnno 6, Themis 8 . Elin,

Hector 10, Perseus 5 , Andromeda 7, Uranus 9.
Hafen II : Hero 11, MS Erfurt 12 , Macedonia 18.
Holzhafen : Stormarn (Steinbr . & Börninghausen ) ,

Wartenfels (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ) .
Hohentorshafen : Septima (Rud . Schmedes ) .
Industriehafen : Regln (Paul Klembt ) , Cilumum

(Nordd . Hütte ) , Eifel , Sea Rambler , Hetton , Sonja
Maersk (Louis Ktrages ) , Sensal (Gehr . RÖchldjng ) ,
Steigerwald , Monksville (Kali -Anlage ) , Isa (Kohlen¬
handel ) . . _ _ _ ^

Werft : Eisenach (Dock III ) , Tankd » Victor Roes,
Ibis , Goslar , Triföls (U -Boo -tehafen ) .

Getreide -Anlage : Avola,
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stutt¬
gart , Köln.

Hamburg : Atto , Nienburg , Potsdam.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
10. Oktober 1.46 14.02 1 .16 13 .82 11.27 —

2.1ö 14 .28 OJO 12.23
3 .03 15J7 1.02 13 .12

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden
Hann .- Carls-

7 . Oktober 1 .22 2 .01 1.28 1.7«
8. Oktober 1 .22 2 .03 1.95 1.78
9. Oktober 1.23 2.08 127 1.78

11 . Oktober 2 .45 14 .58
12. Oktober 3 .37 15.47

'GraHspjrbb ^rvüricf Prospekte,*
iit uriMOrH ^ rKU

Sem Tierheim deS Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Bastard¬
hund, 1 Pudelbastard ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stün¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm¬
straße, gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizeidireltivn.

Freibankfleisch. Freitag , den 11. Ok¬
tober 193b, 10—13 Uhr , weiße Kar¬
ten 8401—6900, Pfund 2B- 40 Psg.
Ein Verkauf ohne Karten findet nicht
statt.

ampskesielheizer, welche an dem
te Oktober d. I . beginnenden und
>rend der Abendstunden in den
inischenStaatslehranstalten , Kleine
!, stattfindenden Unterricht teil-
ehmen beabsichtigen, wollen sich
er Beifügung eines kurzen LebeNs-
ses und des Nachweises über aus-
hende praktische Tätigkeit ^ als
npskeffelheizer umgehend schriftlich
dem Eeschästsführer der Damps-

llheizerschule, Obergewerberat Pie-
, Am Wall 112, melden.
. 10. 183b. Der Schulausschuß.

Berufsschulen für das Handwerk
Abt. Fachschule

(Börbereitungskurse für die Gesellen¬
prüfung)

Der Unterricht im neuen Halbjahr
beginnt am Montag , dem 21. Okto¬
ber 1935.

Die Anmeldung älter Schüler sin¬
ket in der SchülkaNzlei der Berüfs-
schülen für das Handwerk , An der
Wejerbahn 4 (Haupteingang ) statt
ünb zwar vom 14. bis einschließlich
18. Oktober 1935 von 9 bis 12 und
11.bis 19 Uhr.

Unterrichtszeit : wochentags von
18 bis 2», 19 bis 21 bzw. 18 bis 21
und 18 bis 22 Uhr , .

Schulgeld: Das Schulgeld für den
Fachunterricht beträgt Pro Unter¬
richtsfach (2 Wochenstunden) halb¬
jährlich AM. 6,—, für den Werk¬
stattunterricht und Modellieren pro
Stunde halbjährlich RM . 4.— und ist
oti bei Anmeldung zu entrichten.

Unterrichtsfächer: Rechnen und Kal¬
kulation, technisch englisch, Algebra,
Geometrie, Darstellende Geometrie,

Trigonometrie , Festigkeitslehre , Ma¬
schinenkunde, Krastmaschinenkunde,
Physik, Elektro-Phtzstk, Chemie, Fach¬
kunde und Schaltschemen sür Elek¬
triker . Fachzeichnen für : Maschinen¬
bauer , Schiffbauer , Schmiede, Maurer,
Zimmerer , Tischler, Mechaniker,
Klempner , Maler , Treppenbauer,
Schneider , Schriftsetzer, Buchdrucker,
Fachzeichnen und Fachrechnen sür
Bauschlosser, Fachkunde und Fach-
zeichnen sür Beton - und Eisenbeton¬
bau , Abformkursus für Schneiderin¬
nen. Praktische Uebungen : Treib¬
arbeiten , Modellieren und Garnieren
sür Bäcker, Beizen und Polieren,
Tischler, Klempner , Bauschlosser, Ta¬
pezierer , . Polsterer , Sattler , Glaser,
Schuhmacher, Friseure und Friseu¬
sen usw.

(Nr . 83). In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 9. Oktober 1935.
Martin Brinkmann Aktiengesell¬

schaft, Bremen : Die an Helmut Rit¬
ter erteilte Prokura ist erloschen. Löo
Helbig ist berechtigt, die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Mitgliede
des Vorstandes ödere mit einem ande¬
ren Prvkuristen zu vertreten . Jeder
der Prokuristen Bernhard Wolf, Ro¬
bert Stähmer , Hermann Behrens,
Carl Christgen und Dr . jur . Kamill
Frick, vertritt die Gesellschäft nur in
Gemeinschaft mit einem Mitgliede des
Börstandes oder mit einem der Prd-
kuristen August Ehlers , Wilhelm Freh,
Wilhelm Weis und Leo Helbig.

I . F. Schmidt & Co., Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
alk 1. Älai 1935. Gesellschafter sind
die Witwe des Prokuristen Heinrich
Wilhelm Schmidt , Johanne Friede¬
rike Mlhelmine , geborene Dolle, und
die Ehefrau des Kaufmanns Walter
Rudolf Heinrich Girod , Anna Mar¬
garete geborene Schmidt , beide in
Bremen . H. W. Schmidt Witwe , ge-
bärene Dolle, vertritt die Gssellschäst
nicht. AlS nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Mühlenvertretungen und
WarenvermittlüNgen . Anschrist: Lan¬
genstraße 8.

M. Fr . Ernst Meher, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Gustäb Lohman «, Bremen : Die
Gesellschaft ist am 1. März 1933 auf¬
gelöst. Eine Liquidation findet nicht
statt . Die Firma ist am 1. März
i932 erloschen.

Schröder & Winters , Bremen : An
Äntoinette , genannt Anni Mötä
Brahms in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

Joseph Hehle, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

„Grotzverband " Einkauss -Gesellschast
des Verbandes Bremer Großhändler
der Nahrungsmittel - und verwandten
Branchen mit beschränkter Haftung,
Bremen : G. H. A. Gräsenstern Ehe¬
frau ist nicht mehr Geschäftsführerin.
Der Kausmann Karl Georg Heinrich
Bredenbieck in Burgbamm ist zum
Geschäftsführer bestellt.

Deutsche Torfhandelsgesellschast mtt
beschränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschafterversamm-
luna vom 25 . September 1935 rst der
s 14 Ziffer 2 des Gesellschastsvsr-
trages ergänzt . (Beurkundung der
Aufsichtsratsbeschlüsse .)

Hermann Meyer, Bremen : Das
Geschäst ist an den Kaufmann Albert
Mär Klingler in Bremen veräußert.
Dieser führt es seit dem 1. Oktober
1935 unter unveränderter Firma sorr.
Die Haftung des Erwerbers für bit
im Betriebe des Eeschästs begründe¬
ten Verbindlichkeiten des früheren
Inhabers ist ausgeschloflen

Amtsgericht Bremen.

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr . 20 ist heute zu der Firma
Aktiengesellschaft Torsit in Hemelin¬
gen eingetragen : Die Prokura des
Kaufmanns Hermann Eichler in
Bremen ist erloschen.
Amtsgericht Achim, den 7.Oktober 1935.

STAAT STH EATER
■ Heute , 20 Uhr , Do .Er . A ■

Ende ungef . 22 .45 Uhr h

b Der Kaufmann ■
S von Venedig ■
H Lustspiel von W . Stzalespeare «

2H Fr ., 20 Uhr , Freitag -Platz « , - !« j[jj
SS Gastspiel Kammersänger Eduard s
■ Habich , Berlin , als „ Alberich " ■

■ Das Rheingold »
SS S8b ., 20 Uhr , S6b .Gr . A ■

5 Zar und ■
■ Zimmermann S
■Bä

Sonntag , beit 13. Oktober n
» 15 Uhr , 3 . Nachmtttags -Vorsttllnng B
■ Kl . Preise : Mk . —.40 bis 2 .00 H
B Zum 24. Mals ! ®

£ DieVSeigeliehte S
2 20 Uhr . Mi .Gr . A £

S Die Fledermaus ■
■■iillBBllBIHIBHIIBS

SCHAUSPIELHAUS
Heute , 8 : 4. Sonderab . „Donnerstag"

Ein beispielloser Erfolg _Ein Klassiker allabendlichausverhaüll
Die StüuSsea*
mit Hansjoachim Büttner als Gast

Freitag : Serie G/4
Sonnabend:

Gastspiel Hansjoachim Büttner

Die DäimaSsear
Sonntag , abends 8 Uhr:

Auf vielfache Anfragen

Ein idealer Gatte

Montag : Serie A/4 Ö
Gastspiel Hansjoachim Büttner
Die Rliuber

RADIO!“*'«
jetzt wesentlich DIImBGP

Verlangen Sie bitte den neuesten
Radiokatalog 1955/56 gratis.

Radiohaus Zentrum
Pdperistr . 13 a lOjähr . Radiopraxis

l^lietqesuche

Gut möbl. Hi. evt.
Zentralhz . ,n Ha¬
stedt n . Föhrenstr.
j . Mann p. fof. gest
Preisang . E 10128
2—S-Zi.-Wohng.

(m. 2 Ki.) sof. ges.
Angeb. U. A 10128

Jg . Mann s. be-
hägl . inöbl. Zimm.
m. Heiz. Ang. m.
Preis u. D 10129

Eine mein-Anzeige
hat immer Erfolg

Wenn die Muffer
mit der Tochter . «
einen Ofen für die Ausstattung kaufen
will, iö kann man den beiden mir
raten , erst dir ) neuen -Allesbrenner
anzuSehen.
Allesbrenner sind die neuen , fort¬
schrittlichen Dauerbrandöfen der
deutschen Ofenfabrikation , bei denen
man auch heizkräftige Brennstoffe
verwenden kann.
Allesbrenner brennen nicht rtt»r —
sie heizen auch!

ALLÄSD r ^ nne r

Sie werden gern und unverbindlich beraten im
Spezialgeschäft für Herde , Ofen und Badeeinrichiungen

STRUCKMANN
NflfdstfaBe 7- 9

Mutsche
Nomone

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM . 3.75

Friedrich Ekkehard
Sturmgefchlccht

Zweimal
9. November

Leinen RM . 3.75

Polly Maria
Höfler

Der Weg in die
Heimat

GreNzländroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

Hans Lehr
Vorwärts —

Attackel Hurra!
Ein Schill -Roman
Leinen RM . 2,85

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Küni
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM . 3.75

*

Kmri
Tremel -Eggert

Sonnige Heimat
50 Anfte u . heitere
Erzählungen uNd

Novellen
Leinen RM . 8.75

*

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Miin-
chener Revoluti-
öns - u. Rätespuk?
Leinen RM . 4,80

Ferdinand Zacchi
Volk an der See
Ein Nvtdfeebuch
von Trotz und

Treue
Leihen RM . 2,85

Zu beziehen durch
jedeBuchhändlung
Zcntralverlag der

NSDAP .,
Frz . Eher Nachf..

München

asvz

■MB

'•yrv*

G ute Tänzer—-flotte Mlislk!
Immer wtedör zrehr cins der

Rhythmus vertrauter Weisen fn Seinen Barfru Schwer

ist es , auf einen Tanz zu VerzfcTtfen. Ist man abge¬

spannt , müde — erhitzt ? Dann rasch einige Tropfen

^4711 " Echt Kölnisch Wasser auf Schläfen Und Stirn und
den köstlichen Duft tief eihgeatmet . Wie erfrischt das

so herrlich Und wie nachhaltig belebt es die Nerven!

Vr&r- -

Autimaekt

Verkauf

VICTORIA
Motorrad er

Generalvertretung
E.Bundgaard&Sohn

Faulenstraße 99

Sietmackt

Verkauf
2 Arbeitspferde

Kruse,
Steinstraße 3

Wie suchen ;
Stettufiq "

Stimmungs-Duo
junge Dame und
Herr^ slchs Instru¬
mente frei.
Ansr . u. W 10 122

Weiblich.

Z. 1. 11. 1 jung.
Mädchen f. Haush.
ü. BäÄetlav ., Ver¬
käuferin u. Haus¬
mädchen Vorhand.
Gras -Moltkestr. 44

Frdl . ehrl. Mädch.
s. Wirtschastsbetr.
Ni: FaNlitieNchischl.

Felbfchtößchen
Huchting m

Zuuerl.Person
fUr dort . Bezirks¬
filiale als Gene-
ralvertr . gesucht
Hoh . Dauerverd.
Beruf gl .(Koäten-
frele ElnfUhf-g .j
Gehring &Co . fimi'H

-Unkel/Rheln 3121.-

Mr Versicherungs-Zeitschriften Und
NS .-FraUenwarte suchen wir nach
auslvärts einige an zuverlässige Ar¬
beit gewöhnte

Wir bieten zeitgemäße Bezahlung,
weitgehendste Unterstützung . Dorzu-
stellen: Donnerstag , 10. Oktober, v.
17—19 Uhr und Freitag , 11. Oktober,
v. 9—12 Uhr i. Bahnhofshotcl Bremen

Auch hsitti Kaufen
handelt deutsch
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Nach längerem mit größter Geduld ertragenemLeiden
entschliefsanft und ruhig mein innigstgeliebter Mann
und treuer Lebenskamerad, unser herzensguter Bruder,
Schwager, Onkel und Vetter

Otto Baldauf

Î NLSt' ^ungs !§t dsuts angekommen

hlrslotts König, gst>. dlspsr
Karl König

r. L . Kllnlic V/lsIanclrtcaös

Heute entschlief sanft nach längerer Krank¬
heit und Loch unerwartet unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwiige-

im 62. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Minna Baldauf , geb. Lameyer
auch im Namen aller Angehörigen.

Dresden-Weißer Kirsch, Kiehigstraße 2

Bremen , den 9. Oktober 1935,
Hannover, Chemnih, Singwih.

Einäscherungam 12. Oktober, nachmittags 1314 Llhr,
im Krematorium in Dresden.

rin und Tante,
Frau

UM Melde
geb. Riitenbudde

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adele Klatte, geb. Venecke
Meta Venecke
FriedrichKlatte
Lore, Dieter und
Margret Klatte.

Arsten, den 9. Oktober1935.
Die Beerdigungfindet am Sonnabend, dem

12. Oktober, nachmittags 3.45 Uhr, vom
Trauerhause Arsten, In der Tränke 11, aus
statt.

Trauerfeier in der Kirche.

Mein innigstgeliebtes , teures Kind, unsere liebe,
gute Enkelin und Nichte

Erika Hentrich
verschied heute im 12. Lebensjahre nach langem,
schwerem Leiden.

In tiefem Schmerz:
Emmq Hentrich, geb. Hinz
Familie Hinz
und alle Angehörigen.

Bremen , den 8. Oktober 1935
Llohdstraße 13k.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Nordlicht ", H . Schomaker, Wartburg-
straße 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um 8'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Am 7. Oktober 1935 ver¬
schied unser Parteigenosse

Er war ein treuer An¬
hänger unserer Bewegung,
sein Andenkenwerden wir
in Ehren halten.

Trauerfeier, Freitag, um
914 Uhr, im Krematorium.

NSDAP.
LrtMNM haflkdi

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief heute früh  meine liebe,
treue Lebensgefährtin , unsere
herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester
und Schwägerin , Frau

Helene Msfelumnn
geb. Bath

in ihrem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Vüsselmann
und Angehörige.

Bremen , den 7. Oktober 1935
Michaelisstrahe 1k.
Kranzspenden erbeten an das

Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus , wo die Aufbahrung er¬
folgt ist.

Die Trauerfeier findet Fvi-
tag , 11. Oktober, 11.39 Uhr,
in der Kapelle deS Waller
Friedhofes statt . _

Am 4. Oktober entschlief nach
einem arbeitsreichen Leben
meine liebe Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

Gesine Meier Wm.
geb. Behnken

im 89. Lebensjahre.
Lilly Meier Wwe.
Hinrich Meier und Frau
und Klein-Dieter.

Walle , OslebShausen.
Die Beerdigung hat in aller

Stille stattgefunden.

Nach längerer Krankheit entschliefsanft mein lieber
Bruder und Senior -Chef der Firma C. Paulsen junr .,

der Kaufmann

Otto Baldauf
der mir und dem Geschäft durch seine Strebsamkeit
immer ein leuchtendes Vorbild war.

Schmerzerfüllt: Willy Baldauf
C. Paulsen junr.

Bremen , Dresden-Weißer Kirsch,
Kiehigstraße 2.

Aus Dresden erhalten wir die traurige Nachricht, daß
uns unser hochverehrterSenior -Chef, Lerr

Otto Baldauf
nach einem arbeitsreichenLeben durch den unerbittlichen
Tod entrissen wurde.

Durch seine unermüdliche Schaffensfreude war uns
der Verstorbene ein leuchtendes Vorbild , und werden
wir sein Andenken für alle Zeiten in Ehren halten.

Die Gefolgschaft der Firma
C.Paulsen junr.

Bremen , den 9. Oktober 1935.

Trauer -Drucksachen
Bremer Zeitung
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Flottenbund Deutscher Frauen

Festabend
am Sonnabend,19.Okt.1935, j
2V Uhr in Hillmanns Hotel i
zu Gunsten des Deutschen̂
Winterhilfswerkes1935/36
und der Weihnachtshilfe des
Flottenbundes

Karten bei den Vorstandsdamen
und bei Herrn Fritz Thiesen-
husen, Obernstraße32
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Märchenhaft! Dieser Film macht uns für Stunden
zu beglückten Kindern", schreibt die Münch. Ztg.
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Nach langem Leiden und doch plötzlich und
unerwartet entschliefheute abend an den

. Folgen eines Schlaganfalles unsere liebe
Schwester, Schwägerinund herzensgute Tante,

Schwester Luise Schuchirdt
im vollendeten63. Lebensjahre.

In stiller Trauer, im Namen aller Auge-
hörigen: Ferd. Klingenberg und Frau

Frieda, geb. Schnchardt.
Bremen, den 9. Oktober 1935
Theresenstraße30.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um

9.30 llhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief nach längerem schweren Leiden
unser lieber Bater , Bruder , Schwager und OnkelHemmo.SeMN
im 67. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Hermanda Haake, geb. v. Seggern
Hans Haake
Heinrichv. Seggern und Frau
Diedrichv. Seggern und Frau
Meta Harjehusen, geb. v. Seggern
Friedrich Harjehusen
Frau v. Minnen
Bernhard Härtung und Frau

Jrmgard, geb. v. Minnen
nebst Angehörigen.

Bremen , den 9. Oktober 1935
Ostertorsteinweg 7K.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut von C. Dock, Albrechtstraße 34; wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 12'/- Uhr,
von der Kapelle des Krematoriums aus statt.

Heute verstarb plötzlich und unerwartet in
Hamburg unser lieber Vater und Schwieger¬
vater,.

Präsident

»ii Walter Schmer
im Alter von 77 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Gertrud Schneichel, geb. Sthamer I
Or. W. Schneichel.

Bremen, den 9. Oktober 1935.

Bremer Bäcker-Innung
Am 7. ds. Mts . verstarb

unser lieber Kollege, der
Bäckermeister

A. Bohlmann
in seinem 60. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Dle
wirklich niedrigen VlG
können Sie hier prM,

Kitts:
V/är^isIcörbs .
Vlarcliftrsttsr , storlcs Anlöge . . .1.^
6ommi -8cssürrsn.
V/äscfts!<lcimmsm . . . . 6ll
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8llksr -8siis . kssä.Zy^
KcIstc,II-8oc1o . sssä,
ssslsstärlcs. siiä.30 ^
?onomo !pöns . ssici.35 -f
8cftsosrpulvsr . l'ic!
kohrisrwocsss, lass . ?ici.4ü^
Lossrisrtllciisr.
sssuclsl. IZ/j
1.sclsrtllcftsr . von 35 ^
8slssnloürstön . von 1v 4 oz
ssollsttsnpopisr . kol!s 8^
lollsttsnioürstsn . 2j -j

V. «I. Ltsintor 5t/S3 ssclcs lisisnench.
Ltvttsnswsg 11ä » Ostsrstrake 4?

Islsion iionrci 4Y59S
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Freitag, den 11. 10., vorm.
121L Uhr im Krematorium
statt. Es werden alle Kol¬
legen gebeten, dem Verstor¬
benen die letzte Ehre zu er¬
weisen. Der Vorstand.

Familien-
Srelgnisse
bekanntzugeben ist
vie besondere Aus¬
gabe der Leitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.
Dcrlobungs -. Ver-
mählungs - u. Ge¬
burtsanzeigen auch
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ber-

. breitung
bei dei grohen Le-
serfchaft der

Bremer
Zeitung

Garde-
Kamerad-

schsst
Es verstarb unser langjäh¬

riges , treues Mitglied , unser
lieber Kamerad

A. Bohlmann
Wir werden feiner stets in

Ehren gedenken.
Um zahlreiche Beteiligung

an der am Freitag , 12 '/- Uhr,
im Krematorium stattfinden¬
den Trauerfeier bittet

Der Kamrdsch.-FLHrcr.

Nach langer Krankheit starb
plötzlich mein lieber Mann,
unser guter Bater und Opa

Karl KirWss
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Kirchhofs
Fritz Ohm und Frau

geb. Kirchhofs
Grete und Annemarie
und Angehörige.

Bremen , den 8. Oktober 1835
Calvinstraße 42.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee - Be - In ., Wilhelm -Teckcr-
Haus . Zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 9'/- Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhosts
aus statt.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir alleii
Freunden und Bekannten , be¬
sonders Herrn Pastor Willen
unseren herzlichsten Dank.
E. Klingemann
Wilhelm Stäche und Frau.

IV! u «ik

Obn^nr.l .-8<-t

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 9K

Tel . H. 419 39
6enrilin » ttel

kxpockitionoloilse
4V. k in in » rn »«»a I>« e » priciit

p «r«i»n>irli iilivr »« in« krl « i»ni »» «

Aus meiner
kisciiiistssiiUciik

tägl . außer Mon¬
tags von 12—2

und 5- 6 Uhr.
Portion 39
mit Salat 45 A.

Carl Seemann,
Elisabethstr . 121

Winter-
Kartoffeln

la gelbe Industrie,
Ztr . 3,39 frei Haus
Wilhelm

Zickmantcl,
OslebShausen,
Fuchsberg 29

Möbel

Moderne Couch
und Sessel,

neu , preiswert.
Dobben K2 Part.

Gebr .Möb . a.Art
Löserbo' str. 17/19

Noiis rimmse
«wo. dsvormgl!

g Stüilstlrlm.
ln ScbMblre«

ise, roo, rro cm
slns schönersIs
0ss snovrv —
un0 I»0s- goni
desona biiukli
csngvnsn.1L7-Z8I

Petrolcumösen,
gr . Mantcl -Wasch-
kcsscl, 18« Liter.
Raufeiser , R. 2761
Erünenstraße 59

iWelen
Linoleum , Tep¬
piche. Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
211/16. Tel . 819 69

Oesen und Herde
gebraucht und neu
Schüsselkorb 28 s

Packbau?

Llltzenieine«
Silber -Bestecke

u . Bestecke 190 Er.
Auslage, cxtr . bil¬
lig, z. B. 72 Teile
166 Er . k« 75.—
ab Fabrik , daher

so preiswert.
Bequem«

Zahlungsbed.
Gratiskatalog.

A. Pasch K Lo.
Solingen.

Gebr. Schreibtisch
Preisang . E 19130

WfstkiSK
zahle s. getragene
Herrcngardcrobe

H. Meyer, N. 4481
Jacobistraße 16,

»wiek?s!W
f. getragen . Schuhe
H.Lemke, Schuhm.
Töserbohmstr . 13

IM. fllüllllkgk
ab 11 Uhr

Faulensträße 9 II.

°Xun§k-
DreessZlerei

repariert alles
5porlslir8l:
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klfsnbsln

vo.

^t̂ utslltsrrrr-.l 6
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IHtLoKIllNg

Ilse»-. 8160811.
siskiiiiies

lemücüö. tN

ii!>men-M8iilei uml
liiküiei'

»smii -msiiisi lina
anrlige

ai'veils-lisi'lisstolik
leiii-.llscli-ii.sien-

uisaciie
siei'i'eii-. osmsii- u.

siimlsst-seiiiiiis
fgaspii, inienr,

a , Wilkstmi , V̂cutöucgrtc 90
Isl .V/.63459 kclcs Zctiönsksclcsfstk.

lisekle.
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cnr uovscver

3 Pferdegeschirre,
1 Federwagen , 109
Ztr ., gut erhalten,
billig. C. Wacker,

Grünenstr . 61/63
Marktbude

Meherstraße 184
Scbnnick»

ssrben

IINrketten , diu z
^V. rvrdara^

u. «. tn äen Oolämtnvn 80Vm unter üer lliräe,
In äer dl»rIpo»»-8oj>Iuebt bet äsn 46W ändre
»Iten Ünumrlesen , delm beute noeb kreisn
InätnnerstLmm dinbuntn , tm nnbvlinlteben
vleblebt äe» seit .labrtsusenäen nnberiibrtea

Ur« »ia«s
lugsrikil - boboii m 50 u. 75 Kkg. Tutritt
preise kür krii»«ieb » on « > —.75 bi » 2 —
Uvnnwen 81s äsn Vorvvrbnuk : Uetinrnltlo
Lurlnek , 8öxestr »üe, nnä tnxllek nb 15 Ukr

Im Luropn -Unlnot

ksbuseirtze
Kinderwagen

billig
Franziusstraße 6

IM MIM!
Wsmoaz .ao
sisnaeiio .ss

0lI8l-8cIIl'ÜlIKI'
0ov»nI<>r«Irsas rz

tlsir8itei >81

,2fl . GaSH. m. St.
Gr5p .Heerstr.27n I

IXleickiiiiL
Joppen und Frack¬
anzug sehr billig.
Humboldtst . 69 pt.

Verloren
1 Bund Bosch-Schlüss-l siir Mercedes-
Wagen . Zu melden „Bremer Zeitung".

MemlSiMr
eolort l,lcnrsplsl« Iks-ts

klnlrkltsprskr« sb 50 pkonnlg

welchegewillt sind emer Karnevalrstl
schen Gesellschaft beizutreten , werden
gebeten, zwecks GründungSvsrsamm
lung am 12. Oktober, 8.39 Uhr , in
der „Ostbörse", Vor dem Steintor 35,
zu erscheinen. Der Wirt.

psrknsus neule
ilWMlIIIIISWellMIlMlM

80WIS ) scksn
Sonnabsnci uncl SonntagNensteots

Masch.-Strickerci
Lutherstraße 97 b

Unt«r»»ucis jjollerses/aüfge ^ps^ Untirschrist!

Was sagt die Wafchfrim- azu?

Bratensieche in Tischtücherngehen schwer
wiederheraus . Die durchleb Farbstoffe werde»
durch Eiwetstchsit fest aus Eewebe gebunden
deshalb muß man oft lange rKben utid
bürsten,bis die Fleche verschrvibdrn.Lchnäler
und ohne Schaden entfernt das or-oitr'r!
Einweichmitiel BürnuS die Fleche aus der
Tischwäsche. Burnus , abends inS Linweich-
Wassergeschüttet, zieht über Nacht fast di»
ganzen Schmutz atis der WäscheM>
bürzt die WaschzciiUm die Hälfte. Die gteft
Dose BumuS 49 Pfennig , überall ekhWlich

Gra6Sd « M
Änrtugusttzl,coriK ..D.D- rmstadt
Lenden Lie mir Kostenlos inter¬
essanteAufklärung über neue und
sparsamere Cinweich- und Wasch-
inethoden.



Bremer Zettrrrrg DonnerSkag, den 10. Oktober 1935«r. 280 Sa- rgang 1935

Ltirenvolle Ernennung
des Sauleiters llarl Nover

Bremen,  10 . Oktober.
Der Präsident  derAkademiefürLandes,

forschung und Reichsplanung hat Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Carl Rover zum Mit¬
glied des Präsidialrats ernannt und ihn um seine
Mitarbeit gebeten. Der Gauleiter hat sich mit
der Ernennung einverstanden erklärt und wird
M seinen im Lande Oldenburg gesammelten
reichen Erfahrungen auf dem Gebieteder Sied¬
lungsfrage wertvolle Mitarbeit leisten können.

flm Sonnabend Inbetriebnahme des
Selbstanschlußamtes„Ncland"

Kürzlich kündigte die „Bremer Zeitung " in
einem ausführlichen Bericht ihren Lesern die be¬
vorstehende Inbetriebnahme des Selbst  anschlutz-
amtes Roland an . Am Sonnabend ist es nun
soweit, daß sich der langersehnte Wunsch zahl-
loser Bremer Fernsprechteilnehmer erfüllt . Denn
die Reichspostdirektion meldet soeben:

Am Sonnabend , dem 12. d. M ., wird um
2» Uhr das Handamt Roland aufgehoben und
dasür ein im Postgebäude , Große Johannisstraße,
neu errichtetes Selbstanschlußamt in Betrieb ge¬
nommen werden . Vom Zeitpunkt der Inbetrieb¬
nahme des neuen Selbstanschlußamtes an müssen

pg.Euttsrsr -kbrlin
vorn ksickspropagoncl «,-
minüstsrium spricktz mor¬
gen , kroitog , oul «lsr Orok-
Icunrligokung in «isnLsntrai-
kollsn ükor «los Ikvino;

„Unser Wille lum 8osiolismus"

siir den Anruf der im Bereich des Fernsprech¬
amtes Roland gelegenen Fernsprechanschliisse die
im Amtlichen Fernsprechbuch fettgedruckten süns-
stelligen Anrufnummern benutzt werden . Die
bisherigen Amtsnamen „Domsheide ", „Hansa " ,
„Roland ", „Weser " und „Oberneuland " brauchen
nach der Inbetriebnahme des Selbstanschluß¬
amtes Roland und der damit vollzogenen voll¬
ständigen Umstellung des Ortsnetzes Bremen aus
den Wählbetrieb bei der Anmeldung von Fern-
und Schnellgespriichen nicht mehr genannt zu
werden , da die Zugehörigkeit des anmeldenden
Anschlusses zu einem dieser Aemter durch die
erste Ziffer der Rufnummer eindeutig gekenn¬
zeichnet ist. '

Die Vetriebsiiberleitung von dem
alten Handamt aus die neuen Wahl-
einrichtungen beginnt am Sonn¬
abend um 20 Uhr . Aus technischen
8 runden läßt sich dabei eine Be¬
triebsunterbrechung von ein bis
zw e i Stunden nicht vermeiden.

Nach Beendigung der Betriebsiiberleitung
können sämtliche im Ortsnetz Bremen vor¬
handenen Münzfernsprecher,  die seinerzeit
aus betrieblichen Gründen nur sür die Abwick¬
lung von Ortsgesprächen zugelassen werden
konnten , sowohl für den Orts -, Schnell - und
Fernverkehr , wie auch zur Auflieserung von
Telegrammen benutzt werden . Den Sprechgästen
wird empfohlen , bei der Benutzung der neu¬
artigen Münzfernsprecher genau nach der am
Apparat angebrachten „Benutzungsanweisung"
zu verfahren.

Eleichzeitig mit der Einschaltung des Selbst¬
anschlußamtes Roland wird auch ein neues
Dienstamt „Reichspost"  in Betrieb ge-

gsgsri spnöcis t'lsui'

w^ e".' das die bisherigen drei Dienst-
„Bahnhofsplatz ", „Domsheide " und „Ro-

Sln dwsgg Dienstamt, das durch
prahlen der Sammelnummer 225 K1 oder 225  71
erreicht rverden kann . sind künftig sämtliche Dienst¬
stellen der Deutschen Reichspost angeschlossen.

Kartenverkauf für
das Deutsche Dolksbildungswerk

Volksgenossen die aus irgendwelchen Gründen
davon absehen , sich Karten für die Vortragsreihen
^ Volksbildungswerk . Gau Weser,
Ems , Volrsbildungsstatte Bremen , im Vorverkauf
zu erwerben , können sie bis auf weiteres jeweils
auch noch an der Abendkasse  erhalten.
. Abendkasse ist immer dort eingerichtet , wo
die Vortrage stattfinden . Karten für einen Abend
°.suer mehrstündigen Vortragsreihe können grund¬
sätzlich nicht abgegeben werden.

verbilligtes Nübenkraut auch
für vremen
der Hauptvereinigung der Deut¬

schen Garten - und Weinbauwirtschaft hat ange¬
ordnet , daß auch das Gebiet der freien Hanse¬

stadt Vremen in die z. Zt . laufende Aktion der
Rübenkraut (Rübensaft ) -Verbilligung mit ein-
bezogen wird.

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Rasseu-
pflege . Sprechstunden Mittwoch und Sonnabend
10 bis 11 Uhr . Staatliches Gesundheitsamt , Am
Dobben 91.

Wagenverbindungen nachsehen ! Gestern mittag
1114 Uhr löste sich in der Kornstraße durch Bruch
der Kupplungsstange ein mit Steinen beladener
Anhänger vom Trecker , legte einen großen Beton-
pfeiler der Straßenbeleuchtung um und erfaßte
zwei Radfahrer . Während der eine mit dem
Schrecken davonkam , mußte der andere mit einem
komplizierten Unterschenkelbruch dem Kranken¬
hause zugeführt werden . Auch dieser Unfall be¬
weist wieder , wie sehr es für den Kraftfahrer
nötig ist, daß er vor Antritt der Fahrt die Wagen¬
verbindung prüft.

Bor die Straßenbahn geraten . Auf der Straße
„Am Industriehafen " geriet ein Radfahrer in
Höhe der Wiehenstraße vor eine in Richtung Hüt-
tenstraße fahrende Straßenbahn . Der Radfahrer
wurde verletzt und mußte einer Krankenanstalt
zugeführt werden.

Die Sammler rüsten!
Die ersten 25 Mann der TechnischenTlochilse, die am 21. Oktober eingeseift werden

Gestern wurden eine Anzahl von Sammlern für
das jetzt wiederaufgenommene Winterhilfswerk
des deutschen Volkes von der „Technischen Not¬
hilfe " für ihren Dienst eingekleidet . Die schlichte
grau « Uniform wirkt ansprechend und schön. Hin-
m kommt ein kurzer Schulterriemen und eine
Mütze mit dem Hoheitsabzeichen ; außerdem sind
die Sammler noch an den beiden Armbinden der
NS .-VoNswohlfahrt und der Technischen Nothilfo
leicht zu erkennen . Die von der Technischen Not-
hilfe eingekleideten Volksgenossen werden von
Haus zu Haus gehen und zwar allwöchentlich in
einem anderen Bezirk . Wenn sie mit ihren Wagen
durch die betreffenden Straßen fahren , werden sie
sich durch Trompeten - und andere
Signale  der Bevölkerung bemerkbar machen.

Vor allem soll durch diese Helfer bei der weit¬
verzweigten Sammlung innerhalb des Winter-
hilfswerks des deutschen Volkes Kleidung,
Schuhwerk, Wäsche  und dergleichen gesam¬
melt werden . Es gilt , der deutschen Volksgemein¬
schaft und der ganzen Welt auch durch diese groß¬
angelegte Sammlung den erneuten Beweis zu er¬
bringen , daß das deutsche Volk auch in dem großen
Kampfe dieses Winters gegen die Not Sieger
bleiben wird.

Keiner darf sich dabei ausschließen , der irgend¬
wie in der Lage ist, zu dieser Sammlung seinen
Beitrag zu leisten . Manches Kleidungsstück wird
längst nicht mehr getragen und hängt unbenützt
im Schrank , den Motten ausgesetzt . Manches ist

O
Die Sammler bekommen ikre „Klukt " vergällt.

entbehrlich , wenn man einmal ernstlich darangeht,
im Dienste seiner Vrüder damit aufzuräumen!
Es wäre außerdem eine den Sammlern sehr will¬
kommene Erleichterung , wenn alle diejenigen , die
etwas abgeben können , damit jetzt schon beginnen
wollten , indem sie diese Dinge aussuchen und a b -
gabefertig verpacken,  so daß die Sachen
beim Vorsprechen der Sammler glatt und ohne
Umstände abgegeben werden können.

Wie uns Kapitän Neide  mitteilte , weiden die
gesammelten Bedarfsgegenstände in der großen
Kleiderkammer im LloydbahnHof
Eingang von der Schlachthofstraße , zusammenge¬
bracht , und dort werden durch die fleißigen Hände
unserer N S . - F r a u e n sch a f t die noch allen¬
falls ausbesserungsbedürftigen Sachen in der ent¬
sprechenden Weise ausgebessert und so wieder ver-
wendungsfähig gemacht.

Also schon jetzt lautet vie Parole : Sachen
richten , gut einwickeln , Schuhe zu¬
sammenbinden  und alles tun , was die große
Arbeit dieser grauen Sammler zu erleichtern im¬
stande ist und damit zugleich eine glattere Bewäl¬
tigung der Riesenarbeit des Winterhilfswerkes zu
gewährleisten vermag!

Unser Bild zeigt die in der Kleiderkammer der
Technischen Nothilfe eingekleideten Sammler . Wie
wir erfahren , sind vorerst etwa 25 Mann einge¬
kleidet worden , die am 21. Oktober mit ihrer Ar¬
beit beginnen werden.

k'nto: Rsil
lünks nnk äem Rillt : Uevtig unikormiertv Heller.

So wird das WHW. sorgen
pg . kjilgenseldt über die löestaltung der kommenden Sammeltätigkeit

Reichsbeauftragter für das WHW ., Pg-
Hilgenfeldt,  äußerte sich gelegentlich einer
Unterredung u . a . über die bisher geleistete Arbeit
und die kommenden Aufgaben des WHW.

Grundlage der Geldspenden  bilden wieder
die monatlichen Lohn - und Eehaltsopfer und die
ebenfalls monatlich durchzuführenden Eintops-
und Reichsstraßensammlungen . Daneben erfolgen
außerdem Sammlungen auf Eeldsammellisten . Die
Landwirtschaft bildet die Grundlage der
Nahrungsmittelspende  für das WHW.
So wie die Eintopfsammlungen für das Auf¬
kommen von Geldspenden großen Wert besitzen, so
sind auch die Pfundsammlungen für die Nahrungs¬
und Eenußmittelbefchaffung die wichtigste
Spendenart . Kleidersammlungen  werden
ebenfalls wie im Vorjahr durchgeführt , und zwar
setzen sich für die Ausbesserung der gebrauchten
Kleidungsstücke die NSV ., die NS .-Frauenschaft,
das Deutsche Frauenwerk und der weibliche
Arbeitsdienst ein.

Die Straßenabzeichen und Türschilder für das
Winterhilfswerk sind wie folgt gestaltet:

Oktober -Abzeichen : Dieses Abzeichen ruft uns
zu : „Mit vollen Segeln in den Kampf für das
WHW.

November -Abzeichen : Es trägt die Aufschrift:
„Der kostbarste Edelstein — das opferbereite
deutsche Herz " .

Dezember -Abzeichen : Ganz hervorragend ist das
weihnachtliche Sinnbild gestaltet , das allen Volks¬
genossen eine deutsche Weihnacht wünscht . Unter
den Glocken, mit dem WHW .-Adler geschmückt,
ein holzgeschnitzter Reiter , der als Abzeichen ver¬
kauft wird.

Januar -Abzeichen : Zum 150 jährigen Todestag
Friedrichs des Großen ruft es auf mit der Inschrift:
„Seid Sozialisten der Tat " . Der Kopf des Königs
ist in Gußeisen als Abzeichen gefertigt . .

Alle deutschen Notstandsgebiete sind für die Her¬
stellung der Sammelakzeichen für die Reichs¬

sammeltage berücksichtigt worden . Von den ein¬
kommenden Beträgen wird nach einem genauen
Plan die Berteilung vorgenommen . 3.3 Millionen
sind sür Naturalienlieferung an die Wohlfahrts¬
stellen vorgesehen und 2.2 Millionen RM . stehen
für die Staatshilfe , die auch vom WHW . ge¬
leistet wird , zur Verfügung.

Um den Fleischmarkt etwas zu entlasten , wer¬
den 6 Millionen Pfund Fleisch verteilt und rund
500 000 Zentner Gemüse , in erster Linie Weiß¬
kohl, Rotkohl und Moorrüben , zur Ausgabe ge¬
langen . Das Veschaffungsvorhaben des dies¬
jährigen Winterhilfswerkes sieht 19.5 Millionen
für Bekleidung  vor , 7.4 Millionen für
W ä sche , 2.6 Millionen für S t o s f e und T u che
und nicht weniger als 12 Millionen RM . für
Schuhwerk . An Kohlen  kommt die erste
Serie von 514 Millionen Zentnern zur Ausgabe.
Weitere sieben Serien folgen dann in regel¬
mäßigen Abständen.

Zusätzlich der Spenden der Bauern hat das
Winterhilfswerk 6 Millionen Zentner Kar¬
toffeln  zugekauft , weitere 114 Millionen
Zentner folgen im Frühjahr . An Mehl und
Brot  soll jeder Hilfsbedürftige im Winter
wenigstens 8 Pfund Mehl erhalten , wovon
wenigstens 2 Pfund zum Weihnachtsfest zur Ver¬
teilung gelangen müssen.

Das Weihnachtsfest  und insbesondere der
dritte Jahrestag der national¬
sozialistischen Revolution,  der
30. Januar 1936, werden Höhepunkte für die Be¬
treuung der Hilfsbedürftigen bilden . Mit Aus¬
nahme des Verkaufs der Lose für dieWinter -
hilfswerklotterie  ist am 30. Januar 1836
jegliche Sammlung verboten . Zur Verteilung ge¬
langen Kohlengutscheine , Nahrungs - und Genuß-
mittel , Bekleidungsstücke . Weihnachtsbäume für
Familien mit Kindern , außerdem Spielzeug und
anderes . Zum Heiligabend sind die Gräber der
für die nationalsozialistische Bewegung gefallenen
Kämpfer zu schmücken.

Stellt nicht zurück—Helft alle mit!
flusruse zur kröffnung der WHW.-Schlacht 18Z5/Z8

Die Deutsche evangelische Kirche ist von den
Tagen Luthers her stets Helferin im Kampf der
deutschen Nation gegen Not und Armut gewesen.

Zu Beginn des „Winterhilfswerks des deut¬
schen Volkes 19HS/36" fordern wir deshalb das
ganze evangelische Deutschland auf , sich mit
Freudigkeit , Kraft und Opfern für das Gelingen
dieses vom Führer eingeleiteten großen Hilfs-
werkes einzusetzen.

Aus der Verbundenheit der Deutschen evan¬
gelischen Kirche mit dem Volk heraus verzichten
die Anstalten und Einrichtungen der Inneren
Mission in diesem Jahre auf die eigene Durch¬
führung der bisher üblichen Herbstsammlungen.
Sie stellen damit ihre tätige Mitarbeit zur Lin¬
derung der Not in den Dienst des „Winterhilfs¬
werkes des deutschen Volkes " . Die Betreuung in
den Anstalten und Einrichtungen übernimmt
dafür das WHW . im Rahmen der früheren
Herbstsammlungen.

Für das Winterhilfswerk zu opfern ist aber
sittliche und nationale Pflicht eines jeden Deut¬
schen. Die evangelischen Thristen fühlen sich aus
der Solidarität des Glaubens heraus hierzu in
erster Linie berufen.

Wir bitten deshalb all - Gemeinden , Mitglie¬
der und Vertreter der Deutschen evangelischen
Kirche , dem Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes 1935/36 ihr Opfer zu bringen und dabei der
Mahnung des Apostels eingedenk zu fein

„Einer trage des andern Last , so werdet Ihr
das Gesetz Christi erfüllen ".

Zentralausschuß für die Innere Mission
der Deutschen evanaelifchen Kirche

Frick , Präsident.

Wieder rüstet das deutsche Volk , in einem ge¬
meinsamen , großen Werke der Not des kommenden
Winters zu begegnen.

Das „Winterhilfswerk des deutschen Volkes " hat
von Anbeginn aus fortdauernd steigender innerer
Kraft heraus sein Aufgabengebiet mehr und mehr
erweitert . Millionen Volksgenossen sind betreut
worden . Die wirtschaftliche Notlage großer Volks¬
kreise wurde damit fühlbar erleichtert und das
innere Lebensgefühl dieser Mitmenschen gesteigert.

Millionen Volksgenossen erwarten auch in die¬
sem Jahre wieder den Auftakt der segensreichen
Tätigkeit des Winterhilfswerkes . Höchste Ver¬
pflichtung aller ist es deshalb , sich in die Front
derer einzureihen , die es sich freudig zur Aufgabe
gemacht haben , das Gelingen dieses einzigartigen
Werkes der Menschenliebe zu sichern. Der Deutsche
Caritasverband folgt gerne dem Ruf des Führers

zur verantwortlichen Mitarbeit am Winterhilfs¬
werk . Der Deutsche Caritasverband wird daher in
diesem Jahre die bisher üblichen Herbstsammlun-
gen für seine Anstalten und Einrichtungen nicht
selbst durchführen . Dafür erfolgt die Versorgung
in den Anstalten und Einrichtungen verein¬
barungsgemäß im Rahmen dieses gvoßen Werkes.

Es gilt , durch tatkräftige llnürstützung des
WHW , zahlreiche Volksgenossen , die unverschuldet
Not leiden , vor dem Schlimmsten zu bewahren.

Wir bitten deshalb alle Caritasftellen , unsere
Mitglieder und Freunde in Deutschland , das
„Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1935/36"
tatkräftig zu unterstützen , insbesondere bei den
Lebensmittelsammlungen zu opfern.

„Wenn jeder opfert , ist jedem geholfen !"
Der Präsident des Deutschen Caritasverbandes

Dr . Kreutz.

Das „Winterhilfswerk des deutschen Volkes"
wird bald wieder feinen Ruf an die ganze Nation
richten.

Das Deutsche Rote Kreuz sieht es als seine
Ehrenpflicht an . wiederum alle Kräfte für das
große Eemeinichastswerk einzusetzen . Seine An¬
stalten und Einrichtungen werden deshalb in die¬
sem Jahre die bisher üblichen Herbstsammlungen
nicht selbst durchführen . Die Naturaliensamml 'un-
gen werden ausschließlich dem Winterhilfswerk
überlassen . Die Einrichtungen des Deutschen
Roten Kreuzes in allen Teilen des Reiches weiden
dafür vom Winterhilfswerk im Rahmen der frühe¬
ren Herbstsammlungen bedacht.

Eine selbstverständliche Pflicht aller Männer
und Frauen im Deutschen Roten Kreuz ist es also.
für die Sammlungen des Winterhilfswerkes nach
besten Kräften zu opfern und Verständnis dafür
zu wecken, welchen großen , gemeinsamen Aufgaben
die Spende des einzelnen Volksgenossen von
seinem Ertrag aus Garten , Feld sind Wald zu
dienen hat . Auch die Hilfe bei der Einsammlung
und Beförderung der gespendeten Lebensmittel ist
ein wichtiger Dienst am gemeinsamen Werk , den
auch die Jugend leisten kann.

Darüber hinaus ergeht an unsere Freunde und
alle deutschen Volksgenossen der alte Werberui
des Deutschen Roten Kreuzes:

„Helft uns helfen!
Ihr dient damit dem Werk des Führers !"

Der Stellvertretende Präsident
des Deutschen Roten Kreuzes

Dr . Hoch eisen
Obergruppenführer.

(4 . Fortsetzung)

Da er sie stumm betrachtete , wiederholte sie:
„Trink nicht . Das Fieber sitzt im Wasser ."

„Ich bin durstig " , antwortete Achim.
„Magst woll einen weiten Weg gekommen sein.

Bist du verlangend nach einem kühlen Trunk , so
komm mit mir . Viel Gewässer hat das Moor , aber
nur wenig Brunnen mit heilsamem Trank ."

Sie wies den Weg . Achim folgte , die Geschirren
digkeit, die Anmut bewundernd , mit der sie sich
bewegte . Nur einige hundert Schritte von der
Stätte , wo er sie getroffen hatte , lag auf einer
kleinen Erhöhung in der glatten Moorfläche ein
feingliedriger brauner Bursch . Mißtrauisch schaute
er auf den Nahenden.

„Fremder Soldat ist durstig , Barak . Enda will
ihm zu trinken geben " , sagte das Mädchen und
verschwand unter der kleinen Erhöhung , dem
Strobdach , das ihre Hütte deckte.

Nicht eben freundlich sah der Bursch auf Achim.
„Wir müssen das Wasser von weither schleppen ,

sagte er mürrisch , mit eigentümlichem Gaumenton.
„Es ist knapp ."

Achim griff in die Tasche , reichte dem Burschen
ein paar Münzen.

„Nimm ."
Gierig haschte der Bursch danach . Und seine

Miene wurde freundlicher.
„Wie kommst in unser Moor , wenn ein fragen

darf ? Bist doch kein Kolonist ."
„Will einer werden . Bin Klaß Klassen fein

Sohn . Heisterbusch ist mein Heimatort ."
„Heisterbusch —" Der Bursch pfiff durch die

Zähne.
„Und du ? Wer bist du ? " .
„Barak nennt mich mein Stamm . Und die Dern

is mein Schwester Enda . Sind arme Leute . Die
weißen Kolonisten haben uns unsere Iagdgründe
genommen , möchten uns ganz forttreiben aus

unsern Hütten . Aber wir bleiben . Is unser Land,
sind dr in geboren , wollen dr in begraben sein
unter dem Weitzdornbusch ."

Das also waren Glieder des Taternvolkes , des
Spitzbubenvolkes , wie Henning Homeier es ge¬
nannt hatte.

In diesem Augenblick kam Enda mit einem Krug
Wasser und einem Becher , den sie füllte.

„Trink , fremder Soldat . Und der große Geist
möge es dir segnen ."

Achim trank in durstigen Zügen . Als er den
Becher zurückgab , sah er eine Schlange sich durch
das Kraut daherwinden auf Enda zu. Er hob den
Arm , das Tier zu verscheuchen . Aber das Mädchen
wehrte ihm.

, Nicht , fremder Soldat . Tu ihr nichts . Das is
Mara meine gute Freundin . Wir haben drei von
der Art . Wie sollten wir ohne sie unsere kargen
Vorräte vor dem Volk der Mäuse schützen? —
Komm , Mara ."

Sie hielt ihren Arm der Schlange hin , die sich'
zutraulich darumschlang . Auf ihrem andern saß
noch immer die zahme Elster

Achim hatte viet erstaunliche Bilder gesehen auf
seinen Kriegsfahrten , keines so erstaunlich und so
lieblich zugleich wie dieses.

Er verabschiedete sich von den Geschwistern.
Seine Seele war still geworden . Aus Enttäuschung,
Verzweiflung , Hoffnungslosigkeit hob sich stahlhart
sein Wille wieder empor . Weiter auf dem Weg,
den er für recht erachtete , unbeirrbar weiter I

Es war ein ganz neues Land , in das er geraten
war ein Land für sich mitten in seiner nieder-
sächsischen Heimat , ein Land mit eigenen Ge¬
setzen — vielleicht ohne Gesetze —. sicher nicht
ungefährlich , voll Unfrieden , Schuld und Gewalt¬
tat Aber es war doch der einzige feste Punkt in
dem schwindlig machenden Wirbel , in dem die von
Kriegen gepeitschte Welt sich drehte . An dies fest¬

stehende Stück Heimatboden wollte er sich klam¬
mern , hier wollte er seinem Vater und sich selbst
ein würdiges Dasein aufbauen , hier wollte er
trachten aus der verrufenen „wüsten Kolonie " ein
nützliches , geachtetes Gemeinwesen zu schaffen. Das
wollte er!

Als er die väterliche Hütte betrat , wäre er
beinahe gestolpert über etwas , das da bei der
Feuerstätte quer auf dem Boden lag . Und da er
sich niederbeugte , erkannte er , daß es sein Vater
war.

„Vader ! — Vader ! Um alles — !"
Er faßte seine Schulter , er rüttelte ihn.
„He — ?" machte der am Boden Liegende.
„Vadder — bist siech?" — Is dir Slimmes ge¬

schehen? " — Steh auf ."
„He ? —" machte Klassen.
Da trat Mantschka aus dem Verschlag , wo sie

die Ziege gefüttert hatte.
„Laß dein Vadder " , sagte sie. „Sein Sinn is up-

stunn beim großen Geist . Da is ihm wohl . Was
kannst ihm geben — du ? ! Mit dem Fsuerwasser
zwingt er sich alle Dage in eine Welt von Selig¬
keit . Stör ihn nich."

Achim sah neben der Feuerstätte eine halbleere
Vranntweinflasche stehen . Ihm war , als hätte er
einen Schlag vor den Kopf bekommen.

Betrunken ! sinnlos betrunken ! — Sein Vater
ein Trunkenbold!

Zwei Minuten blieb er wie niedergeschmettert.
Dann hob er trotzig den Kopf , und sein« Hände
ballten sich.

„Und doch! Und doch!"

Viertes Kapitel
Am nächsten Morgen vor Sonnenaufgang machte

Achim sich auf den Weg nach Scharmbeck , dem
nächsten Ort , wo er hoffen durfte zu finden ^ was
er brauchte / Ein Leutnant , den er aus dem feind¬
lichen Feuer getragen , hatt « ihm zum Dank ein
Veutepferd überlassen . Den Erlös dafür trug er
wohlverwahrt auf der Brust . Er war an Marschie¬
ren gewöhnt . Immerhin stand die Sonne fast im
Mittag , als er das Städtchen erreichte . Er fand
bei einem Schmied einen kräftigen Pflug , er ver¬
stand sich auf Ackergerät aus seiner Jugendzeit . Er
kaufte auch eine Egge . Spaten , Sensen auch
Balken und Steine , um seines Vaters Haus aus¬
zubessern und zu vergrößern Es kostete Mühe,
einen Fuhrmann zu finden , der bereit war , was
er erstanden hatte , durch das weglose Moor nach
der Kolonie Heisterbusch zu fahren.

Doch am Abend des zweiten Tages kam er mit
seiner Fuhre glücklich vor feines Vaters Haus an.

Die ganze Kolonie lief zusammen , gaffend und
staunend . Diese Käufe waren ein Ereignis . Aber
während die Alten staunten , drängte die Jugend
sich schon heran , um beim Abladen behilflich zu
sein,

Vater Klassen , der diesmal nicht beim großen
Geist zu Besuch war , stand kopfschüttelnd.

„Er is jung , Nachbars " , meinte er entschuldi¬
gend . „Er is stimm jung , mein Achim ."

Insgeheim erwog er , wieviel Fsuerwasser für
dies viele , viele Geld hätte erstanden worden
können.

Balken und Steine wurden neben dem Haus
unter das tief herabhängende Strohdach verstaut.
Für den Pflug mutzte eine Ecke im Hausraum
frei gemacht werden.

Als der Wagen leer war , der Fuhrmann sich auf
den Heimweg gemacht hatte , nahm Achim Henning
Homeier beiseite.

„Den Pflug hab ich ja nu , Henning . Aber das
Pferd dazu mußt mir an einem dieser Dage bor¬
gen ."

Henning zögerte . Sein Vater war nicht für bor¬
gen . Aber Achim bestand auf seinem Verlangen.

„Mein Vadder hat euch seinerzeit seinen Pflug
geborgt . So is es billig , daß ihr eurerseits uns mit
enorm Pferd aushelft ."

„Wenn 's bloß zu was nutz wär ", sagte da Hen¬
ning ." „Aber hinter der Behausung von dein
Vadder kriegst deiner Lebdag keine Aussaat hoch."

„Ihr habt sie doch hoch gekriegt ."
„Süh dir die Strecke Laub an . Sie fällt stark

ab . Wenn im Vöriahr der Snee smilzt , un das
Wasser sich staut , swemmt ' s dir die ganz « Saat
weg . Unser Acker liegt ja was höher . Un doch is
in manch liebem Jahr all unser Werken für nix
gewesen ."

Achim stand betreten . Nach kurzem Besinnen
satge er : „Denn so müßt man dem Wasser einen
Abzug schaffen."

„Hei , ja ! Mär nich stecht," Henning lachte . „Für
die ' andern Kolonien im Moor hat die Regierung
Kanäle gebaut . Wir Heisterbuscher haben das
Land nicht zugeteilt bekommen . So haben wir
keinen Kanal ."

„Dann müssen wir einen graben ."
„Einen Kanal — wir ? Bist mall ?"
„Einen Abzusgraben zum mindesten
„Abzug ? — Zur Hamme woll gar ? — Weckeen

bildst dir ein , soll so'n baldadiges Werk schaffen ? "

Die Politik ist nichts anderes und kann nichts
anderes sein als die Wahrnehmung der
Lebensinteressen eines Volkes und die prak¬
tische Durchführung seines Lebenkskampfes

mit allen Mitteln.
Adolf Hitler

„Wir Heisterbuscher all mitsammen . Kommt
doch jedem einzigsten zu gut ."

„Krieg du die Heisterbuscher zu ein gemeinsamen
Zusammentun ! Da dürftest eher aus einer Hand¬
voll Sand Kleister kochen. — Uebrigens , wenn
wirklich dein Vornehmen is , hier Hausen zu blei¬
ben/dann mußt dich bei mein Vadder melden . Er
is der Vorsteher . Komm man gleich mit ."

Das Homeiersche Haus ragte zwischen den an¬
dern Heisterbuscher Häusern hervor wie eine Edel¬
tanne zwischen verkrüppeltem Buschwerk . Sauber
war sein äußeres Gewand , sauber gefegt die Diele.
Hinter festen Holzstäben standen zwei Kühe , ein
Kalb und der Braune , der -Achims künftigen Acker
pflügen sollte . Auf der andern Seite grunzten
Schweine , meckerten Ziegen . Ein Hllhnerwiemen
lief unter der Decke hin . Die Goth , die nach dem
Tod seiner Bäuerin dem Homeierbauern den
Haushalt führte , hatte nach beendeter Mahlzeit
den Tisch schon wieder zur Seite geschoben und ihr
Spinnrad hervorgeholt . Homeier selbst saß , seine
'ange Pfeife rauchend , in einem Strohscssel vor
dem schwelenden Torffcuer.

Bei Achims Eintritt stand er langsam auf . Er
war ein hagerer Mann , sein Rücken gebeugt und
seine Glieder verkrümmt von Lberharter Arbeit.
Er hatte sich nicht geschont , wie keiner sich schonen
durfte , der vorwärtskommen wollte auf diesem
spröden Boden , Aber er war vorwärtsgekommen.
Es mußte doch möglich sein.

„Achim Klasse, , schreibst dich. un Klaß Klassen
is dein Vadder " , begann Homeier nach kurzer
Musterung . „Ich vernehm auch , daß du in unserer
Kolonie verbleiben willst . Denn weis mal dein
Pavierens . — Oder hast kein ?"

Achim wies seinen Militärschein vor.
Homeier zag eine Hornbrille aus der Tasche sei-
/ blauen Kittels und las langsam und umständ-

(Fortsetzung folgt)
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Schulungsarbeit der Vfl5.begann
Lröffnungsseier für die Eingestellten des flrbeitsamtes

Gestern nachmittag wurde die Vorbereitungs-
schulung der Angestellten des Arbeitsamtes inner¬
halb der gesamten Winterschulungsarbeit der
Deutschen Arbeitsfront im grasten Sitzungssaal
des Arbeitsamtes schlicht und würdig eröffnet.

Unter den Klängen des Gloria -Armeemarsches,
gespielt von der Vetriebskapelle des Arbeits¬
amtes , vollzog sich feierlich der Einmarsch der
Fahnen . Ein weiteres , flott vorgetragenes Musik¬
stück leitete über zum Einführungsvortrag des
Vetriebsführers Dr . Kohl.  Unter dem Haken¬
kreuzbanner habe die Bewegung marschiert , ge-
kämpft und gesiegt . Sie sei damals wie heute
Sammelpunkt alter Kameradschaftlichkeit und
Pflichterfüllung . Unter dieser Fahne sei allen im
Dienste des Volkes eine Aufgabe gestellt , die darin
besteht , dast jeder Mitarbeiter seinen Arbeitsplatz
durch Leistung auszufüllen hat , um so an der Er¬
höhung der Gesamtleistung des Volkes zu seinem
Teil beizutragen Eine Aufgabe , die . nur gelöst
werden könne, wenn zwei Punkte besonders be¬
achtet werden : die weltanschauliche und
charakterlich « Erziehung und die Ver¬
vollständigung des beruflichen
Wissens.

Die weltanschauliche Seite erfordere die Pflege
echter Betriebskameradschaft zwischen den ein¬
zelnen Eefolgschaftsmitgliedern und der Be¬
triebsleitung . Eine weitere wichtige Aufgabe
sei es , diese im Betrieb verwirklichte Kamerad¬
schaft gerade beim Arbeitsamt  auch nach
außen hin zu zeigen gegenüber dem erwerbslosen
Volksgenossen.

Die Leistungssteigerung diene gleichsam dem
Volksganzen , wobei es wesentlich sei, mit Lust und
Liebe an die gestellten Aufgaben heranzugehen,
als schematische Paragraphen zu pauken . Es sei
Aufgabe der Kursusteilnehmer , zu beweisen , daß
sie nr der Lage sind, die vorgeschriebene Fach-
prüfung ablegen zu können.

Während das ureigene Fachgebiet im Rahmen
kleiner Betriebsgemeinschaften durchgeführt
wurde , habe die DAF . mit ihrem Apparat an
ausgezeichneten Lehrkräften dankenswerterweise
die weltanschauliche Schulung übernommen . So
sei kein Zweifel daran , daß das große Werk , am
Aufbau der Nation durch Leistungssteigerung mit¬
zuhelfen , zum Wohl des ganzen Volkes gelingen
müsse.

Der Schulungsreferent der DAF ., Pg.
Müller,  sprach anschließend kurz über den Sinn
der Schulung . Er führte u . a . aus : „Arbeit ist
für uns ganz im Gegensatz zu den Anschauungen
der liberalistischen Epoche Freude und Lebens¬
inhalt . Weil aber heute wieder der Betrieb im
Vordergrund des Interesses steht , nicht aber das
Kapital , darum sahen wir darauf , dast unsere
gesamte Schulung so betriebsnah gestaltet wird
als möglich . Hier in Bremen besteht die beste
DAF .-Schule des ganzen Reiches , daher gilt es,
sie nicht nur zu erhalten , sondern sie auszubauen
bis zur letzten Vollkommenheit . Die Lehrgänge
des Arbeitsamtes Bremen sind die ersten , die mit
der Schulung beginnen . Ich möchte , daß sie auch
die ersten in der Leistung sind. Stets aber steht
die Gemeinschaft im Vordergrund . Deutschland ist
zwar arm an Geld , reich aber an Arbeitskraft,
denn im deutschen Volk -ist dieses eine stärker als
in anderen Nationen : der -Wille zur
L e i st u n g.

Neben den besten Soldaten der Welt wollen
wir , die Deutsche Arbeitsfront , den besten Kame¬
raden der Arbeit stellen . Erst dann können wir
dessen gewiß sein : Der Sieg über die Not
i st unser !"

Mit einem Schlußwort des Vetriebsführers,
den Gesang unserer Kampflieder und dem Aus¬
marsch der Fahnen wurde die Eröffnungsfeier
zur Winterschulungsarbeit der DAF . im Arbeits¬
amt beendet . Kell.

„Kunst und veutschtum"
Am Freitag , dem 11 . Oktober,  20 Uhr,

beginnt in der Oberrealschule (Dechanat-
straße ) im Rahmen des Deutschen Volksbildungs¬
werkes die Vortragsreihe Castens : „Kunst
und Deutschtum" (deutsche Kunst und Dich¬
tung , von ihren Anfängen bis zum Mittelalter,
mit Lichtbildern , 4 Doppelstunden ) .

Diese Vortragsreihe bezweckt zweierlei . Sie will
bewußt abkehren von einer durch entartete und
mißbrauchte Kunstwissenschaft gebräuchlich gewor¬
denen Form des kunstgeschichtlichen Vertrages , bei
der die Person des Vortragenden im Mittelpunkt
stand , während dem Kunstwerk lediglich die Sta¬
tistenrolle zugedacht war , stofflicher Gegenstand für
die mehr oder minder geistreichen Ausführungen
des Redners zu sein . Es soll nicht über Kunst ge¬
redet werden , sondern die Kunst selbst soll roden
zu allen Menschen , die unbefangen hören wollen
und können . Die Vortragsreihe will ferner Zu¬
sammenhänge wiederherstellen , die durch die
Fachwissenschaften auseinandergerissen worden
waren . Dadurch sollen die Lebenswerte , die deut¬
sche Menschen einst im Bau . im Bild und im Lied
bannten , wieder sichtbar und wirksam werden und
sollen selbst antworten auf alle die falschen Mei¬
nungen , die Unkenntnis und bewußte Irrefüh¬
rung über die Kunst des Mittelalters entstehen
ließen . Das Vätererbe tritt so unmittelbar vor
uns Deutsche der Gegenwart . Mit durch die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung geläuterten Augen
wollen wir es in uns aufnehmest und erleben und
wollen es in uns fortzeugen lassen.

Karten (2,— RM ., für Erwerbslose und Schü¬
ler 0,80 RM .) sind zu haben : in der Kreiskasse,
Holler -Allee 79, im Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, NS .-Eemeinschaft,Araft durch Freude " ,
im Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung,
Am Mall 179/180, in der ' Buchhandlung Arthur
Geist , Am Wall 161, in der Buchhandlung Kurt
Anders , Mcterstratze 5/7, in der Nordischen Buch¬
handlung Wilh . Rodewald , Bahnhofstraße 1, in
der Buchhandlung von Frau Mariens , Gröpelin-
ger Heerstraße 214a , in der Leihbücherei Vogelfang,
Alter Postweg 1, und an der Abendkasse.

Die Wirkung der flktion gegen das
Vorgunwesen im Handwerk

Der Kampf des gesamten deutschen Handwerks
für pünktliche Bezahlung der Handwerkerrechnun¬
gen , gegen das Borgunwesen im Handwerk und
für Hebung der Schuldnermoral ist auch im Be¬
zirk der Kreishandwerkerschaft Bremen  in
vollem Gange . Erfreuliche Erfolge
konnten bereits erzielt werden.  Der
Kampf geht aber weiter bis zur endgültigen Ve¬
reinigung dieses letzten Endes für alle Beteilig¬
ten unerfreulichen und schädlichen Zustandes.

Von jedem selbständigen Handwerker wird da¬
her in seinem eigensten Interesse erwartet , daß er

der Kreishandwerkerschaft mit aller Beschleuni¬
gung die auf Grund der Aktion des Reichsstandes

des Deutschen Handwerks erzielten Erfolge und die
etwa noch bestehenden Außenstände ziffernmäßig
mitteilt . Die für den Versand der Rechnungen
vom Reichsstand des Deutschen Handwerks ge¬
schaffenen Aufklebmarken können in jeder be¬
liebigen Menge in der Geschäftsstelle der Kreis¬
handwerkerschaft Bremen (Eewerbehaus , Zimmer
13) abgeholt werden.

Laune, , der Natur . Eine in mancher Hinsicht
noch recht bescheidene Bezeichnung für Früchte , die
uns der Herbst im Uebermaß der Verschwendung
öfters so eigenartig und witzig - beschert , daß wir,
in ihrer Betrachtung versunken , wieder und immer
wieder nur den Kopf zu schütteln vermögen : Wie
ist's nur möglich ? Zahllose abnorme Garten¬

gewächse jeglicher Art gelangen täglich in unsere
Hände . Jeder ihrer Ueberbringer lst ebenso stolz
wie erstaunt auf dieses eigentümliche Erzeugnis
seines Gartens . Erst gestern wurde uns eine zwei
Pfund schwere, einem Männchen nicht unähnliche
Kartoffel überreicht . Eine mächtige , mit zahllosen
Gliedern behaftete Wurzel dürfte man mit nicht
einmal übergroßer Phantasie als einem Tiefsee¬
taucher ähnelnd ansehen , der auf dem Werder,
Linaweg 15, das Licht der Welt erblickte . So nett
diese Dinger auch sind - ihrem Schicksale entgehen
sie nicht . Gut gekaut ergeben sie ein Nahrungs¬
mittel , das ebenso vorzüglich mundet , wie seine
Form kurios war.

Urkunden „Einsatz für Deutschland " können auf
Antrag alle Freikorps - , Grenzschutz - ,
Rhein - und Ruhrkämpfer  erhalten . Für
Bremen  auch Angehörige der damaligen
Stadtwehr und Reg . - Schutztruppe,
die hiermit als Freikorpskämpfer anerkannt sind.
Für Bremen und Umgegend ist im Fedelhören 38
(Möbelhalle Klöfkorn ) Tel . 295 62, eine Vearbei-
tungsstelle eingerichtet , wo Anträge sofort abzu¬
holen und bis spätestens zum 17. Oktober wieder
ausgefüllt abzugeben sinb. Mit diesem Antrag
ist auch das Ehrenkreuz für Freikorpskämpfer
verbunden . Erforderlich ist politisches Führungs¬
zeugnis , das im Polizeihaus zu beantragen ist
(Arbeitslose unentgeltlich , bei monatlichem Ver¬
dienst unter 200 RM . 60 Pf .) , und zwei Paßbil¬
der , Zugehörigkeitsbescheinigung der damaligen
Formation ist in Bremen  mit ausgefülltem
Antrag vorzulegen . Zwecks Arbeitserleichterung
sind Anträge nicht mehr in Berlin direkt , son¬
dern in Bremen einzureichen.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd , Kapitän A. Ahrens,  heimkehrend von
Newvork , trifft voraussichtlich Freitag , den
11. Oktober , um 8.30 Uhr morgens in Bremer-
haven ein . Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.

Kirchenmusik in der St . Ansgari -Kirche am
Freitag , 11. Oktober , 19.30 Uhr . Mitwirkende:
Margarethe Wilmanns , Violine ; Johann Scholze,
Orgel ; Luise Lampe , Orgelbegleitung . Vortrags-
folge : 1. Präludium , Fuge und Ciacona für Orgel
von I . Pachelbcl ; 2. Adagio für Violine von
l.  S . Bach - 3. Sonate für Orgel von A. G. Rit¬
ter ; 4. a ) Larghetto von G. F . Händel ; b) An¬
dante cantabile von E . Tartini für Violine . Ein¬
tritt frei.

Motette im Dom Donnerstag den 10. Oktober,
19.15 Uhr . Werke von Heinr . Schütz, Orgelwerke
von Nie . Vruhns . Der Bremer Domchor '; an der
Orgel : Lieselore Freitag.

Ihr 25jähriges Dienstjubiläum bei der Ver¬
waltung der Erleuchtungs - und Wasserwerke können
am heutigen Tage der Einkassierer Diedrich
Hollstein,  Fischerhuder Straße 186, und der
Verw .-Assistent Wilh . Sukopp,  Hemmstr . 112,
begehen.

25 Jahre Pflichterfüllung . Heute kann das Ee-
folgschaftsmitglied Frau Adele Vode,  Elisabeth-
straße 8, auf eine 25jährige Tätigkeit als Ein¬
legerin bei der Organisations -Gesellschaft Braune
m. b. H. zurückblicken.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin Straßenmusikant als flusreißer— Bebt richtige Verkehrszeichen

Bei Kurzes war Ende Juli starke Ebbe in der
Haushaltskasse . Diese Tatsache ist nicht weiter
verwunderlich , wenn man weiß , daß der Familien¬
vater erwerbslos ist. Stets aber wird man im
Vorteil sein, wenn man sich in höchster Not zu
helfen weiß , vorausgesetzt , daß die Mittel sauber
sind. Diese Bedingung traf jedoch nicht bei Vater
Kurze zu, der schon mehrmals wegen Vergehens
gegen die Gewerbeordnung vorbestraft ist. Auch
dieses Mal kam er auf den Gedanken , sein lieb¬
gewordenes Bandoneon unter den Arm zu
nehmen und sich in der Gustav -Deetjen -Allee auf¬
zustellen . Aber er ging keineswegs allein , sondern
nahm noch einen Invaliden in einem Rollstuhl
mit.

Mancher Groschen sammelte sich in der Schirm¬
mütze des Invaliden , das Geschäft blühte , bis ein
Polizeibeamter das junge „Unternehmen " zer¬
störte . Fluchtartig suchte der Musikant das Weite,
jedoch konnten seine Personalien festgestellt wer¬
den . — Das Gericht ließ noch einmal Milde
walten und verurteilte K : wegen Uebertretnng
der Gewerbeordnung zu einer zweitägigen
H a s t st r a f e.

Am 8. August fuhr der Angeklagte H. mit
seinem Kleinauto durch die Hastedter Heerstraße.
Er hatte eine Dienstfahrt unternommen , die ihn
in die Lüneburger Heide geführt hatte . Um linker
Hand in die Föhrenstraße einzubiegen , versuchte
der Fahrer trotz der Rechtssteuerung seine linke
Hand herauszustrecken , da ein vorschriftsmäßiger
Winker nicht vorhanden war . In diesem Augen¬
blick wurde der Angeklagte von einem Motorrad¬
fahrer aus Tostedt überholt , der einen Ver¬

wandten in Drentwede besuchen wollte . Auf der
Kreuzung stießen die beiden Fahrzeuge zusammen.
Der Kleinwagen wurde leicht beschädig^, während
der Motorradfahrer verhältnismäßig geringfügige
Verletzungen erlitt . — Der angeklagte Auto¬
fahrer wurde zu einer Geldstrafe von
15 Mark  verurteilt.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 3. Oktober gegen
15.50 Uhr befuhr ein Radfahrer die Straße „Am
Jndustriehafen " in Richtung Norddeutsche Hütte . Dem
Radfahrer folgte ein Lastkraftwagen, der den Rad¬
fahrer in Höhe des Seegrenzschlachthoses überholen
wollte und Hupensignale gab. Als der Lastkraftwagen¬
führer zum Ueberholen ansetzte, bog der Radfahrer
plötzlich, ohne ein Zeichen gegeben zu haben, nach links
ab und geriet vor den Lastkraftwagen . Um einen
Zusammenstoß mit dem Radfahrer zu vermeiden, bog
der Lastkraftwagensührer gleichfalls nach links und
stieß hierbei gegen einen Hydranten . Der Radfahrer,
der sich entfernte , wird aufgefordert , seine Anschrift
umgehend dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zim¬
mer 333. oder einer Revierpolizeiwache mitzuteilen.
Desgleichen werden etwaige Zeugen gebeten, ihre An¬
schrift einer der genannten Stellen mitzuteilen.

Radfahrer und Fußgänger gesucht. Ein in Rich¬
tung Neustadt fahrender Trecker mit zwei beladcnsn
Anhängern mußte auf der Kreuzung Adolf-Hitler-
Brücke — Bauhof — Werderstraße — Herrlichkeit,
wegen eines von der Herrlichkeit nach rechts in den
Bauhof einbiegenden Radfahrer , der hier mit einem
Fußgänger zusammenstieß, vom Führer des Treckers
plötzlich gebremst werden Hierbei geriet der Trecker
gegen einen Pfeiler der Arkaden am Bauhof . Der
Fußgänger und der Radfahrer , ein Schüler , die sich
entfernten , werden aufgefordert , ihre Anschrift um¬
gehend dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
oder einer Revierpolizeiwache mitzuteilen.

Mi «eilunge»larteiainU

NS .-Frauenschast

über „Deutsche Kolonien ' .
Ortsgruppe Findorss . Donnerstag , 10. Oktober.

17 Uhr , Zellen- und Blockwartinnensitzung, Walsroder-
straße 14.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Wir nehmen , ge¬
schlossenan der Aufführung ,,Ringende Menschen in
der Landlust Rablinghausen teil . Treffen 15 Minuten
vor Beginn.

Deutsche Kinderfchar, Ortsgruppe Findorsf . In den
Herbstserien am 15. Oktober, abends 20  Uhr haben
wir im kleinen Saal der Centralhallen unseren Eltern¬
abend. Eltern , sowie Angehörige sind herzlich einge¬
laden . Erwachsene 25 Ps . Kinder 10 Pf . Kinder der
Kinderschar Ortsgruppe Findorst haben freien Om-
tritt . Die Kinder der Kinderschar treffen sich 1«-I5 Uhr
Schule Herbststraßc. Programme , die zum Eintritt-I, erbalten Würrburaerstraße 8 b und an

DeutscheArbeitsfront
Donnerstag , 10. Oktober

Osten. Sitzung der Betriebszellenobmänner um
21 Uhr in der Geschäftsstelle Hulsberg 111.

Utbremen . Sitzung betr . Kassenfachen bei Groß,
Nordstraße , Ecke Schulze-Delitzschstraß«, um 20.30 Uhr.

RBG . 18 Handwerk, Sparte Konditoren . Zusammen¬
kunft in der Kaiserhalle, Gr . Allee um 20.30 Uhr.

Fraucnamt , DAF . Sitzung der Bertrauensfrauen um
20 Uhr im Wilhelm -DeckerHaus , Nordstraße.

DAF ., Ortsgruppe GrSpclingen . Wir fordern alle
Mitglieder aus, ihre alten -Mitgliedsbücher und Aus-
weise zum Umtausch einzureichen, sofern dieses noch
nicht geschehen ist. Durch Nichteinreichung gehen die
Mitglieder der bisher erworbenen Rechte verlustig.

NS .-Vollrswohlsahrt
NSV . Ortsgruppe Westen. Heute, Donnerstag,

10. Oktober 1935, abends 8 Uhr , findet in der Borkum-
halle, Utbremerstratze 30, die wöchentliche Sitzung der
NS .-Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Westen, statt , wozu
alle Zellen- und Blockwalter sowie Helfer der NSV . und
des WHW . geladen sind.

NS .-Kulturgemeinde
Unser erstes Anrechtskonzert findet heute abend um

20.30 Uhr im großen Saal der „Union " statt . Einige
Anrechtskarten liegen noch zur Ausgabe in der Ge¬
schäftsstelle, Kaiserstr . 32/38, vor (K Konzerte zu
5 RM .). Einzelkarten für dieses Konzert sind ebenfalls
in der Geschäftsstelle, Kaiserstr . 32/38, sowie an der
Abendkasse zu haben.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Achtung! Blockwalter. Die Abrechnung über die

Karten für die Filmfeierstunde findet am Donnerstag,
10. d. Mts ., zwischen 18 und 20 Uhr , im Museum,
Domshof, statt.

Arbeitsdank
Kreis Bremen -West

Mitgliedschaft Oslebshaufen . Heute, 10. Oktober 1935,
findet in den Räumen von H. Tolle , Erambker Heer¬
straße, der nächste Kameradschastsabend dieses Monats
statt . Sämtliche Kameraden und alle ehemaligen
Arbeitsdienstlcr sind eingeladen . Es spricht Kamerad
W. Stumm . Anschließend Aussprache, Neuaufnahmen
und kameradschaftliches Beisammensein . Musik¬
instrumente und Ausweise sind mitzubringen . Wir
beginnen pünktlich um 20 Uhr und bitten um zahl¬
reiches Erscheinen.

Osten. Heute, 10. Oktober, findet um SO Uhr im Kaffee
Weltmann , Vor dem Steintor , unser Kameradschafts¬
abend statt . Alle Kameraden aus dem Osten und Mitte
werden gebeten, zahlreich zu erscheinen. Die Mitglieds¬
bücher sind mitzubringen.

Donnerstag , 10. Okt. 5.40 Zeitangabe . Metterdi,»,.
Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholung ü.
angäbe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgmsp '
Morgengymnastik . 8.30 Fruhkonzert . In der T
7.00 Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7.10 Fortler,,. '
des Frühkonzerts . 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde? '
die Hausfrau . 10.15 Volksliedsingen. 11.00 Funkwerbu? :
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt, B,„ "» j
lands - und Seewetterbcricht . 12.10 Mittag-kon,? I
13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag, i-?. !
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil, !
Börsenfunk . 16.00 Musik zur Kasscestunde. 18.4z g .
fpannung ! Eine elektrischePlauderei . 17.00 Bunte
am Nachmittag . 18.30 Flinkschau. 18.45 Fransiurw
Abendbörse, Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. igL
Kleine Abendmusik. 20.00 Nachrichtendienst. U,,
.und abends wird getanzt ." 22.00 Nachrichtcndi'?
23.00 Kammermusik. 24.00 Neue Musik sür Ctreij/
orchester.

Ferner senden: Deutschlandsender: 17.55 Ein Tee«,
scher auf Entdeckungsreisen in Brasilien . -
berg: 18.40 Zwischen Land und Stadt . 20.10
des" Kabarett . — Leipzig: 18.50 Junge Ecsolgfch,,,^
Köln: 21.00 „Die goldene Stadt ". — Frankfurt:
Heimat im Westen. 20.50 Kämpsends Wissenschaft̂
Stuttgart : 20.10 „Herr Figaro I" — München: is -e
„Tosco ", von Puccini.
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NSG . „Kraft durch Freude"
Dom 18. bis 22. Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬

preis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
25 RM. Nur Bahnfahrt 9,70 RM. Anmeldungen
werden im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 313, entgegengenommen.

Sonntag , 13. Oktober im Schauspielhaus : „Die
Räuber ". Eintrittspreis 75 Pf . Diese Vorstellung ist
für Volksgenossen bis zu 18 Jahren . Karten sind im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu
haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am 10. Oktober

Fröhliche Gymnastik. Von 10 bis 11 Uhr vormittags
in der Martinistr . 46/47. Von 17 bis 18 Uhr in der
Martinistraße 46/47.

Leibesübungen sür Aclterc (sür Frauen ). Von 21 bis
22 Uhr in der Schule Kornfjraße . — Von 20 bis 22 Uhr
in dem Lhzcum Lange Reihe 81.

Volkstanz . (Fortgeschrittene). Von 20 bis 22 Uhr in
der Schule am Holzhafen.

Kegeln. Von 20 bis W Uhr in der Kegelbahn des
Wilhelm -Deckcr-Hauses.

Rudern . Von 20 bis 21 Uhr findet eine Vorbe¬
sprechung im Kasfeefaal des Wilhelm -Decker-Hauses
statt . Interessenten müssen sich hierzu einsinken.

Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden.

Schauerwetter
Der Zustrom feuchter Meeresluft zum Kontinent isi

unter dem Einfluß des atlantischen Tiefs recht kräftig.
Dabei wird die Bildung von Randstörungen übn
England infolge der immer noch bestehenden großer
Temperaturunterschiede zwischen dem nördlichen mit
dem südlichen Europa begünstigt.

Voraussage sür den 10. Oktober: Starke , zeitweise
stürmische Winde aus Süd . bis West, Niederschlügeir
Schauern , kühler als bisher.

Aussichten für den 11. Oktober: Lebhafte Winde oui
West bis Nord , abnehmende Schauerneigung , fehl
kühl, Nachtfrostgefahr.

Wittsrringstsbslls vom 3. Oktober
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Wir und unsere Klassiker
2n unserem Bewußtsein lebt alles Vergangene

nur als Spiegelbild fort , das die Art des Spiegels
noch mehr verrät als das , was er spiegelt , alles
lebt im Bilde fort , es kommt nur darauf an , daß
die Bilder , sich wandelnd aus sich wandelnden
Spiegeln steigen — nur dann sind es Bilder des
Lebendigen im Lebendigen — daß es, in Goethes
Sinne , ein schaffender Spiegel ist, den wir allem
Leben , auch dem geistigen , vorhalten.

Besitzen wir überhaupt Klassiker der Dichtkunst?
Und sind gerade diejenigen unsere Klassiker , die
so zu nennen wir uns gewöhnt haben?

Wenn wir an die Engländer , Franzosen , Spa¬
nier und Italiener denken und ihre klassischen
Dichter , an Shakespeare . Racine und Corneille,
an Cervantes und Calderon oder an Dante , Tasso,
Arioft , so werden wir bemerken , daß diese von
der Gegenwart durch weit mehr Generationen ge¬
trennt sind als die großen Dichter , die unsere
neuere deutsche Sprache sprechen —, durch weit
mehr als ein Jahrhundert , oft durch viele Jahr¬
hunderte . Und sie waren letzte Ergebnisse , letzte
Höhen von stufenweis aufgestiegenen Kulturen,
von Nationen , die , vollkommen ihrer bewußt , in
gesicherter Macht , Abklärung und einheitlich aus-

ebildetem Geschmack die Summe der Bergangen-
eiten ziehen , die Frucht nach ungestörten Blüte¬

zeiten pflücken durften.
Wir haben solche Epochen seit der Entstehung

unserer heutigen Sprache nicht mehr gehabt . Un¬
sere sogenannten Klassiker waren Anfänger , Neu¬
erer , Pioniere , Bahnbrecher . Sie begannen als
Stürmer und Dränger , indem sie Werke wie den
„Eötz " und die „Räuber " aus sich herauswarfen.
Sie legten Bresche , sie rodeten aus Verwachsung
und Verschüttung heldenhaft den geistigen Lebens¬
raum , den wir brauchten , um als verachtete und
gedemlltigte Nation geistig atmen zu können.

Sie waren Menschen , die viel zu sehr zur Hacke
und zum Spaten greifen mußten , um als Voll¬
ender zu gelten . Im bloßen Streben nach Voll¬
endung suchten sie ein Vorbild von Klassik , einen
Kanon und ein Gesetz, wurden sie Klasiizisten,
und Klassizismus klingt für uns in dem Wort
Klassiker noch viel zu vernehmlich mit , als daß
zs nicht zu einem Mißverständnis geworden wäre.

Sie fanden das Vorbild in der Antike , aber
noch zu ihren Lebzeiten folgten ihnen die Ro¬
mantiker auf dem Fuße , die eine Anknüpfung
ganz wo anders suchten, nämlich beim deutschen
Mittelalter.

Goethe hat solchen Gegensatz im zweiten „Faust"
durch eine dichterische Vision überbrückt , darin
der Olymp zuletzt — nämlich vernichtet und ge¬
wahrt — zum christlichen Himmel wird . Aber für
uns ist dreier Gegensatz keiner mehr , und wir
dürfen höchstens noch von einer klassisch-roman¬
tischen Epoche sprechen . Jeder Deutsche , der als
Romantiker das Mittelalter suchte, hat unbewußt
hinter dem Mittelalter den tieferen Urgrund der
Antike gesucht, und jeder , der das Land der
Griechen mit der Seele suchte, mußte den Süden
in sich selber finden , dort , wo er von den Griechen
her und durch das Mittelalter hindurch als un¬
unterbrochener Strom in ihm und uns gemündet
war . Das tritt am meisten in der heiligen und
prophetischen Mittler - und Sängergestalt Hölder¬
lins hervor . Klassiker und Romantiker redeten
nur von verschiedenen Seiten her , aber die beiden
Rodungen sind längst zusammengewachsen , „unser"
Mittelalter setzte „unsere " Antike fort , beides ist
unsere Tradition , und in ihr stehen alle Nach¬
folgenden.

Als Wieland seine Werke gesammelt heraus¬
gab , meinte er in der Ankündigung , sein Schaffen
habe mit der klassischen Zeit unseres Schrifttums
begonnen und schließe mit ihr . Das schrieb er,
als die Zeit , die wir unsere klassische nennen , noch
gar nicht ihren Gipfel erreicht hatte . Allein wir
sind mit unserer Kanonisterung aus demselben
Mangel an Abstand demselben perspektivischen
Fehler , derselben optischen Täuschung verfallen.
Wir waren , als wir eine Reihe von Dichtern klas¬
sisch sprachen , ihnen noch viel zu nahe , so lang
uns kaum ein kurzes Jahrhundert von ihnen
trennte . Inzwischen sind von diesen Klassikern
Klopstock, Lessing , Wieland , Herder zum Teil aus
dem Besitze unseres unmittelbaren dichterischen
Eenießens abgebröckelt . Welch große Taten sie
immer für die Entwicklung geleistet haben — ihr
Verdienst gehört der Geschichte an und erschließt
sich vorwiegend geschichtlicher Betrachtung.

Dagegen sind neuere Geister erst voll in unser
Gesichtsfeld eingerückt , die man lange nicht ein¬
reihen konnte , und sind nun für uns Klassiker:
Hölderlin , Kleist , Stifter ; und Gottfried Keller,
den man eben noch einen Realisten nannte , ist
unversehens aus einem modernen zu einem alten
Meister geworden , der Miniaturen auf Goldgrund
malte.

So jung ist unsere Dichtung noch. Der Raum,
den Klassiker und Romantiker geschaffen haben,
beginnt sich erst nachträglich zu bevölkern . Er ist
noch nicht Sternenraum wie der klassische Raum
jener ausländischen Dichtung , in dem sich kein

Lebhafte Anerkennung im großen Kreise der
Freunde bildender Kunst hat der Gedanke der
Bremer Kunsthalle gefunden , in Sonderausstel-
lungen des Kupferstichkabinetts die großen Meister
der deutschen Malerei , von denen die Gemälde
der Galerie zum kostbarsten bremischen Kunstbesitz
gehören , als Zeichner zur Geltung zu bringen.
Die zweite dieser Ausstellungen zeigt die Meister
des Romantiker -Saales gewissermaßen bei der
Arbeit . Denn in den Zeichnungen , in Entwürfen
und Studien zu ihren Meisterwerken erleben wir
die Maler unmittelbarer , sie geben sich persön¬
licher , sie „hauen eine Sache hin " , wie man sagt,
sie verraten uns viel von der Mühe der Vorar¬
beiten , von der Entstehung des Werkes , an dem
sie arbeiten . Sie zeigen uns das Ideal , das
Wunschbild , das ihnen ' vorschwebte und im vollen¬
deten Werk die Gestalt gefunden hat , die wir
angesichts des „fertigen Werkes " eben als
„Meisterstück " bezeichnen . Wir lernen weiter die
Maler von einer anderen Seite kennen . In der
Zeichnung können sie mit Farben keine Musik
machen Da kommt es darauf an , wie sie sehen:
das Handwerkliche , eine Voraussetzung des Ma¬
lens gilt es zu erfüllen . Endlich aber kann eine
Zeichnung etwas Fertiges sein , und dann müssen
die Spuren von Bleistift , Kohle oder Feder , „des
Lebens farbigen Abglanz " umschließen . Genug
— Maler , deren Werke man kennt und tagtäglich
vor Augen haben und erleben kann , einmal als
Zeichner zu erleben , ist eine reizvolle Angelegen¬
heit . Sie lockt immer wieder . Man kann es

zeitliches Geschehnis und Geschickmehr abspiegelt.
Und wir dürfen Goethe und Schiller mehr zu¬
sammen mit ihren Nachsolgern als mit ihren Bor¬
läufern sehen . Gewiß , auch sie sind schon geschicht¬
lich und auch llbergcschichtlich -zeitlos , aber doch
nicht wie nächtliche Himmelslichter , die nur mit
fernem Glanz und hohen Namen noch leuchten,
oder längst untergegangen , vielleicht einmal wie¬
derkehren werden , sondern sie sind noch Sonnen
unserer Tage , die mit ihrem Licht auch wärmen
und unseren immer noch und immer wieder so
schmerzhaft zerpflückten Lebensacker keimen,
blühen und fruchten lassen.

verstehen , wenn der Erfolg das Unternehmen der
Kunsthalle rechtfertigte und die großen Mühen
lohnte , die derartige Auswahlarbeit mit sich
bringt.

Eins der anschaulichsten und schönsten, wert¬
vollsten Stücke dieser Ausstellung des Kupferstich¬
kabinetts ist eine Studie zu Näckes „Begeg¬
nung Jakobs mit Rahel " . Auf dem wundervollen
Blatt wird so recht deutlich , wie sich der Meister
in der . zeichnerischen Durcharbeitung solcher aller¬
dings sehr wesentlichen Einzelheiten wie der
Hände , die zum Gruß ineinanderliegen , um den
Ausdruck des seelischen Vorganges 'bemüht hat.
Mannigfaltig und aufschlußreich ist die Auswahl
und Zusammenstellung der Blätter aus dem un¬
erschöpflichen Besitz des Kupferstichkabinetts von
Ludwig Richters  Hand . Vollendung und
Meisterschaft bekundet ein „Akt" aus dem Jahre
^02 mit den 'effektvoll aufgesetzten , sparsamen
Kreidelichtern . Eine Segelstudie von Kasper
David Friedrich  bannt den aufmerksamen
Betrachter durch die könnerische Sicherheit ebenso
wie das Blatt mit der Meereslandschaft mit
untergebender (oder aufgehender ? ) Sonne . Hier
verrät sich der Komponist K . D . Friedrich , der
scheinbar konstruktiv , mathematisch wie ein Ar¬
chitekt, arbeitet . Blätter von Overbeck . I . A,
Koch . Vllrkel , Wagenbauer , Klen-
gol . Wagner  u . a . m . lohnen den wieder¬
holten Bestich dieser Ausstellung . Eine Feder¬
zeichnung von Moritz v. Schwind,  wohl die
Studie zu einem Ornament , zeigt das Leben der

Kurve und der geschwungenen Linie . Ein zweites
Blatt läßt erkennen , daß der Maler Moritz v.
Schwind bedeutender gewesen ist als der .Zeichner.
Die Bedeutung des ' Hamburgers Friedrich
Wasmann,  die erst vor drei Jahrzehnten von
dem Norweger V . Grönwold erkannt worden isi,
bestätigen drei Porträts . Ein großer Könner
wird mit diesen Blättern vorgestellt.

Die Ausstellung hat es verdient , daß sich die
vielen bremischen Freunde der bildenden Kunst
mit ihr beschäftigen . Sie ist überaus anregend
und vertieft die Beziehungen , die wir zu den
Meistern der Galerie im Romantiker -Saal immer
pflegen müssen , wenn uns deutsche Kunst soviel
bedeuten soll wie ein nationales Erlebnis.

kr.

Kammersänger Eduard Habich
im Staatscheater

Für die Rheingold -Aufführung am Freitag
wurde der bekannte Vertreter des Alberich >«
Bayreuth , Kammersänger Eduard Habich, als
Gast gewonnen.

Zeitgenössische Musik
„Der Zauberer von Hameln " heißt eine neue

dreiaktige Oper von Erich Mirsch - Ric-
cius,  dem Komponisten der soeben m Wies-
baden erfolgreich uraufgefübrten Oper „Der Stu¬
dent von Prag ".

Armin Knab  vollendete die Komposition einer
„Erntekantate " für zwei Solostimmen , Chor un-
Orchester . ät.

Peter Naabe dirigiert im Nundsunk
Die Reihe seiner Konzerte mit dem PH/6M

mimischen Orchester setzt der Deutschlandsenon
am heutigen Donnerstag , 21 Uhr , fort . Unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Pros . 4-s-
Peter Raabe  kommt neben Max Negers wem
gespielten . „Variationen und Fuge über e>>
Thema von Beethoven " das „Violinkonzert ' von
Werner Trenkner zur Uraufführung.

Romantiker im kupferstichkabmett
vie Meister des Vomantiker-Saales als Zeichner



weiter guter Arbeitseinsatz
° °° d-il-,,» auch!m «ugu„ üd., v°-m»,lung-!S,!gk°»

Im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen ist auch
im August noch — sowohl in den Saisonberufen
als auch in den meisten konjunkturabhängigen Be¬
rufsgruppen — em guter Arbeitseinsatz ermöglicht
worden, der zu einem lsbhasten Wechsel der Ar¬
beitsuchenden führte . Es wurden 6142 neue Ar-
bcitsqesuche gestellt , denen 7496 Abgänge gegen¬
überstanden . Die Eesamtbewegung an Arbeit¬
suchendenbetrug im August 73,4 Prozent des Be¬
standes am Monatsanfang.

Beim Arbeitsamt Bremen wurden im vergan¬
genen Monat 24 602 offene Stellen für Dau - r-
und kurzfristige Beschäftigung gemeldet . Die In¬
anspruchnahme und Vermittlunastätigksit des Ar¬
beitsamtes war infolgedessen sehr lebhaft . Ins¬
gesamt hat das Arbeitsamt bei der Einstellung
von 23 425 Volksgenossen mitgewirkt , von denen
4517 in eine Tauerbeschüftigung und 18 608 in
kurzfristige Beschäftigung vermittelt werden konn¬
ten. Daneben wurden noch 861 Volksgenossen ver¬
mittelt , die von den Vetriebsfiihrern für Dauer-
stellen namentlich angefordert waren . Den Not¬
stands- und Fürsorgearbeiten wurden 234 Volks¬
genossenzugewiesen.

Eine lebhafte Vermittlungstätigkeit entfaltete
sich im August auch für die Landwirtschaft , die
einen großen Kräftebedarf für die Heu - und Ge¬
treideernte hatte ; ferner im Baugewerbe , Holz-
aewerbe und in der Metallindustrie sowie im Ver-
kehrsgewcrbe und bei den ungelernten Arbeitern.

sür einzelne Berufe nicht mehr verfügbaren
Fachkräfte mutzten zum Teil im Ausaleichsverkehr
beschafft werden.

^ Kämpfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung konnte auch im Monat August
weiter vermindert werden . Erfreulicherweise
had in diesem Monat wieder 47 alte Kämpfer
in Dauerstellung und 134 in kurzfristige Beschäf¬
tigung untergebracht morden.

L ^ U9ust d. I . wurden im Arbeitsamts-
bezirk Bremen 12 525 Arbeitslose gezählt (gegen¬
über 61 874 Arbeitslosen im Zeitpunkt der Macht¬
übernahme — Januar 1983) . Von den am 31. Au¬
gust vorhandenen 12 525 Arbeitslosen entfielen auf
die Stadt Bremen 8724 (gegenüber 37 965 Ende
Januar 1933) Das bedeutet einen Rückgang der
Arbeitslosenzahl im gesamten Arbeitsamtshezirk
um 80 Prozent und in der Stadt  Bremen um
77 Prozent . Auf je 1000 Einwohner entfielen im
Zeitpunkt der Machtübernahme im Bezirk 107
und in der Stadt  Bremen 129 Arbeitslose . Am
31. August d. I . kommen nur noch 21 bzw . 27 Ar¬
beitslose auf je 1000 Einwohner.

In den vorstehenden Zahlen kommt die gewal¬
tige Entlastung zum Ausdruck , die auch im Ar-
beitsamtsbezirf Bremen in der verhältnismäßig
kurzen Zeit seit der Machtübernahme durch den
Führer eingetreten ist.

Obst- und Lemüsemarkt
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung " )

Auf dem Obstmavkt setzte sich jetzt eine etwas
festere Haltung durch . Es kam hier einmal der
Rückgang der Zufuhren von Pfirsichen und Pflau¬
meu und Zwetschen zur Auswirkung , außerdem hat
auch auf dem Tafeltraubenmarkt der Druck etwas
nachgelassen. An Pfirsichen sind nur noch kleinere
Posten auf den Märkten vertreten , nachdem in
den letzten Tagen auch Italien kaum noch neue
Versendungen vornahm . Die Preise lagen fester
und bewegten sich jetzt für einwandfreie Ware im
Großhandel meist zwischen 80 und 40 RM . je
50 Kilogramm . Bei den Pflaumen und Zwetschen,
die weiterhin recht gute Aufnahme auf den Märk¬
ten finden , liegen die Erlöse hauptsächlich zwischen
28 und 25 RM ., obwohl meist «in weiterer Qua¬
litätsrückgang mit der fortschreitenden Ernte zu
beobachten ist. Im Tafeltraulbengeschäft war eine
Abnahme der einheimischen Lieferungen festzustel¬
len, aber auch aus Italien sind wesentlich kleinere
Versendungen erfolgt , so daß sich bei der Anregung
des Verbrauchs , die durch die erheblichen Preis¬
ermäßigungen der letzten Zeit erfolgt ist, eine aus¬
geglichenere Marktlage ergab . Die Preisrückgänge
sind jetzt überall zum Stilbstand gekommen , nnd
einige Mävkte verzeichneten auch schon eine leichte
Erholung der Preise . Immerhin finden noch viel¬
fach im Großhandel Verkäufe zu Preisen von 15
bis 20 RM . je 50 Kilogramm brutto für netto
statt , nur die besseren Qualitäten an Freiland-
ware ausländischer Herkunft erzielen vereinzelt
merklich darüber hinausgehende Erlöse . Die ein¬
heimische Ware wurde durchschnittlich mit etwa
15 RM . in West - und Süddeutschland umgesetzt.
Ter Kernobstmarkt zeigte gleichfalls eine Be¬
lebung . Für Fabrikware und Mostoüst zeigt sich
ein recht guter Bedarf seitens der Verwertungs¬
industrie , und auf dem süddeutschen Mostobstmarkt
zogen die Preise auch an ; auf den VerLraucher-
makkten entwickelte sich ein recht reges Geschäft,
insbesondere mit guten Tafelsorten , die nicht be¬
sonders reichlich zur Verfügung stehen . Auch für
Lagerware zeigte sich im Großhandel jetzt bei
Aepfeln ein recht reges Interesse.

Der Eemüsemarkt verlief nicht ganz einheitlich.
Die reichliche Gesamtversorgung der Verbraucher¬
gebiete hat aber überall angehalten und besonders
an Massengemüse sind wieder recht große Zufuhren
erfolgt . Kopfkohl wurde unter kleineren Preis¬
schwankungen in etwas größeren Mengen in den
Verbrauchergebieten umgesetzt,, bei Blumenkohl ist
jetzt ein etwas besserer Ausgleich der Preise zwi¬
schen den einzelnen Verbrauchergebieten einge¬
treten , jedoch ist hier nach wie vor bei den sehr
umfangreichen Lieferungen die Unterbringung der
geringeren Qualitäten nicht reibungslos . Der To-
matenmavkt verzeichnet jetzt bei den Anlieferun¬
gen größere Qualitätsunterschiede , und dement¬
sprechend ergeben sich auch erhebliche Preisspan¬
nen. Bei der Freilandware geht die Qualität
meist erheblich zurück, dafür finden die Treibhaus-
tomaten mehr Beachtung und sind auch zu an¬
ziehenden Preisen umgesetzt worden . Die Frei¬
landware bringt meist zwetschen 5 und 10 RM .,
iiir Treibhaustomaten gingen die Erlöse verschie¬
dentlich jetzt auch wieder über 15 RM . hinaus.
Tuten Absatz finden zurzeit Gewächshausgurken.
die in kleinen Mengen zur Verfügung gestellt
werden können und bis zu 35 RM . je 100 Stück
erzielen ; bei Bohnen sind die Erlöse je nach
Qualität recht unterschiedlich . Auch hier werden
die kleinen Posten an hochwertiger feiner Ware
bevorzugt aufgenommen , bei fast durchweg höheren
Preisen . Sehr reichlich ist in der letzten Zeit
Wurzel - und Knollengemüse an die Märkte ge¬
kommen , und es macht sich hier auch verschiedent¬
lich noch eine leichte Preisabwärtsbewegung be¬
merkbar , ebenso lag das Geschäft mit Salat und
Spinat überwiegend etwas schwächer.

Vie ZranzAsenzeit in TUedersachsen
Ueber die Fvanzosenzeit in Niedersachsen spricht

Studienrat Dr . Scheckerim  Rahmen der Volks¬
bildungsstätte Bremen im Deutschen Volksbil¬
dungswerk in einer Vortragsreihe , die am Mon¬
tag , dem 14. Oktober , 20.10 bis 22 Uhr , in der
Oberrealschule beginnt.

Der feste und volkstümlich gewordene Begriff
„Franzosenzeit " soll in dieser Vortragsreihe le¬
bendig gemacht werden in erster Linie aus Bremer
Erzählungen , Berichten , unveröffentlichten Bre¬
mer Briefen derer , die diese Zeit durchlebten.
Daran schließt sich die Darstellung der Ereignisse
in Bremens näherer Umgebung , wie in Lilien-
thal und Oldenburg bis zu den Städten an der
Peripherie des niedersächfischen Gebietes , wie
Cassel und Hamburg . Besondere Beachtung ver¬
dienen und finden in der Vortragsreihe der
Bremen berührende Zug des Schwarzen Herzogs
und die glorreiche Zeit , an die das Bremer v.
Kapff -Denkmal erinnert ; die volksentwachsene
Gestalt des Bremers Jonny Lohmann aus der
Molkenstraße , des Kriegsfreiwilligen von 1818,
1814, 1815. wird nicht vergessen werden . Das

UM

Komette/Verelne/ Vortrüge
MI« dlerunter deklnäUeken Uitlellmirsv »edvren

rum ^ orvleentell !)
Clane Waldoff, die beliebte Schlagersängerin Deutsch¬

lands, singt morgen,  Freitag , in der Union ein
neues Programm . Karten bei Praeger L Meier,
Dischvssnadel1.

Philharmonische Gesellschaft! Der letzte Tag zur Ein¬
lösung der bestellten Platzmieten bei Praeger «
Meier  ist Sonnabend , der 12. Oktober.

„Verein Vorwärts ", Sandstraße.
Sonntag , den 13. Oktober, 20 Uhr,
1. Abend in diesem Winter:
BDA .-Redner Sans Rempel:
„Ringendes Deutschtum
in Rußland .'  Gäste will¬
kommen. Eintritt frei.

Ganze klingt aus mit der Befreiung Bremens aus
den Fängen des napoleonischen Adlers , also mit
dem Tage , der in Erinnerung an das Ende der
Franzosenzeit in Bremen bis etwa zu dem Jahre
1868 als „Rolands Geburtstag " gefeiert wurde.

Karten (2 RM ., für Erwerbslose und Schüler
0,80 RM .) sind zu haben : im Kreisschnlamt,
Holler -Allee 79, im Wilhefm -Decker-Haus , Zimmer
313, NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", im
Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung,
Am Wall 179/180 , in der Buchhandlung Arthur
Geist , Am Wall 161, in der Buchhandlung Kurt
Anders , Meterstraße 5/7 , in der Nordischen Buch¬
handlung Wilh . Rodewald , Bahnhofstraße 1, in
der Buchhandlung von Frau Mariens , Eröpe-
linger Heerstraße 214 », und in der Leihbücherei
Vogelfang , Alter Postweg 1.

Vremer Landjalirmädel begrüßen
den Führer!

Ein Bremer Mädel aus dem Landjahrlager
Schwalgendorf i . Oftpr . schreibt uns:

Am Dienstagmorgen , als wir Wäsche spülten
am See , war auch Herr Mulack , unser Nachbar , da
und flickte seine Netze. „Na , Mädels " , rief er,
„geht ihr heute denn nicht nach Finkenftein , un¬
seren Führer zu sehen ?"

„Nee " , sagten wir , „wir wissen ja gar nicht , daß
der Führer kommt ."

Aber fein wärs , wenn wir hingingen , sagten
wir untereinander , und wir wurden ganz aufge¬
regt und begeistert . Am Abend sagte unsere
Lagerführerin : „Morgen geht ' s nach Fin¬
ke  n st e i n !" Wir freuten uns riesig und spran¬
gen von unseren Plätzen auf . Als es nun noch
hieß : Kluft wird angezogen ! Da war die Freude
noch größer , denn wir hatten lange keine Kluft
mehr angehabt . Die Berliner hatten sie erst vor
kurzer Zeit bekommen , da hatten sie gleich eins
schöne Einweihung.

Abends wurde die Kluft aus Bett gehängt,
alles bereit zum Anziehen . Einige Mädel pro¬
bierten den Rock noch einmal an , ob er nicht zu
eng geworden war . Dann schliefen wir ein.

Am nächsten Morgen um X10 Uhr marschierten
wir los , alle in Kluft , das sah fein aus ! Unter¬
wegs sahen wir noch Mädel aus unserem Dorf,
die auch nach Finkenstein gingen . Um ^ 1 Uhr
sollte der Führer kommen , wir waren pünktlich
da . Das Schloß Finkenstein war festlich ge¬
schmückt mit Tannengrün und Blumen . Bis
zum Schluß stand SS . und SA . Spalier . Wir
schlössen uns an und standen gerade vor dem
Schloßeingang Spalier . Dann kam der Arbeits¬
dienst , die Förster der Umgegend , die Einwohner,
die Schule , BDM . und HJ . Und dann kam der
große Augenblick!

Der Führer kam im Auto ganz lang¬
sam an.  Vor uns stieg er aus und ging in die
Kreismitte . Der Graf von Finkenstein begrüßt«
ihn mit einem dreifachen Sieg -Heil , und wir
schrien aus Leibeskräften mit : „Sieg -Heil !" —
Dann ging der Führer ganz langsam an uns vor¬
bei . Er begrüßte den Arbeitsdienst , reichte der
Führen » die Hand und erkundigte sich nach dem
Heimatort der Mädel . Dann ging er langsam zu
all den andern und kam uns nun immer näher.
Ob er nun auch uns begrüß en wird  ?
Jede einzelne war in fieberhafter Spannung.

Jetzt — jetzt — der große Augenblick war da,
wir alle hielten den Atem an : unsere Lager¬
führerin trat vor und meldete : „Landjahr-
lager Schwalgendorf 35 zu 1 ange¬
treten ." Der Führer warf seinem Begleiter
einen kurzen Blick zu , der ein „Donnerwetter !"
ausdrückte , dann begrüßte er unsere Führerin mit
einem Handschlag und sah ihr fest in die Augen.
Und dann kamen wir dran!  Jede ein¬
zelne von uns hat er fest angesehen , und ich
glaube , er hat sich über uns gefreut , denn er
machte ein ganz frohes Gesicht dabei und sagte:
„So , Mädels !" Wir haben ihn aber auch all«
angestrahlt , daß er sicher nicht anders konnte ! —
Und dann war alles vorüber , wir standen noch
genau so wie vorher , aber wir waren um etwas
reicher geworden , und wir alle hatten das stolze
Eefühl . datz wir mit unserem Wollen im Landjah,

auf dem rechten Wege waren , denn wir hatten fa
die Zustimmung des Führers gefunden.

Dann setzten wir uns am Wegesrand hin und
aßen unsere Fahrtenstullen , denn jetzt , als sich die
Spannung löste , machte es sich bei uns bemerkbar»
daß wir schon 17 Kilometer gelaufen
waren . Als wir nun kräftig in unsere Brote
bissen, die auf Fahrt eine Dicke von etwa vier
Zentimeter haben , wurden wir von allen Seiten
geknipst , so was kannte selbst die SA . nicht!

Jrmgard erzählte uns dann , was dem Führer
im Schloß aufgetischt wurde : ein Apfel nnd ein
Pfirsich und ein wenig Gemüse auf einem ein¬
fachen Teller . Sie hatte es in der Schloßkiiche
selbst gesehen . Nach dem Essen beguckten wir uns
die Autos , in denen der Führer mit seiner Be¬
gleitung gekommen war . Wir merkten uns gleich
die Nummer vom Führerauto , die ist 1935 mit
einer Null dran . Und dann hatten wir wieder
17 , Kilometer vor uns . Aber wenn auch einig«
nachher Blasen an den Fügen hatten nnd sogar
das letzte Stück barfuß laufen mußten — es
machte keine schlapp . denn wir hatten
jadenFührer gesehen !"

Der Veamte
und das Volksbildungswerk

Der Reichsbund Deutscher Beamten
schreibt uns:

Es ist von tiefer und grundlegender Bedeutung,
daß unser Führer Adolf Hitler es sich sowohl in
seinen großen Kulturreden auf den Nürnberger
Parteitagen als auch bei mannigfachen anderen
Gelegenheiten immer wieder angelegen sein läßt,
auf die großen kulturellen Werte hinzuweisen , die
das deutsche Volk in Geschichte und Gegenwart
auszuweisen hat . Die nationalsozialistische Welt¬
anschauung hat denn auch die Erkenntnis erneut
zur Geltung gebracht , daß der letzte Sinn des
Daseins eines großen Volkes nicht in seinen wirt¬
schaftlichen und materiellen Verhältnissen , sondern
in den großen Blüten der geistigen , sittlichen und
tatsächlichen Erzeugnisse seines kulturellen Lebens
zu erblicken ist. Diese erheben es aus der Not und
Alltäglichkeit und geben ihm den Gedanken und
den Sinn eines tiefen Erlebens und nationalen
Bewußtseins . Aus diesen entspringen aber umge¬
kehrt Antrieb und Kräfte zu weiterem gesteigerten
Schaffen für die Volksgemeinschaft . Diese aber
wird getragen von den einzelnen Volksgenossen,
die sich ihrer Gebote in Richtung und Handlungen
ihres gesamten Lebens jederzeit bewußt zu fein
haben .' Es ergibt sich hiernach für jeden Volks¬
genossen , der auf das Recht Anspruch erhebt , ein
solcher lebendiger Träger der Volksgemeinschaft
zu sein , die Pflicht , den Wert seiner Persönlichkeit
durch rege Anteilnah m^ an den kul-
turellen Gütern  der
Derartige Dinge können
befohlen werden

Nachd«

Nation zu steigern,
naturgemäß nicht

. .achdem der Nationalsozialismus die großen
Richtungen des deutschen Volkes aber klar und
eindeutig gewiesen hat und sie für den , der sehen
will , an jedem Tage erneut aufzeigt , muß sich
jeder auch auf kulturellem Gebiete seiner Pflicht
zur Mitarbeit bemüht werden und sich des alten
Vorurteils , daß ihn das nichts angehe , aus den
dargelegten Gründen entschlagen.

Zur tatkräftigen Förderung dieser Aufgaben
hat das Kreisschulungsamt Bremen der NSDAP.
eine besondere Abteilung ins Leben gerufen:
„Das Deutsche Volksbildungswerk ".
Hier wird jedem Volksgenossen , auch demjenigen,
der der Meinung ist, „davon nichts zu verstehen ."
die Möglichkeit geboten , sich in die mannig¬
faltigsten Gebiete deutschen kulturellen Lebens
einzuleben , sei es Bewegung , Geschichte, Literatur,
bildende Kunst , Musik , Volkstum und Volkskunde,
Recht , Volkswirtschaft und vieles andere mehr.
— Rege Beteiligung an dieser Einrichtung wird
auch von dem Deutschen Beamten erwartet.

Neue Mitgliedsbücher der DV5-
Alle Einzelmitglieder , sowie die von den ehe¬

maligen Verbänden übernommenen Mitglieder
der DAF . werden hiermit letztmalig auf¬
gefordert,  ihre bisherigen Ausweise bzw.
Mitgliedsbücher zwecks Ausstellung des neuen,
einheitlichen Mitgliedsbuches der DAF . sofort
bei der zuständigen Ortsgruppe der DAF . ein¬
zureichen . ^

Es ist dies die letzte Aufforderung und es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß in kür¬
zester Frist alle bisherigen Aus-
weise und Mitgliedsbücher für un¬
gültig erklärt  werden , wodurch alle bisher
erworbenen Rechte verlorengehen können.

Unterstützungsanträge werden von jetzt an nur
auf Grund der neuen Mitgliedsbücher entgegen¬
genommen.

Ausgenommen von der Einziehung sind vor¬
läufig nur die Ausweise der ehemaligen An¬
gestelltenverbände (DHV ., EDA .. VWA.
usw .) und des ehemaligen Landarbeiterverban-
des bzw . RBG . 14, welche zu einem späteren
Termin eingezogen werden.

Alle bis einschl. Mai d. I . neu eingetretenen
Mitglieder der DAF ., welche noch nicht im Be¬
sitze des neuen Buches sind, werden aufgefordert,
sich sofort bei ihrer zuständigen DAF .-Ortsgruppe
zwecks Ausstellung eines neuen Mitgliedsbuches
unter Vorlage der bisher von ihnen geleisteten
Beiträge zu melden.

Zeht wird es Zeit—
. . . die Anmeldung zur Schule der

Deutschen Arbeitsfront  abzugeben . Di«
Lehrgänge beginnen in der Woche vom 28. 16. bis
2. 11., 'mit Ausnahme der hauswirtschaftlichen
Lehrgänge , für die ein besonderer Beginn vorge¬
sehen ist.' _

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork
am 10. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Deutschland" über Bremerhaven um 9 llhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Dsr nsus s-llm:

„Dee FMlttAe LeeFaAcee"
Im neuen Spielplan des „Europa -Palastes"

verdient der Minerva -Film „Der mutige See-
f-chrer " , den Hans Deppe nach dem brauchbaren
Drehbuch von Lüthge und Hurdalek inszeniert hat,
die vielen Lacher , die er Hon in der ersten Vor¬
führung in Bremen auf seiner Seite hatte . Die
samt und sonders dankbaren Rollen sind vor¬
züglich mit Schauspielern , die ohne zu verletzen
und ohne in oie Groteske auszugle,ten glaub¬
würdige Kleinstadtmenschen darstellen . Die In¬
haber des „Warenhauses Jeb " find Harald
^.aulsen , Paul Kemp und Maria Krähn . Das
treuherzige Bäckermeistermädel Erete Holm ist
Lucie Englisch , die hier so nahe und überzeugend
ist, wie wir sie auf der Bühne des Bremer Schau¬
spielhauses kennengelernt haben . Hamburger
Wektstadt -Deerns vertritt Carsta Lock als Taue
Petersen . Paul Westermeier ist eine Seele von
„Landstreicher ".

Geschwister Jeb in Flächsingen erhalten eines
Tages von einem entfernt verwandten Millionär,
der Heimweh hatte , ein Telegramm : er will
irgend jemand von der alten Heimat sehen und
Littet um Besuch . Den „Verdienstausfall " für die
Reise , die er natürlich bezahlt , ist er mit zehn¬
tausend Dollar zu vergüten bereit . Bertholt » Jeb,
der heimliche Musikant , der im Birnbaum hin-
term Haufe hockt und Klarinetteblasen übt , ein
junger Mann , der sein ganzes Leben lang der
aroge gute Junge bleiben zu wollen scheint , soll
nach Amerika fahren . So wird er der mutige
Seefahrer . Man sollte nun Abenteuer erwarten
an Bord eines Ozeanriesen , Abenteuer mitMillio-_ ize
nären und Gangsters in der Steinwüste Newyork,

die unseren Verthold -Kemp zu einem Mann Mit
hartem Herzen machen . Aber das wäre eine
falsche und schiefe Romantik , eine Wunschtraum-
Romantik . Und in der Tat gerät Verthold in das
schlimmste Abenteuer , das einem Mann noch heute
jeden Tag begegnen kann und das noch immer
sie härteste Probe ist für jedermann ! Er gerät
ins Abenteuer der — Lächerlichkeit . Ja , er wird
ein lächerlicher Mensch . Das ist sehr
und zwangsläufig dargestellt . Und der Held über¬
windet die Lächerlichkeit und wird ein Mann
durch die stärkste aller Tugenden — durch die
Wahrheit , an der er mutig festhält . Er beschönigt
sein Abenteuer nicht und bleibt der freimütige
ehrliche Kerl , für den wir ihn halten mußten.

Es gibt in dieser Handlung Situationen von
unwiderstehlicher Komik . Sie ist drastisch und
derb gesehen . Aber zuletzt behauptet sich siegreich
das leise Lächeln , das tiefer geht und schärfer ist!
Von jenen Szenen geht es aus , in denen mit
verbindlichster Liebenswürdigkeit der „kleine"
Mensch der kleinen Stadt geschildert wird , jener
„Kleinstädter " des Daseins , der auch in der Welt¬
stadt nicht selten ist, der sich selbst inmitten seiner
beschränkten Umwelt viel zu groß sieht und die
großen Dinge und Ereignisse des Lebens , die es
auch im Kleinen und Stillen und Einfachen gibt,
übersieht , weil er sich so groß und großartig
dünkt ! Vornehm und überlegen ist das gemacht.
Man hat seine ungetrübte stille Freude grade an
solchen Nebenhandlungen und Nebenfiguren , die
von der wahren Romantik im unromantischen
Alltagsleben erfüllt sind.
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fluf der Baustelle in der St. Jürgenstraße
?0 Mann an der flrbeit — Die kurve wird gelegt

An der Ecke St . Jür-
qenstraße / Am schwar¬
zen Meer wird nun
kräftig gebuddelt . Das
Pflaster und das Erd¬
reich werden aufge¬
rissen , Schächte werden
gegraben und mit
schweren Fuhrwerken
wird der überflüssige
Boden fortgeräumt.
Die Arbeit , an der
etwa 70 Volksgenossen
verschiedener Berufe
schaffen , findet natür¬
lich große Beachtung
Lei allen Vorüber,
gehenden oder -fahren¬
den . Kraftfahrer haben
plötzlich Zeit , Kutscher
steigen von ihren hohen
Böcken, Radfahrer
lehnen ihr Stahlroß
für eine Weile gegen
irgendeinen Garten-
zaun , Fußgänger neh¬
men die Aktentasche in
die andere Hand und
bleiben stehen . Und
die Kinder ? Sie be¬
gnügen sich nicht mit
dem Zuschauen , sie
krabbeln auf die Wagen , sie ersteigen die Stein¬
haufen , sie schippen in den Erdhaufen . Würde der
Vater seinem hoffnungsvollen Sprößling sagen:
„Junge , gehe auf den Hof und schippe den Sand
in die andere Ecke!" , der Junge würde bestimmt,
falls der Pava nicht einen vielversprechenden
Hinweis auf ven Freimarkt macht , einen Ausweg
finden , um sich zu verdrücken . Wenn aber irgend¬
wo in der Stadt gebuddelt wird und bei einem
Erdhaufen liegen Schippen , Sann sind alle Fun-
gens gleich bei der Hand und schippen nach Her¬
zenslust . So machten es die Väter , als sie Jun¬
gen waren , und so macht es die Jugend wohl
immer — auch heute.

Die Baustelle an der St . Jllrgenstraße wäre ein
Paradies für unsere Jungen , wenn die Aufsicht
nicht da wäre , die diele „Räuberhauptmänner"
fortjagt , da sie die Arbeiter im Schaffen hindern
und da sie sich in ihrem Spieltrieb selbst gefährden
würden.

Vom frühen Morgen bis zum späten Nach¬
mittag und in beschränktem Umfange bis in die
Nacht hinein wird an dieser Baustelle gearbeitet

Die aus Richtung Sebaldsbrück kommende
Straßenbahn wird an dieser Straßenkreuzung
eingleisig geführt , da der Einbau der Äb-
z w e igung  in die St . Jürgenstratze naturgemäß
diese Verkehrsverlegunq , die für die Straßenbahn-
benutzer überhaupt nicht bemerkbar ist, notwendig
macht . Vorgestern erst wurde mit der Arbeit ' be¬
gonnen und schon heute ist sie soweit vorangetrie¬
ben , daß man die Einmündung der neuen Gleis¬
anlage in die bisherige Anlage genau erkennen
kann . Das war nur dadurch möglich , daß in den
Werkstätten der Straßenbahn in langer Arbeit
hierfür die Vorbereitungen getroffen wurden.

Wenn die Arbeit vollendet ist, dann sehen wir
nur das Eleispaar im Pflaster ruhen , wir sehen
die Leitungsdrähte , von all der anderen Arbeit,
die mit diesem Werk verbunden ist, sehen wir
nichts mehr . Doch mit dem Legen der Gleise ist
die Arbeit nicht getan . Der aufmerksame Beob¬
achter erkennt schon an der Zusammensetzung der
Bauplatzbelegschaft , wie vielseitig und umfang¬
reich die Tätigkeit hier ist . Fuhrunternehmer
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schaffen den durch Erdarbeiter ausgehobenen
Boden fort und fahren Zement , Sand und Kies
an . Steinsetzer versetzen die Bordsteine nach
innen , da die Fahrbahn an dieser Straßen¬
kreuzung erheblich verbreitert wird . Die Oeffnun-
gen der Kanalisation müssen natürlich auch ver¬

legt werden . Das Gaswerk hat schon Leitungen
verlegt und vom Elektrizitätswerk wird die Ilm-
legung von Kabeln und Straßenlampen und Ve-
leuchtungsmasten durchgeführt . Schweißer ver¬
schweißen die Gleise und Stoppkolonnen schlagen
mit Picken den Schotter unter die Bohlen . Auch
Maurer sind am Werk und Arbeiter des Earten-
und Friedhofsamtes fällen die Bäume , die der
Straßenerweiterung leider zum Opfer fallen
müssen . Arbeiter der Straßenbahn und von
Privatunternehmern schaffen hier Hand in Hand.

Scheinbar herrscht hier aus der Baustelle ein
wüstes Durcheinander . Aber wirklich nur schein¬
bar . Alles ist nach einem genauen Arbeitsplan
geregelt . Jeder Arbeiter steht an seinem Platz,
jeder Kolonnenfllhrer und Abteilungsführer
weiß genau , wo er seine Kräfte einsetzen muß,
um den schnellen Fortgang der Arbeit zu sichern.
Da wird nicht laut kommandiert und geschrien.
Jeder weiß was er zu tun hat . Wer einmal aus
besonderen Gründen die Möglichkeit hat , inner¬
halb der Absperrungen über Sand - und Stein¬
haufen und zwischen Arbeitswagen und anderem
Gerät hindurchzuklettern und jeder einzelnen
Arbeitskolonne zuzuschauen und zuzuhören , der
hat seine helle Freude daran , festzustellen , daß
hier mit Lust und Liebe geschafft wird . Leicht ist
die Arbeit nicht , bei manchem schweren Stück , das
verlegt werden muß , heißt es tüchtig zupacken.

Die neue Strecke der Straßenbahn St . Jürgen¬
straße — Schlageterstratze wird eine Gesamtlänge
von etwa 1300 Meter  haben . Diese neue An¬
lage hat nicht nur in verkehrstechnischer Hinsicht
ihre erhebliche Bedeutung . Der Bau der Gleis¬
anlage gibt vielen Volksgenosse ^ die an der Bau¬
stelle und bei den Lieferfirmen tätig sind, Arbeit
und Brot für lange Zeit . 0 . 8.

Mto : Hokkmauu (2)
Lliek ant die Lausteils an der Loks ^ m selirvarnen Neer/8t . dnrxenstrsüs.

Line Lustschau im flpril in Vremen
Wer kann Meger werden? — Der fliegerischeSchulungs- und flusbildungsgangder Jugendlichen

Seit Jahr und Tag kämpft der Deutsche Luft¬
sportverband ideell für die Einrichtung einer
Lulftwaffe , die es Deutschland möglich macht , seinen
Lebensraum auch gegen feindliche Angriffe aus
der Luft zu schützen. Aus der klaren Erkenntnis
heraus , daß nicht der Besitz von Kampfmaschinen
allein die Sicherheit des Volkes garantiert , son¬
dern daß erst ein aus dem SA .- Geist geborenes
Pflichtbewußtsein  und ein von der Idee
des Nationalsozialismus getragenes Verant¬
wortungsgefühl  Leistungen und damit
Sicherheit garantiert , erzog der Deutsche Luft¬
sportverband in seinen Reihen Männer , die zu¬
nächst einmal diesen grundlegenden Forderungen
gerecht werden.

Mit der dann später , nach der Verkündung des
Gesetzes über die Wehrfreiheit , folgenden Vorbe¬
reitung zur Ausstellung der Reichsluftwaffe ist eine
der wichtigsten Aufgaben des DLV . zum Abschluß
gekommen.

Nunmehr aber wurde , wie Kapitän Eodt  von
der Ortsgruppe Bremen des DLV . uns mitteilt,
dem Deutschen Luftsportverband eine weitere , nicht
weniger wichtige Aufgabe zuerteilt:

Die Ausbildung des Flicgernachwuchses und die
weitere Jnübunghaltung der Fliegerreserve.
Um den besten Nachwuchs für die Luftwaffe zu

gewinnen , wurde zwischen der Reichsluftsportfüh¬
rung und der Reichsjugendführung kürzlich eine
Vereinbarung getroffen , die bestimmt , daß der
Fliegernachwuchs in er st er Linie aus
den Reihen der Hitlerjugend  zu neh¬
men ist. Zu diesem Zwecke stellt die Hitlerjugend
Fliegerscharen  und Gefolgschaften auf , deren
Aufgabe es ist, die 14- bis 18jährigen Hitlerjun-
Hen ' auf ihre spätere fliegerische Laufbahn vorzu¬
bereiten . Wer sich einmal dazu entschieden hat
LNd als tauglich befunden wurde , muß dabei blei¬
ben , hat aber dafür die Gewähr , späterhin beim
Abdienen der Wehrpflicht auch tatsächlich zur
Luftwaffe  zu kommen , denn er bringt ja die
denkbar günstigsten Vorbedingungen von sich aus
mit . Die Aufnahme in die Fliegereinheiten der
HJ . hängt ab vom Ergebnis der ärztlichen , sehr
genauen Voruntersuchung , die unter Zugrunde¬
legung der Bestimmungen auf Fliegertauglichkeit
durchgeführt wird . So ist die Gewähr gegWen,
daß nur gesunde , leistungsfähige Jugend ausge¬
bildet wird . Mit dem vollendeten 16. Lebensjahr
erfolgt dann eine weitere Untersuchung auf dle
allgemeine Fliegertauglichkeit.

Die fliegerische Vorbildung umfaßt eine ganze
Reihe von Aufgabengebieten:  Zunächst
die weltanschauliche Schulung,  die der
Hitlerjugend überantwortet bleibt , die Volks¬
sport l i che Schulung,  die ebenfalls der HJ.
obliegt . Werkstattausbildung im F l u gm od e ll-
bau für 11- bis 16jährige , Eleit - und Segel¬
flugzeugbau  für die 16- bis 18jährigen , sowie
die Einführung in das gesamte praktische Gebiet
der Luftfahrt und die Ausbildung im
Gleitfliegen  sind Aufgabengebiete , die von
den Ortsgruppen des Deutschen Luftsportverban¬
des in ihren Werkstätten und Fliegerlagern durch¬
geführt werden.

Die Ortsgruppe Bremen besitzt solche Werk¬
stätten an der Baum st ratze und im
Boelcke - Haus.  Schulungsgelände stehen eben¬
falls zur Verfügung oder werden neu geschaffen.

So wird in der Garlstedter Heide das bisher
bestehende Fliegerlager wesentlich vergrößert,
verbessert und mit einer geräumigen Werkstatt
ausgerüstet . Ueber den Van dieses Lagers wer¬
den wir in unserer morgigen Ausgabe ausführlich
berichten.

Welche Leistungen im Modellbau bereits jetzt
erzielt werden , zeigt beispielsweise ein Modell
aus der Werkstatt im Hauptmann -Voelcke-Haus,
das die hervorragende Zeit von 20 Minuten flog.
ein Erfolg , der sich neben deni > der Rhön trotz
des ungünstigen Geländes , sehen lassen kann . Das
ist ein Beweis für fachliche, exakte Schulungs¬
arbeit.

Um aber auch dem weiteren Publikum einmal
die Aufgaben des Deutschen Lustsportverbandes
zu zeigen , richtet die Ortsgruppe Bremen im April
des nächsten Jahres im früheren „Tivoli " eine
moderne Lustschau ein , in der Funktechnik , Ver¬
kehr, Blindflug , Telefonie , Aeronautik überhaupt
und die Zusammenarbeit zwischen Flug - und

Bodenpersonal praktisch veranschaulicht werden.
Weiter wird gezeigt : eine Modellgruppe an der
Arbeit beim Flächenbau von Schulflugzeugen.

Diese ganze praktische Ausbildung bleibt also
dem Luftsportverband überlassen , und zwar er¬
folgt die Ueberführung der Hitlerjungen in die
aktiven Fliegerausbildüngsstürme bei Vollendung
des 18. Lebensjahres . In diesen Stürmen , die im
April und Oktober eines jeden Jahres aufgestellt
werden , findet auch die Spezialausbildung im
Funken , Orten usw . statt.

Anerkannt vorbildliche Ausbildung durch gutes
Lehrpersonal erhalten die Jungen unter Teil¬
nahme am Orterlehrgang im Boelcke-Haus . Aber
auch die werkstattech 'nische und fliegerische Aus¬
bildung liegt in Händen der Ortsgruppe Bremen
des DLV.

Der Nachwuchs bleibt so lange in den aktiven
Stürmen , bis der betreffende Jahrgang zur Ab¬
leistung des Arbeitsdienstes oder der aktiven
Dienstzeit bei der Reichslustwaffe eingezogen
wird . Da die im DLV . erhaltene fachliche Aus¬
bildung Vorbedingung für die Einstellung in die
Reichsluftwaffe ist, kommen grundsätzlich nur
DLV .-Sturmangehörige in Frage.

Eine weitere Aufgäbe des Deutschen Luftsport¬
verbandes wird es in Zukunft sein , die aus der
Luftwaffe ausscheidenden Flugzeugführer , Örter
und Funker in den Fliegerstllrmen ständig in
Uebung zu halten.

Zu diesen Ausführungen gibt die Fliegerorts¬
gruppe Bremen noch folgendes bekannt:

Für den am 15. Oktober 1935 neu auszustellen¬
den Ausbildungssturm kann noch eine beschränkte
Anzahl Anwärter im Alter von 18 bis 20 Jahren
aufgenommen werden . Schriftliche Gesuche sind
umgehend bei der Ortsgruppe Bremen der Luft-
sport -Landcsgruppe 9, Bremen , Contrescarpe 133
(Hauptmann -Voelcke-Haus ) einzureichen.

Nach Einführung des Winterflugplanes stehen fol- I
gende Fluglinien zur Postbeförderung zur Verfügung : !

I Abgehend (Inland)
1. Bremen — Hamburg — Berlin (Werktags). Ab¬

fing von Bremen 8.25. Schlußzeit beim Postamt 5
7.35 Uhr, beim Postamt 1 6.30 Uhr . Anschlußverbin-
dungsn nach: Amsterdam, Kopenhagen, Malmö , Rot¬
terdam , London, Paris , Brüssel, Flensburg , Frank¬
furt (Main ), Stuttgart , Stettin , Danzig , Königsberg
(Pr .), Brcslau , Eleiwitz, Posen. Warschau, Dresden,
Prag , Wien , Halle/Leipzig, Nürnberg , München,
Zürich, Freiburg (BreiSg.).

II . Abgehend (Ausland)
1. Hannover — Köln — London. (Kein Flugdienst

(Kaunas ) — Wclikije — Luke — Moskau. Abslug von
Hannover 1.15 Uhr, an London 1.50 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 am Tage vorher um 21.15 Uhr zum
Zuge ü 140 Bremen —Hannover.

2. Berlin — Danzig — Königsberg (Pr .) — Kowno
(Kaunas ) — Wclskijc — Luki — Moskau. Abslug von
Berlin 7 Uhr täglich. Schlußzeit beim Postamt 5 am
Tage vorher um 23.20 Uhr zum Zuge v 145 nach Han¬
nover.

3. Amsterdam — Bandoeng (2mal wöchentlich).
Schlußzeit Hauptversand Montags und Donnerstags
um 23.20 Uhr zum Zuge O 145 nach Hannover , Nach-
vcrsand Dienstags und Freitags um 21 Uhr zum Zuge
v 305 über Hamburg nach Leipzig.

4. London — Singapore — Darwin (Nordaustralicn)
(2mal wöchentlich). Dienstags und Sonnabends ab
London . Dienstags nur bis Rängoon . Schlußzeit
Montags und Freitags um 23.20 Uhr zum Zuge v 145
über Hannover nach München. Nachversand: Diens¬
tags und Sonnabends um 23.20 Uhr zum Zuge O 145
nach Hannover.

ö. London — Kapstadt (2mal wöchentlich). Schluß¬
zeit Hauptversand Dienstags und Sonnabends um
23.20 Uhr zum Zuge v 145 über Hannover nach
München. Nachversand: Sonntags um 18.30 Uhr zum
Zuge O 157 um 19.08 Uhr nach Hannover und Mitt¬
wochs um 23.20 Uhr zum Zuge O 145 nach Hannover.

6. Marseille — Saigon . Schlußzeit Hauptversand
Montags nm 23.20 Uhr zum Zuge O 145 über Han¬
nover nach München. Nachversand: Dienstags um
7.35 Uhr zum Flug 21,2 über Berlin nach München.

7. Deutsche Lustpost nach Südamerika
a) Mit Flugzeug (Deutsche Lufthansa ) am !>., 16.

und 30. Oktober. Schlußzeit : Hauptversand
Dienstags um 23.20 Uhr zum Zuge O 145 über
Hannover . Nachversand: Mittwochs um 13.21
Uhr zum Zuge bD 211 über Hamburg nach
Berlin.

b) Mit Flugzeug (Französische Luftpost Gesellschaft
Air France ) wöchentlich in Marseille begin¬

nend. Schlichet Freitags um 23,20 Uhr zum
Zuge v 145 nach Hannover.

a) Mit Luftschiff „Gras Z-PPeliiE. Die Fahrten
des Luftschiffes nach Südamerika beginnen m

1. Mittwoch, den 23. Oktober, und 2. Mitt¬
woch, den 6. November. Diese Fahrten werden
auch zur Beförderung von Briefen unk> Pop-
karten benutzt. Schlußzeit Dienstag , den 22, 10.
und Dienstag , den 5. 11. um 23,20 Uhr zum
Zuge O 145 nach Hannover . Nachversand: Mittwoch,
den 23, 10. und Mittwoch, den 6. 11, um 13,21 Uhr
zum Zuge kl ) 211 über Hamburg nach Berlin,

3. Ankommend
1. Berlin — Hamburg — Bremen (Werktags). A«

Bremen Flughafen 15,30 Uhr , Ankunftszeit denn Post¬
amt 5 um 16,20 Uhr , beim Postamt 1 um 16,15 Uhr,
Anschlußverbindungen von : Malmö , Kopenhagen , Kö¬
nigsberg , Danzig , Warschau, Posen, Eleiwitz, Breslau,
Wien , Prag , Dresden , München . Nürnberg , Halle/
Leipzig.

II. Allgemeines
Die Auflieferung der Luftpostsendungen erfolg ^

vorteilhaftesten beim Postamt 5 (Bahnhof-platz? A
Luftpostbriefkasten befindet sich in der Schaltet
Es wird dringend empfohlen, die Sendungen mö° Ä.
frühzeitig auszuliefern . D.e durch die Brieflicĥ L
gelieferten gew, Luftpostbriefe sind möglichst„st,
Lustpostklebezettel zu versehen. Wird ein solcherq-Z
nicht verwendet , so ist der Lustpostvermerk de°
sonders möglichst links neben die Angabe des «.
stimmungsortes zu setzen und mit Farbstist zu
streichen, - . . . . ^

Auskunft über Fluglinien »nd VersendungSbchi»
gungen sttr Luftpostsendungen sowie über Gebühr-"'
sätze wird an den Postanskilnstsstellen der Postamt
1 und 5 und durch Fernsprecher Dienstomt Bahnk»,!
platz Lampe 112 (nach 20 Uhr Ruf Domsheide

^Einzelheiten über den Lustpostverkehr sind auch
der monatlich erscheinenden Lustpostliste zu -rieh,-'
die alle zwei Monate erscheint. Sie kann bei den
anstalten eingesehen werden und wird zum Preis- ö,.
20 Rpf. für das Stück abgegeben.

„Vremens älteste Stadtchronik"
3taatsarci)ivrot Nr. NIeinert-Nerlin sprach in der Historischen Neseilschast

Der erste Vortragsabend , den die Bremer Histo¬
rische Gesellschaft gestern veranstaltete , war sehr
stark besucht . Der Direktor des Staatsarchivs , Pro¬
fessor Dr . Enthalt,  eröffnete den Abend und
würdigte in seinem eingehenden Rückblick auf das
abgelaufene Arbeitsjahr u. a . dem verdienstvollen
Fr , M . Vietor  einen warmen Nachruf . Für Dr.
Traub  trat als Rechnungsführer Direktor
Kriete  ein , weiter begrüßte Pros , Enthalt den
Eintritt des Senators Dr , von Hoff  in den Vor¬
stand , Im vergangenen Jahre fand u . a . die
500. Sitzung der Gesellschaft statt.

Das Thema , das sich Staatsarchivrat Dr , Mei -
nert -Berlin für seinen Vortrug gewählt hatte:
„Bremens älteste Stadtchronik und
ihre Verfasser ", war von großem Interesse
für die bremische Quellenforschung . Zwei steinerne
Zeugen , so führte der Redner , selbst ein geborener
Bremer , u . a . aus , mahnen uns jeden Tag an die
große Zeit des Mittelalters , der Roland und das
Rathaus , Ein drittes Zeugnis , das es auch ver¬
dient , allgemein beachtet zu werden , hat diese Be¬
achtung bis heute nicht erlangt , die Rynes-
Lerch - Schene ' sche Chronik!  Mit Recht
wurde sie als eine hervorragende Quelle für jene
Epoche bezeichnet . Der erste Herausgeber Lap¬
pe  n b e r g hat sich über den dritten Mitarbeiter
an dieser Chronik noch keine Gedanken gemacht,
dies blieb Karl Koopmann  vorbehalten . Der
dritte Mitarbeiter taun nur der Bremer Bürger¬
meister und Domdaumeister Johann von
Hemeling  sein , Koopmanns Ergebnisse wurden
dann von Wilhelm von Bippen  aufgegriffen,
der als erster den Zusammenhang zwischen der

Chronik und dem Werk Hemelings feststellte. U «,
pens Erkenntnis ist Allgemeingut der bremischem
Forschung geworden , Walter Stein  fiel es z„
die zeitliche Einordnung von Chronik und U,
schlingen vorzunehmen , ,

Der Redner verbreitete sich eingehend übn
Geschichte, Stil und Inhalt der Chronik , Die
Bremer Handschrift Vippens mußte auf eine alte
Vorlage zurückgehen . Der letzte Bearbeiter i«,
Auftrage von Belows und Vippens war Dr
Lüttich,  1829 wurde die fernere VearLeitun-
der Bremer Chronik Dr . Meinert auf Veran¬
lassung Pros . Entholts übertragen . Die ganze
Arbeit wurde gründlich neu aufgebaut , Uz
Priorität der Bremer Handschrift „V" für den
ganzen Umfang des Werkes mit Einschluß der
letzten Kapitel ist erwiesen worden . Die erste
Halste der Lhronrk ist ohne selbständigen Quel>
lenwert . Dr . Meinert kam ausführlich auf das
Kapitel „Bremens Schaden " zu sprechen . Diese
Bezeichnung ist ein gemeinsamer Nenner für den
Schaden , den Bremen in 63 Jahren erlitten hat
(1303 —1366) : Vertreibung der Geschlechter,
Brand , Moritzsche Fehde , Hoyaer Fehde und
Bremens Verrat,

Auf Grund einer bisher nicht beachteten , in
Bremen befindlichen Handschrift wird im näch¬
sten Jahre von dem Vortragenden eine neue
Ausgabe der Chronik im Auftrage der Histo¬
rischen Kommission bei der bayrischen Akademie
der Wissenschaften in München veranstaltet wer¬
den , auf welche man mit Recht gespannt sein darf
Damit wird einem starken wissenschaftlichen Be¬
dürfnis Rechnung getragen.

Um den Radfahrweg am Osterdeich
Gestern abend fand im Saale des „Deutschen

Hauses " eine Sitzung des Bürgervereins Bremen-
Ost statt , die vom stell». Vorsitzenden Hußmann
eröffnet wurde . Dieser gab das gestern vor¬
mittag erfolgte Hinscheiden des Vereinsführers
H. von Seggern  und weiteren Mitgliedern
bekannt , zu deren Ehrung sich die Anwesenden er¬
hoben . Schriftführer Pundsack  berichtete so¬
dann über die Sommerarbeit des Vereins.
Einen breiteren Raum nahm der Punkt „Rad¬
fahrweg am Ost erdet  ch" ein . Es handelt
sich dabei um die Gefahrenzone vom Botanischen
Garten bis zur Lllneburger Straße , für deren
Wegräumung Sorge getragen werden sollte . Der
Radfahrer , der von Hastedt zum Zentrum will,
muß am Botanischen Garten die Fahrstraße
überqueren , ebenso später an der Lllneburger
Straße . Mehrere Redner traten ferner für die
Schaffung einer dritten Vaumreihe am Osterdeich
ein , wodurch der Radfahrer von der Stadt zum
Osterdeich gefahrloser gelangen kann . Die An¬
regungen Hußmanns  wurden allseitig unter¬
stützt. Ueber den Fußgängerverkehr  zwi¬
schen dem östlichen und südlichen Stadtteil ver¬
breitete sich Karl Neudeck.  Der Fußgänger soll
möglichst bequem und sicher von der östlichen nach
der südlichen Stadt und umgekehrt kommen
können.

Hinsichtlich der Fähre Osterdeich  wurde
angeregt , der Staat solle die Fährpacht so schnell
wie möglich fallen lassen . Sobald dies geschehen
sei werde sicher auch der Fahrpreis herunter¬
gesetzt werden . Auch hierzu nahmen mehrere Ver¬
sammlungsbesucher das Wort . Den letzten Punkt
der Tagesordnung bildete die Frage der Er¬
richtung einer Bank - Filiale  der Bre¬
mer Sparkasse , wie sie vor dem Kriege in
Schwachhausen bestand . Abgesehen von den zahl¬
reichen Beamten seien allein 236 Geschäftsleute
im dortigen Bezirk , für welche die Errichtung der
Bankfiliale eine große Annehmlichkeit bedeute.
In Aussicht genommen ist dafür die Gegend der
Buchenstraße . Die Anwesenden wurden von dem
Schriftführer Pundsack ermuntert , eifrig für die
Wiedererrichtung der Filiale der Sparkasse im
kommenden Jahre zu werben.

Nachdem die Tagesordnung erschöpft war , gab
der stelln . Vereinsfllhrer H'ußmann  bekannt,
daß man im Hinblick auf das Ableben des Vor¬
sitzenden beschlossen habe , von der Durchführung
des humoristischen Programms , das als Abschluß
vorgesehen war , Abstand zu nehmen . So wurden
nur einige musikalische und gesangliche Gaben ge¬
boten und zwar von Hanfried Schmedes  und
von dem Quartett -Verein „Glocke". Am kommen¬
den Mittwoch soll eine Delegiertenversammlung
sämtlicher Vürgervereine stattfinden.

Verhütung erbkranken Nachwuchses
Mit dem Gesetz zur Verhütung erbkranken

Nachwuchses hat der Nationalsozialismus in der
Rassenpflege einen bedeutenden Schritt vorwärts
getan . Die Pflege unserer Rasse  gehört
zum wesentlichen weltanschaulichen Inhalt des
Nationalsozialismus . Der Rassengedanke unter¬
scheidet den Nationalsozialismus von allen an¬
deren politischen Bewegungen aller Zeiten und
aller Völker . Noch niemals in der Weltgeschichte
ist der Gedanke der Rassenpflege mit dieser Lei¬
denschaft und zugleich mit dieser Klarheit als
weltanschauliche und politische Forderung auf¬
gestellt worden wie von der Bewegung Adolf
Hitlers.

Ueber das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses und die gegenwärtigen rassenhygie-
nischen Aufgaben spricht im Rahmen des Deut¬
schen Volksbildungswerkes Dr . med . Schom-
burg.  Er ist als ärztlicher Beisitzer des bremi¬
schen Erbgesundheits -Eerichts besonders dazu be¬
rufen . Die Vortragsreihe (viermal , mit Lichtbil¬
dern ) beginnt am Freitag , 11. Oktober . 21.10 Uhr,
in der Oberrealschule , Dechanatstraße . Karten
(1,20 RM .) , für Erwerbslose und Schüler 0,40
Reichsmark ) sind zu haben im Kreisschulungsamt,
Holler Allee 79, im Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, NSE . „Kraft durch Freude " , im Amt
für Arbeitsfllhrung und Berufserziehung , Am
Wall 179/180 , in -der Buchhandlung Arthur Geist,
Am Wall 161, in der Buchhandlung Kurt An¬
ders , Mcterstr . 5/7, in der Nordischen Buchhand¬
lung von Will, . Rodewald , Vahnhofstr . 1, in der
Buchhandlung von Frau Mariens . Eröpelinger
Heerstr . 214 s , und in der Leihbücherei Vogelfang,
Alter Postweg 1.

Achtung Lebensretter ! In ähnlicher Weise, wie die
Ritterschaft des „ l?onr Is märits " und die Ordens-
gememschaft des Goldenen Militär -Verdienstkreuzes
haben sich jetzt auch die Inhaber der „Rettungs¬

medaille am Bande " und der „Erinnerungsmedaille süi
Rettung aus Gefahr " sowie der gleichwertigen Aus¬
zeichnungen für Rettung aus Gefahr anderer Länder
zu ' einem Kameradschaftsbund zusammengeschlossen, der
den Namen „Reichsbund der Inhaber der
Rettungsmedaille"  trägt . Der Ehrensührer,
Kamerad Dr . Maretzkh,  Bürgermeister der Aadt
Berlin , hat zum Reichssührer Kamerad Studien«!
Hoppe  und zum Geschäftsführer des Reichsbunde-
Kamcrad Kapitänleutnant a. D- v. Einem  er¬
nannt . — Der Pressereserent des Neichsbundes, Haupt-
mann a. D. Ernst Engelbrecht,  weilt M
16. Oktober in Bremen,  um die Verbindung mit
den in dieser Stadt wohnenden Inhabern der Rettungs¬
medaille bzw. Erinnerungsmedaille aufzunehmen . Me
diese Kameraden sowie sämtliche Jugendlichen , die im
Besitz einer öffentlichen Anerkennung für eine ausge¬
führte Rettungstat sind, werden gebeten, am Mittwoch,
dem 1k. Oktober, um 6.30 Uhr abends , im Restaurach,
Schaper -Siedenburg zu erscheinen. Kameraden , dir
verhindert sein sollten, werden gebeten, sich schriftlich¬
an den „Reichsbund der Inhaber der Rettungs¬
medaille e, V.", Berlin NW . 7, Friedrichstr . 100, zu
wenden.

Monatsappell der Technischen Nothilfe. Am 7. Okto¬
ber hielt die TechnischeNothilfe ihren Monatsappell iui
Wilhelm -Decker-Haus ab. Eingangs wurde das An¬
denken des verstorbenen Kameraden Bernhard Rump
in der üblichen Weise geehrt. Eine Fahnenabordnung
wird an seiner Beerdigung teilnehmen . Frl . Charlotte
Metelmann  hielt einen Vortrag über das Aus-
landsdeutschtum im jugoslawischen Banat . Die. Vor¬
tragende schilderte anschaulich das Leben der dortigen
Deutschen und ihre Erlebnisse auf einer mehrwöchige«
Reise nach dem Balkan , die sie im besonderen Auftrag
in diesem Sommer unternahm . Der Vortrag wurde
durch Lichtbilder ergänzt . Die mit Humor gewürzten
Erzählungen fanden bei den dankbaren Zuhörern
reichen Beifall . Einige neue dienstliche Verfügungen
wurden bekanntgegeben. Kamerad Erich Schneider
hielt einen Werbevortrag für die Räderzeitschrist. TaS
TN .-Streichquartett erfreute die Kameraden durch ihr
Spiel . Besonderen Beifall fanden zwei Flötenvorträge
des Kameraden Günther.

Reserve- und Landwehr -Kameradschaft Bremen. In
der letzten Mitgliederversammlung gab der Kamerad-
schaftssührer, Kamerad Precht,  bekannt , daß der vor¬
gesehene Vortrag leider ausfallen müßte , dafür sei im
November ein Vortrag von Studienrat Dr. Depkcn
über : Der Leidensweg des Memellandes . Kam. Brecht
vermittelte dann einen Rückblick über die gewaltigen
Ereignisse dieses Jahres . Ausgehend von der Wieder¬
geburt unserer Wehrmacht erinnerte er an die großen
Eindrücke der Kasseler Tage , der großen Manöver¬
übungen , dann die unvergeßlichen Tage von Nürn¬
berg, die Erhebung des Tannenbergdcnkmals zum
Reichsehrenmal . Wir können unserem Führer von
Herzen dankbar sein und wollen ihn weiter treue Ge¬
folgschaft geloben. Mit einem dreifachen Sieg-Hei! aus
den Dolkskanzler wurde dieses Gelöbnis besiegelt. -
In Erinnerung wurde gebracht, daß am 2. November
die Hastedter Kameradschaft ihr 60. Stiftungs¬
fest feiert . Nach Bekanntgabe weiterer Eingänge und
Anordnungen der Bundes - bzw. Kreisleitung wurde
die Versammlung geschlossen. — Das üblichean¬
schließende Preisschießen fand , wie immer, rege Be¬
teiligung.

Herkaeci Mürck
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MPartei als Iräger öffentlicher Aufgaben
Feststellungen;u einer Neichsgerilfttsentscheistung

Der „Nationalsozialistischen Parteikorrelvon - ^
. >p ter ist und daß der Staatsapparat seine Vefua-

von ihr seine
dc>'i" °ntnehm°n wir die solgenden grundsätz¬
lichen Ausführungen . ' d

Das Reichsgericht hat in einer kürzlich ergan-
aenen Entscheidung , die in der „Deutschen Justiz"
von, 27. September veröffentlicht ist, verneint
daß ein Amtswalter der Partei Be¬
amter  im strafrechtlichen Sinne sei. Im Gegen¬
satz zur Vorinstanz hat das Reichsgericht daher
die Anwendung der schärferen Strafbestimmun-
aen der 88 350, 351 Strafgesetzbuch im Falle der
Unterschlagung durch einen Amtswalter abge¬
lehnt.

Grundgedanke für die schärfere Bestrafung des
Beamten auf Grund des Strafgesetzbuches ist:
Derjenige , der Vermögen der Allgemeinheit ver¬
waltet , und es unterschlägt oder ' sonst seine öf¬
fentlich-rechtlichen Befugnisse mißbraucht , soll
schwerer bestraft werden . Es zeigte sich aber von
vornherein die Notwendigkeit , diese schärfere Be¬
urteilung nicht auf die eigentlichen Beamten zu
beschränken. Dementsprechend hat auch das
Reichsgericht in seiner Rechtsprechung anerkannt,
daß nach den für die Beamten geltenden härte¬
ren Strafbestimmungen auch AngesteIlte  be¬
straft werden können , die auf Grund öffentlich-
rechtlicher Anordnung zu Dienstverrichtungen be¬
rufen sind, die aps der Staatsgewalt abzuleiten
sind und staatlichen Zwecken dienen.

Diese bereits erweiterte Anwendung der an sich
für die Beamten vorgesehenen Strafbestimmun¬
gen auch auf bestimmte Angestellte des Staates
genügte früher . Anders wurde es mit dem Auf¬
treten der Partei . Einen Teil der Aufgaben , die
bisher vom Staat wahrgenommen wurden , hat
sie übernommen . Und darüber hinaus hat sie
weitere Aufgaben geschaffen , die genau so wie die
staatlichen Aufgaben öffentlichen Zwecken dienen.

Das Reichsgericht gibt in seiner Entscheidung
zwar zu, daß die NSDAP . eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts ist, beruft sich dann aber
darauf , daß den Dienststellen der Partei die
Eigenschaft von öffentlichen Behörden nicht ver¬
liehen worden sei, und folgert hieraus : Daher
seien die Dienstverrichtungen der Organe der
Partei nicht als öffentlich -rechtliche zu betrachten.
Also weil die Partei keine Behörde ist, sind ihre
Organe nicht als solche des öffentlichen Rechts
anzusehen ! Und aus diesem Grunde glaubt das
Reichsgericht eine Anwendung der ' schärferen
Strafbestimmungen auch auf die Amtsträger der
Partei ablehnen zu müssen!

Schon allein die Gleichsetzung der öffentlich-
rechtlichen Aufgaben mit den aus der Staats¬
gewalt abgeleiteten Aufgaben und die Beschrän¬
kung der öffentlichen Aufgaben auf die des
Staates lassen leider noch ein stark individua-
listiiches Denken erkennen . Es genügt keines¬
wegs die Feststellung , daß die NSDAP . ihre Be¬
fugnisse (oder möglichst schwach ausgedrückt : „ihro
Tätigkeit " ) nicht vom Staate herleitet.

Um den neuen rechtlichen Gebilden des Dritten
Reiches gerecht werden zu können , ist es erforder¬
lich, z» erkennen , datz die NSDAP heute die
staats - und volkstragende Gemeinschaft ist.

Wir müssen einmal daran erinnern , daß der
Nationalsozialismus als die Erhebung des deut¬
schenVolkes sich gegen  den Staatsapparat , der
den elementaren Erundforderungen des deutschen
Volkes nicht mehr entsprach , durchgesetzt hat . Und
die Partei als der Sieger in diesem Kampfe
nimmt nun für sich das Recht und die Pflicht in

.Anspruch , dem Behördenapparat seinen Willen

.Mfzuzwingen.
Mit der bloßen negativen Feststellung , die Par¬

tei leite ihre Befugnisse nicht vom Staat ab , ist
daher noch nichts gesagt . Vielmehr ist die positive
Feststellung erforderlich , daß alleiniger
Willensträger der Nation die Par-

erhält . Die Partei repräsentiert das
deutsche Volk und steht über dem Staat . Aus ihr
geht der Führer des Deutschen Reiches , das
Staatsoberhaupt , gehen die Unterführer des
Reiches hervor.

Aolk als Repräsentant die
NSDAP . ist d r eQuellealler Macht;  auch
der staat leitet von ihr seine Befugnisse ab:
Erst von d,e >er Erkenntnis kann das liberalistische
-Lenken , das sehr zu Unrecht den Staatsapparat
^ " ..? ' °ber in den Mittelpunkt allen Denkens
stellt , überwunden werden Ausgangspunkt allen
nationalioziallstijchen Denkens ist das deutsche
Volk , dessen politischen Willen die Organe der
Parte : zum Ausdruck bringen.

Den Mitgliedern der Partei sind nach 8 3 des
Ee,etzes zur Sicherung der Einheit von Partei
und staut vom 1. Dezember 1933 erhöhte
Pflichten  gegenüber Führer , Volk und Staat
auferlegt , in noch stärkerem Maße den bestellten
Organen der Partei.

Die Aufgaben , die früher vom Staat wahrge¬
nommen wurden , werden heute zum Teil von der
Partei erfüllt . Neue öffentliche Aufgaben hat die
Partei geschaffen und übernommen , Aufgaben , die
nach den früheren  Ansichten über den Staat,
wenn überhaupt , so nur dem Staat , nie aber der
Partei hätten übertragen werden können . Wenn
man aber den Gedanken zugrunde legt , daß der¬
jenige , der seine öffentlich -rechtlichen Befugnisse zu

seinem persönlichen Vorteil oder sonst mißbraucht,
schärfer bestraft werden soll oder überhaupt be¬
straft werden soll, wenn ein anderer , ein Nicht-
beamter , noch frei ausgeht , so kommst man unter
Zugrundelegen eines gesunden Volksempfindcns
zu dem Ergebnis , daß die Organe derPar-
tei ebenso wie die Organe .des Staa¬
tes den schärferen Bestimmungen
unterliegen , denen die Beamten
unterworfen sind,  denn die Amtsträgcr der
Partei haben im nationalsozialistischen Reich Auf¬
gaben von mindestens derselben öffentlich -recht¬
lichen Verantwortung und Bedeutung wie die
Dienststellen des Staates . Gerade deshalb müssen
aber auch andererseits die Amtsträger der Partei,
die ihre Befugnisse mißbrauchen , mindestens
ebenso bestraft werden wie die Beamten im ent¬
sprechenden Fall.

Tatsächlich haben die Gerichte die besonderen
Strafbestimmungen für die Beamten ja schon
immer erweiternd ausgelegt und nicht nur auf
die Beamten im staatsrechtlichen Sinne , son¬
dern auch aus Angestellte des Staates ange¬
wandt , die öffentlich -rechtliche Befugnisse ausüben.
Um so leichter wird es daher jetzt sein , den ver¬
änderten Anschauungen über den Staat zu ent¬
sprechen und auch die Amtsträger der Partei auf
Grund dieser schärferen Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuches zur Verantwortung zu ziehen.

Die öffentlich -rechtlichen Befugnisse der Partei
sind denen des Staates nicht nur gleichgeordnet,
sondern ihnen sogar übergeordnet.

Mbeiter und Soldat
Nie Linstest die an der front geboren wurde

Wir sprechen von Arbeitern , Bauern
und Soldaten  und wissen wohl , daß in dieser
Dreiheit die Einheit Deutschlands gebaut wird.
Wir wissen es . wir sprechen es nach ; allein , oft
genug vergessen wir dieses Gesetz, verstoßen gegen
seine Forderungen und Folgerungen . Und oft ge¬
nug wird selbst heute noch übersehen , daß das
deutsche Arbeitertum einen Großteil der Front¬
kämpfer gestellt hat , und daß in der jungen deut¬
schen Wehrmacht bereits die Söhne dieser alten
Soldaten des Weltkrieges ihren Dienst für Führer
Volk und Reich tun.

Gewiß , alles in allem genommen eine durchaus
alltägliche Feststellung , mit der sich ein jeder ein¬
zelne von uns einmal näher beschäftigen sollte,
zumal hier gerade dem Arbeiter der Faust , und
zwar dem , der mit an der Front gestanden hat,
der mit durch die viereinhalb Jahre Eisen und
Stahl , Not und Kampf gegangen ist , eine ganz
besondere Verpflichtung erwächst . Auch er ist
Hüter des Vermächtnisses der Front , er ist mit ein
Erbträgsr des Frontgeistes , den er — denn allein
so lautet das Vermächtnis , der Befehl der toten
Kameraden — weiterzutragen und vorzuleben hat!

In der rechten Verwaltung dieses Erbes erwächst
dem einzelnen keine leichte Aufgabe , eben weil sie
auch zur Voraussetzung die reinliche

Scheidung zwischen Schein und Wirklichkeit

hat , zwischen dem , was die Front gelehrt hat und
dem Geschwätz der Etappe . Front und Frontgeist,
es ist viel über ihn und leider auch um rhn herum
geschrieben worden , er ist in den Nachkrieasjahren
in den Blättern der marxistischen Gewerkschaften
in den Gazetten der schwarz -rot -goldenen Inter¬
nationalen besudelt und in den Kot gezogen wor¬
den . Eedankengänge haben sich eingeschlichen , die
— und auch das muß einmal offen und ehrlich
ausgesprochen werden — immer noch in einigen

wenigen Köpfen herumspuken . Gedankengänge,
die wissentlich Soldatentum mit Landsknechts¬
wesen (oder richtiger gesagt : Landsknechts u n-
wesen ) gleichsetzen , die allein von dem „Sergean¬
ten Himmelstoß " zu berichten wissen , die sich
keiner Kameradschaft erinnern können . Eben weil
die Träger dieser und ähnlicher Eedankengänge,
prüft man ihre Soldatenzeit nach , niemals an
der Front gestanden haben , dafür aber als „Un¬
abkömmliche " weiterhin als „Helden der Molle
und des Korns " vaterländischen Dienst versehen
haben . Wir haben mit ihnen nichts gemein , ha¬
ben andererseits aber die Verpflichtung , ihnen
wo auch immer wir ihnen begegnen , die Maske
von ihrem Judas -Eesimt zu reißen , haben sie als
das zu brandmarken , was sie sind , als erhrlose
Wichte , als erbärmliche Verräter von zwei Millio¬
nen an den Fronten des Weltkrieges gefallenen
deutschen Soldaten!

Nochmals sei betont : gerade der Arbeiter , der
an der Front gestanden , ist Träger und Mittler
des alle Frontkämpfer umfassenden und einigenden
Frontvermächtnisses . Das bedeutet für ihn und
verlangt von ihm den täglichen

Einsatz für den Geist der Front
an seiner Arbeitsstätte Er ist dem Volk dafür
verantwortlich , daß der Frontgeist im Jung¬
arbeiter , im Lehrling , im Gesellen zum Durch¬
bruch kommt , baß er hier in der jungen heran¬
wachsenden Generation den rechten Hort findet
Er , der Soldat des Weltkrieges , ist und muß der
geistige Mittler des Frontgeistes in dem Soldaten
von morgen sein . Der geistige Mittler der
Front - Kamerad schaft.  der . Front -Diszi¬

plin ! Darauf kommt es zum wesentlichen Teils
an , daß . sich der Arbeiter , der an der Front ge¬
standen , seiner Erziehungsaufgabe vollauf bewußt
wird , daß er selbst in jeder seiner Handlungen

den Geist der Front vorlebt und so die an . der
Front täglich und stündlich erlebte Schicksals¬
gemeinschaft den anderen Arbeit ?- und Berufs¬
kameraden und hier vornehmlich den Jüngeren,
den Heranwachsenden verkörpert . Die Haltung,
die ihm «inst selbstverständlich war , muß ihm wie¬
der zur Selbstverständlichkeit werden . Auch die
Arbeitskleidung verpflichtet ! Sie ist nicht irgend¬
ein Zivilstück , in dem man sich nach eigenem Ge¬
fallen gehenlassen kann , sondern sie ist die Uniform
des werkenden Deutschlands , sie ist ebenfalls das
weithin kenntliche Zeichen des deutschen Soldaten-
tums und damit ist sie die

Verpflichtung zur soldatischen Haltung!
Soldatische Haltung — und auch das muß ein¬

mal gesagt werden — ist kein äußerliches Knochen-
Zusammenreißen , sondern ist vielmehr die innere
und das ist die geistige und seelische Haltung eines
Menschen , ist die kameradschaftliche und diszipli¬
nierte Eigen -Eesinnung und das ist der endliche
Durchbruch des Erkenntnisses , daß nicht das eigene
liebe Ich im Vordergrund steht , sondern Deutsch¬
land . dessen lebendiger Teil ein jeder einzelne ist.
Daß das Ich nur ein Teil der Kameradschaft ist,
das hat die Front zu jeder Stunde des vierein-
halbjährigen Ringens gelehrt . Was damals eins
wiederum selbstverständliche Erkenntnis , ist auch
heute noch gültig und muß sich wieder im Alltag
an der Arbeitsstelle , gleich wo sie ist, beweisen,
muh hier aufgerichtet werden.

Arbeiter Soldat,esi st keineZwer-
teiluna , das sind keine getrennten
W e l t e n w i e e i n st , d a s i st e i n e E i n h e i t.
die an der Front geboren wurde,  die
mit dem endgültigen Durchbruch des Front¬
kämpfergeistes in Deutschland durch den Front¬
kämpfer ' Adolf Hitler ihre Verwirklichung fand.
Eine Echtheit , der ein jeder , von uns zu leben
hat , deren verpflichtende Aufgabe ein jeder an
seinem Platze zu lösen und zu erfüllen hat.

lovesstrafe Dr stauptmannbestätigt
Trenton (New Jersey ) , 10. Oktober.

Das höchste New Jerseyer Gericht „Court os
Errors and Appeals " bestätigte das Todesurteil
gegen Hauptmann , der , wie erinnerlich , beschuldigt
worden ist, das Kind des Ehepaares Lindbergh
entführt und getötet zu haben.

Zu der Bestätigung des Todesurteils gegen
Hauptmann durch den höchsten Jew Jerseyer
Gerichtshof wird betont , daß trotzdem für Haupt¬
mann noch drei Berufungsmöglichkeiten offen¬
stehen.

Veutfch-englische srontkameradschaft
Rückgabe von Briefen gefallener Deutscher

London , 10. Oktober.
Wie „Evening News " meldet , beabsichtigt

die Landesgruppe Kent des englischen Front¬
kämpferbundes British Legion , die im Besitz ihrer
15 000 Mitglieder befindlichen Wertgegenstände
aus dem Weltkrieg , die Eigentum gefallener
deutscher Frontkämpfer waren , nach Deutschland
zurückzusenden . Es handelt sich insbesondere um
Brieftaschen , Briefe , Uhren und ähnliche Gegen¬
stände.

Der Präsident der Landesgruppe , Hauptmann
Eordin Larking , sagte in einer Presseünter-
redung „Es muß viele Familien in Deutschland
geben , den all diese Gegenstände etwas bedeuten.
Den Vertretern der British Legion hat man bei
ihrem Besuch in Deutschland eine Anzahl von
Briefen übergeben , die im Weltkrieg bei gefal¬
lenen Tommies gefunden worden sind. Diese
Briefe wurden an die Verwandten weitergeleitet.
Das ist eine schöne Geste und ich denke, daß wir
sie erwidern sollten ."

Her strbettseinsast im September
Berlin , 10. Oktober.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern einge¬
tragenen Arbeitslosen ist im September leicht,
und zwar um rund 7000 auf 1713 683 gestiegen.
Während von den Außenberufen die Landwirt¬
schaft in fast allen Bezirken mit Ausnahme Bay¬
erns und Südwestdeutschlands noch Kräfte auf¬
nehmen konnte und auch im Baugewerbe trotz des
außerordentlich hohen Beschäftigungsstandes der
Vormonate sich noch keine nennenswerte saison-
mäßige Abschwächung zeigte , brachte der Saison¬
abschluß im Fremdenverkehr Zugänge an Arbeits¬
losen im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe , im
Nahrungs - und Eenußmittelgewerbe , in der
Gruppe des Gesundheitswesens und der Körper¬
pflege (Friseure und Badewärter ) und bei den
häuslichen Diensten . Demgegenüber wiesen die
konjunkturabhängigen Berufsgruppen eme be¬
merkenswerte Festigkeit des Beschäftigungsgrades
auf In der Eisen - und Metallerzeugung und
-Verarbeitung blieb der hohe Beschäftigungsstand
voll erhalten , im Bergbau besserten sich dre Unter¬
bringungsmöglichkeiten im Arbeitseinsatz gegen¬
über den Vormonaten . Auch das Holz - und
Schnitzstoffgewerbe , die Ledererzeugung und
-Verarbeitung , die Papiererzeugung und
-Verarbeitung und das Bekleidungsgewerbe waren
recht aufnahmefähig und hatten teilweise emen be¬
achtlichen Abgang an Arbeitslosen.

Bei Wertung der jetzigen Zunahme der Ar¬
beitslosenzahl ist zu beachten , daß weitere Not¬
standsarbeiten beendet und die dort beschäftigten

-Arbeiter entlassen worden sind . Der Zugang an
entlassenen Notstandsarbeitern betrug 12 765 und
ist für sich allein erheblich größer als die gesamte
Steigerung der Arbeitslosenzahl . Hinzu kommt,
daß die Entlassung der Arbeitsmänner aus dem
Arbeitsdienst unmittelbar vor dem für die Zäh-
lung der Arbeitslosen maßgebenden Stichtag lag
und sich deshalb die natürliche kurze Spanne bis
zur Einstellung in die Wehrmacht oder dem Ueber-
gang in eine Arbeitsstelle in der Arbeitslosen¬
zahl ausdrücken mußte.

Von den Landesarbeitsämtern meldeten die Be¬
zirke Brandenburg , Ostpreußen , Pommern , Rhein-
land und Sachsen noch zum Teil recht erfreuliche
Abnahmen . In Brandenburg ist die Arbeitslosen¬
zahl um fast 1« 000 zurückgegangen und zum ersten
Male seit 1020 ist die Zahl der Arbeitslosen in
der Neichshauptstadt Berlin unter 200 000 ge¬
sunken . Das bedeutet gegenüber dem Höchststand
am 31. Januar 1933 einen Rückgang um mehr als
zwei Drittel.

Trotz der geringen Zunahme der Arbeitslosig-
keit ist noch ein weiterer Rückgang der
Unter st ütztenzahl  eingetreten , und zwar um
23 000 auf 1210 000. Im einzelnen nahm die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung um 7000 auf 230 000 zu, während
in der Krisenunterstützung nach einem Abgang von
12 000 noch 636 000 Unterstützungsempfänger ge-
zählt wurden und für die Reichswohlfahrtshilfe
nach einer Abnahme um 18000 noch 344 000 ar¬
beitslose Wohlfahrtserwerbslose anerkannt waren.

lugendpftegerverhaftet
Stuttgart , 10. Oktober.

Die „Reichssturmfahne " , das Kampsblatt der
wllrttembergischen Hitler -Jugend , teilt mit : Die
Kriminalpolizei hat in Themnitz den Führer der
Christlichen Pfadfinderschaft Süddeutschlands,
Sekretär des Christlichen Vereins Junger Männer
und Jugendpfleger der Evang . Kirchengemeinde
Bad Cannstatt , Fritz Kretschmer,  wegen Ver¬
fehlungen gegen den 8 175 verhaftet und der
Staatsanwaltschaft übergehen . Kretschmer , der
seit zehn Jahren seine Aemter in der evang.
Jugendorganisation bekleidet , hat sich besonders
im Ferienlager Erlach des CVJM . in zahlreichen
Fällen an den ihm anvertrauten Jungen sittlich
vergangen.
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s Vom 6. bis 16. Februar finden in Garmisch -Parten-
s kirchenund vom 1. bis 16. August 1936 in Berlin die
! Olympischen Spiele statt . Fast alle Nationen der Welt
! nehmen daran teil , um im harten Kampf ihre Kräfte

zu messen.
Es ist daher natürlich , daß sich die Allgemeinheit mit

der Frage heute schon beschäftigt , wer voraussichtlicher
Sieger in diesen heißen Kämpfen werden wird.

Änser Verlag will versuchen, durch ein großes Preis-
ausfchreiben diese interessante Frage zu klären, um auch
so das Interesse für die Olympischen Spiele immer mehr
zu wecken. Wir werden uns in den nächsten Monaten

i zuerst mit den Olympischen Winterspielen in Garmisch-
Partenkirchen beschäftigen und die einzelnen Sportarten,

; um die die Kämpfe gehen, ausführlich erklären , um je-
i weils im Anschluß daran eine Aebersicht über die Leistun-
^ gen der einzelnen Länder zu geben, an Land derer die
! Leser sich selbst ein Urteil bilden sollen, welche Länder
! den 1., 2. und 3. Sieger stellen werden . Eine große Unter¬

stützungfinden die Leser, wenn sie den Sportteil unserer
Zeitung laufend beachten, denn wir werden darin regel¬
mäßig über das Training der internationalen Mann-

' schaften berichten.

Unsere Leserschast erwartet von uns Tips für die gro-
^ ßen Wettkämpfe . Hier möchten wir den sportbegeisterten

und sportkundigen Teil unserer Leserschaft selbst heran¬
ziehen, von dem wir erwarten , daß er durch kluges Abwägen auf Grund
der bisherigen Leistungen die Sieger zutreffend bestimmen wird.
Unser Preisausschreiben gliedert sich in zwei Gruppen , und zwar:

1. Welche Länder stellen den 1., 2. und 3. Sieger?
2. Welcher Sportler oder welche Mannschaft erringt den I., 2.

oder 3. Preis?
Die ersten 6 Veröffentlichungen , die in wöchentlichen Abständen folgen,

beschäftigen sich mit der ersten, die 6 sich daran anschließenden Veröffent¬
lichungen mit der zweiten Frage.

Sind die ersten 6 Veröffentlichungen erschienen, dann sollen die Teil¬
nehmer an diesem Preisausschreiben auf einem  Bogen Papier die ver¬
mutlichen Sieger in den einzelnen Sportarten zufammen  einsenden , um
dann ebenfalls nach Erscheinen der Artikel über die zweite Frage wieder
auf einem  Bogen die gestellten Fragen zu beantworten.

Die Sieger werden durch ein Punktsystem festgestellt,
das wie folgt zur Anwendung kommt:

Für jeden richtig bestimmten 1. Sieger 3 Punkte.
Für jeden richtig bestimmten 2. Sieger 2 Punkte.
Für jeden richtig bestimmten 3. Sieger 1 Punkt.

Sieger sind diejenigen Teilnehmer , die die meisten
Punkte erhalten.

An Preisen setzen wir aus:
1. Preis : Eine kostenlose  Reise und dreitägiger Auf¬

enthalt mit Eintrittskarte zu den Olympischen
Spielen in Berlin.

2. Preis : Eine kostenloseReise nach Berlin und Ein¬
trittskarte für 3 Tage zu den Olympischen
Spielen.

3. Preis : Eine kostenloseReise nach Berlin und Ein¬
trittskarte für einen Tag zu den Olympischen
Spielen.

Die Lösungen für die ersten 6 Fragen sind bis 15. De¬
zember 1935 mit der Aufschrift „Ländersieger ", für die
zweiten 6 Fragen bis 1. Februar 1936 mit der Aufschrift
„Einzelsieger " an die Sportschriftleitung unserer Zeitung
einzusenden

Preisrichter sind: Standartenführer Köwing,  Haupt-
schriftleiter Dietrich,  Sportschriftleiter Meyer.
Lauptschriftleiter Dietrich , Sportschriftleiter Meyer.

Die Bekanntgabe der Sieger kann natürlich erst nach
den Spielen in Garmisch -Partenkirchen stattfinden . Wir
werden aber Mitte Dezember und Anfang Februar be-
kanntgeben , wie unsere Leser die Sieger prozentual sehen.
Wir behalten uns vor, die Einsendungen solcher Leser,
die ihre Tips mit einer Begründung bringen und sich in
einem Aufsatz darüber , warum sie den einzelnen Kampf¬

teilnehmern Aussichten geben, breiter auslasten , gegen Lonorierung zu ver¬
öffentlichen.

Die Preisaufgabe erstreckt sich auf folgende Sportarten:

1. Bobrennen , 2. Sprunglauf , 3. Eisschnellauf und Eiskunstlauf , 4. Lang¬
lauf und Staffellauf , 5. Slalom und Abfahrtslauf , 6. Eishockey.

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung.
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Der Sport im Dritten Deich

Der flufbau des Deutschen Deichsbundes für Leibesübungen vom Deichssportfichrer vollendet
Der Nationalsozialismus als Verkünder einer

neuen Weltanschauung gibt auch dem Sport als
wesentlichen Bestandteil des öffentlichen Lebens
«inen neuen Geist . Nicht mehr Selbstzweck sind die
Leibesübungen , nicht der einzelne steht im Vor¬
dergrund ; vielmehr dienen sie der Gesamtheit und
damit dem Vaterland . Neben der körperlichen
Schulung mutz eine geistige , auf die Ziele des
Nationalsozialismus gerichtete hergehen . Die
Verantwortung hierfür trägt der Deutsch« Reichs¬
bund für Leibesübungen . Seine Organisation hat
der Neichssportführer jetzt durchgeführt und die
Satzungen veröffentlicht . Danach ist der Deutsche
Reichsbund für Leibesübungen

s.) eine Vereinigung von deutschen Vereinen,
die Leibesübungen betreiben,

k ) eine Zusammenfassung von Verbänden (Ver¬
einszusammenschlüsse ) , die Leibesübungen
treiben oder sie in ihrem Arbeitsgebiet för¬
dern.

Ausgenommen sind Vereine oder Verbände , die,
den Sport berufsmäßig oder gewerbsmäßig be¬
treiben.

Die Gruppe X umfaßt die Vereine , die mehrere
Sportarten betreiben , also die Vereine von fol¬
genden Verbänden mit teilweise gleichen Auf --
gabenkreisen:

Teutsche Turnerschaft , Deutscher Futzball -Nund,
Deutscher Leichtathletik - Verband , Deutscher
Schwerathletik -Verband , Deutscher Amateur -Box-
vevband , Deutscher Schwimm -Verband , Deutscher
Tennis -Bund , Deutscher Hockey-Bund , Deutscher
Eislauf -Verband , Deutscher Ski -Verband , Deut¬
scher Kanu -Verband und Deutscher Ruder -Ver¬
band.

Während also bisher z. B . ein Futzball -Klub
mit Abteilungen für Leichtathletik , Tennis und
Ski drei Verbänden angehören mutzte , untersteht
er nunmehr einer einzigen Organisation.

Die Gruppe 8 setzt sich aus Verbänden zusam¬
men ohne oder mit nur in geringem Matze
gleichen Aufgabenkreisen , ferner aus Verbänden,
deren Vereine in der Gruppe X nicht genügend
Unterstützung finden würden . Diese Verbände sind:

Deutscher Golf -Verband , Deutscher Bob -Ver¬
band , Deutscher Schlittensport -Verband , Deutscher
Segler -Verband , Deutscher Motorjacht -Verband,
Deutscher K^ ler -Vund , Deutscher Bergsteiger - und
Wander -Verband , Deutscher Radfahrer -Verband,
Deutscher Schützen-Bund und Deutscher Billard-
Verband.

Führer des Reich süundes  ist der
Neichssportführer . Zur Durchführung der fach¬
lichen und überfachlichen Aufgaben der Mitglie¬
der in der Gruppe X teilt der Führer des Reichs¬
bundes das Reichsgebiet in Gaue und Kreise ein.
Die fachlichen Aufgaben werden durch die
Reichsfachamts letter  wahrgenommen ; zur
Durchführung der überfachlichen Aufgaben in den

Gauen und Kreisen bestellt der Führer des DRfL.
Leiter der Gaue und Kreise.  Die Fach¬
ämter sind Organe des DRfL . und nicht identisch
mit den ehemaligen Verbänden.

Für die Mitglieder der Gruppe 8 sind die vom
Führer des DRfL . genehmigten Satzungen der
einschlägigen Organisationen maßgebend.

Alle oer Versammlung der Mitglieder des
DRfL . nach dem Gesetz zustehenden Befugnisse
gehen , soweit dies zulässig und nachstehend nicht
anders bestimmt ist, auf den Führer des DRfL,
über . Die Mitgliederversammlung wird durch den
Führerrat gebildet . Der Führerrat besteht aus
den Reichsfachamtsleitern des DRfL ., den Führern
der angeschlossenen Verbände sowie weiteren vom
Führer des DRfL . bis zur Höchstzahl von zehn zu
ernennenden Personen ; die Ernennung erfolgt für
die Dauer eines Jahres . Der Führerrat berät den
Führer des DRfL . in allen grundsätzlichen Fra,
gen . Der Führer des DRfL . beruft alljährlich
mindestens zweimal diese Mitgliederversammlung
ein.

Ueber Aenderungen der Satzung sowie über die
Auflösung des DRfL . entscheidet der Führer des
DRfL . Damit stellt der Reichsbund das Selbst¬
verwaltungsorgan der deutschen Leibesübungen
dar . Die Satzung tritt am 1. Januar 1938 in
Kraft.

Sport für das Schulkind
Dem Grotzstadtkind sind die Stunden , die der

Freiheit und Bewegung dienen sollen , sehr kärg¬
lich bemessen . Fünf Stunden Schulzeit am Vor¬
mittag und manchmal noch einige Stunden am
Nachmittag lassen wenig ,Zeit für die so notwen¬
dige sportliche Vetätigung . Die Gefahr ist groß,
daß Leib und Seele verkümmern , wenn das Kind
wie der Vogel im Käfig aufwächst . Blutarmut,
Körperschwäche und Haltungsverfall sind die
Folgen mangelnder Bewegungsfreiheit.

Spielwiese und tägliche Turnstunde find das
dringendste Bedürfnis aller Erotzstaotkinder,
Eltern , Schule und Sportverein müssen darüber
wachen , daß der Sport der Jugendlichen in
hygienischer Hinsicht einwandfrei ist. Sie müssen
dafür sorgen , daß die spärlichen Stunden , die der
Jugend zur Verfügung stehen , wirklich Gutes
stiften . Schon die Mutter kann bei den noch nicht
Schulpflichtigen viel Gutes tun , wenn sie, beson¬
ders im Winter mit ihren Kindern im Hause
turnt . Das häusliche Turnen ist eine wichtige
Ergänzung der Bewegungsspiele im Freien.
Uebungen zur Ausbildung der Rumpfmuskula¬
tur sind besonders wichtig . Der Verkrümmung
der Wirbelsäule wird vorgebeugt , und das Kind
bekommt eine gute Körperhaltung . Eine kluge
Mutter wird hier dem Spielbetrieb dos Kindes
Rechnung tragen , eigene Einfälle des Kindes

Im Zeichen der fünf Dinge
vorstandssistung des drganisations-Komitees der Wmpiade 1SZ6

--In der Vorstandsfitzung des Organisations-
Komitees für die XI . Olympischen Spiele Berlin
1936, die am Dienstagabend in den Räumen des
Reichsministeriums des Innern stattfand , begrüßte
der Präsident des Organisations -Komitees,
Staatssekretär a . D . Dr . Th . Lewald , die neu in
den Vorstand eingetretenen Mitglieder , die
Staatssekretäre Funk und Pfundtner und
Generalleutnant von Reichenau , dazu auch die
jüngst in das Komitee berufenen persönlichen Mit¬
glieder . Er machte Mitteilungen über den Stand
des Vorverkaufs von Eintrittskarten für die
Olympischen Spiele im Inland und über die
Bereithaltung von Karten im Ausland . Auch im
Auslande ist der Vorverkauf schon lebhaft im
Gange . Einige Länder wie Finnland und Ungarn
haben die ihnen zugestandene Kartenmenge bereits
überzogen . Das Interesse verteilt sich in der
erwarteten Weise auf alle Sportarten des Pro¬
gramms . Für Futzball sind zwar bisher ver¬
hältnismäßig wenig Karten verlangt worden,
aber in den nächsten Wochen wird im Zusammen¬
hang mit der eben getroffenen Entscheidung der
FIFA . über die endgültige Gestaltung des
Turniers die Nachfrage ohne Zweifel erheblich
steigen . Nach den Mitteilungen , die dem Komitee
bisher zugegangen sind, darf man mit der Teil¬
nahme von etwä 28 Fußballmannschaften rechnen.

Generalsekretär Dr . Carl Diem  berichtete , daß
das beim Berliner Verkehrsverein eingerichtete
Olympische Verkehrs - und Quartier -Amt seit An¬
fang des Monats seine Arbeit aufgenommen und
die Ermittlung der 139 000 Privatquartiere für
die Olympia -Besucher in die Wege geleitet hat,
und zwar in Zusammenarbeit mit der NS .-Volks-
wohlfahrt.

Der Vorstand beschloß, daß neben einem Fest-
abzeichen als einziges offizielles Andenken wäh¬
rend der Spiele ein kleines Modell der Olympi¬
schen Glocke verkauft werden soll. Da sich die
Herstellung dieses Glockenmodells aus Metall für
untunlich erwiesen hat , hat man die Ausführung in
Porzellan gewählt und sie der Berliner Manu¬
faktur übertragen . Aus den weiteren Verhand¬
lungen ging u . a . hervor , daß der Plan für die
Aufstellung der bei den Spielen erforderlichen
Kampfgerichte festgelegt ist. Danach werden für
die etwa 176 verschiedenen Wettbewerbe in allen
neunzehn Sportarten insgesamt 1280 Kampf¬
richter benötigt.

Das Organisations -Komitee wird ein „Gol¬
denes Buch der Olympischen Spiele " auflegen , ein
Prachtstück deutscher Buchmacherkunst . Hierin
sollen die Namenszllge aller in amtlicher Eigen¬
schaft an den Spielen teilnehmenden Persönlich¬
keiten gesammelt werden.

Der ' Plan der mit den Spielen verbundenen
gesellschaftlichen Veranstaltungen und Festlich¬
keiten wurde besprochen . Neben einigen offiziellen
Empfängen ist ein Empfang für die in Berlin
anwesenden Olympiasieger vorgesehen . Am
Donnerstag vor Schluß der Spiele wird im
Weißen Saal des Berliner Schlosses ein Fest für
die Wettkämpferinnen veranstaltet und am
Schlußtag ein kleines kameradschaftliches Treffen
aller aktiven männlichen Teilnehmer in der
Deutschlandhalle , wobei der Neichssportführer
Gastgeber sein wird.

Kroßprogramm
für den Olympia-Winter

Es war zu erwarten , daß der kommende
Olympia -Winter dem deutschen Eissport einen
ganz besonders starken Auftrieb geben würde,
was auch die Fachwartetagung in Berlin deutlich
erkennen läßt . Das Training der Olympia -An¬
wärter beginnt am 19. Oktober im Berliner
Sportpalast und endet am 10. November . Dann
wird die Eishockey -Nationalmannschaft zusammen¬
gestellt , die in Wettspielen gegen internationale
Gegner erprobt werden soll und Mitte Januar
das Trainingslager Garmisch -Partenkirchen be¬
zieht . Für die Kunstläufer haben sich Meister

Ernst Vaier , Dr . Dannenberg , sowie die Eislauf¬
lehrer Frau Metzner , Schönmetzler und Mertfch
zur Verfügung gestellt . Bereits am 17. Januar
werden Japans Eissportler in Berlin eintreffen.
Sie haben sich noch vor Beginn der Winter-
Olympiade zu einer Deutschlandreise zur Ver¬
fügung gestellt . Am 24.Z26. Januar findet in Ber¬
lin außerdem die Europameisterschaft im Kunst¬
laufen für Männer , Frauen und Paare statt.

Oesterreichs Dobmannschast
Aus einer Sitzung des Oesterreichischen Schlitten¬

sport -Verbandes in Wien wurden bereits die
Bobmannschaften namhaft gemacht , die Oesterreich
aus der Winterolympiade in Earmisch -Parten-
kirchen vertreten sollen . Es sind dies : Viererbob:
Oesterreich I (Bob „Blitz ") mit den Brudern
Lorenz als Führer und Bremser ; Oesterreich II
(Bob „Preiner " ) für den die Besatzung noch nicht
genannt wurde ; Zweierbob : Oesterreich I mit
Stiihrer und Rottensteiner ; Oesterreich II mit
Volkmar und Toni Kaltenberge.

Die österreichischen Bobmeisterschasten werden
am 23. und 26. Januar in Jgls ausgefahren.

verwerten , so daß ihm dies alles mehr als Spiel
denn als Mühe erscheint.

Für die Schulkinder sind Atemübungen von
größter Bedeutung . Das Pausenturnen ist in fast
allen Schulen eingeführt worden ; in richtiger
Erkenntnis wird hier vor allem auf Atemübun¬
gen großer Wert gelegt . Sie erhöhen die
Leistungsfähigkeit der Lungen , bilden den Brust¬
korb aus und sind somit die beste Grundlage für
die eigentliche sportliche Betätigung.

Der Sportverein ist das Feld , auf dem der
Jugendliche sich erst vollständig dem Sport wid¬
men kann . Hier ist es Sache der Eltern , dafür zu
sorgen , daß die sportliche Vetätigung des Kindes
in die richtige Bahn gelenkt wird . Eltern sollten
bei dieser Gelegenheit ihr Kind erst einmal dem
Arzt vorführen , denn oft ist der Zustand des
Herzens ausschlaggebend , welcher Sport dem
Kinde zuträglich und welcher schädlich ist.

Die Kleidung des Sportlers ist heute im all¬
gemeinen vernünftig und gesund . Doch ist im
Herbst und Winter Vorsicht geboten . Man er¬
ziehe die Jugend dazu , daß in den Spielpausen
oder am Schluß der Körper durch Ueberziehen
eines Mantels oder dergleichen vor zu schneller
Abkühlung und damit vor Erkältung oder gar
einer Lungenentzündung geschützt wird.

Lob des deutschen Lußballs
Im Zusammenhang mit der englischen Ein¬

ladung zu dem Länderspiel am 4. Dezember in
London schreibt das offizielle Organ des Belgi¬
schen Fußball -Verbandes „L a Vie Sportive"
u . a . :

„Wenn man also eine Erklärung für die Ein¬
ladung sucht, so muß man sich daran erinnern , daß
früher von englischer Seite betont worden war,
die Gäste von dem Kontinent kämen mit dem
einzigen Gedanken über den Kanal , die Engländer
um jeden Preis zu schlagen, ohne sich im gering¬

sten um das kair play zu kümmern , das ihren
eigenen Spielern stets gepredigt werde.

Darf man also aus der Tatsache der Elnladung
den Schluß ziehen , daß man ,ense,ts des Kanals
Deutschland von diesem allgemein gehaltenen
Vorwurf ausnimmt ? Wir glauben , daß die
tatsächlich der Fall ist. Es ist dies ein Lob,
das die deutschen Spieler auf Grund ihres vor¬
bildlichen Verhaltens bei internationalen Kämp¬
fen wohl verdient hgben . Die Nationalelf des
Reiches zeigt ein forsches Spiel , das mehrere der
belgischen Internationalen uns mitgeteilt haben,
die im Rheinland oder in Belgien Logen die
Deutschen gekämpft haben . Ein solches Lob ist zu
selten , als daß wir es hier nicht wiedergeben
sollten ."

Endgültigê I8.-Iermine
Der Oesterreichische Ski -Verband gibt jetzt die

endgültigen Termine für die Fis -Rennen 1936 in
Innsbruck wie folgt bekannt : 21. und 22. Februar
Abfahrts - und Slalomrennen der Fis ; 23. Fe¬
bruar internationales Springen auf der Jsel-
berg -Schanze ; 24. Februar Elungezer Abfahrts¬
lauf.

Liskunstlaus-Dieisterschasten verlegt
Da am ursprünglich vorgesehenen Termin der

deutschen Eiskunstlausmeisterschaften , dem 23. und
26. Januar 1936, nunmehr in Berlin die Europa¬
meisterschaften im Eiskunstlauf zum Austrag ge¬
bracht werden , müssen die deutschen Meister¬
schaften zu einem anderen Zeitpunkt zur Durch¬
führung kommen . Man hat sie deshalb auf den
11. und 12. Januar vorverlegt.

Anschließend an diese Meisterschaften gefangen
gleichfalls in Oberstdorf die deutschen Skimeister¬
schaften im Lang - und Sprunglauf , 80 Kilometer
Dauerlauf , 40 Kilometer Staffellauf , Abfahrts¬
und Torlauf für Männer und Frauen in den
Tagen vom 14. bis 19. Januar 1936 zur Aus¬
tragung . Beide Meisterschaften werden unter
dem Titel „Deutsche Wintersport-
Meisterschaften 1936 in Oberstdorf"
zur Durchführung gelangen . Da diesen Veranstal¬
tungen als der letzten Generalprohe aller deut¬
schen Olympiakämpfer im Wintersport eine be¬
sondere Bedeutung zukommt , werden die Vor¬
bereitungen in Oberstdorf hierzu mit der größ¬
ten Sorgfalt getroffen , um allen Anforderungen
auf eine einwandfreie Abwicklung der einzelnen
Wettbewerbe gerecht zu werden.

I 'oto: V̂sltdilä- X.
Voatsvklanlls ältester Kegler . In Xiioliimiksc
bei Lisl lebt cksr 94 üaki -s alte Xlaus
äsr trots seines Koben Xltsrs es sieb nickt
nskwsn läüt , rröekentliok einmal am Hegeln s»
Lenioren in Xisl teilrnnekmen . Der alte Her:
n-irkt in ckrel 8l^inäsn in Aek^ erreiken seinc
100 bis 120 Xngsln . ? risn ist Sas altest«
aktive Uitglieä äes vsntsoksn LeglerbarSes.

Deutsche lennis -Lrfolge
von Cramm schlug Henner Henkel nach

Das internationale Tennis -Turnier in Mera»
stand auch am Dienstag durchweg im Zeichen deut¬
scher Siege . Das Endspiel im Männer -Einzel um
die Meisterschaft von Meran gewann Gottfried
von Cramm nach hartem Kampf gegen Henna
Henkel mit 4 :6, 0 :6, 7 :5, st :4, 6 :4. von Cranmj
Henkel holten sich auch die Meisterschaft für Re-
präsentativ -Paare aller Nationen um den Mus¬
solini -Pokal durch einen 6 :2, 7 :5, 6 :4-Sieg übn
Omntqvalle/Taroni . Das Männer -Einzel der
Senioren fiel an Dr . Kleinschroth , der den Ita¬
liener Valbi 6 :3, 6 :1 schlug.

Der technische Dienst des MIM.
Zweck, Ziel, flufbau und Arbeitsweise— kin wesentlicher Beitrag zur Motorisierung Deutschlands

Der Deutsche Automobil -Club war stets be¬
strebt , seinen Mitgliedern möglichst viel zu bieten.
Neuerdings hat der Deutsche Automobil -Club für
seine Mitglieder , wie wir bereits mitteilten , eine
Ueberwachung der Kraftfahrzeuge eingeführt , die
allein schon einen großen Teil des Beitrages er¬
setzt und ohne jede Sonderabgabe geleistet wird.
Mit dieser Einrichtung arbeitet der DDAC . tat¬
kräftig mit an der Motorisierung
Deutschlands,  denn er bringt hier eine Dar¬
bietung , wie sie bisher noch kein Automobil -Club
ausweisen konnte.

Der Zweck des „Technischen Dienstes " ist fol¬
gender:

1. Durch planmäßige und genaue Untersuchung
die Verkehrssicherheit zu heben . Kein
DDAC .-Mitglied soll durch ein verkehrs-
unsicheres Fahrzeug sich oder andere ge¬
fährden.

2. Erhöhung der Betriebssicherheit : Die
Clubmitqlieder sollen vor ärgerlichen und
teuren Pannen ihrer Fahrzeuge bewahrt
bleiben.

3. Unseren Clubmitgliedern soll geholfen
werden zur rechten Zeit uno am rechten
Ort zu sparen (frühzeitig behobene Mängel
erübrigen größere Ausgaben — verschiedene
Ueberholungsarbeiten können zusammen¬
gefaßt Montagekosten sparen ) .

Der Aufbau des „Technischen Dienstes " ist so
durchgeführt , daß auch die auf dem flachen Lande
wohnenden Mitglieder tunlichst an ihrem Wohn¬
ort durch die Reise -Ingenieure des DDAC . be¬
sucht werden , oder mindestens zum nächsten Unter¬
suchungsort nur kurze Anfahrwege haben . Durch
schriftliche Mitteilungen und durch Pressenotizen
werden sie zur Teilnähme aufgefordert . Ein wohl¬
durchdachtes Vormerksystem mit genauer Zeit¬
einteilung verhindert , daß die Mitglieder bei den
Untersuchungen unnötig warten müssen.

Um eine möglichst genaue und gründliche lleber-
prüfung der Kraftfahrzeuge zu gewährleisten , wird
jeder Reise -Ingenieur mit einem Spezial -Dienst-
wagen ausgestattet . Dieser Dienstwagen enthält
alle notwendigen Meßinstrumente und Werk¬
zeuge.

Da die Beratung der Mitglieder strenge
Objektivität und zuverlässige Genauigkeit garan¬
tieren muß , werden für den Technischen Dienst
des DDAC . als Ingenieure nur solche Herren
eingestellt , die durch vorherige probeweise Tätig¬
keit ihre Eignung bewiesen haben.

Nach Aufbocken des Fahrzeuges werden sämtliche
Federn , Gelenke , Bolzen , Seile , Uebertragungs-
organe der Bremsen und Lenkung , die Radlager
und die Antriebsorgane (Kardan und Differential)
einer Kontrolle nach Verkehrs - und Betriebssicher¬
heit unterzogen . Sodann erfolgt Ueberprüfung des
Motors und Getriebes nach Abnutzung , einwand¬
freiem Lauf und sparsamer Arbeitsweise . Eben¬
so werden alle elektrischen Apparate , Leitungen,
Meßinstrumente einer Durchsicht unterzogen . So¬
dann erfolgt eine Ueberprüfung des Fahrzeugauf-
baues (Qmetschstellen , faulende Karosserieteile , ab¬
genutzte Tüvscharniere usw .) . Nach Abschluß die¬
ser Prüfungen wird noch einmal jedes Fahrzeug
auf Einhalten der durch Polizei bzw . gesetzliche
Vorschriften gemachten Auflagen nachgesehen
(Kontrolle der Lichter , der Nummernschilder usw .) .

Nach dieser Arbeit wird das Fahrzeug durch eine
kurze Probefahrt mit daran anschließender Brems-
prllfung (Vremsmesser ) nochmals auf einwand¬
freien Laus untersucht . Großer Wert wird dabei
gelegt auf Schleuderfreiheit , genau eingestellte,
gut wirkende Bremsen und auf etwa auftretende
Fahrgeräusche bei den verschiedenen Motordreh¬
zahlen und Wagengeschwindigkeiten.

Nach Beendigung all dieser Arbeitsvorgänge
wird ein Untersuchungsbefund  und eine

Rennen zu kmlslMst
Im ganzen acht Prüfungen — „lzelden-kedächtnisrennen"und „Verolina'

Der erfolggewohnte Verein für Hindernisren¬
nen , dessen größter Tag im Jahre , der 29. Sep¬
tember , mit dem „Hindenburg -Eedächtnis -Ren-
nen " unter Mitwirkung der Wehrmacht erst¬
malig einer deutschen Rennbahn eine sechs¬
stellige Besucherzahl brachte , knüpft heute an diese
schöne Tradition der Serienerfolge an . Die acht
Prüfungen mit dem „Helden -Eedächtnisrennen"
und der „Verolina " in der Mitte gewährleisten
einen sportlich auf gewohnter Höhe stehenden
Nachmittag . Schon das an den Anfang gesetzte
9300-RM .-Rennen über 3500 Meter der Hürden-
bahn ist äußerst reizvoll . Gegen die älteren Kämpen
Jambus , Marcianus , Wolkenflug und Cyklop
versuchen sich die beiden guten Vierjährigen
Palladio und Valentin . Dem gewandten Hürdler
Marcianus wird der jugendfrische Palladio tüch¬
tig zusetzen. Das als Amateurreiten und Jagd¬
rennen über 4000 Meter ausgeschriebene Helden-
Eedächtnisrennen wird überwiegend von Reiter¬
offizieren bestritten . Feldpost  trägt viel Ge¬
wicht , gehört aber einer anderen Klasse an , als
ihre Gegner . Die Verolina ist die bekannte , mit
8500 Mark freigebig ausgestattete Jagdprüfung
für den jüngsten Jahrgang , die Dreijährigen.
3200 Meter und die dazu gehörigen Hindernisse
sind zu überwinden . Ein wundervoller Ehren¬
preis macht den Sieg in diesem Rennen noch be¬
gehrenswerter . Im Vorjahr gewann es der von
unserem bremischen Vollblutzllchter D . Kriete ge¬
zogene Serapis - Sohn Ratsherr überlegen.
Heute erschwert das für eine Anfängerprllfung
ungewohnt starke Feld von 11 Pferden die
Uebersicht . Einige Bewerber , wie Rheinwacht,
Referendar , Famor u . a . haben ihre Eignung für
den neuen Beruf schon öffentlich bewiesen . An¬
dere , z. B . das Paar des Stalles Erlenhof , Atlas
und Sekuritas , das viele Freunde finden wird,
stellen gute Flachklasse dar . Erfahrungsgemäß
triumphiert in Hindernisrennen , besonders in
solchen für Neulinge , die Springsicherheit über
das Galoppiervermögen . Rheinwacht , Referendar
und dann erst die Vertreter des Gestüts Erlenhof
sollten demnach den Endkampf bestreiten.

Unsere Voraussagen

1. R . : Marcianus — Palladio — Jambus . 2. R,:
Feldpost — Stall Kavallerieschule — Eisack. 3. R . :
Trick — Vagabund — Galeopsis . 4. R . : Ly —
Patroklus — Lohland . 5. R . : Goliath — Nando
— Crispina . 6. R . : Rheinwacht — Referendar —
Gestüt Erlenhof . 7. R . : Coeur Atz — X für

'n U — Epikur . 8. R .: Metternich — Piroland —
Corpsstudent.

Kroßer Kaloppsport im Oktober
In abwechslungsreicher Folge bringt der Herbst¬

monat Oktober noch einmal für diese zur Neige
gehende Rennzeit Vollblutprüfungen auf der
Flach - und Hindernisbahn in reicher Fülle . Das
Schwergewicht des rennsportlichen Geschehens liegt
in der Roichshauptstadt , wo Hoppegarten und
Karlshorst zu Gaste laden . Aber auch die „Pro¬
vinz " bemüht sich, mit verschiedenen Hauptrennen
das Jahresbild des nationalen Ealoppfports an¬
sprechend auszugestalten . So veranstaltet Dies-
den  am kommenden Sonntag den „Sachsen -Preis"
um 7500 RM ., der beste zweite Klasse am 2200-
Meter -Start vereinigen wird . Der deutsche Westen
schließt sich an . Neuß  stellt seine beiden Jubi¬
läumspreise in den Vordergrund , einen auf der
Flachen , den anderen über Sprünge . Krefeld
startet gegen Monatsende den „Samt -und -Seide-
Preis " , sowie das „Krvfelder Jagdrennen ".
Dortmund , Leipzig , Hannover , Mag¬
deburg , Frankfurt  a . M . kommen noch zu
Wort , bisDresdenam  Monatsletzten den Rei¬
gen mit dem „Steher -Ausgleich " beschließt.

Hoppegarten und Karlshorst  bilden
mit je einem glänzend aufgezogenen Sonntag das
Rückgrat dos Sports dieses Monats . Hoppegarten
hat den 17., einen Donnerstag , und den letzten
Oktobersonntag , am 27., belegt . Karlshorst
begnügt sich mit dem vorhergehenden 20. Auf alle
drei Renntage fallen so bedeutende Prüfungen,
daß eine kurze Würdigung schon jetzt angebracht
erscheint . Der Union -Klub läßt an dem Wochentag
das „Oleander -Rennen " laufen , einen Ausgleich I
über 1600 Meter . 20 Nennungen hat die Meilen-
prüfung gefunden . Beste und dicht bei der ersten
Klasse stehenden Pferde finden sich darunter , an der
Spitze der Sieger des deutschen St . Legers,
Ricardo,  der Erbe Sturmvogels . Die Alters-
gefährtcn Jupiter , Valparaiso , Goldtaler , Arti¬
schocke, Sän Michele , Eleanuo und Chimophila,
denen er zum Teil viel Gewicht geben muß , können
ihm hier ein scharfes Rennen vorlegen , in welches
ältere Pferde , wie Ideolog , Palander , Pelopidas
mindestens bis zur Geraden eingreifen werden.
Am Sonntag , 27., steht dann das „Hertefeld-
Rennen"  im Mittelpunkt des Unionklub-
Programm . Diese letzte Probe auf das Können
des Derbyjahrgangs , dieses Mal über die große

Ausdauer erfordernde . 3000-Meter -Bahn , nimmt
einen Ehrenplatz im Kranze der klassischen Zucht¬
prüfungen ein.

Der Verein für Hindernisrennen öffnet die
Pforten seiner Prachtbahn Karlshorst am 20. zum
„Großen Hürdenrennen ", das die hervorragende
Vesetzung gefunden hat , die seiner Preishöhe und
Bedeutung entspricht . Sogar zwei französische
Nennungen wurden aufrechterhalten , Similor
und PrinzeßDomino;  mit dem Start der
beiden fremden Gäste ist aber wohl kaum zu
rechnen . Aus dem deutschen Aufgebot ragen T i,
Dreiläufer , Airolo , Marcianus , Honorius und
Jambus hervor . In dieser Gruppe sollte der
Sieger stecken. Wahrscheinlich wird Stall Hantels
Ti der Glückliche sein.

Diese Regsamkeit auf deutschen Ealoppbahnen
kurz vor Toresschluß läßt erkennen , was man aus
vielen Anzeichen längst wußte , daß die mannig¬
fachen Regierungsmaßnahmen zur Förderung der

Vollblntzu ^ t und -rennen ihre Wirkung nicht

Dornrose und flrabeske im Kestüt
Die Stutenherde des Gestüts Schlenderhan

wird mit Abschluß der diesjährigen Rennzeit eine
erhebliche Verstärkung erfahren . Fünf Stuten
aus dem Neuenhagener Stall werden der Zucht
zugeführt , und zwar die ausgezeichnete Dornrose,
Arabeske , Wienerin , Schwärzliche ! und Trauf-
gängerin die nach ihrem letzten Kölner Siege be-
reits an Ort und Stelle eingetroffen ist. Dornrose
bestreitet am 21. Oktober noch das Hertefeld,
Rennen in Hoppegarten.

Bremsprüfkarte  ausgestellt . Die auf dem
Bericht festgehaltenen Schaden werden mit dem
Fahrzeugbesitzer durchgesprochen und allgemeine
technische Ratschläge auf Anfragen erteilt.

Hervorzuheben ist ganz besonders , daß die Reist
Ingenieure des Klubs nur mit ihrem fachmänui-
scheu Rat den Klubmitgliedern zur Seite stehen,
keinesfalls aber Reparaturen auch nur kleinste»
Ausmaßes vornehmen dürfen.

Der Deutsche Automobil -Club ist der Ueberzeu¬
gung , daß er sich durch seinen „Technischen Dienst"
nicht nur bei allen Kraftfahrern große Freuiüe
erwerben wird , sondern gang allgemein brich
streng objektive Vetreuung der in seinem An¬
band vereinigten Kraftfahrer Anerkennung n-
ringen wird . Es ist zu erwarten , daß der DDM.
durch seine reichhaltigen ' DarbietÜngen und W
besonders durch den neu eingeführten „Technische'»
Dienst " einen großen Teil der noch nicht orgM
sierten Kraftfahrer für sich gewinnen wird.

Dennergebnisse
Düsseldorf,

1. Rennen: ^Eober . (Eigener Drahtbericht .)
- -ra . (B. Wenzel), 2. Blansutz,
3. Champagner , 4. Losegcld. Tot . 77, Pl 12 12 11 14
— 2. Rennen : 1. Maikater (H. Weber), 2. ' Skäpaflow'
3. Spielhahn . Tot . 27, Pl . 18, 32, 35. — 3. Rennen-

(A Nastenberger), 2. Trendeutsch^
3. Manneswort . Tot . 23, Pl . 15 15 — 4 Rennen-

^ H°hlweg,' 3. Belast
-. ot. 31. Pl . 14, 1. . — Tages -Doppelwette, 3. und
4. Nennen : GamSbock— Gratianns 4«:IV — 5 Ren-
nen: 1 Kernpunkt (K. Buge), 2. Rote Tante , 3. Mo¬
narchist, 4. Helmwiege. Tot . 35, Pl . 14 14 ->p, 5g
N. Rennen : L Nuwer (Besitzer), 2. Hans'heib , 3.' Stein-
butte. Tot . 15, Pl . 13, 13, 13. - 7 Rennen - 1

2' Mixer . 3. Finor . Kot', gch

Deichsrustwoche für Dolkstanz
Die NS .-Kulturgemeinde , Abteilung Volk

tum und Heimat , führt gemeinsam mit dem deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen in der Zeit
vom 14 . Oktober bis 3. November  1935
auf dem Reichssportfeld zwei Reichsrüstwochen für
Volkstanz , Gymnastik und Tanz  durch.
(14 . bis 20. Oktober und 21.' Oktober bis 1. No¬
vember .)

Die Lehrgänge werden geleitet durch Dipl.-
Turn -, Sport - und Eymnastiklehrer der Deutsche»
Hochschule für Leibesübungen , Alfred Miiller-
Zennig (Reichsfachstellenleiter für Volkstanz i»
der NS .-Kulturgemeinde und Beauftragter süi
Volkstanz im Dietausschuß des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen ) .

Die Lehrgänge dienen der Vermittlung über¬
lieferter deutscher und nordischer Volkstänze und
Männertänze (Schwerttanz , Stabtanz und Tü¬
chertanz ) . Sie sollen zugleich in den Kampf um
die Neugestaltung des Gesellschafts¬
tanzes  eingreifen und außerdem Verbin¬
dungen zwischen dem traditionellen
Volkstanz und der neuzeitlichen
Arbeit von Gymnastik und Laien¬
tanz  a u f z e i g e n . Die Arbeit der Lehrgänge
umfaßt : Gymnastik/Kindertanz , Volkstanz , Wn-
nertanz , Kontratanz , Neue gesellige Tänze, fest¬
liche Tänze/Singen , Musikpflege/Sport , Spiel-
Turnen als Ergänzungsfächer/Freizeitgestoltung,
Vorträge aus den Gebieten des Tanzes, der
Gymnastik , der Arbeit an Volkstum und Heimat,
der Körpererziehung usw.

Als Teilnehmer an den Lehrgängen weiden
Führer und Führerinnen aller Organisationen
erwartet , die sich für die Festgestaltung , für die
Wiederverwurzelung des Volkstanzes und Wn-

und die Neugestaltung unseres Eesell-
schaftstanzes verantwortlich fühlen , insbesondere
Volks -, Eesellschafts -, Laientanz -, Kunsttanz-
lehrer , Turn - und Sportwarte , Turnlehrer und
-Lehrerinnen , Eymnastiklehrer und -Lehrerinnen,
Führer und Führerinnen im Arbeitsdienst , VDM>,
H^ . und NS .-Frauenschaft usw.

1860 TNünchenerreichte 18412,3 M
Der Kampf um die Deutsche Vereinsmeistei-

schaft will nicht zur Ruhe kommen . Nachdem am
vergangenen Wochenende der Stuttgarter End-
mmpf abgesagt wurde und damit die Stuttgarter
Kickers mit 10 325,63 Punkten die Führung m
diesem Titelkampf behielten , dachte man , daß die
Stuttgarter endgültig Meister seien. 186» Mum
chen, die sich in den letzten Wochen durch M>>'
glieder des früheren Polizei SV . beträchtlich oer-
starken konnten , haben aber nunmehr einen en
neuten Versuch unternommen , um den Statt"
gartern noch die Führung zu nehmen . Sie er¬
reichten am Sonnabend , dem ersten Tage der
Uebungen 5 390,08 Punkte und am Dienstag
5 022,22 Punkte , zusammen also 10 412,3 Punkt-,
womit sie nunmehr eigentlich wieder vor dea
Stuttgartern liegen . 1860 trat dabei am zweiten
Tage noch ohne Streidl im Stabhochsprung u»o
sonstige gute Kräfte an.

Deutscher Kanu-Derband
Am kommenden Sonnabend veranstaltet du

Deutsche Kanu -Verband , Kreis Bremen (Kann
Regatta -Vereinigung e. V. Bremen ) , die P" >-
verteilung für'  die im August ausgefahrcn-
Motor -Kanu - und Kanu -Segcl -Regatten.
in der Munte II stattfindende Veranstaltung
untersteht der Leitung Richard Warncbolds.
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Deutsches Landvolk!

Ausruf des Reichsvauernführers R . Walther
Darrö zum Winterhilfswerk 1938/36

Der Führer hat bei der Eröffnung des dies¬
jährigen Winterhilfswerkes alle deutschen Männer
und Frauen in Stadt und Land aufgerufen
wiederum durch beispiellose Opferwilligkeit im
Geben für das Winterhilfswerk den Kampf gegen
Not und Elend in unserem Volke tatkräftig zu
unterstützen. Mit derselben selbstverständlichen
Treue, mit der das Landvolk die vergangenen
Jahre hinter dem Führer stand , wenn er es zum
Aampf und zur Mitarbeit aufrief , stellt es sich
auch jetzt abermals geschlossen hinter ihn . — Mein
Ruf ergeht daher an alle , insbesondere an die¬
jenigen, denen der Segen des Himmels in diesem
Jahr eine gute Ernte beschert hat.

Auch in diesem Jahre ist der Reichsnährstand
mit der Erfassung der Spenden aus der Land¬
wirtschaft beauftragt worden . Dies besondere
Vertrauen wird durch äußerste Pflichterfüllung
seitens der Landwirtschaft ausgewogen werden.
Ich erwarte infolgedessen von sämtlichen Dienst¬
stellen des Reichsnährstandes , daß sie, wie im ver¬
gangenen Jahre , entsprechend den ihnen zugehen¬
den Sonderanweisungeu eine vorbildliche Arbeit
leisten."

N . Walther Darr 6.
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Unglück durch fehlendes Schlußlicht . Auf der
Landstraße Bremen —Delmenhorst ereignete sich
kurz vor der Stadtarenze Delmenhorst ein Zu¬
sammenstoß. Ein Motorradfahrer mit einem

Begleiter , der aus Richtung Delmenhorst kam,
fuhr gegen ein Bauernaefährt . Das Motorrad

Der Motorradfahrer und
sem Mitfahrer erlitten dabei erhebliche Ver¬
letzungen . Das Unglück kam dadurch , daß der
Bauernwagen unbeleuchtet war und ohne Schluß¬
licht fuhr.

Delmenhorst übernimmt Patenschaft für ein
Wemdors . Die Stadtverwaltung Delmenhorst hat
in Erkenntnis der Notlage der deutschen Wein¬
bauern sich bereit erklärt, ' die Patenschaft für ein
Weindorf zu übernehmen . Für Delmenhorst gilt
es den Absatz des guten Jahrganges 1934 der
Notgememde Marienthal anderÄhr  zu heben.
Um dieser Hilfsaktion den nötigen Nachdruck zu
verleihen , wird die NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " in Zusammenarbeit mit allen
Gliederungen der Partei , der Stadtverwaltung
Delmenhorst usw . in sämtlichen Räumen des Del-
menhorster „Schlltzenhofes " als Auftakt des Festes
der deutschen Traube und des deutschen Weines
einem „Weinabend mit anschließendem Tanz und
rheinischem Humor " veranstalten . Dieses große
Volksfest der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " findet am 18. Oktober statt . Durch das
Einsetzen der Stadtverwaltung und sämtlicher
NS .-Orgayisationen wird es in 'Delmenhorst mög¬
lich sein , dem Patenschaftsort Marienthal zu
helfen.

Eröffnung des Delmenhorster Theaterwinters.
Das „Städtische Theater " Delmenhorst eröffnete
im großen Saale des „Schützerchofes " den dies¬
jährigen Theaterwinter mit der Oper „Zar und
Zimmermann ". Das Ensemble des Bremer
Staatstheaters  wartete mit einer sehr an¬
sprechenden Leistung auf und läßt für die kom¬
mende Spielzeit noch viel erwarten . Der
„Schlltzenhof " war sehr gut besucht, und der Besuch
läßt erhoffen , daß auch die weiteren Aufführungen
und Theatervorstellungen auf einen ebensolchen
Besuch rechnen dürfen . Das Programm für diesen
Winter ist so aufgestellt worden , daß diesmal
Werke zur Aufführung gelangen , die in der Jetzt¬
zeit Allgemeingut geworden sind.

Dtadtlust und Vauemkraft
Nachteilige Folgen der Loslösung vom Loden und von seinen Kräften

So oft wir aus der Großstadt heimkehren in die
ländliche Einsamkeit unseres heimatlichen Dor¬
fes und uns auf dem Wege ein paar kleine flachs¬
blonde, barfüßige Bauernjungen entgegensprin-
gen, die mit ihren blauen Augen lebenslustig,
gesund und unbekümmert in den lachenden Som¬
mertag Hinausschauen , fällt uns etwas auf von
den Unterschieden zwischen Land und Stadt,
zwischen Städtertum und Vauernkraft . Hier
ragen hohe Häuser , von rauchenden Fabrikschloten
umrahmt , mit engen lichtarmen Höfen , Treppen,
Winkeln und engen Fluren , umgeben von Stra¬
ßen voller Staub und Schmutz ; hier ist die Luft
von Motorgasen verseucht , und an den breiten
Häuserfronten bricht sich der entnervende Lärm
des täglichen Verkehrs . Dort blüht zwischen
schlichten und einladenden Einzelhäusern das
Leben einer sinnvollen Welt in natürlicher und
ungebundener Schönheit . In der Stadt sieht man
die vielen blaffen , scheinbar vergrämten Kinder¬
gesichter, und auf dem Lande strahlt die frische
Gesundheit der Kinder aus ihren hellen Augen,
und die lebensbejahende Freude am menschlichen
Dasein liegt in ihrem Aeußeren und in ihren
Mienen . Gegenüber der scheinbaren Entsagung,
die wir im Eesichtsausdruck so manchen Stadt¬
kindes wahrzunehmen glauben , zeigen uns die
rotwangigen Gesichter unserer gesunden Land¬
jugend die unbewußte und natürliche Hinwen¬
dung zu Leben . Früher hat man einmal gesagt:
„Stadtluft macht frei " und hat dabei nicht ge¬
ahnt , daß Stadtluft auch krank macht , krank nicht
nur im wörtlichen Sinn für den einzelnen , son¬
dern krank auch für die Familie , das Geschlecht
und schließlich gar mit zunehmender Verstädte¬
rung für das ganze Volk.

Vor siebzig Jahren wohnten noch mehr als
drei Viertel der deutschen Bevölkerung auf dem
Lande und nur ein Viertel in der Stadt . Heute
hat sich das Verhältnis umgekehrt . Diese Los¬
lösung des größten Teiles einer Bevölkerung vom
Boden und seinen Kräften hat von jeher viele
nachteilige Folgen für ein Volk gehabt . Wir
kennen die Gefahren und Schäden der zuneh¬
menden Perstädterung schon aus dem Altertum.
In der Stadt bleibt im Durchschnitt jede Familie
in der vierten Geschlechterfolge kinderlos und stirbt
aus . Die gesundheitlichen Schäden und Nachteile
des Stadtiebens insbesondere für die heranwach¬
sende Jugend gegenüber dem gesunden Leben auf
dem Lande brauchen wir gar nicht weiter er¬
wähnen . Licht , Luft und Sonne braucht der
menschliche Körper ebenso zu einer gesunden Ent¬

wicklung , wie sie zum Wachsen , Blühen und
Fruchttragen im Pflanzenreich notwendig sind.
Wenn heute unsere bäuerliche Jugend lernt , in
leichter , luftiger Kleidung ihren Körper durch
Leibesübungen zu stählen und zu härten , dann
wissen wir , daß sie dereinst die Aufgabe , Le¬
bensquell unseres Volkes  zu sein, die
ihr im neuen Reich geworden ist, wird erfüllen
können.

Aber nicht nur körperlich , sondern auch see¬
lisch  erweist sich das Landleben gegenüber der
Stadtluft als viel gesünder . Uns allen sind zahl¬
lose geschiedene oder zerrüttete städtische Ehen be¬
kannt , während in bäuerlichen Familien ernste
Ehezwiste und Ehezerrüttungen seltener und Ehe¬
scheidungen oft sogar ganz ' unbekannt sind. In
der Stadt fällt meist die Sorge um die wirtschaft¬
liche Existenz einseitig dem Manne zu ; im bäuer¬
lichen Betrieb dagegen leitet der Mann die Hof¬
wirtschaft und die Bäuerin selbständig und ver¬
antwortlich die Hauswirtschaft mit Garten , Ge¬
flügelzucht und Milchverarbeitung . In der Ach¬
tung und Anerkennung der gegenseitigen , verant¬
wortlichen Leistung liegt zweifellos ein wesent¬
licher Grund für ein geordnetes und harmonisches
Familienleben . Darüber hinaus steht die Familie,
zumal wenn sie schon längere Zeit im Besitz der
Scholle ist, im Mittelpunkt des bäuerlichen Be¬
triebes und alle wirtschaftlichen Maßnahmen
haben nur einen Sinn und ein Ziel , den Bestand
einer vielköpfigen , gesunden Sippe zu gewähr¬
leisten.

So kann auf dem Lande in freier , natürlicher
Umwelt , unter lebensgesetzlichen Bedingungen,
unter dem Einfluß eines harmonischen Familien¬
lebens und einer großen , verpflichtenden bäuer¬
lichen Idee eine gesunde , starke und lebensfrohe
Vauernjugend heranwachsen . Sie wird für die
ewigen Aufgaben des Bauerntums Verständnis
haben und ihnen gewachsen sein ; denn sie weiß
um die Gesetze des Blutes und der Vererbung.
Die Werte eines Landes liegen nicht in seinen
Bodenschätzen , sondern in seiner Bevölkerung,
die blutsmäßig von einer gesunden und zukunfts-
verheißenden Bauernjugend getragen wird . So
sagt Gustav Frenssen in „Saat und Ernte " : „Ja,
ein Volk und Staat , in dem noch in viel tausend
Dörfern und Kirchspielen Bauern Hausen und
Bauerntum im Blüte steht , mag viel schwere
Stürme überstehen ! Möge niemals die Zeit kom¬
men , wo das deutsche Volk keine Dörfer mehr
hätte , die davon leben , daß sie die Erde bebauen ."

Versammlung der Kinderreichen . Kürzlich fand
im Lokal von Behrens in Sudweyhe unter dem
Vorsitz des Ortsgruppenwarts Bäckefeld-
Kirchiveyhe eine gutbesuchte Versammlung der
Kinderreichen statt , auf der der Kreiswart
Rippe -Bremen  über die einschlägigen Fragen
sprach . Rippe behandelte auch das in Nürnberg
verkündete Gesetz über die Beihilfen für kinder¬
reiche Familien . Der Kreisschriftwart Schütt-
Bremen hielt einen Vortrug über Wohn - und
Sicdlungsfragen . Kamerad Struck -Bremen
schilderte die Leiden und Freuden der Kinder¬
reichen und rief die kinderreichen Familien Kirch-
weyhes und der Umgegend zur kameradschaft¬
lichen Mitarbeit im RDK . auf . Darauf begrüßte
der neuernannte Kreiswart des RDK . für die
Grafschaft Hoya , Kamerad Kolt -Syke , die von
ihm gegründete Ortsgruppe Kirchweyhe.
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Verbesserte Zustellung von Postsachen und
Expreßgut . In wirtschaftlicher Beziehung ist von
besonderer Beachtung , daß ab 6. Oktober , durch
den neueingelegten Personenzug : Vlexen ab 12.26,
Nordenhain 12.47, Hude 13.58, Delmenhorst 14.10,
Bremen an 14.30 Uhr , auch Postsachen ' befördert
und zum großen Teil dem Empfänger noch am
gleichen Tage zugestellt werden . In gleicher Weise
führt auch der neueingelegte Eegenzug : Bremen
ab 14.51, Delmenhorst 15.13, Hude 15.33, Norden-
hain 16.46, Vlexen an 17.30 Uhr , einen Postwagen.
Auch durch diesen Zug gelangen noch zahlreiche
Postsachen am gleichen Tage in den Besitz des
Empfängers . Dieses gilt auch für viele Expretz-
und Eilgutsendungen , die durch dieses Zugpaar
befördert werden.
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Deichbruch durch Sabotageakt ? Bei dem Deich-

bruch , der sich Ende August an der unteren Hunte
im Gelände der Donnerschweer Wiesen ereignete,
handelt es sich nach den bisherigen Ermittlungen
um einen Sabotageakt.  Denn es ist sonst
nicht möglich , daß der neu nach Plan und An¬
gaben geschaffene Deich bei dem an sich nicht sehr
hohen Wasserdruck der letzten Hochflut eingedrückt
werden konnte . Der in diesem Jahre neu erstellte
Deich hat vorher höhere Wasserstände glatt ab¬
gehalten . Auch ist er am Tage vor dem Durch¬
bruch von Fachleuten begangen und eingehend
besichtigt worden , wobei festgestellt werden konnte,
daß Mangel bei dem Deichbau nicht zu verzeich¬
nen waren . Die Art des diesmaligen Deich¬
bruches , der gleichzeitig an mehreren Stellen auf
Längen von 60 und 100 Metern erfolgte , läßt
auf einen gewaltsamen Eingriff mit besonderen
Mitteln schließen . Nur so ist es verständlich , daß
ein nach allen vorschriftsmäßigen Regeln der
Baukunst geschaffener Deich von außerordentlicher
Stärke beim ersten Hochwasser in sich zusammen¬
brach.

Verbilligte Kredite für die Anschaffung von
Kartofseldiimpseinrichtungen . Die Landesbauern¬
schaft Oldenburg teilt mit : Alljährlich gehen der
deutschen Volkswirtschaft bei der Aufbewahrung
von Kartoffeln durch Fäulnis , Atmung und
Schwund rund 20 —25 Prozent an Nährstoffen
verloren . Auf die gesamte deutsche Kartoffelernte
umgerechnet , bedeutet das einen alljährlichen
Verlust von 3—3Millionen  Tonnen -- 60—80
Millionen Zentner . Diese gewaltigen Verluste
gilt es nunmehr mit allen Mitteln weitestgehend
auszuschalten . Diese Möglichkeit ist durch eine
ausgedehnte Einsäuerung  gegeben . Die
Erfahrung hat gelehrt , daß die eingesäuerten
Kartoffeln ohne Bedenken bis zum nächsten Jahre
ohne merkliche Verluste in Silogruben aufbewahrt
werden können und von den Schweinen gerne
gefressen werden . Leider scheiterte bisher die An¬
schaffung geeigneter Dämpfeinrichtungen vielfach
an dem Fehlen der notwendigen Mittel . Dankens¬
werterweise hat sich nunmehr die Oldenburgische
Landwirtschaftsbank bereit erklärt , für diese volks¬
wirtschaftlich so wichtige Aufgabe einen ver¬
billigten Kredit zu 414 Prozent zur Verfügung zu
stellen , der in mehreren Raten zurückgezahlt
werden muß . Die näheren Bedingungen sind bei
den Kreditinstituten der Oldenburgischen Land-
wirtschaftsbank bzw . bei der Landesbauernschaft
— Hauptabteilung II — zu erfahren . Nachdem
diese Frage in so günstiger Weise geregelt worden
ist, ist es dringend zu wünschen , daß überall im
Lande , soweit es noch nicht g»schehen ist , Dämpf-
gemeinschaften ins Leben gerufen werden und
eine Dämpfeinrichtung angeschafft wird.
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Der Hafen von Malta wurde durch eine Hafensperre gegen Unterseeboote gesichert . Man sieht die
mit Stacheln bewehrten Schwimmkörper , an denen die Stahlnetze zum Schutz gegen die Untersee¬

boote hängen.

Die Einweihung des ersten Aus¬
landsheims der Hitler -Jugend in
Athen . In Skaramanga bei Athen
wurde das erste Hitler -Jugend-
Heim im Auslande geweiht . Das
Heim ist herrlich an der heiligen
Straße zwischen Pinien und Oliven-
bäumen gelegen und bietet einen
wundervollen Blick auf das Meer
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25. Niedersachsentag in Hannover . In der Zeit
vom 11. bis 13. Oktober findet die diesjährige
Jahreshauptversammlung , der 25. Niedersachsen¬
tag , in Hannover statt . Diese Tagung steht unter
dem Eesamtthema „Die Dorfgemeinschaft als
Ausgangspunkt und Ziel aller Heimatpflege ". Sie
will die hohe Aufgabe einer landschaftlichen Kul¬
turpflege von der immer noch gesunden , durch
die städtischen Einflüsse aber gefährdeten dörf¬
lichen Kultur her neu herausarbeiten.

Stand der Viehseuchen in Nordwestdeutschland.
Nachdem der in der ersten Septemberhälfte im
Regierungsbezirk Osnabrück festgestellte Fall von
Maul - und Klauenseuche inzwischen abgeheilt ist,
war die Provinz Hannover zum Oktoberbeginn
wieder völlig frei von Maul - und Klauenseuche.
Ebenso ist in Braunschweig , den beiden Lippe und
Bremen  Maul - und Klauenseuche nicht fest¬
gestellt worden . Dagegen sind im Lande Olden¬
burg  wieder vier Gehöfte neu von der Seuche
befallen , doch hat sich die Zahl nicht erhöht , da auf
den in der ersten Hälfte des September befallenen
vier Gehöften die Maul - und Klauenseuche in¬
zwischen wieder erloschen ist. Der Oldenburgische
Landesteil Lübeck verzeichnet jedoch eine weitere
Zunahme der Seuche ; es wurden 26 (24) Gehöfte
als neu befallen gemeldet , womit die Zahl der
von Maul - und Klauenseuche betroffenen Gehöfte
in diesem Gebiet auf 35 (26) gestiegen ist. Den
größten Seuchenherd bildet nach wie vor die
Provinz Schleswig , wo jedoch die Zahl der neu
befallenen Gehöfte mit 110 in der zweiten Hälfte
des September nicht mehr so hoch gewesen ist als
in der ersten Hälfte des vergangenen Monats , in
der 129 Gehöfte als neu von der Maul - und
Klauenseuche befallen in Zugang gekommen
waren . Immerhin hat die Zahl der verseuchten
Gehöfte weiter auf 337 Anfang Oktober gegen 327
Mitte und 233 Anfang September dieses Jahres
zugenommen . Schweinepest ist in der zweiten
Septembsrhälfte in Nordwestdeutschland nicht fest¬
gestellt worden , dagegen wurden je zwei neue
Fälle von Milzbrand aus den Regierungsbezirken
Hannover und Hildesheim gemeldet , sowie ein
neuer Fall von Milzbrand aus dem Lande Vraun-
schweig. Eepfliigelcholera herrscht jetzt nur noch
auf einem Gehöft im Regierungsbezirk Lüneburg.

I Lünsvurx
I Herbstversteigerung des Lünevurger Herdbuchs.

Die große Herbstauktion des Lüneburger Herd¬
buches am 23. Oktober in Winsen (Luhe ) bringt
kurz vor dem Auftrieb der Tiere von der Weide
wiederum ein starkes Angebot an hochtragenden,
frischmilchenden Starken , Kühen sowie an Bullen.
Es kommen 260 weibliche Tiere und 45 Bullen
zum Verkauf . Die Jahresabschlüsse 1934 von 318
Kühen mit einer Lebensleistung von über 50 000
Kilogramm Milch bieten einen Beweis für die
Gesundheit und langlebige Dauerleistung der
Tiere . Das Vullenmaterial wird eine Reihe von
Spitzenbullen aus besten Stämmen ausweisen.

Deutscher Dauernfunk
Donnerstag , 10. Oktober

Hamburg:  18 .30 Uhr . Funkschau . „Das
niedersächsische Vauernhaus : West -Mecklenburg " .

Vreslau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern/
„Welche Aufgaben hat die Landwirtschaft heute
in bezug auf die deutsche Futtererzeugung ?" , von
Josef Neumann.

Köln:  10 .45 llhr . Wir und die Welt . „Der
Auftakt zu dem großen Bauernkrieg ." Aus zeit¬
genössischen Berichten von Willi Schäferdiek.

Frankfurt  a . M . : 11.45 Uhr . Praktische Rat¬
schläge für Bauern und Winzer.

Königsberg : 18 .40 llhr . Zwischen Land und
Stadt . „Fragen der Landeskultur ", von Landwirt¬
schaftsrat Woelk.

München:  11 Uhr . „Stunde des Bauern ."
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Es spielt das Kammerquartett Anny Rosen-
berger . 3. „Arbeitsbeschaffung durch Landeskul¬
tur ?' — 15.40 Uhr . Für die Frau . „Die Hüterin
der Rebe ." Eine Plauderei um den neuen Wein.

Stuttgart:  11 .80 Uhr . „Hammer und
Pflug ." „Die Ernte der Zuckerrüben und die neuen
Bestimmungen für zuckerhaltige Futtermittel " von
W . Fausel , Stuttgart . — 18 30 llhr . „Vom süßen
Most ", Hörbild von der Frllchteverwertung.

Leipzig:  11 .45 llhr . Für den Bauer.
Deutschlandsender:  11 .30 llhr . Der

Bauer spricht — der Bauer hört . 1. „Zur bäuer¬
lichen Wirtschaftslage " von Oskar Eissel , 2. „Recht
und Scholle " von Werner Dickmann.

Lericht aus Hannover

bin Halbe und eine
Das Schauspielhaus Hannover  ist keine

„Provinzbühne ", wenn man darunter biedere,
wenig geprägte , unpersönliche Aufführungen ver¬
steht. Es ist ein Theater von Eigenart , es hat
ein Gesicht, das man behält . Wer freilich die Auf¬
führung von „Haus Rofenhagen " zu Ehren des
70. Geburtstages Max Halbes sieht , wird davon
wenig merken . Halbe hat in einigen seiner frühen
Werke, in „Jugend " und „Mutter Erde " ein Stück
Natur , von reiner Dichtung llberschimmert , zu
geben vermocht . „Haus Rofenhagen " ist von
beiden Eigenschaften frei . Das Spiel hat kurz
und lange Teile — kurz ist die Kunst und lang
die Weile.

Eine besonnene Urteilsbildung vergißt nicht,
daß der „Naturalismus " des Schauspiels vor

. - zig Jahren einen rauhen Luftzug in die
schwülen französischen Stücke und in den Wilden-
bruchschen Theaterdonner blies . Nur fiel man da-
mals von einer Unmöglichkeit in die andere . Man
strengte sich an , eng und ärmlich zu sein . Halbe
wird uns immer herzlich nah fein als der Er¬
zähler in „Frau Mefeck" und in der „Tat des
Dietrich Stobäus " . Er wird uns nah sein in
diesem saftigen , starken , bodenständigen Gestal¬
tungen aus seiner Heimat . Wir sollten von diesen
Höflichkeitsakten an Geburtstagen loskommen.
Sie nützen niemandem — und am wenigsten dem,
den man ehren wollte.

2n der steifleinenen Aufführung , die nichts
„Halbes " und nichts Ganzes war , gab es trotzdem
ein paar wirkliche Menschen : Hans Ebert  als
Bauer Voß und Max Eaede  als vierschrötiger
Eutsinspektor . Solche Köpfe hat Retzlaff gern im
Bild festgehalten . Das Publikum „saß auf Han¬
den", wie es in der Theatersprache heißt.

„Erhebt eure Beine , ihr guten Tänzer !"

An Nietzsche dachten wir oft am nächsten Abend,
der den hannoverschen Tänzern unter Leitung
Tjvonne Georgis  gehörte . Sie und ihre Tanz¬
gruppe sind mit Recht berühmt . Man sieht hier
keine Schaustellung gefälliger , unterhaltender
llebungen . Alles ist nur aus dem lebendigen Sinn
der Bewegung gewonnen . Die Bewegung im Tanz
entspricht dem Ton in der Musik . Tanzkunst ist

lanz-Urauffichrung
harmonische , sinnliche und sinnvolle Formung von
Energien durch Bewegung . Für Nietzsche hieß
der sichere, klare , formende , aus Untergründen
lebende Mensch der „Tänzer ".

In den „Vallszenen " von Robert Schumann
entwickelten sich anmutige Linienspiele in Empire-
Umwelt , aus dem ganzen Menschen und seiner
Lebensfreude herausgetanzt . Mazurkatänze ver¬
stärkten diese Lebensfreude und rhythmisierten sie.
Hier taten sich Gisela Jeimke  und der durch
und durch tänzerische , sehr begabte Heinz
Schwarze  hervor . Annemarie Herrmann
die erste Solotänzerin des Opernhauses , zeigte
als Ballerina eine glänzende Technik , also äußerste

Uraufführung in Stuttgart:

Schmückte: „knc
Die Württ . Staatstheater brachten Georg

Schmückles  neues dramatisches Werk , das nach
dem gleichnamigen Roman geschaffene Schauspiel
„Engel Hiltensperger"  mit ungemein
starkem , begeisterten Beifall zur Uraufführung.
Unterstrichen wurde die Bedeutung des Ereig¬
nisses dadurch , daß Reichsdramaturg  Dr.
Rainer Schlösser  der Aufführung beiwohnte
und vor ihrem Beginn das Wort ergriff . Er
sprach von Württembergs Bedeutung im geistigen
Leben der Nation , von dem in Württemberg vor
nun schon einem Jahrhundert begonnenen Kamps
gegen alles llndeutsche.

In dichterisch freier Gestaltung des geschicht¬
lichen Geschehens des Bauernkriegs läßt uns
Schmückte in seinem Werk den Kampf des Bauern¬
pfaffen Engel Hiltensperger , des „Armen Kun-
rat " aus Oberschwaben , erleben . Dessen Kamps
um die Einung der deutschen Bauern und der
deutschen Ritter zum Kampf um ein einiges und
freies Reich . Die ganze brennende Erregung der
Zeit der Jahre um 1520 wird gegenwärtig . Die
aanze leidenschaftliche Sehnsucht nach dem einen
Reich das frei ist von fremdblutigen Herrschern,
das wiÄxr von dem einen regiert wird , vom deut-

Eenauigkeit und Feinheit . Aber das wäre Fuß-
akrobatentum . Sie durchleuchtete jede Bewegung
von innen her und verklärte sie durch Anmut.

„Goyescas " hieß ein dramatisches Ballett , das
Pvonne Eeorgi  und Viktor Gsovsky  ent¬
worfen haben und zu dem Enrique Eranados
die Musik schrieb. Es stellt den Kampf einer
Frau zwischen dunkler und lichter Gewalt dar.
Die Einfälle sind aus der Musik und alten gespen¬
stischen Eoyabildern geschöpft . Bild und Ton be¬
stimmen Einzel - und Ballettänze . Es ist ein sehr
wirksames , sehr durchgearbeitetes Ballett . Hier
entfalteten Pvonne Eeorgi  und die Gäste
Viktor Gsovsky  und Werner Stammer
einen solchen tänzerischen Reichtum , daß der Bei¬
fall nicht enden wollte . Im abschließenden
Brahmswalzer kam noch einmal die ganze Gruppe
zu schöner Geltung . Locker, luftig , schwingend
und dabei streng geformt war das Ganze.
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el Hiltensperger"
schen Kaiser , in dem nach einem Recht gerichtet
wird , nach deutschem Recht . Diese Sehnsucht der
besten Deutschen jener großen , wahrhaft revolu¬
tionären Zeit des frühen 16. Jahrhunderts flammt
hier heiß und stürmisch fordernd auf . In knappen,
von ganz unmittelbarem Leben dichten Szenen
wird dann die Welt dieser Zeit vor uns aufge¬
rissen . Ein mächtiger Strom des Lebens raujcht
vor uns auf . Doch so mächtig ist der Strom , daß
er manchmal das einem Buhnenwerk gegebene
Bett zu überfluten droht . Die Vielfalt der auf¬
geworfenen Probleme überschneidet sich, die Ge¬
stalten bleiben oft nur freskenhaft , die Szenen
sind nicht mehr streng miteinander verbunden.
Entscheidend aber ist, daß uns Schmückte hier die
Macht einer politischen Idee in ihrer ganzen
Ausschließlichkeit und Notwendigkeit erfahren
läßt , daß er hier das Größte und Schwerste unseres
völkischen Daseins , den über Jahrhunderte sich
spannenden Kampf unseres Volkes um das Reich
in einer einmaligen , doch gerade das Ganze auf¬
zeigenden Situation gegenwärtig werden zu lassen
vermag.

Die Aufführung unter Oberspielleiter Karl
Hans Böhm  vermochte dem Werk wohl bei seiner

Uraufführung eine starke und unmittelbar an¬
packende Viihnendarstelluna zu geben , den wahr¬
haft großartig daherwehenden Atem hatte sie aber
nicht . Ganz ausgezeichnet jedoch die Gestaltung
der Titelrolle durch Christian Kayßler.

öaviisolcsr.

Hans Drimm spricht in flmerika!
In diesen Tagen ist Hans Grimm in Amerika

eingetroffen , um zum „Deutschen Tag " anläßlich
der 250. Jahresfeier der ersten großen Deutschen-
Einwanderung vor den Deutschamerikanern in
Newyork die Gedenkrede zu halten . Hans Grimm,
der selbst lange Zeit in der Fremde lebte , ist wie
kein anderer Dichter berufen , im Namen des
gesamtdeutschen Volkes zu sprechen . Der seiner
„Amerikanischen Rede " voranstehende Leitspruch
„Das ganze Deutschland soll es sein" umschließt
das Bekenntnis der lebendigen Verbundenheit
des neuen Reiches mit den Auslanddeutschen , die
draußen in aller Welt für die Ehre des Vater¬
landes einstehen und an diesem denkwürdigen
Tag erneut ihre Liebe und Treue zur alten
Heimat bekunden.

Während der kommenden Wochen wird Hans
Grimm dann in den bekanntesten Städten der
Vereinigten Staaten aus seinen dichterischen
Werken lesen : ein Künder deutschen Geistes und
Wegbereiter des neuen Volkes , das sich seiner
Volkheit bewußt ist.

Ausstellung der NS .-Kulturgemeinde „Deutsches
Laienschassen ". Am 10. Oktober eröffnet die N S .-
Kulturgemeinde in Berlin  die erste um¬
fassende Ausstellung von Arbeiten , die aus Eestal-
tungsfreude von Laien gearbeitet sind . Aus allen
deutschen Gauen und aus allen Gebieten des künst¬
lerischen Schaffens ist eine Fülle von Arbeiten zu¬
sammengeströmt , in denen sich viel Liebe und Hin¬
gabe an echte Gestaltung offenbart . Diese erste
umfassende Ausstellung zeigt von den Bastelarbei¬
ten und Zeichnungen der Kinder an bis hin zu
Landschaftsbildern , Holzschnitten , plastischen Ar¬
beiten in Stein , Holz und Metall des Frauen-
schaffens nach eigenen Entwürfen , selbst in musika-
lischen und dichterischen Schöpfungen , wie reich
unser Volk an begabten Laienkräften ist. Die Aus¬
stellung wird ergänzt durch Eestaltungskurse.

kroffnung der Hamburger Volksoper
Nach zweijähriger Pause sind die Pforten der

Hamburger Volksoper  durch Direktor
Syguda  wieder geöffnet worden . 2m frischen
Anstrich , mit neuem Gestühl und geschmackvoller
Beleuchtung wirkt der behagliche Theaterraum
schön und stimmungsvoll . Auf der geräumigen,
modernen Bühne hat nun die Operette ihren Ein¬
zug gehalten . „Der Kaiser ist verliebt ",
Text von Theo Halten , Musik von Walter Kollo,
ein Werk , das vor einem Monat bei seiner Ur¬
aufführung im National -Theater in Osna¬
brück  einen starken Erfolg erzielte , hat in Ham¬
burg durch eine wohlvorbereitete Aufführung die
größere Resonanz gefunden , die dem liebens¬
würdigen Werk den Weg über die deutschen
Bühnen ebnen wird . Es ist die , aus dem Film
„Der Kongreß tanzt " bekannte Handlung , die
Halton dramatisch erweitert , mit flüssigen Ee-
sangstexten ausgestattet und zu der Meister Kollo
eine melodisch -graziöse Musik geschrieben hat , die
bald genug Volkstümlichkeit erringen wird.
Kollo beweist , daß die Operette auch noch in alten
Formen Lebenskraft hat , wenn ein Strauß reiz¬
voller Melodien ihr jenen Duft verleiht , den eine
wahre Operette braucht . Die Aufführung unter
musikalischer Leitung Georg Brunos  und Spiel¬
leitung Hans Baars'  gewann durch die kulti¬
vierte Gesangs - und Darstellungskunst Karl
Jökens,  Edith Schollwers  und durch die
humoristischen , tanzgewandten Leistungen Eugen
Hietels  und der begabten Soubrette Zu¬
rr e w a ihre besondere künstlerische Note.

ll . Ilauptmsnv

Deutschlands 0per im Rundfunk
Entsprechend seiner Aufgabe , den Hörern einen

Querschnitt  durch das gesamte kulturelle
Schaffen Deutschlands zu geben , überträgt der
Deutschlandsendcr  auch in diesem Winter
die wesentlichen Ur - und Erstausführun¬
gen  sowie die wichtigsten Neueinstudierungen
alter Opern . Neben den Berliner Opern¬
häusern  fallen dabei üw b '^ '» r->no „ >' i' ..ivern-
theater im Reicki werden . ! ' leqent-
lrch wird der Deutichlandsender seinen Hörern
auch Opernaufführungen des Auslandes zugäng¬
lich machen . So überträgt er am 20. Oktober aus
der Mailänder Scala die Aufführung der Oper
von Ottorino Respighi „Die versunkene Glocke" ,
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Das jüngste Hauptquartier der Welt
flddis flbeba , die Nesidenz im Lukalcjptus -Wald — fjat der Negus lelepizon?

Addis Abeba , 9. Oktober.
Langsam , in unendlich vielen Windungen und

Kurven , schleicht die einzige Bahn , die nach der
Hauptstadt Abessiniens , Addis Abeba , führt , die
Schienen entlang . Drei Tage braucht man , um
von Djibutt im französischen Kolonialland in die
Residenz des Kaisers Haile Selassie zu gelangen.
Zwar ist der Europäer während der Reise von
den Eingeborenen , für die es besondere Wagen
gibt , getrennt , aber dennoch spürt er ständig den
Orient ! Auf Schritt und Tritt umfängt er den
in der Hauptstadt Angekommenen mit seinem
bunten , geräuschvollen Leben.

Zu einem Teil spielt sich dieses Leben in den
unzähligen Gassen und Eäßchen ab , an denen die
runden und eckigen Lehmhütten der Eingeborenen
liegen . Deren ganzes Gewirr dehnt sich inmitten
eines hochaufgeschossenen, lichten Waldes von
Eukalyptus -Bäumen aus , die der Kaiser Menelik
einst auf Rat eines Teutschen pflanzen ließ.

Welcher Grund log dafür vor ? Addis Abeba
liegt auf einer baumlosen Hochebene , die feucht und
sumpfig ist, ein Brutboden für das Fieber . Der
Eukalyptus aber reicht mit seinen Wurzeln bis
hinunter ins Erundwasser , das er aufsaugt . Da¬
her wird der Boden in erstaunlichem Umfang durch
das Anpflanzen dieses Baumes trockengelegt und
der Fieberbrut der Lebensraum entzogen.

In erster Linie sind natürlich die Sitze der Ge¬
schäftsträger und Gesandten der ausländischen
Mächte europäisch gebaut . Aber auch Abessinien
bat das Seine zu dieser Förderung der ..Kultur"
getan . Schließlich ist das Land Mitglied des
Völkerbundes , und man eifert mit großem Fleiß
dem europäischen Vorbild nach. An den Straßen
sieht man das Leitungsgewirr der Telegraphen-
drähle . Sogar ein Telephon -Amt gibt es , das
mehrere tausend Anschlüsse hat . Natürlich darf ein
Postamt unter solchen Umständen nicht fehlen ; es
hat eine richtige Schalterabfertigung und die
sonstigen Kennzeichen , die für uns mit postalischem
Betrieb verbunden sind. Draußen , im Innern des
Landes , freilich läuft heute noch der Bote weithin
über weite Strecken , den Brief in einen Boten¬
stab eingezwängt mit sich führend . 2m Europäer-
viertel wie in den Eingeborenensiedlungen grüßen
vertraut Radio -Antennen von den Dächern.

In den fiebererfüllten Schluchten , auf den
weiten Hochflächen und den Höhen der zahlreichen
Eebirgsziige des Landes herrschen noch alte
Sitten . 2n der Hauptstadt aber wächst der Einfluß
Europas auf das tägliche Leben . Als der jetzige
Kaiser Haile Selassie vor einigen Jahren stinem
Lande eine Verfassung gab , rief er auch ein Parla¬
ment ins Leben . Für dessen Tagungen wurde ein
modern anmutendes Gebäude errichtet . Daß auch
die Kaiserburg davon beeinflußt ist, obgleich sie
natürlich stark im Bann orientalischen Lebensstils
steht , versteht sich. Weithin sichtbar liegt sie als
mächtige Gruppe von Bauten , in deren Mitte sich
das Mausoleum Meneliks II . befindet , auf einem
Hügel inmitten der Stadt . Die Einrichtung ist
außerordentlich prunkvoll . Allenthalben die
Insignien des Kaisers , überall orientalische
Pracht ! Daneben freilich abendländische Geräte
wie ein Punchingball , an dem die Prinzen auf
europäische Art Sport zu treiben pflegen.

Orientalische Lebendigkeit herrscht auch in der
Kaiserbura . 2m äußeren Hof lassen die hohen
Würdenträger , die hoch zu Roß zur Audienz kom¬
men . Pferd und Dienerschaft . Zahlreiche Händler,
deren Stände in der Nähe sind , sorgen für Un¬
terhaltung , während der Herr vor der Audienz¬
halle auf das Erscheinen des Kaisers wartet.

Schon hieraus wird erkennbar , daß die Stel¬
lung des Kaisers trotz aller Europäisierung doch
noch mancherlei von den alten patriarchalischen
Verhältnissen an sich hat . Nicht minder deutlich
zeigt sich das in der Rechtspflege . Alle Strafsachen
werden von staatlichen Behörden abgeurteilt , sehr
viele vom Kaiser selbst. Der Eerichtsplatz befin¬
det sich ebenfalls in der Burg . Leicht ansteigend
stehen die Bänke für die Richter hintereinander.
Zu ihren Füßen sitzt auf erhöhtem Platz der
Kaiser , vor ihm stehen die gebundenen Ver¬
brecher , denen sein Spruch die Strafe zudiktiert.

Die Kaiserburg ist in vieler Beziehung Mit¬
telpunkt des staatlichen Lebens . Der Alltag , die
Wirtschaft wird jedoch eindeutig beherrscht vom
großen Wochenmarkt . Buntes , wirbelndes Leben
erfüllt die Märkte , auf denen jede Ware ihren
besonderen Platz hat . Die Leder - und Waffen-

Madrid , 9. Oktober.
Vor dem Eingang der Arena , diesem monu¬

mentalen Bau im maurischen Prunkstil , steht
neben dem Weiblein , das Sonnenblumönkerne,
scharfgesalzene Maiskörner und papierne Sitzkissen
verkauft , auch der Zeitungsmann . Bei ihm kaufen
die „akkioiouaäos " , die Stierkampfbegeisterten,
ihre „rsvista taurlna ". Das sind kleine vierseitige
Zeitungen mit Photographien entscheidender
Kampfmomente und voll bissiger Kritiken über die
letzten Kämpfe in Madrid , Murcia , Pamplona,
Valladolid , Sevilla . „Stierhorn " oder „Tapferer
Kampf ", „Gold und Silber " oder „Don Jose " be- '
titeln sich diese Fachblütter,  die in Zehn-
tausenden von Exemplaren um die Halbinsel her¬
um und hinüber nach Südamerika wandern.

Am interessantesten ist die letzte Seite : Kleine
Anzeigen!  Hier ist der Stellenmarkt für
Toreros , hier inseriert jeder , der irgendwie in dem
Lunten Milieu der Matadoren , Vandilleros , Pica-
dores lebt . Ganz groß heraus knallt eine Anzeige
des berühmten Hauses Ramon Luna aus Valencia,
das sich der Stammkundschaft der prominentesten
Toreros erfreut , Bitte schön, wählen Sie aus,
meine Herrschaften:

„Degen zum Stisrtölen , prima Toledaner
Klinge , vier verschiedene Modelle , davon drei
patentiert und nur durch unser Haus zu be¬
ziehen !"

„Denkt an unseren neuen Apparat zum Nach¬
schleifen der Degen !"

Und wer Pech haben sollte beim Kampf , kann
durch das Haus Luna auch „Trophäen aller Arten"
beziehen , die sich für Besuche von Bewunderern
ausgezeichnet machen ! „Stierköpse in schwarz und
braun liefern wir in bester Qualität , ferner
Schwnnzhaate Und Ohren ." Frei ins Haus natür¬
lich. Das versteht sich!

Ist diese Firma für ihr „Zubehör " berühmt,
so bringen die Anzeigen der „Casü Cerda " in
Sevilla ' „suerte garantizada 199 Prozent " , das
heißt „garantiertes Mordsglllck " beim Kampf.
Bitte , meine Herren , Sie wollen 's nicht glauben.
Lesen Sie die Wunderliste , die die Anzeige der
„Casa Cerda " aufführt:

„Juan Belmonte in Pälma nur leicht verletzt,
er trug einen Vrustpanzer Cerda ."

„El ' Soldado lag schon ohnmächtig unter der
„bestia " , sie rührte ihn nicht an , denn . . er salbt
sich mit ' „Lerdaöl " !

„Manolo Bienvenida sagt : Meinen schnellen
Ausstieg verdanke ich auch den Elücksamuletten
„Cerda " !

Aber was nützt schließlich das größte Glück,
wenn man kein Engagement hat ! Zurzeit herrscht
Ueberangebot an Toreros!  Als alte

Händler halten zusammen , die Verkäufer von
Honig , von Gewürzen und Kleidern.

Geldwechsler an jeder Straßenecke . Ihre Be¬
deutung ist sehr groß , denn das Münzsystem des
Landes ist recht unübersichtlich . Zunächst gilt der
alte , gute Maria -Theresien -Thaler , der einstmals
aus Wien hierher verschlagen wurde und noch
immer seinem Zweck dient , während die Heimat
ihn längst vergaß . Das Land hat außerdem eige¬
nes Silbcrgeld und neuerlich auch Papier.
Schließlich sind, vor allem freilich im Innern , noch
alte Zahlungsmittel aus der Zeit des eben erst
endenden Tauschverkehrs üblich.

Orientalisch ist ebenfalls , wenn auch in ganz
anderer Weise , die christliche Kirche des Landes.
Seit langem ist das morgenländische Christentum
seine eigenen Wege gegangen , zahlreiche Bestand-
teile fremder Elaubensrichtungen in den Ritus
aufnehmend . Als koptische Kirche hat es sein
Oberhaupt in dem Patriarchen von Alexandricn,
dem auch der höchste Geistliche Abessiniens , der
Abuna , unterstellt ist. Er hat seinen Sitz in der
Hauptstadt . Die Stätte , da er seines geistlichen

Hamburg , 9. Oktober.
Sieben Monate lang hat Track , nicht auf der

Bühne gestanden , der weltberühmte Clown , der
so lange nicht mehr in Deutschland war . Aus
Italien , aus Sän Remo , ist er jetzt wieder her¬
übergekommen , um eine Gastspielreise durch
Deutschland anzutreten . Er ist der Alte ge¬
blieben , dieser Adrian Wettach , der als kleiner
Spaßmacher , als Jongleur , als Akrobat seinen
Weg begann , der ihn zu höchsten Höhen , in die
Spitzengruppe der besten Artisten der Welt führte.
Nicht mehr so oft wie sonst klingt sein „Waarum ?"
und sein „Nit mööglich !" über die Bühne , dafür
aber fragt er seinen Partner wohl eine halbe
Stunde lang mit zäher Beharrlichkeit „Brauchen
Sie keinen Trompeter ? " und weiß doch längst,
daß dieser Partner einen Klavierspieler braucht.
Aus Frage und Antwort wird Tracks Spiel , das
Spiel Mit vielen Instrumenten , mit Kunststücken
der Mimik und des Wortes , Erock macht immer
noch Lachen . Und lachen will die Menschheit,
Erock ist einer von denen , der es ihr schenkt.

Erock ist ein anderer wie Adrian Wettach.
Jener ist der spaßmachende Künstler , dieser ist der
nüchterne Bürgersmann , der wie wir seinen All¬
tag lebt und ausspannt von der Arbeit auf der
Bühne . Mit ihm zu plaudern ist nicht nutzlos
vergebene Zeit , denn er weiß interessant zu er¬
zählen , ist lebhaft und versucht , deutsch so fließend
wie möglich zu sprechen . Er steht aus wie ein
Geschäftsmann , er weiß in geschäftlichen Dingen
auch sehr gut Bescheid , aber zuletzt hört man aus
seinen Worten doch immer wieder den Künstler
heraus , den Künstler , der sich seinen Weg des
Erfolges beharrlich bahnte.

Der Weg Adrian Wettachs ist ein Weg des Er¬
folges , ist typisch für jene Artisten , die unter Ent¬
behrungen und Opfern emporstiegen , wohin die
Sehnsucht zwar alle Artisten führt , wohin die

Die bezaubernde Zpicmin von Drest -
Brest , 8. Oktober.

Als sich hinter Lydia Oswald  die eiserne
Zellentür des Marinegefängnisses schloß, glaubten
Optimisten , die ebenso berückende wie gefährliche
Spionin unschädlich gemacht zu haben . Bald stellte
sich heraus , daß die schöne Lydia , die noch
3 Monate ihrer Strafe abzusitzen hat , viel zu
charmant , sympathisch und kokett war , um sich so
ohne weiteres unterkriegen zu lasten . Die Wächter
vor ihrer Zelle mußten des öfteren durch alte
zuverlässige Seebären abgelöst werden , da jüngere
Leute anscheinend in Versuchung gerieten , der
hübschen Inhaftierten zuviel Nachsicht zu zeigen.

So seltsam es auch klingen mag : die blonde
Schweizerin ist der erklärte Liebling der blauen

Vorurteile fielen , drängten sich viele junge Spa¬
nier zu diesem gefährlichen Beruf , dessen „Stars"
Lieblinge der Nation und im übrigen schwere
Millionäre sind. Aber neuerdings fühlen sich vor
allem auch Frauen  zu dieser Karriere hin¬
gezogen . Seit zwei Jahren ist der Stellenmarkt
von ,,t o r e r a s" überlaufen . Schuld daran ist
der beispiellose Erfolg einer jungen Stier¬
kämpferswitwe aus Granaoa.

Juanita Cruz  entschloß sich, Stierkämpferin zu
werden , um ihren Mann zu rächen . Als sie sah.
wie Man ihn sterbend aus der Arena trug , beschloß
sie, Mindestens hundert Stiere für den Töd des ge¬
liebten Gatten zu opfern . Sie zog sein goldbestick¬
tes Gewand Mit den Blutflecken an , absolvierte
ein Lehrjahr auf der Schule „Pilin " bei Sevilla
und wagte sich dann in die Akena . Ihr erstes Auf¬
treten war eine wirkliche Sensation , Ganz Spa¬
nien wollte die Stierkämpferin sehen , ihre roman¬
tische Geschichte trug dazu bei , ihrer Gestalt den
Glorienschein der Gattenliebe zu geben , und da
Senora Cruz nicht nur hübsch war / sondern auch
zu kämpfen verstand , übertraf ihr Erfolg alle Er¬
wartungen.

Die Nachahmerinnen dieser Amazone haben
allerdings weniger Glück Sie annoncieren jede
Woche in allen „Afficionado "-Blättet,i , abek in
der Arena sieht man sie nicht , Neben ihnen emp¬
fehlen sich noch andere Toreros mit „Speziali¬
täten " der Aufmerksamkeit des Publikums und
der Senores Directores . Es gibt da die „kämpfen-
den Zwillinge ", den „Saxophonchampion der
Arena " , den „schwarzen Helden von Murcia " . Sie
drucken Auszüge aus Kritiken ab , die kunstgerecht
zu Lobeshymnen zurechtgezimmert sind.

„Noch mit 72 Jahren in der Arena " , verkündet
eine Anzeige . Das ist einer von denen , die nicht
abtreten wollen und sich lieber auspfeifen oder
beschimpfen lassen , ehe sie das gelbe Sandrund
verlassen.

Beinahe alle Toreros , sowohl solche, die das
Leben nicht bei den Hörnern zu nehmen verban¬
den , als auch jene , die früher erfolgreich waren,
stehen an ihrem Lebensabend ohne einen Centavo
da . Sie sitzen zusammen in der „Mirabar " , die sich
in einer fetten Anzeige als Treffpunkt aller
Afficionados bezeichnet , und denken zurück an ihre
große Zeit . Und ganz unten in der Ecke steht noch
eine kleine versteckte Anzeige in unserer Ze -tnng:

„Sammelt für das Altersheim der alten
und verletzten Stierkämpfer " . Aber
wer achtet schon darauf ? D -e jungen Afficionados
schlagen zurück auf die dritte Seite und lesen
lieber noch einmal den Bericht , Kampf aus Caüiz:
„Eoldkind , die Entdeckung dek Saison entzückt die
Zuschauer ."

Amtes waltet , ist die Eeorgenkathedrale . Die
heilige Sprache , in der sich hier christliches Leben
mit fremden Bräuchen äußert , ist das Amharische,
das freilich im täglichen Leben kaum Anwen¬
dung findet.

Die Bombe im Haimagen
Puerto Rico , 9. Oktober.

Zwei Fischer aus Puerto Rico haben , ohne es
zu wissen , einen doppelten Fang gemacht . Sie er¬
legten einen Niesenhai und als sie den Magen
des Tieres untersuchten , fanden sie darin eine
unversehrte Bombe.  Sie lieferten den un¬
erwarteten Fund ordnungsgemäß der Regierung
aus und bekamen dafür eine Belohnung von 199
Pfund . Die Regierung hat festgestellt, ' daß diese
Bombe aus dem Arsenal der Aufständischen
stammt und der Hai muß sie bereits vor Mehreren
Monaten „zum Frühstück " zu sich genommen haben.
Verdauen konnte er sie zwar nicht , aber sie scheint
ihn die ganze lange Zeit über nicht gerade son¬
derlich beschwert zu haben.

Wirklichkeit aber nur die tatsächlich Berufenen
kommen läßt : zu Ruhm und Erfolg . AIs der
sechsjährige Adrian Wettach in der Schweiz auf
der Bühne des väterlichen Kaffeehauses sich als
talentierter Musikant vorstellte , da fanden Ver¬
wandte , Bekannte und Gäste des Hauses das zwar
sehr beachtlich , aber als der Junge dann in einem
seine Vaterstadt besuchenden Wanderzirkus auf¬
trat , gab es großes Entsetzen und vielseitiges
Orakeln besorgter Tanten über einen mißratenen
Jungen . Der junge Adrian aber hatte rechtes
Artistenblut in den Adern , er zog mit dem
Wanderzirkus fort , nicht eher , so sagte er beim
Abschied, wolle er wieder nach Hause kommen , bis
er ein „Großer " geworden sei.

Wechselvoll waren Schicksal und Erfolge , es hat
eine Zeit gedauert , bis der Grock auf der Bühne
tand , der noch heute die Häuser füllt . Und erst

1928 , als er schon längere Zeit wirklich ein
„Großer " war , besuchte er seine Vaterstadt wieder,
wo die gesamte Verwandschaft nicht wenig stolz
war auf „ ihren " Erock. Grock ist viel umher-
aereist , war Gegenstand größter Begeisterung und
sah sich vielen Ehrungen gegenüber . Ritter der
Ehrenlegion sollte er in Frankreich werden ; er
schlug das ebenso aus wie einen Ehrendoktortitel.
Dankbar nahm er dagegen in München vom
Führer ein Bild mit dessen Unterschrift und der
Widmung : „Dem Meister dos Humors ."

Grock hat lange nicht auf der Bühne gearbeitet,
in der Zwischenzeit hat er eine Reihe von Tanz-
melodien geschrieben , die er einer Schallplatten¬
firma verkauft ; dazwischen bastelt und baut er
bei sich zu Hause an täglichen Eebrauchsgegen-
ständen , eine Leidenschaft , die ihn auch auf diesem
Gebiete eine gewisse Fertigkeit erlangen ließ . Von
Italien ist Grock zunächst nach Hamburg gereist,
von hier will er nach München weiter , um dann
überall in Deutschland den Menschen zu zeigen,
daß der Humor doch eine feine Sache ist.

Line Befangene mit sieghaftem tharme
Jungens von Brest geworden . Ihr Bild fehlt in
keiner Brusttasche der Brester Matrosen . Lydia ist
eine elegante Frau , und ihre Bitte nach Vervoll¬
ständigung ihrer Ausstattung brachte die Behörde
in arge Verlegenheit . Von dem Wunsche beseelt,
auch im Gefängnis die strengen Gesetze der Frau
Mode zu befolgen , empfängt sie dauernd die Be¬
suche von Modistinnen und Schneiderinnen . All¬
morgendlich aber kommt der Friseur , der sämtliche
Requisiten für ihre Gestchtsverschönerung mit¬
bringt . Im übrigen aber kann man ihr das
Zeugnis einer durchaus häuslichen jungen Dame
ausstellen : sie kehrt ihre Zelle eigenhändig , macht
ihre Wäsche sauder , stopft Strümpfe und hand-
arbeitet . Auch die übrigen Insassen des Marine-
gefängnisses vergöttern die einzige und erste weib¬
liche Gefangene hinter den grauen Mauern . Nach
Vsrbüßung der Strafe will Lydia zunächst nach
der Schweiz zurückkehren , um später mit dem
Grafen Forceville den Bund fürs Leben zu
schließen.

ScheUfifchdabg hat Brippe
Berlin , 9. Oktober.

„Sehr aeehrte Herren ! Beiliegend empfangen
Sie eine Sendung lebender Karpfen , die an starker
Rachitis leiden Wir bitten um eine genaue che¬
mische Untersuchung unseres Teichwassers und
wären Ihnen dankbar , wenn Sie uns bald die
Ursache dieser Fischkrankheit mitteilen würden -"

Eines der zahlreichen Schreiben , die täglich auf
den Schreibtischen der Friedrichshagener Landes¬
anstalt für Fischerei landen.

An den waldigen Ufern des Miiggelsees in der
Nähe Berlins erhebt sich Las große , graue , stei¬
nerne Gebäude , in dessen Innern mehrere For¬
scher in wissenschaftlicher und praktischer Arbeit
mit dek Bekämpfung von Fischschädlingen und der
Erforschung zahlreicher Fischkrankheiten beschäftigt
sind.

Eine besondere Sehenswürdigkeit aber ist das
dem Institut angegliederte Sanatorium für Fische.
Besonders wird darauf hingewiesen , daß alle
Fischkrankheiten für die Menschen vollständig un¬
gefährlich sind und beinahe niemals erkrankte
Fische zum Verkauf angeboten werden.

In einem Becken, dieses Fischkrankenhauses be¬
finden sich zum Beispiel eine Anzahl Aale , die an
schwerer Rötsduche erkrankt sind Und jetzt hier be¬
handelt werden sollen Vorbei an großen , mit
kochsnlzhaltigem Wasser gefüllten Holzbottichen , in
denen die mit Pilzen überwucherten Schuppen
mehrerer Hechte gereinigt werden , führt der Weg
in den OperatioNssaal.

Eine kleine Forelle , die an einer ansteckenden
Furunkulose vor einigen Stunden zugrunde ging,
liegt gerade auf dem Seziertisch und wird von
einem der Fischäkzte unter dem Mikroskop unter¬
sucht. Dann wandert ein kleiner Barsch ins La¬
boratorium . „Leichte Erkältung " , lautet die Diag¬
nose.

In diesem Laboratorium wird auch gerade das
Alter ,eines ausgewachsenen Schellfisches ermittelt.
Die Schuppen det Fische zeigen ähnlich wie die
Jahresringe der Bäume bestimmte MachstUtNs-
zoneN. EiN junger Fischdoktor ist eifrig damit be¬
schäftigt , die genaue Jahreszahl des Schellfisches
auszurechnen.

Am NebeNtisch rühtt sein Kollege geheimnisvoll
mit dem Holzspachtel in einet eigentümlichen
grauen Masse herum . Auf diese Weise werden
Karpfeneier künstlich befruchtet , erklärt ein Pro¬
fessor und zeigt auf ein Bassin , in dem winzige
Fischlein herunischwimMeN . Auch ihr Leben begann
in der Retorte . Nicht selten wird das Institut
gebeten , mit den hier künstlich gezüchteten Fischen

Kleine Anzeigen für Stierkämpfer
Iroplzäen für Pechvogel und pmulette für loreros

Srock ist wieder in Deutschland
pus Italien ist der berühmte tlown von einer Bastspielreise zurückgekommen

Naujacken schwärmen für,tMa*

zur Auffrischung fischarmer Gewässer beizutragen
Dann erfahrt man allerlei Wissenswertes aus
der Fischwelt . Man hört , daß es allein 890 ver-
schieden- Sorten Karpfen gibt und erfahrt , sag
noch nie ein Aal in den europäischen Gewässern
geboren wurde . Es ist nachgewiesen , daß samtncy
Aalbabys ausschließlich in der Nähe der Bermuda-
Jnseln das Licht der Welt erblickten , wohin sich
die Aaleltern zur Hochzeitsreise mit anschließender
Beerdigung begeben . Die Waisenaalkmder kom¬
men schon in ihrer frühen Jugend ist die Fluge-

Eine Kuriosität ist ebenfalls der Fisch, der auf
Bäume klettert . Es ist der Schlammsprin-
ger,  der auf der Jnsektenjagd sogar auf meter¬
hohen Pflanzen landet . Der ostindifche Kletter¬
fisch unternimmt dagegen weite Landwanderun¬
gen und trägt das für die Reise notwendige
Master in seinen Kiemen wohlverwahrt bei sich.

Aber nicht nur mit dem Leben und Sterben der
Fische beschäftigen sich die Wissenschaftler m Fiie-
drichshaqen . Sie erforschen auch die Zusammen¬
setzungen des Teich- und Flußwassers und stellen
die Einwirkungen des Erundschlamms auf den
Gesundheitszustand bestimmter Fische fest. Genau
wie in einem „richtigen " Krankenhaus sind auch

Drei Inseln versinken im Dzean . . .
Washington , 9. Oktober.

Das merkwürdige Schicksal dreier winziger Jn-
selchen der Karolinengruppe im Stillen Ozean
beschäftigt einen Teil der amerikanischen Oeffent-
lichkeit . Man erfährt jetzt, daß diese Miniatur-
inseln nur noch ein Scheindasein auf den Land¬
karten führen , während sie in Wirklichkeit schon
vor Monaten spurlos verschwunden und im
Wellengrab des Ozeans versunken sind. Diese
Naturkatastrophe würde die Gemüter kaum son¬
derlich erregen , zumal jene Jnselchen unbewohnt
waren , wenn das Interesse für die Geschicke der
Inseln nicht einen ganz hesonderen Grund hätte.

Ein amerikanisches Konsortium hatte die drei
Inseln für teures Geld von einer japanischen
Handelsgesellschaft erworben , um auf ihnen
Baumwollplantagen zu errichten . Als nun die
Transaktion abgeschlossen war und die Unterneh¬
mer ihre Inseln suchten , mußten sie zu ihrem
maßlosen Erstaunen feststellen , daß die Inseln
nicht aufzufinden waren . Diese betrübliche Er¬
kenntnis führte zu einem Prozeß , der nun vor
einem Schiedsgericht zur Austragung kommen
soll.
Die drei Inseln besaßen zusammen eine Flächen-

ausdehnung von etwa 49 Quadratkilometern . Sie
befanden sich seit Jahr und Tag in japanischem
Privatbesitz . Da die Eigentümer kein Interesse
an dieser Liegenschaft hatten , entschlossen sie sich
vor einem halben Jahr , nach Einholung einer
behördlichen Bewilligung , zur Versteigerung des
Besitzes . Es meldeten sich vier Interessenten,
Unter denen nach hartem Kampf der Vertreter
der Firma Wakefield L Gompany in
Sän Franzisko  um den Preis von 69999
Dollar als Sieger aus dem Wettstreit hervor¬
ging . Wie bereits erwähnt , hatte die Firma die
Absicht, Baumwollplantagen auf den drei In¬
seln zu errichten , mit deren Leitung man einen
Sohn des Firmenchefs beauftragen wollte , weil
man ihn aus gewissen Gründen weitweg von
Amerika wünschte.

Nach Abschluß des Vertrages wurde Mr . Le-
wick , ein Geschäftsfreund der Firma Wakefield,
der auf einer der Markus -Inseln ansässig ist, ge¬
beten , die von seinem Sitz nicht sehr entfernten
Inseln zu besuchen, eine genaue Karte von ihnen
anzufertigen und Vorschläge für die erforder¬
lichen Investitionen auszuarbeiten . Groß war
die Bestürzung des Chefs von Wakefield L Co .,
als er zwei Wochen später von Lewick ein Kabel¬
telegramm erhielt , das nur die lakonische Mit¬
teilung brachte : „Inseln verschwunden !"

Ein ausführlicher Brief meldete dann , daß die
drei Jnselchen noch vor zwei Monaten von See¬
fahrern gesichtet worden seien , aber inzwischen
wohl infolge einer Naturkatastrophe im Ozean
versunken sein müßten . Der Rechtsvertreter von
Wakefield L Eo . leitete sofort Schritte gegen die
japanischen Verkäufer der Inselgruppe ein . Je¬
doch erklärten diese, daß der Kaufvertrag ord¬
nungsgemäß abgeschlossen wäre . Für das weitere
Geschick der Inselgruppe hätten sie keine Ver¬
pflichtung übernommen , und es interessiere sie
daher auch nicht.

Das Schiedsgericht steht sicherlich keiner leich¬
ten Aufgabe gegenüber und wird schon ein salo¬
monisches Urteil zu fällen haben . — Das plötz¬
liche Versinken kleiner Inseln im Stillen Ozean
ist kein seltenes Ereignis . Im Jahre 1901 st'Nd
neun Inseln der Marschall -ErUppe infolge einer
Vulkankatasirophe plötzlich verschwunden , Und
einige Jahre vorher war ein ähnliches Schicksal
einer Insel der Gtlbertgruppe widerfahren . Bei
dieser zweiten Katastrophe mußten 18 Menschen,
die auf den Inseln ständig wohnten , ihr Leben
einbüßen . Es ist abek auch schon vorgekommen,
daß bereits versunkene Inseln nür wenige Jahre
später — zur nicht geringen Bestürzung der See¬
fahrer — wieder aufgetaucht sind.

Italienischer Dampfer aus der unteren Donau ge¬
strandet . Der Dampfer ..Kosfrcdo o Mameli " vom
Llotch Triestino in infolge des niedrigen Wasser-
standes aNf der Unteren Donau bei Snlrna gestrandet
Vvn Braila sind ein Schlepper und ein Banner dem
ausgclansenen Schiff zu Hilie geeilt. Das Schiff liegt
so unglücklich, das; 'es zeitweise allen größeren Schissen
die Durchsaßet auf der unteren Donau Versperrt hat.

Verschärfter
kompfgegen Verkehrssünder

Berlin , g. Oktober
Der Polizeipräsident von Berlin weist m ej. „

Bekanntmachung daraus hm , daß die Verleb,-
Unfallziffern trotz der bisher von der Polizei
Anwendung gebrachten Erziehungsmaßnahme,
noch immer eine erschreckende Höhe ausweist,
Aus diesem Grunde wird vom 15. Oktober ab mst
verschärften Strafen gegen Verkehrssünder
gegangen werden . Wer sich als Krafts«̂ ,
häufiger und schwerer Verkehrsverfehlungen iMi
diq macht , wird an seinem Fahrzeug ein ^ 1
fallendes Kennzeichen erhalten , und zwar ^
gelbes Kreuz , das an sichtbarer Stelle angebriz,
wird . Kraftfahrzeuge , die nicht in betrieb
sicherem Zustand im Verkehr betroffen werden ».
halten an auffallender Stelle einen gelben Rm,

„»kenn,eigneten Fabrzeuae werden in TDie so gekennzeichneten Fahrzeuge werden in
misten Zettabständen beim Kraftverkehrsami Ü,'
Nachkontrolle vorgestellt werden müssen "
gegen das entbehrliche Signalgeben wird kimim
zu allen Tages - und Nachtzeiten mit größte?
Schärfe eingeschritten werden . Vom 1ö. Okwb-s
^ N -rkebrslünder nickt mebr ani

Zentralinstitut für Staudenkunde
O8 . Hamburg , 9. Oktober.

Die in diesem Jahre auf dem Gelände des ehe,
maligen Hamburger Zoo eröffnete Niederdeutsch«
Eartenfchau „Planlen und Blomen " kann mp
einer Besucherzahl von 780 900 Menschen vor
einem großen Erfolg sprechen . Die Äussielluve
hat überall in Fachkreisen einen guten Ruf bekM
men ; zum Herbst soll jetzt in Hamburg ein Z»,
tralimtitut fiir Staudenkunde eingerichtet werd»
außerdem wird auf dem Eartengelände «in Hm
tralstaudengarten angelegt . Diese Einrichtms
kommt in ihrer Wichtigkeit dem gesamten deut
scheu Gartenbau zugute . Im Reich sollen außei-
dem noch vier oder fünf Versuchsgärten angelex
werden.

Stapeibrand im Steinkolilenbergweil,
Eelsenkirchen , 9. Oktober.

Auf der Schachtanlage „Bergmannglück " be-
Sternkohlenbergwerks der „Hibernia A.-G." st
Herne brach abends ein Stapelbrand zwischendu
zweiten und dritten Sohle aus . Die sofort be«
nachrichtigten Erubenbeamten Johann Veckei
und Fritz Lorenz  eilten zum Brandherd M
sind seitdem nicht mehr gesehen worden , obwohl
ihnen Rettungsmannschaften mit Apparaten un¬
mittelbar gefolgt waren . Die sofort mit mehreren
Rettungstrupps erfolgte sorgfältige Nachsuche, die
sämtliche Möglichkeiten erschöpfte , ist etgebnislo-
verlaufen . Es muß deshalb angenommen wei¬
den , daß die beiden Beamten am Brandherd selH
durch Stichflammen oder Giftgase den Tod ge¬
funden haben . Um ein Umsichgreifen des Bun¬
des und damit eine Gefährdung der Grube w
weiterer Gefolgschaftsmitglieder zu verhüte«,
wurden sofort Abdämmungsarbeiten in Anguß
genommen.

Verkehrsflugzeug ins TNeer gestürzt
Reval,  9 . Oktober

Das finnische Verkehrsflugzeug „Oh-Aly ",
die Verbindung zwischen Reval und HelsWm
aüfrechterhält , ist am Mittwoch früh , von hü
stngsors kommend» im Finnische » Meerbusen in
dichtem Nebel verunglückt . Dabei käme« alle sch
Insassen — det Flugzeugführer , der Mechanist:
und vier Fahrgäste , darunter der 25 Jahre alk
Reichsdeutsche Siedler,  ein Schweiz«
und zwei estländische Staatsbürger — ums Leben

Der finnische Dampfer „Suomi " sichtete in de,
Nähe der -Mischen Küste die Trümmer des Flug
zeuges . Es wurde noch beobachtet , wie sich ck
Mann an Trümmerstllcken festklammerte , bnu
aber von den Welle « weggespült wurde , ehe iP
Hilfe gebracht werden konnte.

l otMü Dollar für ein kinLerlacheln
Newyork , 9. Oktober.

Kürzlich wurde das Testament des Dr . Howard
Louraine,  eines großen Menschenfreunde-
eröffnet . Es gab eigentlich nur eine Vestimmrmg
darin , und diese lautete , daß einer gewiß»
Hanna Grub er  189090 Dollar auszuzahlen
seien . Diese Hanna Eruber ist heute eine junge
Fraü . Damals , als sie Howard Louraine sah
war sie ein kleines Mädchen , das einmal bei
einer Wohltätigkeitsveranstaltung tanzte . Dr.
Louraine sah das Kind und vernarrte sich in sei«
Lächeln , In seinem Testament schrieb er, daß ei
dieses Lächeln nie haste vergessen können, und
daß das fröhliche Wesen dieses Kindes Licht in
das Dasein eines alternden Mannes gebracht
habe.

Beginn des regelmäßigen deutschen LustpostUerlehtS
.Deutschland—Chile. Das ' Flugzeug Ju , l>2 des Conder-
Sviikufäts ist slilgplanmagig ' aM Mittwach m d»
chilenischen Hauptstadt erstmalig eikgetrossen. r,""'"
hat in Verbindung mit der Lufthansa der rcgekiMge
wöchentliche deutsche Lustpostverkehr DeulWno
Chile begonnen.

Diamanten aus Llaschensch erben
Melenbtttügereien eines Mscherkonsortiums in ItcMsvaa ! aufgedeckt

Küpstavt . 9- Oktober.
Die Justizbehörden von Transvaal sind einem

umfangreichen BetrügerkönsottiNNi auf die Spur
gekommen , das lange Zeit verstand , aus ganz
gewöhnlichen Flaschenscherben auf synthetischem
Wege die „wertvollsten " Diamanten herzustellen.
Der Trick, dessen sich die Bande seit langem be¬
diente , kam durch das Geständnis eines Negers
ans Tageslicht . Dieser Mann hatte mit seinen
Komplicen ernstliche Differenzen wegen der Ge¬
winnbeteiligung an dem verboten «» Gewerbe . Er
wußte ohnehin , daß der Weizen des „Diamanten¬
konzerns " nicht ewig blühen werde , und beschloß
daher , das großangelegte Schwindelmanöver der
Polizei zu verraten , wohl auch in der Hoffnung,
dadurch straffrei auszugehen.

erträglichen Nutzen ab und erstreckte sich votnek
lich auf Transvaal und den Oranje -Freistc
Die Spezialität der Bande war die Anfertigt
von Edelsteinen von 39 Karat , die den Einh 'ei
preis von 299 Pfund erzielten . Die Methöi
der DiaNiaNtenfabrikanten erinnern lebhaft
die Rezepte der Alchimisten des Mittelalters
bekanntlich aus Nichts Gold zu machen verstand
Der verhaftete Reget gab aufschlußreiche Ein¬
heiten übet die Arbeitsweise seiner Komplicen
Protokoll . Während seines stundenlangen V
hvrs erklärte er den PolizeiSeamten die ' Gehe!
Niste der künstlichen Edelsteinherstellung Und c
alle bisher sorglich gehüteten Rezepte ' preis
eben nür von den Eingeweihten erprobt wo'r!
waren Die Arbeit der Bande glich eher wiss
-chaztlichen Exverimenten . war'  langwierig v
her dauernden Gefahr der Entdeckung austtesk
Es dauerte Monate , bis die Fälschet sich die' R>
Line erwarben -, Um den imitierten Steinen jet
Glanz und die Facetten zu verleihen , die für ec

über ließen es an det nötigen Geduld Nicht feM
winkte ihnen doch für den Fall des EeliiW-
reicher Löhn.

Das Rohmaterial zur Herstellung der sal>M-
EdeisteiNe war äußerst billig , man nahm M,i
mit Vorliebe .Elassplitter aus den dicken
Weißer Weinflaschen . Auf einem Schmirgem-
erhielten die Glasscherben den ersten Schlifl-. ^
Hilfe bon DiUMantenfäure wurde das AiisM
der Steine realistischer gestaltet . Nunmehr im
das Verfahren in das ' zweite und schwierig
Stadium ; die falschen Steine wurden
offenen Feutzr erhitzt und daNn in eine Zuckers
gelegt , Durch die plötzliche Abkühlung entstiM»
winzig kleine Riste , ' Ursprünglich wurden
Imitate in kaltes Wasser gelegt , was zur
hatte , daß die Riste in den Steinen größer E
deN. als bei den echten Diamanten.
ging man dazu über . zur Abkühlung .Mer
verwenden , der denn auch die gewünschten ci-
gebnisse zeitigte . , . ,

Die Diamantenfälscherbande machte, wie bersi"
erwähnt , ein glänzendes Geschäft. An allen gm
ßeren Diamantenbörsen saßen ihre Makler
schlugen die wertlosen Steine , die selbst
Fachmann von echten Diamanten kaum zu
ichciden waren , mit großem Gewinn los . st"
bezeichnend für die 'saubere Präzisionsarbeit ' '
wenn man so sagen darf - der Bande daß keuu>
d^r Käufer jemals Verdacht L
Fdllcherkornortium hat unzählige lüdasnka ->,»
Juwclenhändler um riesiqe SNMMen geprellt
wurde vermutlich aüch heute noch sein
Gewerbe betreiben , hätten die StrafLcli -» k«
nicht eingegriffen , die „Diamüntenfabrik "
gehoben und die ganz « Mlegichaft nitf Erii 'ch° .
Anzeigedes unzufriedenen Negershinter Sm
und Riegel gesetzt.
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Nastelli wirst einen Ball
Donnerstag, den 10. Oktober1935

/ Von Gert Lynch

„Oh !" rief Frau von Heimgart entzückt, als ihr
Rastelli einen großen LuntenBall in die Loge
warf

Der Meisteriongleur, der im ersten VarietL der
Stadt auftrat, verschenkt« noch mehrere solcher
Balle, aber derjenige, den Frau v. Heimgart be¬
kam, war entschieden der schönste. Er trug ein
PhantastischesMuster von grünen, gelben und ro-
ten Streifen, und Rastelli hatte mit ihm atemrau-
Lende Experimente gemacht. So war der Ball rund
um seinen Körper gelaufen : von den Zehen zum
Knie, über den Schenkel zum Leib, dann auf das
Kinn, dann auf die Nase zur Stirn, dann über
den Kopf zum Nacken, und über Rücken und Wade
zurück bis zum Fuß.

Das Publikum war starr . So etwas war noch
niemals dagewesen . Manche schlugen sich die Hände
kaputt vor lauter Applaus.

Als Frau v . Heimgart auf dem Nachhausewege
war, drückte sie ihren Ball mit einem zärtlichen
Impuls an sich und gedachte der Zeit , wo st« selbst
noch mit Bällen gespielt hatte , und plötzlich, nach¬
dem sie sich überzeugt hatte , daß niemand zuschaute,
ließ sie den Ball aufs Pflaster fallen , um ihn Leim
Aufschnellen zwei , drei , vier , fünf , sechs Mal zu¬
rückzuschlagen.

Zu Hause setzte sie dann den Ball auf ihren
Feurich-Flügel und hütete ihn hinfort wie einen
Augapfel . Ihr Bruder , der um diese Zeit auf Be-
such kam und ein Sammler von Sonderlichkeiten
war , bot ihr 100 Mark für den Ball , aber sie gab
ihn nicht her . Sie freute sich an diesem Andenken,
wenn immer sie es betrachtete . Und wenn sie musi-
zierte, so begann der Ball auf der polierten schwar¬
zen Fläche des Flügels zu zittern und zu tänzeln,
und Frau v. Heimgart dünkte es dann , als ob die»
ser Ball nicht mit Luft , sondern mit einer Seele
gefüllt wäre und Heimweh hätte nach seinem gro¬
ßen Meister.

Wenige Monate später ging die traurige Nach¬
richt durch die Blätter , daß Enrico Rastelli , der
Welt bester Jongleur , eines frühen Todes gestor¬
ben sei. Frau v . Heimgart war tief erschüttert . Sie
versah den Ball mit einer schwarzen Florschleife
und wagte fortan nicht mehr , mit ihm zu spielen.

Aber Bälle sind unberechenbar , sie rollen zu gern
und zu leicht . . .

Eines Tages ließ Frau v . Heimgart einen blin¬
den Klavierstimmer kommen . Es war dicke Luft
im Zimmer und die Fenster wurden geöffnet , und
während der Blinde am Instrument saß , legte
Frau Heimgart Rastellis Ball sorglos aufs Fenster¬
brett . Und da geschah es denn : Der Klavierstim-
mer kam mit dem Ellbogen dem Ball zu nahe , und
der Ball schnellte geschmeidig zum offenen Fenster
hinaus.

Als Frau v . Heimgart den Verlust entdeckte , war
sie untröstlich . Sie machte dem Blinden , der seine
Unschuld beteuerte , heftige Vorwürfe und ließ im
weiten Umkreise ihres Fensters die Straße ab¬
suchen. Es nützte nichts . Der Ball war verschwun¬
den. Dgnn gab sie sogar ein Inserat in die Zci-
tung , aber auch dieses verfehlte den Zweck. Die
Baronin mußte sich damit abfinden , daß das un¬
ersetzliche Andenken endgültig verlorengegangen
war.

Rastellis Ball indessen hatte eine neue Liebhabe¬
rin gefunden . Kaum , daß er dem Fenster ent-
sprungen war und einige große Sätze in Freiheit
gemacht hatte , war er von der zwölfjährigen Gerit
Bauer , die gerade des Weges kam, begeistert
empfangen und inbrünstig festgehalten . Und damit
begann für den Ball «ine tolle , lustig « Zeit . Gerit
nahm ihn mit in die Schule , und in den Wochen,

>die nun folgten , lief er durch vielerlei flinke Iung-
mädchenhände und lernte jeden Quadratmeter der
Schulmauern gründlich kennen . Dabei büßte er
merklich an Farbe ein , nicht aber an Eerits Liebe.
Eerit und der Ball waren unzertrennlich gewor-
den Ihre Finger kneteten all ihre Freuden und
Leiden hinein , und so oft man ihn auch zu hoch

W. ?r kam immer wieder zu diesem
halbwüchsigen Mädchen zurück, das ihn weder
schonte noch mit ihm geizte und nichts von seiner
lldeligen Herkunft wußte . Und so blieb er' bei
Gent drei volle Monate lang . Vielleicht wäre er
gern auch noch länger geblieben , aber als er ein¬
mal hoch über der Hofmauer schwebte, da kam eine
Bo dazu und drängte ihn ab in eine andere Welt.

mitten auf die Straße , und nachdem er
sich wieder beruhigt hatte , stand er vor den tra-
nigen Stiefeln eines Verkehrsschutzmannes still.

Der hob ihn schmunzelnd auf und legte ihn sorg¬
sam auf seine Insel . Eine Stunde darauf , während
Gerit verstört beim Unterricht saß, wurde der Po-
llzrst abgelöst und da der Ball nicht abgeholt wor-
den war , nahm er ihn mit in die Wachstube , als
Spielzeug für Peter . -

Peter , so hieß ein junger pechschwarzer Mai-
kater , der dem Wachlokal zugelaufen war und von
den Beamten verwöhnt wurde . Als nun der Ball,
der erste in seinem Katerleben , auf ihn zurollte,
wurden die gelben Kleckse seiner Augen kugelrund,
und sein Schwanz glich einer zuckenden Flammen-
linie . Peter war einen Katzensprung lang starr
über das lautlose Ding , das da bäuchlings über
die Diele kroch, dann aber stürzte er sich kopfüber
auf diese riesenhaft dicke Maus . . . Und jetzt be¬
gann eine Balgerei , wie sie die Wachstube noch
niemals erlebt hatt «. Der Ball und Peter kugel-
ten , schössen, hüpften und drehten sich um die Wette
und überboten sich in Vravourstllckchen , und die
Polizisten standen herum , knallten sich auf die
Schenkel und amüsierten sich königlich.

Jedoch , auch die wildeste Jagd nimmt ein Ende,
und diesmal war es ein Ende mit Schrecken . Im
selben Moment , da die Tür aufging , flitzte der
Ball dem hercintretenden Wachtmeister durch die
Füße , und ehe sich's jemand versah , waren Ball
und Peter draußen im verkehrsreichsten Gewühl
der Straße . Und der Trambahnführer der Eil-
linie 29, die gerade vorbeirastc , ahnte gar nicht,
daß er einen Kater in zwei Teile zerfahren hatte
und daß im Fangnetz vor den Vorderrädern ein
Ball lag , friedlich und harmlos , wie eben nur ein
Ball . . .

Siebenmal fuhr Rastellis Ball an diesem Tage
durch die ganze Stadt im Fananetz der Eillinie 29,
ehe er spät nachts von dem Manne , der die Wa-
gen säuberte , gefunden wurde . Sei es nun , daß
dieser Mann keine Kinder hatte oder verdrießlich
war oder daß ein aufgeblasener Gummi ihn kalt
ließ , — jedenfalls schaufelte er den Ball mitsamt
dem Kehrricht verächtlich in eine Unratstonne.

Als Knnzens Willi , fünf Jahre alt , am nächsten
Mittag nach Hause kam, hielt er in seinen schmutz!-
gen Händen einen schmutzigen Ball . Das erste war,
daß Willis Mutter mit spitzen Fingern und einem
überzeugten „Pfui " den dreckigen Ball von der
Kiichenveranda hinunter in den Hinterhof schmiß,
unempfindlich für die Tränen und das Wehe¬
geschrei ihres Sprößlings.

Der Kunstmaler Olaf Lauben , der gegenüber
am Atclierfenster stand und zufällig Zeuge dieser
Szene wurde , hatte gerade einen nachdenklichen
Tag , und bilderreich , wie er dachte , zog er sofort
Parallelen zwischen sich und dem Ball . Auch er
war "ja solch dreckiger Spielball des Schicksals , nach
welchem man mit dem Fuß stieß . Auch er kollerte
immer wieder in diesen düsteren Hinterhof zurück,
wo Schimmel und Moder gediehen . Auch er war
so unbedeutend und namenlos wie dieser graue
mißhandelte Ball , der duldsam warten mußte , bis
jemand sich seiner erbarmte . Auch er kannte die
Hände nicht wählen , mit denen er in Berührung
kam. Jawohl , so war es , genau wie jener verfemte
Ball da unten , so rollte sein eigenes Leben , von
dem er sich so viel versprochen hatte . . . Ob er
wohl einst auch so enden würde wie dieser Ball?

Lauben , der , wie jeder Künstler , einen Stich
ins Aberläublsche hatte , fühlte plötzlich den Wunsch
in sich groß werden , das Schicksal dieses Balles
herauszufordern , um es symbolisch für sein eigenes
Los zu deuten . Und im Bann « dieser Idee eilte
er augenblicklich in den Hof und bemächtigte sich
des verwaisten Balles . Dann trat er damit auf die
Gasse hinaus und ließ den Ball , der sein Schicksal
darstellen sollt«, einfach aufs Pflaster fallen . Und
da die Gasse, die zur Ludwigsbrücke führte , beträcht¬
liche Senkung auswies , begann der Ball zu rollen
und zu rollen , und Lauben dicht hinterdrein . Es

war ihm gleichgültig , daß die Leute lächelnd stehen-
blieben und sich nach ihm umguckten , wie er als
Erwachsener am hellichten Tage einem Balle nach¬
setzte, wie wenn dieser sein Schrittmacher wäre . —
Aber vielleicht war er das wirklich auch ! Denn
der Ball auf der schiefen Ebene glich seinem eige-
nen Wege durchs Leben . Es fragte sich bloß noch
das eine , ob er und der Ball sich wieder erfangen
würden oder ob sie dabei unter irgendwelche Rä¬
der gerieten , die sie zermalmten.

Indessen , die Krise trat schneller ein , als Lauben
erwartet hatte . Der Ball lief schräg auf die Brücke
zu, prallte an einer Schiene an , wurde zurückgewor¬
fen , stieß sich von neuem und schoß, als ob er ge-
zielt worden wäre , mitten durch «in Luftloch des
Geländers hindurch ins Leere-

Wie Lauben sich über die Brüstung beugte , war

nichts mehr vom Ball zu erblicken . War er nun
wirklich ins Wasser gefallen , um vielleicht neuen
besseren Zeiten entgegenzuschwimmen ? Oder war
er unterhalb auf der Baustelle gelandet , wo ein
neuer Brückenpfeiler gegossen wurde?

Lauben mußte sich mit der Feststellung begnügen,
daß der Ball einen Sprung ins Ungewisse gemacht
hatte , und in diesem Sinne nahm er auch die Deu¬
tung seiner eigenen Zukunft vor.

Der Ball aber , der in die Mörtelmaschine der
Baustelle gefallen war , wurde mit 1000 Tonnen
Beton in einen Brückenpfeiler gemauert und ba-
lanciert heute einen kleinen Teil dieser großen
Welt . Doch das ist schließlich nicht weiter verwun¬
derlich . denn er war ja kein gewöhnlicher Ball,
sondern ein Lieblingsball seines großen Meisters
Rastelli.

tzicms ssrclr>c!c

Der Wegewart
O Wegewart, o Wegewart,
dein Los, wie karg ist es, wie hart!
Jahraus, jahrein verwurzelt stehn,
wenn Tag für Tag die Wolken wehn
am Himmel hin, am Himmel her,
niemals am Ziele gleich dem Meer,
was ist es, das dich atmen läßt
und nicht dein Herz zusammenpreßt,
bis ihm sein letzter Hauch vergeht,
mit dem es zu dem Schöpfer fleht:

„O Menschenkind, o Menschenkind,
vergaßest du, wie bald verrinnt,
wer sich im Strome treiben läßt?
Ich halt mich an der Erde fest.
Gab' ich der Sehnsucht freien Lauf
und hob' mich zu dem Himmel auf,
würd' ich, wie bald, zerwehn, zergchn —
So bleib ich dort am Wege stehn,
wohin mich Gott der Herr gestellt,
und hol die weite Wolkenwelt,

„Schenk mir statt dieses starren Seins hol Sonnenlicht und Sternenschein
ein neues, Herr, darin ich eins
bleibe mit der Unendlichkeit;
mich dir, erlöst von Raum und Zeit,
im ungehemmten Auf und Nieder
darbringe wieder, immer wieder!"

in meines Herzens Herz hinein,
daß — kommt die Hohe Sommerzeit —
nicht eine Schwester weit und breit
blüht so das Blau des Himmels wieder
wie mein verwurzeltes Gefieder.^

Ein Deutschmeister, ein General und ein Vosniak
Heitere Episode aus dem Weltkriege / Von Giseltier Mumm

In einer größeren Stadt hinter der galizischen
Front lag eine Abteilung österreichischer Deutsch¬
meister -Husaren in Ruhestellung . Die Komman¬
dantur hatte eine Verfügung erlassen , welche die
aus den vordersten Gräben kommenden Mann¬
schaften verpflichtete , sich in möglichst sauberem
Zustande auf der Straße zu bewegen . Der Zufall
wollte es , daß dem Stadtkommandanten General¬
major von Schlitz eines Tages ein soeben von der
Front eingetroffener Meldereiter des Regiments
begegnete , der mit recht viel Stolz seine ver¬
schlammte Schützengrabenmontur spazierenführte.
Nachdem der verblüffte Stadtkommandant einiger¬
maßen die Sprache wiedergefunden hatte , stellte
er den Deutschmeister zur Rede.

„Von welcher Eskadron ? Wie heißt du ?" Der
also Angesprochene schaute sein Gegenüber ver¬
ständnislos an . Manch seltenen Exemplaren hatte
der General auf den Kasernenhöfen der öster¬
reichisch-ungarischen Doppelmonarchie schon ins
Auge geschaut , aber so etwas von ausgesprochener
Dämlichkeit , welche plötzlich die stolzen Eesichts-
züge des braven Husaren beschatteten , hatte er in
seinem ganzen Leben noch nicht gesehen . Sekunden¬
lang ständen sich die beiden sprachlos gegenüber,
schon bereute der hohe Herr , diesen scheinbar
harmlosen Geisteskranken gestellt zu haben , da

Vöcklm zahlt dem Juden heim
„Susanna im Bade " — wer kennt nicht dieses

weltberühmte Gemälde Arnold Böcklins ? 2n
vielen Tausenden von Vervielfältigungen ist es
als Kunstblatt durch die Welt gegangen . Der
Kreis jener , welche die Entstehungsgeschichte des
Bildes kennen , wird kleiner und viele werden be¬
gierig sein , sie zu erfahren . Dem Beschauer des
Bildes drängt sich die erschreckend realistische Dar¬
stellung der Gesichter der beiden Juden auf , welche
die badende Susanna beobachten ; sie sind die
personifizierte Häßlichkeit , und sie haben die
typischen Züge der Angehörigen der Mischen
Rasse : Heuchelei , Schamlosigkeit , Gemeinheit und
Geilheit . „ .

Was wohl veranlaßte den Romantiker Bocklrn
dazu , dieses Bild zu schaffen und bei der Wahl
des Motivs von der Linie seiner sonstigen Meister¬
werke abzugehen ? —

Er war — wie viele andere Künstler — in
geschäftlichen Dingen nicht sonderlich gewandt.
Des öfteren ist er hinters Licht geführt worden.
Im allgemeinen macht Schaden klug . und auch
Böcklin nahm sich immer wieder vor , künftig vor¬
sichtiger zu sein , in seiner Gutmütigkeit fiel er
aber ab und zu doch wieder hinein.

Einem Herrn gegenüber , der ihn in seiner:
Züricher Zeit aufsuchte , empfand er kern Miß¬
trauen , denn dieser Besucher — ein Jude — besaß
das Empfehlungsschreiben eines Freundes ; er be¬
nahm sich stets zurückhaltend und zuvorkommend
und war für die Kunst des Meisters Feuer und
Flamme ; er war zu gewandt , um seine wahren
Absichten zu enthüllen , und Böcklin war wieder
einmal zu gutmütig , um überhaupt Verdacht zu
schöpfen.

Gelegentlich brachte der Fremde sein tiefes
Bedauern darüber zum Ausdruck , daß er nicht
vermögend genug sei, um ein Gemälde des hoch¬
verehrten Meisters zu erwerben ; kurz vor seiner
Abreise vertraute er sich Böcklin selbst an . In
seiner Gutmütigkeit üherließ dieser ihm ein Ge¬
mälde zu niedrigem Preis , worüber der „Glück¬
liche" nicht genug Ausdrücke der Freude und des
Dankes zu finden wußte.

Wer beschreibt Böcklins Erstaunen , als er kurz
darauf in einer Zeitung las , daß das fast ver¬
schenkte Bild Lei einem Berliner Kunsthändler
ausgestellt sei ; nicht lange danach erschien erne
weitere Notiz , aus der hervorging , daß das Ge¬
mälde zu horrendem Preis verkauft worden war.

Natürlich ärgerte sich Böcklin weidlich über
diesen Reinfall . und es dauerte lange , bis er den
Vertrauensmißbrauch seelisch überwunden hatte.
Als der Berliner Verehrer auf seiner nächsten
„Sommerreise " wieder erschien , brach in Böcklin
der alte Grimm wieder auf ; er schwor , Rache zu
nehmen und wartete auf die Gelegenheit dazu;
er glaubte , nicht in der Annahme fehlzugehen , daß
der Jude seihst ihm die Handhabe bieten wurde.

Der Besucher paßte sich der durch sein Wieder-
erscheinen wachgerufenen Stimmung des Meisters
sofort an und klagte in beweglichen Worten der
Kunsthändler habe das Gemälde bei ihm entdeckt
und ihn so lange gequält , bis er sich mit dem
Ausstellen einverstanden erklärt habe . Der Ver¬
kauf sei infolge eines Mißverständnisses erfolgt;
alle nachträglichen Proteste hätten nichts gefruch¬
tet , und den Weg der Klage habe er wegen der
damit verhundenen Kosten und Scherereien nicht
beschreiten wollen . Der Mann schien untröstlich

zu sein und beschwor Böcklin , ihm das Geschehnis
nicht nachzutragen.

Beinahe wäre Böcklin ihm wieder auf den
Leim gegangen , denn der schamlosen Sicherheit
des Auftretens war seine gerade Natur nicht ge¬
wachsen , er war aber doch so vorsichtig , Erkundi¬
gungen einzuziehen , und siehe da , sie ergaben,
daß der Schnorrer Teilhaber jenes Kunsthandels¬
geschäftes war , das das Bild verkauft hatte . Klar
lag nun zutage , daß er auf dem Wege über die
gesellschaftliche Annäherung „billig kaufen " wollte.

Fassungslos über soviel Heuchelei und Tücke
wollte Böcklin schon sacksiedegrob werden , doch er
besann sich eines besseren ; bestimmt war der
Schnorrer ja nur deswegen wieder nach Zürich
gekommen , um ihn von neuem übers Ohr zu
hauen.

Wirklich dauerte es nicht lange , da wagte der
Jude sich wieder vor . Am Stammtisch erwähnte
Böcklin , daß er am liebsten auf Mahagonibretter
male , daß es aber schwer sei, geeignetes Material
zu erhalten . Als habe der anscheinend noch
immer tief betrübte „Verehrer " auf diesen Aus¬
spruch gewartet , erbot er sich sofort , ein schönes
Mahagonibrett in den gewünschten Maßen zu be¬
sorgen . wenn der Meister ihm gegen niedriges
Honorar ein Bild darauf male , das er seiner
Frau als Ersatz für das verlorene Bild schenken
wolle . Böcklin nahm den Vorschlag an und ließ
sich seine Freude darüber nicht anmerken , daß der
Heuchler ihm ins Garn gegangen war.

Das Mahagonibrett traf ein ; es war wirklich
ein schönes Stück , und Böcklin ging mit grimmi¬
gem Behagen daran , seine „Susanna im Bade"
zu schaffen . Bei der Besichtigung erstarrte das
Gesicht des „Kunstfreundes " vor Verblüffung.
Trug der eine der beiden üblen Gesellen nicht
seine Züge ? Genau war das noch nicht zu er¬
kennen , aber es schien ihm , als hätte er selbst als
Modell gedient . Zögernd bemerkte er , dies Bild
könne er doch unmöglich seiner Frau schenken.
Böcklin zuckte die Achseln und antwortete trocken,
er hätte ja keinen Wunsch bezüglich des Motivs
geäußert und ihm sei kein anderes eingefallen;
er müsse das Bild nehmen.

Voll Schadenfreude ließ Böcklin das Bild später
nach Berlin abgehen ; er hatte das sichere Gefühl,
daß es nicht lange unterwegs sein würde . Wie
erwartet , lehnte der „Kunstfreund " die Annahme
empört ab , und Böcklin nahm das Bild mit Ver¬
gnügen zurück. Er stellte es in Zürich aus , und
auch hier erregte es wegen der vermeintlich plötz¬
lich erwachten Vorliebe des Meisters für häßliche
Figuren Wellen der Verwunderung und des Be¬
fremdens . Das Kopsschütteln und erregte Ge¬
flüster verwandelten sich aber prompt in Helles
Gelächter , als die Geschichte der Entstehung be¬
kannt wurde.

Das Bild kam für einen hohen Preis nach
Berlin . Der „Verehrer ", der jüdische Kunst¬
händler . machte Böcklin eine Menge Schwierig¬
keiten denn es war ihm begreiflicherweise außer¬
ordentlich peinlich , auf dem Original und den
zahllosen Vervielfältigungen des in kurzer Zeit
weltberühmt werdenden Gemäldes sein eigenes
Konterfei in so wenig schmeichelhafter Weise zu
sehen , doch er konnte die Tatsache nicht mehr aus
der Welt schaffen , daß ihm sein Betrug nach der
Weise eines Künstlers gründlich heimgezahlt
worden war . I -r.

versuchte er es nochmals auf väterliche Art : „Na,
sag mir schon, wie heißt du mein Sohn ?"

„Nem Dudom " kam es tonlos von den Lippen
des Husaren . Aufatmend richtete sich der hohe
Herr auf ; der Kerl vor ihm hatte wenigstens was
gesagt.

„Also du verstehst kein Deutsch , mein Sohn ? "
„Nem Dudom !"
„Na , das werden wir gleich haben, " sagte der

General halblaut vor sich hin , indem er sein
Notizbuch aus der Vrusttasche zog und auf ein
Stück Papier einige Worte schrieb. Alsdann gab
er dem vor ihm stehenden Deutschmeister , in dessen
Gesicht sich unverändert eine seltene Blödheit
widerspiegelte , die jedem Clownstar zur Ehre
gereicht hätte , den Zettel und deutete mit der
Hand in nördlicher Richtung . „Zur Stations¬
wache ."

„Jgen ", ja , antwortete der Husar grinsenden
Gesichts , dieses militärischen Fachausdruckes schein¬
bar mächtig.

Der hohe Herr , froh den Kerl so los geworden
zu sein , klirrte davon und war bald den Augen
des Husaren entschwunden . Dieser ging bedäch¬
tigen Schrittes um die nächste Straßenecke , ent¬
faltete den Zettel und las halblaut vor sich hin:
„An den Kommandanten der Stationswache.
Ueberreicher dieses Zettels ist sofort in Arrest zu
setzen wegen Nichtbefolgung eines Kommandan-
turbefehls . Der Mann ist morgen beim Rapport
vorzuführen , von Schlitz . Generalmajor ."

„Sah ich denn wirklich so dämlich aus " , lächelte
der Husar vor sich hin . „Nu , Befehl ist Befehl . . .
He, Kamerad aus dem schönen Bosnien ", rief er
einen vorübergehenden braven Bosniaken zu.
„Befehl vom General , schnell damit aus die Sta¬
tionswache ." Sprach 's,drückte dem erstaunt biede¬
ren Soldaten den Zettel in die Hand und ver¬
schwand . Der Bosniak sah sich den Zettel von
beiden Seiten an , schüttelte den Kopf und mur¬
melte ein „Deutsch nix verstehen ", vor sich hin.
Befehl — General — Stationswache — nun , diese
Worte hatte ihm ein Unteroffizier mit viel Mühe
eingetrichtert Befehl ist Befehl.

Kurz darauf stand er vor dem wachhabenden
Unteroffizier der Stationswache und übergab
diesem heiteren Gesichts den Zettel des Generals.

Der Unteroffizier wunderte sich absolut nicht , auch
wurde er nicht — persönlich ! Seine Erfahrungen
mit den braven Bosniaken hatten ihm gelehrt,
daß es bei diesen tapferen Kerlen noch nicht in
einem Falle gelungen war , deren Eehirntätigkeit
mit dem seiner Meinung nach höchsten irdischen
Gesetz, dem k. u . k. Exerzierreglement , auch nur
einigermaßen in Einklang zu bringen . Was sollte
man da erst außerdienstlich von diesen Kerlen er¬
warten ? Beinahe gutmütig klang sein Befehl:
„Scherkowsky ! Winter ! Steckt das ulkige Ding in
den Arrest !" Und ehe es sich der brave Vosnial
versah , saß er hinter Schloß und Riegel.

War es nun das seltene Antlitz des Deutsch¬
meisters oder war es irgendein anderes mensch¬
liches Gefühl , welches den General von Schlitz un¬
widerstehlich befangen hielt , kurzum , am Abend er¬
schien er überraschend auf der Stationswache und
verlangte den von ihm gestellten Soldaten zu
sehen . Bald stand der zitternde Vosnial vor dem
verblüfften General und machte diesem mit großer
Mühe verständlich , wie er zu dem Zettel gekommen
war.

Hatte der Unteroffizier in Anbetracht der
Zwscklosigkeit es nicht für nötig gehalten , persön¬
lich zu werden , so holte der hohe Herr es in um so
reichlicherem Maße nach. Er sagte dem braven
Bosniaken all ' das , was er einige Stunden vor¬
her in dem seltenen Antlitz des Deutschmeisters
auf der Straße gelesen zu haben glaubte . Dann
gab er den Befehl , den Arrestanten laufenzu¬
lassen , und verließ wütend die Stationswache.

Erlebnis auf einem Aandweg
Dies geschah am Sonntag , im Wald , zwischen

Kiefern und aus sandigem Weg . Eine Gruppe von
Radfahrern , junge Männer und Burschen , fuhren
am Rande des Weges dahin , wo es für sie einiger¬
maßen möglich war zu fahren . Die Mitte des We¬
ges war grundlos , wie ein Wllstenweg ; wessen
Rad dort hineingeriet , der kippte unweigerlich . Auf
diesem unmöglichen Wege kam ein Auto daher , ein
schöner neuer Wagen von einigen zwanzig Pferde¬
kräften.

Nun zeigte es sich, daß das Auto unmöglich an
jenen vorbeikommen konnte , wenn sie nrcht ab¬
stiegen und sich im Walde zwischen die Bäume
verdrückten . Jedoch war anzunehmen , daß der
Weg weiter hinten wieder breiter werden und
der ' Wagen vorüber konnte . Die Radfahrer fuh¬
ren nicht langsam , sie wollten diese Stelle er¬
reichen , um dem Auto Platz machen zu können.
Dem Auto war das aber nicht schnell genug , es
fuhr wohl zu einem Vergnügen . Da es die Rad¬
fahrer leider nicht überfahren durfte , fing es an
tüchtig zu hupen , es hatte eine laute Stimme.

Die Radfahrer hörten das Hupen , es war nicht
anzunehmen , daß sie einen Taubstummenverein
bildeten ; im Gegenteil , sie wurden sogar laut und
schimpften über ihren Rücken weg , Das ward ihr
Verhängnis . Der vorderste geriet in den Sand,
mußte vom Rade , alle anderen nach ihm , denen
er den Weg versperrte mußten gleichfalls vom
Rade . Sie schoben nun ihre Räder in den Wald,
um das Auto durchzulassen . Die Dame am Steuer
fuhr vorbei und rief ihnen zu : „Ein andermal
beeilen Sie sich ein bißchen !" Immerhin hatte
sie Sie gesagt . Sie hinterließ einen mächtigen
Sandstaüb , der den Radfahrern die Kehle aus¬
trocknete , so daß sie zum Schweigen verdammt
waren . Man hörte sie nur noch krächzen . Dax
Auto verschwand um die Ecke, die Radfahrer er¬
holten sich, schimpften und stiegen wieder auf.

Soweit eine ganz alltägliche Sache , werden Sie
sagen ; die Hauptsache kommt aber erst. Als die
Radfahrer fünf Minuten weiter gefahren waren
und gemerkt hatten , wie der Weg schlechter und
schlechter wurde , da sahen sie plötzlich vor sich im
Sande stehen , ganz ohne jede Eile , jenes Auto,
und jene Dame in ihm sitzen, und an der Kupp¬
lung zerren , doch half ihr das nicht . Die Räder
drehten sich, das Auto stand.

„Hallo " , schrieen die Radfahrer und klingelten
mächtig , aber dann sprangen sie ab , der Anführer
rief : „Los Jungens , jetzt schieben wir die Karre
raus !" Sie stürzten sich auf den Wagen , sagten:
„Los junge Frau , geben Sie Gas " , schoben an,
die Räder faßten , zehn , elf Schritte , dann war das
Auto aus dem Gröbsten heraus.

„Danke ", sagte die Dame etwas beklommen,
aber sie sagte es wirklich.

„Gern geschehen", riefen sie. während sie da¬
standen und ihr nachblickten , ob es nicht gleich
wieder was zu helfen geben würde , „bleiben Sie
bald wieder stecken, wir helfen Ihnen raus ."

Aber glaubt jemand , Laß dieser Wunsch böse ge¬
meint war . Asiri 2 Illrieb.

Frerheitsglocken läuten in Tarnten
Fum IsMrigen Gedenken an den Äbstmimungskampfam 10. Okt. 1920

Drunten im Süden , dort , wo die drei großen
Rassen Europas , die Germanen , die Romanen
und die Slawen zusammenstoßen , liegt , kaum
hundert Kilometer vom blauen Adriatischen Meer
entfernt , das deutsche Erenzland Kärnten . Schwere
Verluste haben die dort angesiedelten Volks¬
stämme im Weltkrieg  erleiden müssen , ist doch
die Zahl der gefallenen Kärtner doppelt so hoch
geweseil als der Durchschnitt in Oesterreich.

Eine Stimmung der Niedergeschlagenheit und
Verzagtheit lag über diesem heimatfrohen Volke,
als der mehr als vierjährige Abwehrkampf des
deutschen Volkstums gegen eine Welt von Fein¬
den zusammenbrach . Kein Wunder , daß man den
von Süden her eindringenden jugoslawi¬
schen Banden,  die ihre Hände nach deutschem
Boden ausstreckten , zunächst keinen Widerstand
entgegensetzte , sondern in Frieden sich mit ihnen
zu einigen trachtete . Als aber verschiedene Städte
Kärntens besetzt waren und die Landeshauptstadt
Klagenfurt  bedroht wurde , als man sah,
daß die Jugoslawen Ernst machen wollten mit
ihrer Forderung , ganz Südkärnten mit Klagen¬
furt und Villach fein Drittel des Landes und
über die Hälfte der Bevölkerung ) ihrem Staate
einzuverleiben , da wurde der alte trutzige Kämp¬
fergeist der Kärtner wieder wach . Eine schnell auf¬
gestellte Volkswehr  und freiwillige Abteilun¬
gen befreiten einen großen Teil des besetzten Ge¬
bietes , bereit , sich die von Wilson versprochene
freie Selbstbestimmung , wenn nötig , mit Waffen¬
gewalt zu erkämpfen.

Eine amerikanische Abordnung  er¬
schien im Lande , untersuchte die Volksverhältnisse
in dem strittigen Gebiet und berichtete über ihre
Beobachtungen dem bevollmächtigten Friedens¬
ausschuß in Paris . Da dieses Gutachten nicht
ungünstig  für Kärnten ausfiel , versuchten die
Jugoslawen durch erneuten Einfall in das ge¬
quälte Land , vollendete Tatsachen zu schaffen.
Aber der von ihnen erwartete „Spaziergang
nach Klagenfurt"  scheiterte kläglich , denn
die Kärtner Volkswehr — obwohl ohne Hilfe von
außen , jedoch tatkräftigst von den Bewohnern des
Landes unterstützt — hielt wacker stand . Selbst
Frauen und Mädchen griffen ein , überbrachten
Meldungen trotz feindlichen Feuers und führten
Einwendungen der Wiener Regie-
Schießvorräte und Lebensmittel heran . Aus die

rung  hörte man nicht . Durch einen Gegen¬
angriff , in dem Oberleutnant Stet nach er,
der jetzige Bundesleiter des VDA ., eine führende
Rolle spielte , wurde ganz Kärnten von feindlichen
Truppen gesäubert.

Ein dritter Vormarsch der Jugoslawen aller¬
dings . die mit mehr als zehnfacher Ueber-
macht  angerückt kamen , lieferte einen großen
Teil des Landes mit Einschluß Klagenfur 'ts den
feindlichen Gewalten aus . 200 Tote und 800
Verwundete  hatten die Kämpfe den Kärnt¬
nern gekostet, und nicht nur Deutsche , sondern auch
Slowenen hatten sich 7 Monate lang tapfer für
die Freiheit der Heimat eingesetzt . Der Erfolg
war , daß die Machthaber in Paris den opferberei¬
ten Kämpfern das Recht auf eine Volksab¬
stimmung  zubilligten , mit Ausnahme aller¬
dings des herrlichen Kanaltals , das ohne Abstim¬
mung an Italien fiel , und des reichen Mießtals,
das zu Jugoslawien geschlagen wurde . Das Ab¬
stimmungsgebiet zerfiel in zwei Teile . In dem
nördlichen , kleineren Teile sollte nur dann abge¬
stimmt werden , wenn der südliche sich für Jugo¬
slawien entschied . Der südliche Abschnitt blieb von
slawischen Heerestruppen besetzt, der nördliche
jedoch mußte geräumt werden . Nach fast zwei¬
monatiger Fremdherrschaft wurde die Hauptstadt
Klagenfurt wieder frei.

In dem südlichen Abstimmungsgebiet entbrannte
nun ein Abstimmungskämpf von sech¬
zehn Monaten,  der mit ganz ungleichen Waf¬
fen geführt wurde . Die Jugoslawen richteten sich
hier häuslich ein , wiesen deutsche Beamten aus,
vertrieben deutsche Eroßgrundbauern widerrecht¬
lich von ihrem Besitz und verboten und unter¬
drückten jegliche Werbearbeit für das deutsche
Oesterreich . Wer für das ungeteilte Kärnten ein¬
trat . setzte sich der Gefahr aus , ins Gefängnis ge¬
worfen zu werden . Durch Anbietung von Aemtern
und Unterstützungen , durch Abgabe von billigem
Mehl , Speck usw . suchten die Jugoslawen die
einheimische Bevölkerung für sich einzufangen.
Gelang dies nicht , dann traten Drohungen und
Quälereien an die Stelle des Zuckerbrotes . Aber
unentmutigt und von einer glühenden Liebe zu
ihrer Heimat beseelt , wirkten die Kärtner im ge¬
heimen und von Mensch zu Mensch , unterstützt
durch die zielbewußte Arbeit des Kärtner
Heimatdtenstes,  dessen Geschäftsführer der
schon genannte Dr . Hans Steinacher war.

Am Abend vor dem Abstimmungstag , dem
10 . Oktober  1920 , wurden auf allen Bergen
des freien Kärntens Höhenfeuer  angezündet,
die den bedrohten Volksgenossen zurufen sollten:
„Wir grüßen euch in unwandelbarer Treue ; hal¬
tet fest am deutschen , ungeteilten Kärnten !" Und
im abstimmenden Kärnten antworteten
viele flammende Lichter: „Wir bleiben
treu !" — eine ergreifende Kundgebung.

Vier Tage später loderten wiederum Feuer
auf , und ein ungeheurer Jubel erfüllte ganz
Kärnten . In den Dörfern läuteten die
Glocken  der Kirchen , denn die treuen Bertei-
diger ihrer Heimat hatten gesiegt  in ihrem
Abstimmungskampf , gesiegt mit einer Mehrheit
von fast 6 0 v. H., und das in einem Landstrich,
der nur zu 30 v. H. von Deutschsprechenden und
zu 70 v. H. slowenisch oder wendisch Sprechenden
bewohnt war . Deutsche und Slowenen hatten sich
überwiegend für Oesterreich erklärt und damit für
das Reich , an das man sich damals anzuschlie¬
ßen hoffte und dem heute wie zu jener Zeit die
Sehnsucht der überwiegenden Zahl der Kärtner
gilt . Dr . bUsäriob Osplrsv.

Anekdote von der Rsrntner Abstimmung
In der Zeit der Werbung für die Volksabstim¬

mung unterstützte ebenso die Heimattreue wie die
südslawische Partei die Armen ihrer Anhänger
mit Lebensmitteln und anderem Bedarf , manch¬
mal auch mit Geld . Nun lebte ein armes Mütter¬
chen im Rosental , die fast ganz von diesen Unter¬
stützungen ihr kärgliches Dasein fristete . Aber sie
machte bei diesen Gaben keinen Unterschied , von
welcher Seite sie kamen , und nahm sie von beiden
wie sie ihr angeboten wurden . Nun kam der Taq
der Abstimmung , an dem eine klare Entscheidung
für oder wider endgültig getroffen werden mußte'
auch die Nachbarn drängten , und es konnte bei der
alten Frau in ihrer kleinen Umgebung kein Ge¬
heimnis bleiben , welcher Seite sie wohl ihre
Stimme geben würde . So geriet sie vor sich selbst
wie vor den lauernden Nachbarn in einen schwe-

Zwiespalt . Von beiden Parteien hatte
jie Wohltaten angenommen und fühlte sich beiden
verpflichtet , wollte also auch keine durch eine Wei¬
gerung kränken ; im übrigen empfand sie doch
deutlich , daß das Recht der Heimat dem der Land¬
fremden vorzugehen habe . So sagte sie nach lan¬
gem inneren Kampf , in dem ihrem schlichten Ge¬
müt die rettende Lösung gekommen war:

„Für die Slldslawen werde ich beten — und
für die Kärntner werde ich stimmen ." 0 . U.
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^leintier ^oltuny in cler Siecüuny
Der Verfasser dieses Artikels hat sich angesiedelt

und hat die Fragen der Siedlung von Grund auf
aus eigener Erfahrung kennengelernt . Besonders wich¬
tig scheint uns die Betonung der Bedeutung der
Kleintierhaltung , welche gegenllber der Bodenbewirt-
schaftung oft sehr vernachlässigt wird.

Der Kleintierhaltung wohnt große volkswirt¬
schaftliche Bedeutung inne , wenn sie sachgemäß be¬
trieben wird , was aber durchaus nicht schwer ist.
Schon einmal , und zwar zu der Zeit , als während
der Kriegsjahre die Nahrungsmittelknappheit sich
bemerkbar zu machen begann , wußte man aus der
Kleintierhaltung gewonnene Erzeugnisse sehr hoch
zu schätzen. Man prägte Sätze wie : „Jede
Ziege bedeutet das Leben eines
Säuglings !" „Kaninchenfleisch muß
Volksnahrung werden !" Unzähligen
Volksgenossen ist durch Kleintierhaltung geholfen
worden . Behördlicherseits wurde die
Vernichtung von Küchenabfällen
durch Maueranschläge innerhalb
städtischer Grundstücke verboten . Das
unerlaubte Schlachten weiblicher
Ziegenlämmer wurde jahrelang
unter Strafe gestellt.  Die Ziege , die sich
um die Jahre 1820/22 an manchen Orten um
das 5—Sfache gegenüber den Vorkriegsjahren ver¬
mehrt hatte , war „salonfähig " geworden . Die
Milchmengen - die täglich gewonnen wurden , hiel¬
ten den Mengen die Waage , die nach dem damals
bestehenden Kartensystem Kindern und Kranken
zugeteilt werden konnten . Wie rasch ist das alles
von den meisten vergessen worden ! — Gering¬
schätzig blickt man manchmal noch heute , und noch
mehr in den zurückliegenden Jahren der Schein¬
blüte unserer Wirtschaft , auf die „Aermsten " , die
sich mit der Haltung von Kleinvieh , besonders
aber Ziegen , befaßten . Die amtliche Zählung im
Dezember 1930 ergab einen Tiefstand
von  2,88 Millionen gegen 2,8 im Jahre
1873und3,4MillionenimJahre1913.

Anders , besser, entwickelte sich die Geflügelzucht,
mächtig angeregt durch starke Organisationen . Die
Hühnerfarmen  schoflen wie Pilze aus der
Erde . Dank der leichten Vermehrungsmöglichkeit
des Huhnes , überhaupt allen Federviehes , war die
Besetzung mit Hunderten und Tausenden von Tie¬
ren bald bewerkstelligt . So lange das Fut¬
ter billigwarund das Ei teuer , war
das Geschäft rentabel . Heute steht es
schlimm mit den meisten Farmen , da
das Verhältnis sich umgekehrt hat.
Längst hat man erkannt , daß nur da
ein lohnender Betrieb möglich , wo
Geflügelzucht in Verbindung mit
Landwirtschaft betrieben wird , was

vieI b ed e u tet wie : d et Ti erhalter
^muß im eigenen Betrieb die Futter¬

st off egewinnen , wenig st ens soweit
dies landwirtschaftlich möglich  ist.
Eben diese Erkenntnis ist es aber , die die Frage
der Kleintierhaltung mit der Siedlungsfrage in
Verbindung bringt . Legen wir uns die Frage vor,
nachdem das Haus fertig und bezogen , wie kann
sich der Siedler außerdem helfen . Nun , die Be¬
schaffung des weitaus größten Teiles der Nah¬
rungsmittel ist auf dem Wege der Selbsthilfe
möglich . Ich denke dabei nicht an große land¬
wirtschaftliche Siedlungen mit 15, 20 und mehr
Morgen Land , sondern an eben die kleinste Sied¬

lungsform , die zunächst nur einen einige hundert
Quadratmeter großen Garten und Hofraum um¬
faßt . Ersterer zum Anbau von Gemüse und Früh¬
kartoffeln , letzterer zum Aufstellen eines billigen,
weil selbst herzustellenden Kannnchen - und
Hühner st alles . Letzterer umfassend
Tages -, Scharr - und Uebernachtungs-
raum . Wir stellen ihn auf in einem
Auslauf von etwa 50 bis 100 Qua¬
dratmeter Größe . Der in Verbindung
mit dem Wohnhaus errichtete Mas¬
sivstall ist die künftige Wohnung der
Ziege , der Milchspenderin.  Nun fehlt
zum gedeihlichen Wirtschaften noch etwas , und
zwar ein Stück Ackerland und Wiese.  Wo
beides in nicht allzu weiter Ferne zu pachten Ge¬
legenheit ist, und das wird an sehr vielen Orten
der Fall sein, da ist die Not gebannt . Auf diesem
Acker werden wir nun keine Erwerbsgärtnerei
mit Spargel - und Erdbeerbeeten anlegen , sondern
der Siedler baut die Nahrung für
sich und sein Vieh.  Die Verhältnisse liegen
heute ungleich günstiger als in der Kriegs - und
Nachkriegszeit für den Betrieb der Kleinvieh¬
haltung . Was uns damals fast gänzlich fehlte,
oder wenigstens für die meisten nicht zu erreichen
war , sind Kleie  und die nun einmal zur erfolg¬
reichen Wirtschaft unbedingt notwendigen Kraft¬
futtermittel und tierischen Eiweiß¬
futter . Sie sind heute zu haben und
verhältnismäßig  b i l l i g. Mit ihrer Ver¬
wendung erzielen wir rascheren Wuchs und
größere Leistungen an Milch , Ei , Fleisch
und Fell.  Das Produkt ist vollwertiger . Bei
Milch , Fleisch und Ei drückt sich das durch größe¬
ren Fettgehalt , beim Fell durch Dichtigkeit und
Glanz des Haares aus . Es kann nicht Aufgabe
dieser Zeilen sein, eine Rentabilitätsberechnung
mit „Haaren und Zähnen " aufzumachen , aber so¬
viel sei gesagt , bei richtig eingespielter Wirtschaft
„klappt der Laden " . Der für Garten , Acker und
Wiese in gleichem Maße hochwertige Dünger aus
der Kleinviehhaltung gestattet bei richtig ange¬
faßter intensiver Bewirtschaftung dem Boden , hohe
Erträge abzugewinnen . Mit den sich steigernden
Erträgen steigert sich die Zahl der gehaltenen
Tiere , bis ein gewisses Gleichgewicht , ein gesun¬
des Verhältnis in der wechselseitigen Beziehung
zwischen Tierzahl und bebautem Land , sich heraus¬
gebildet hat . Die Hühnerschar legt tüchtig Eier.
Meine Ansprüche gehen nicht soweit wie die im
Land der Rekorde , Amerika , wo man mehr Eier
von der Henne verlangt als das Jahr Tage hat,
ich bin mit 120EiernimJahreimDurch-
schnitt zufrieden ! Vor der Mauser

"des zweiten Jahres beginnt das
S ch lach ten , Mit g l e ichem Nutzen
lassen sich eine Schar Enten halten.
Wasser ist hierzu nur im Trinkgefäß
vonnöten . Ist es die richtige Rasse,
legen sie Tier,besonders imWinter,
mit den Hühnern um die Wette.  Die
Erpel geben im Alter von 10 bis 12 Wochen
einen delikaten Braten . Für die nötige Ab¬
wechslung im Speisezettel sorgt die
Kaninchenfleischküche.  Dieses von Vor¬
eingenommenen oft gering geschätzte Tier liefert
ein wohlschmeckendes , weißes , zartes Fleisch , von
höchstem Nährwert und leichter Verdaulichkeit.

2wsi kstrislrsrvslgs , cils slcli gut mitsincmcisrvsrbmclsn lassen

Dkstkau un<ä Schclszuchi
Obstbau und Schafhaltung sind zwei Betriebs¬

zweige der Landwirtschaft , die einer bedeutenden
Förderung bedürfen , um . den Bedarf an heimischen
Früchten und deutscher Wolle decken zu können . In
manchen landwirtschaftlichen Kreisen ist man be¬
strebt , die beiden genannten Betriebszweige mit¬
einander zu verbinden , was unter Beachtung der
Boden - und Lagenverhältnisse durchaus möglich
ist, wenn einige Voraussetzungen erfüllt werden.
Jedes Stückchen Oedland wird sich weder in eine
Obstplantage mit normal entwickelten und trag-
fähigen Bäumen , noch in eine futterliefernde
Schafheide verwandeln lassen , wenn die Ansprüche
der einzelnen Kulturpflanzen an die Anbauver¬
hältnisse unberücksichtigt bleiben . Die Verbindung
von Obstbau und Schafzucht muß voraussetzen , daß
sowohl die Obstbäume zu tragfähigen Bäumen
heranwachsen und normale Ernten liefern können,
als auch alle Vorbedingungen für einen freudigen
Eraswuchs vorhanden sein müssen.

Unter Beachtung der nachfolgenden Gesichts¬
punkte werden sich die beiden wichtigen Betriebs¬
zweige der Landwirtschaft „Obstbau und Schaf¬
zucht" gut miteinander verbinden lassen.

Auf nährstoffreichen Niederungsböden mit ver¬
hältnismäßig hohem Erundwasserstand werden
sich ohne weiteres nach Ansaat der Schafweide
Obstbäume anpflanzen lassen und diese auch trag-
fähig werden , wenn für genügend große Baum¬
scheiben, die ständig locker und unkrautfrei ge¬
halten werden , in den ersten Jahren gesorgt wird.
In späteren Jahren genügt meistens für die Obst-
bäume das Anpflügen einiger Furchen zwischen
den Obstbaumreihen , um für die Baumwurzeln
Durchlüftungskanäle zu schaffen. Es ist selbstver¬
ständlich , daß die Baumstämme zum Schutze gegen
Vefressen mit stärkeren Drahtschützern versehen
werden müssen.

Für trockene Flächen gibt es ein sehr gutes
Mittel , wodurch die Entwicklung und Tragfähig¬
keit der Bäume nicht ungünstig beeinflußt , weiter¬
hin aber auch gleichzeitig genügend Schaffutter
erzeugt wird . In warmen Südlagen ist die größte
Voraussetzung für ein gedeihliches Fortkommen
von Obstbäumen das Betreiben einer guten Bo¬
denbearbeitung . Diese erfolgt durch flaches Um¬
pflügen des Bodens im zeitigen Herbst . Während
des Winters bleibt der Boden in rauher Scholle,
oder , wo beim Pflügen viel Baumwurzeln frei¬
gelegt wurden , abgeschleppt , liegen.

Im kommenden Frühjahr wird der Boden mit¬
tels Kultivators nochmals durchgearbeitet und
dann mit den Resten der auf den Getreideböden
lagernden Samen von Wicken, Weizen , Hafer,
Gerste usw . dünn besät . Nach der Aussaat , die

breitwürfig erfolgt , ist ein Eineggen notwendig.
Dieses Gemenge wird ausreichend Futter für die
Schafe bis in den Spätsommer hinein liefern.
Nach dem restlosen Abweiden erfolgt dann wieder
ein flaches Umpflügen des Bodens . Diese Methode
der doppelten Nutzung einer Fläche hat sich in
warmen und trockenen Lagen sehr gut bewährt.

Eritzbach,  Obstbauamt Sangerhausen.
(Aus : Wochenblatt der LBsch. Sachsen -Anhalt,

Heft vom 1. 8. 1935)
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Von kundiger Hand in der mannigfaltigsten Art
zubereitet , ist es , weil immer frisch geschlachtet,
die beste Hilfe im Haushalt . Das Fell des Kanin¬
chens stopft manche Lücke in der Kleidung . Für
wenig Groschen vom Fachmann gegerbt , durch
Färben und Scheren evtl . veredelt , läßt es sich
vom einfachsten bis zum elegantesten Pelzwerk ver¬
arbeiten . Geht zu den Fellverwertungsgruppen
und staunt , was dort aus den Händen der Züch¬
terfrauen unter sachkundiger Anleitung für nied¬
liche und geschmackvolle Dinge hervorgehen . Wie
so manche Dame ahnt nicht , daß ihre kostbare und
teure Pelzkleidung aus , durch die hochentwickelte
Rauchwarenindustrie veredeltes Kaninchenfell , ent¬
standen ist. Zuletzt denken wir an das Beste . D i e
2 bis 3 Liter Milch , die uns die brave
Ziege täglich gibt , runden die Wirt¬
schaft völlig ab . Sie ist als Getränk
und Speisenbeihilfe der Hausfrau
Universalmittel . Da die Ziege fast
immun gegen Tuberkulose im Gegen¬
satz zur Kuh  ist , ist ihre Milch roh ge¬
nießbar , ihr größter Vorteil bei der
Säuglings ernährung!  Können wir meh¬
rere Ziegen halten , dann wird gebuttert . Etwa
13 Liter Milch geben ein Pfund But¬
ter . Magermilch unbegrenzt ver¬
wendbar , nicht zuletzt als delikater
Ziegenkäse.  Etwa überschüssige Milch als Auf¬
zuchtmittel für junge wachsende Tiere verwandt,
verrichtet oft Wunderdinge . Betrachten wir ab¬
schließend die wirtschaftliche Bedeutung für den
Siedler , so müssen wir bekennen , daß sich hier
ein Weg bietet , durch den sich viele helfen können,
viel . Fleiß und guten Willen vorausgesetzt . Für
Zerstreuung brauchen wir nicht mehr zu sorgen.
Das Tagewerk ist so interessant und macht so recht¬
schaffen müde , daß wir nach Möglichkeit mit den
Hühnern zu Bett gehen . Tageslicht ist das bil¬
ligste , deshalb stehen wir zu neuem Schaffen früh
auf . So erfüllt den Tag von Arbeit , hat das
Leben wieder Sinn und Inhalt . Rsiobststv.
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Die Denußreife im
Lärlnsrlrclis Olrigs, aus clis ss ru ociitsn gilt

In Wort und Schrift wird stets empfohlen , man
soll, um erfolgreichen Obstbau betreiben zu
können , die Beschaffenheit des Bodens , ob schwer,
mittelschwer oder leicht , den Gehalt an Kalk und
Phosphorsäure , die Lage , den Stand des Grund-
wassers usw . feststellen . Nach dem -Ergebnis dieser
Feststellungen sollen wir aus einer guten Baum¬
schule die richtigen Sorten auswählen und hierbei
beachten , welche Unterlage und Form in Frage
kommt , ob die Sorten früh oder spät tragen , ob
sie gefeit sind gegen Krebs , Monilia , Fusikladium
und andere Schädlinge . Und 'wenn dann das
Pflanzen und die Pflege nach den heutigen prak¬
tischen Erfahrungen vorgenommen wird , so ist für
den guten Erfolg , sei es im Kleinen oder Großen,
die beste Grundlage gegeben.

Und doch gibt es noch einen Punkt , der be¬
sonders im Haus - und Kleingarten nur selten
beachtet wird , der aber gerade die Wirtschaft¬
lichkeit des Obstbaues , tzie zweckmäßigste Aus¬
nutzung der Ernte bedingt , das ist die Genußreife
des Obstes . Beim Veerenobst , bei Kirschen,
Pflaumen , Pfirsichen und Aprikosen fallen Baum¬
und Eenußreife so ziemlich zusammen und muß die
Ernte durch Konservieren und Verkauf , am wenig¬
sten durch Rohgenuß verwertet werden . Durch
frühe und späte Sorten aber läßt sich die Ernte
wesentlich in die Länge ziehen . Anders ist es bei
Birnen und Aepfeln . Hier fallen Baum - und Ee¬
nußreife meistens nicht zusammen . Oftmals liegt
ein Zeitraum von einem Vierteljahr und mehr
dazwischen . Darum lagern wir dieses Obst mit
aller Sorgfalt , damit es uns in erster Linie für
den Rohgenuß , dadurch für unsere Gesundheit , und
die Verwendung im Haushalt möglichst lange

erhalten bleibt . Darin steckt für uns die größte
Wirtschaftlichkeit , der Erfolg.

Der Erwerbsobstbau wird schon durch die
Marktlage gezwungen , nach der Lagerreife das
Obst abzusetzen . Für frühes und mittelspätes
(Herbstobst ) ist ein reiches Angebot vorhanden.
Dieses muß aber für unser ganz spätes (Winter¬
obst) , das von März bis Mai genußreif wird und
dem Auslandsobst erfolgreiche Konkurrenz bieten
kann , wesentlich gesteigert werden . Auch der
Gartenfreund berücksichtigt die späte Eenußreife
des Obstes viel zu wenig und ist selbst daran
schuld, wenn über den Winter kein Obst mehr vor¬
handen ist. Gewohnheit und Bequemlichkeit spielen
hierbei oft eine große Rolle . Selten , daß er per¬
sönlich zur guten Baumschule geht und sich nach
den erwähnten Grundbedingungen für einen
erfolgreichen Obstbau beraten und bedienen läßt.
Es ist ja weit bequemer , die Oüstbäume irgendwo
bei einem Nichtfachmann zu kaufen , wo uns oft die
Ramschware oder überständige Bäume für teures
Geld aufgeschwatzt werden . Selbstverständlich
hängt an diesen Obstbäumen auch ein Schild mit
wohlbekannten , empfohlenen Sorten . Beglückt
zieht dann der Käufer nach Hause , um den Obst¬
baum zu pflanzen und zu pflegen . Hierin wird
wirklich viel Eifer an den Tag gelegt , und mit
großer Freude nimmt man wahr , wie prächtig
die Bäume gedeihen . Aber , wenn die ersten Früchte
kommen , beginnt die Enttäuschung und der
Aerger . Die gekauften Sorten entsprechen nicht
den gewünschten ; aus frühtragenden Sorten sind
späte geworden , aus fleißigen Trägern faule usw.
Und so kann man es erleben , daß aus den er¬
worbenen sechs verschiedenen Apfelsorten sich sechs

Großmutter̂ ÄüclllengQrten
In den vergangenen Jahren sind die Gewürz-

und Heilkräuter fast ganz in Vergessenheit ge¬
raten . Die meisten Menschen verstanden nur noch
wenig von der Heilkraft mancher Kräuter und
hielten sie leichthin für Aberglaube.

Unsere Groß - und Urgroßmütter dagegen legten
alle großen Wert auf ihren Kräutergarten . Und
heute sind hier und da mit der Rohkost auch die
Gewürzkräuter wieder etwas im Ansehen ge¬
stiegen . Man beschränkt sich nicht nur auf Peter¬
silie und Schckittlauch , es gibt wieder viele von
den alten Kräutern , die sich leicht jeder in seinem
Garten anbauen kann.

Die Eewürzkräuter verlangen nur wenig Pflege,
sind sind mit jedem Plätzchen , wenn es nicht allzu
dumpf und schattig ist, in unserem Hausgarten
zufrieden . Auf keinen Fall sollte man ihnen
frischen Dung geben . Sie werden dann wohl sehr
üppig , würden aber an Aroma sehr verlieren.
Am besten gibt man ihnen alte Laub - oder Kom¬
posterde . Es ist festgestellt , daß z. B . Pfeffer¬
minze , welche auf armem Sandboden gewachsen
war , trotz ihres kümmerlichen Aussehens den
größten Oelgehalt hatte . Also , nicht zu kräftig
düngen!

Es gibt einjährige und perennierende Eewürz¬
kräuter . Zu den einjährigen gehören : Petersilie,
Dill , Borretsch , Basilikum , Bohnenkraut , Fenchel,
französischer Majoran , Koriander und viele an¬
dere mehr . Diese Kräuter muß man also jedes
Jahr neu aussäen . Von den vielen anderen Win¬
terhärten Eewürzkräutern sollte man sich am
besten je eine Staude kaufen , welche dann im
nächsten Jahr schon geteilt werden kann . — So
wird bald ein schöner Kräutergarten heran¬
wachsen. Es ist auch sehr vorteilhaft , zwischen den
Gemüsebeeten einen Streifen mit Kiichenkräutern
zu bepflanzen . Sie haben einen günstigen Ein¬

fluß auf das Gemüse , da sie Düfte ausströmen,
die die Qualität der Nahrungspflanzen , günstig
beeinflussen.

Von den einjährigen Eewürzkräutern ist wohl
den meisten Hausfrauen der Basilikum am we¬
nigsten bekannt . Man nennt ihn auch den vegeta¬
rischen Pfeffer , weil er sehr stark nach Pfeffer
riecht und schmeckt. — Er kann darum auch wie
dieser Verwendung finden als Speisegewürz.

Von den Winterhärten Eewürzkräutern kennen
wir den Thymian , den wir für Suppen und
Tunken verwenden . Die Bäuerin gebraucht ihn
auch beim Schlachten zur Hausmacherwurst . Dann
gibt es noch einen Winterhärten Majoran zum
Unterschied vom einjährigen französischen . Der
einjährige hat mehr Aroma , doch kann man den
andern nicht ganz entbehren , wenn der einjäh¬
rige Majoran noch nicht aufgelaufen , und der alte,
getrocknete verbraucht ist.

Die Pimpinelle ist besonders gut für Salate,
und das Liebstöckel, auch das Maggikraut genannt,
ist ein vorzügliches Würzmittel für Suppen und
Tunken , nur darf man nicht zuviel davon nehmen,
da es sehr stark im Geschmack ist. Jsop gehört
auch zu den Suppenkräutern . Salbei findet auch
in der Küche Verwendung , wichtig ist jedoch zu
wissen , daß man aus den Blättern , grün und
auch getrocknet , einen ausgezeichneten Tee bereiten
kann gegen Husten , Katarrhe , Verschleimungen
usw . Außerdem kann man vom Zahnstein befal¬
lene Zähne gut reinigen , wenn man sie öfter mit
Salbeiblättern abreil t.

Die Zitronenmelisse strömt einen wunderbar
erfrischenden Duft aus . Man verwendet sie für
Salate , und von den getrockneten Blättern erhält
man einen wohlschmeckenden sehr bekömmlichen
Tee . Die Pfefferminze werden auch von vielen
Hausfrauen als Gewürz verwendet . Hauptsächlich

pflanzt man sie aber des Tees wegen an , den
man aus ihr bereitet . Er hat eine große Heil¬
kraft und wirkt besonders bei nervöser Magen¬
verstimmung . Die Minze schneidet man vor der
Blüte , und trocknet sie an einem schattigen luf¬
tigen Ort . Dies gilt auch für alle ande « r Ee¬
würzkräuter.

Estragon wird für Salate , zum Einmachen der
Gurken usw . gebraucht . Auch wird er zur Berei¬
tung des Estragonessigs und des Senfs benötigt.

Weinraute und Wermuth zählen schon mehr
zu den Heilkräutern . Aus ihren Blättern be¬
reitet man getrocknet und grün einen guten wirk¬
samen Magentee . Lawendel sollte auch in keinem
Kräutergarten fehlen . Die Blüten werden ge¬
schnitten und getrocknet . In kleinen Beutelchen
gefüllt geben sie den Wäscheschränken einen frischen
lieblichen Geruch . Rosmarin verjagt die Hexen
und bösen Geister , erzählen sich die alten Leute.
Er wird in den Parfiimeriefabriken für Seifen,
Badesalze usw . verwendet . Tee aus Rosmarin
bereitet , ist ein sehr starkes Abführmittel . Ros¬
marin ist nicht ganz winterhart und wird daher
im Herbst am besten in Töpfe gepflanzt und ist
dann mit seinen blanken dunkelgrünen Blättern
eine hübsche Zimmerpflanze.

Viele andere Heilkräuter wachsen im Wald und
an den Ackerrainen , z. V . Waldmeister , Beifuß,
Baldrian , Arnica , Kamille usw . Wir dürfen
nicht verlernen , sie richtig anzuwenden . Unsere
Vorfahren haben sich da besser ausgekannt . Sie
wußten für jede Krankheit ein wirksames Kräu¬
termittel . Am meisten wurde wohl in den alten
Klöstern die Kräuterheilkunde betrieben . Man
schrieb dort auf Pergament : „Der Herr läßt die
Arznei aus der Erde wachsen ." Und : „Gott hat
die Gewächse heilsam gemacht ."

U. Lübl.

gleicher Art , und zwar ausgerechnet frühe Klar.
äpfel 'entwickeln.

Für unsere Gesundheit ist es wesentlich , doz
wir das Obst möglichst lange roh genießen . An
Frühobst , das schnell genußreif wird , dürfen mr
nur das Notwendigste anbauen , sonst müssen mir
den Ueberschuß konservieren oder verkaufen . Na»
Spätobst können wir nicht genug haben , weil wii
es für den Rohgenuß sorgfältig lagern können
Die Obstsorten müssen aber so gewählt werden,
daß die Eenußreife auf die Zeit von Juli , übn
den Winter , bis Juni verteilt wird . Sonst xrfüI
der Kleinobstbau seinen Zweck, die Selbstvet-
sorgung , nicht voll und ganz . Genau so, wie wii
alle Früchte , die wir gern genießen , in dieser Zeit
im Laden kaufen können , muß auch unser Garten
imstande sein , diese zu liefern . Dann erst können
auch wir von einem erfolgreichen Obstbau iin
Klein - und Hausgarten reden.

Wer seinen Obstbestand auffrischen oder seinen
Garten neu bepflanzen will , der fordere von einer
zuverlässigen Baumschule beste , einwandfreie
Ware in Sorten von edlem Wohlgeschmack und
zum langen Rohgenuß , und zwar für Gärten bis
1000 Quadratmeter in Kleinformen (Schnurbauni,
Spindel , Pyramide , Busch) , für größere Gärte»
dazu auch wohl einige Halb - und Hochstämme. Für
guten Mittelboden (sandiger Lehm ) empfiehlt sich
folgende Zusammenstellung : Stachelbeeren , gelb,
rot , grün , in verschiedener Reifezeit : Johannis¬
beeren , rot und schwarz ; Kirschen : süße Kirsch,
Weinkirsche , Schattenmorelle ; Pflaumen : grüne
Reineclaude , Viktoria , Frühe vom Vühlertai,
Italienische Zwetsche (in Hochstamm ) ; Birnen:
Williams Christbirne , Esperens Herrenbrrne,
Vereinsdechantbirne , Mad . Berte ; Aepfel: Klar¬
apfel , Charlamowski , Gelber Gravensteiner , Signe
Tillisch , Cellini , Königinnen -Apfel , für den Herbst;
für den Winter : Doppel -Prinz , Muskat -Renette,
Landsberger Renette , Ribston , Pepping , Co;
Orangenrenette , Kanada -Renette , und als M!
späte : Ananas -Renette , Doppel -Boiken,
Bellefleur , Parkers Pepping und Ontario.

So genießt man fast einen Monat lang Beeren
und Kirschen , von August bis Oktober Pflaumen,
bis Februar Birnen und bis an den Sommer
Aepfel . Bei einer guten Sortenauswahl kann
gern die eine oder die andere Sorte im Ertrag
versagen , die Lücke wird immer durch die tragen¬
den Sorten ausgefüllt . Voraussetzung ist natür¬
lich, daß die Obstbäume gut gehegt und gepflegt
werden und das Obst für den Winter gut sortiert
und gelagert wird . Wer so verfährt , wird von
Sommer zu Sommer die Freude des Rohgenusses
haben und viel zu seiner Gesundheit beitragen
und nur , weil die Obstsorten nach der Eenußreist
ausgewählt sind. 0 . Lt.

Seltenheiten
Daß es in der Vorderpfalz , dem wärmsten Teile

Deutschlands , im Freien wachsende Feigenbäume,
Edelkastanien , Mandelbäume und andere südlän¬
dische Gewächse gibt , die alljährlich reife FrM
bringen , gehört zu den Seltenheiten deutsch--
Landschaften . Fast unbekannt aber ist die Tat¬
sache, daß es hier auch Orangenbäume gibt, da
gut gedeihen . So verfügt z. B . der Große Garten
des Burcks -Hofes in dem Weindorf Königs
über eine ganze Anzahl von Orangenbäumen , da
im Spätherbst reife Früchte tragen . Wenn sie au«
nicht die Größe ihrer spanischen Schwestern er¬
reichen , so ist im Geschmack doch keinerlei Unter¬
schied diesen gegenüber festzustellen.

Die lange Hitze und Trockenheit in den letzten
Heumond (Juli ) tagen und Anfang Ernting i->U'^ -..»llî ^ uriiiagen UND Ansang .
gust ) , die in der Pfalz herrschen, haben bcrel
zur Reife der ersten Feigen geführt . In Neust»
a . d. Hardt , in Deidesheim und anderen Ow--uior , IN ^eroesyeim uno - --
des pfälzischen WeinbaugeLietes wurden jetzt sch¬
leife Früchte dieser in Deutschland so selten
Pflanze festgestellt.

Verautrvortlivli : lloivn Lisolier,  llremeo.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Anhaltend günstige Entwicklung
bei den Vereinigten Stahlwerken

Im letzten Vierteljahr des Geschäftsjahres
1934/35 (Juli bis September ) entwickelte sich
die Produktion bei den Betriebsgesellschaften
der Vereinigten Stahlwerke gegenüber dem vor¬
ausgegangenen Vierteljahr (April bis Juni ) wie
folgt : Kohlen 4 984 460 (4 698 590) t, Koks
1637 147 (1 533 367 ) t, Roheisen 1327 207
(1 133  283) t , Rohstahl 1 452 821 ( 1 265 .523) t.
Diese Ziffern lassen eine weitere Aufwärts¬
entwicklung der Erzeugung erkennen.

Dir Rohstalilpi oduktion konnte gegenüber
dem vorhergehenden Quartal um rund 15 »/»
die Roheisenerzeugung um 17 % erhöht

werden.
Auch bei der Kohlenförderung und bei der
Kokserzeugung ist nach Ueberwindung der
jahreszeitlichen Hemmungen eine Zunahme zu
verzeichnen, die etwa 6 ®/o ausmacht . Das ganze
Geschäftsjahr 1934/35 , das nun hinsichtlich der
Produktionsentwicklung zu übersehen ist , hat
eine erfreuliche weitere Besserung gebracht,
mit der eine entsprechende Umsatzsteigerun*
Hand in Hand gegangen . sein dürfte . Es bleibt
abzuwarten, wie sich diese Produktions - und
ümsatzentwicklung auf das finanzielle Ergeb¬
nis des Konzerns auswirken wird.

Klöckncr -Werke AG . — GV . am 2. November.
lVie schon gemeldet , wird die Aufsichtsrats-
sitzung der Gesellschaft , in der der Abschluß
für 1934/35 vorgelegt werden soll , am 15. Okto¬
ber stattfinden . Die Verwaltung beruft bereits
die GV. auf den 2. November ein . Bekanntlich
wird damit gerechnet , daß mindestens wieder
die Vorja-hrsdividende von : 2 % %, wahrschein¬
lich aber eine auf 3 % erhöhte  Dividende,
vorgeschlagen wird . — Auch die zum Klöckner-
Konzern gehörende Humboldt -Deutz Motoren
AG.. Köln , beruft ihre GV . auf den 2. November
ein.

Bergbau AG . Lothringen — Gewerkschaft
Graf Schwerin . In Kürze wird in einer Ge¬
werkenversammlung der Gewerkschaft Graf
Schwerin ein Angebot gemacht werden , das eine
enge Betriebs - und Verwaltungsgemeinschaft
zwischen diesen beiden Unternehmungen her¬
steilen wird . Den Gewerken von Schwerin soll
ein Anteil an dem Ueberschuß der gemeinsam
geführten Betriebe in der Form gewährt wer¬
den, daß ihnen _auf jeden Kux ein Ertrag , in
Höhe der auf nom . 4000 RM Lothringen -Aktien
fallenden Dividende garantiert wird . Außerdem

' soll den Gewerken von Graf Schwerin bis Ende
Dezember 1935 das Recht gegeben werden zu
verlangen , daß die Bergbau AG . Lothringen
jeden Kux gegen nom . 4000 RM Lothringen-
Aktien umtaudeht.

J. D. Riedel — E . de Haen AG ., Berlin . Auf
Grund freundschaftlicher Vereinbarungen ist
Direktor J . C. Pflüger aus dem Vorstand der
J. D. Riedel — E . de Haen AG ., Berlin , ausge¬
schieden , um als persönlich haftender Teilhaber
in die Dr . Teil & Co. einzutreten.

Suchard AG ., Liestal ( Schweiz ) . Diese Hol¬
dinggesellschaft der Schokoladenindustrie er¬
zielte in dem am 31. März beendeten Geschäfts¬
jahr 1934/35 einen Reingewinn von 187 100 Sfr.
(i. V. 13 200 Sfr .) . Der Reingewinn , wird zur
Verminderung des vorhandenen Verlustsaldos
von 3,69 Mill . Sfr . auf 3,51 Mill . Sfr . verwendet.
Mit einer Reorganisation  wird wegen der
unsicheren Verhältnisse noch gewartet . I . J.
1534/35 erhöhte sich der Ertrag der Beteiligun-
g'fjn.(auf 803 000 (666 000) Sfr ., während der Bi¬
lanzwert der Beteiligungen sich von 15,8 auf
15,4 Mill . Sfr . verminderte . Diesem Wert steht
unter den Passiven noch ,ein Betrag von
3,3 Mill . Sfr . als Reserve für Minderbewertung
gegenüber . Debitoren und Bankguthaben be¬
tragen 5,83 Mill . Sfr . (6,88 Mill . Sfr .) , Kredi¬
toren 2,91 (4,34) Mill . Sfr . Ueber die deut¬
schen  Beteiligungen sagt der Geschäfts¬
bericht : Die Ph . Suchard G. m. b. H. in
Deutschland verzeichnet eine namhafte
Absatzerhöhung.

Wiederum vertagt _ !
Die letzten Hoffnungen einer „internationalen “ Schiffahrtskonferenz schwinden

Es war in den letzten Monaten wieder einmal
still geworden , um die internationale Schiff-
fahrtsrationalisierung . Im Sommer war es in
englischen Reederkreisen zu einer kleinen
Palastrevolution  gekommen , als sie die
im Januar auf der Vorkonferenz in London ge¬
machten Vorschläge auf einen internationalen
Pool , der aus Umlagen der Reeder gespeist und
zur Finanzierung der Auflegung eines Teils
der Welthandelsflotte verwandt werden sollte,
als undurchführbar und von ungleichmäßiger
Wirkung auf verschiedene Länder ablehnten.
Sie . wünschten stattdessen nach dem Vorbild der
freiwilligen Mindestratenabkommen , die . von
englischer Seite aus für die . Trampschinahrt
'om La PI ata , St . Lorenz -Strom und von Au¬
stralien in der Getreidefahrt mit Erfolg durch¬
geführt werden — und zwar auf internationaler
Basis . .—, die Reeder untereinander zu frei¬
willigen  Auflegungsvereinbarungen zusam-
menzuschließen . Beide Gruppen von Vor¬
schlägen sollten auf einer neuen Vorkonferenz
im Oktober in London verhandelt werden.

Jetzt muß, 'jedoch die Geschäftsführung der
Konferenz mitteilen , daß auf diese Anregung
lediglich „einige “ nationale Reederverbnnde ge¬
antwortet hätten Das zeigt nicht gerade ein
übermäßiges Interesse — wie ' denn überhaupt
die Bemühungen um die Rationalisierung von
Anfang an gegen die Unlust in manchen Län¬
dern zu kämpfen hatten . Angesichts der feh¬
lenden Antworten  über die Zweckmäßig¬
keit einer Zusammenkunft im Oktober und im
Hinblick . auf die „unsichere politische Lage“
hält man es für ratsamer , wenn die Besprechung
„verschoben “ wird . Genauer •genommen , wei¬
ter verschoben  wird : denn man hatte
früher Hoffnungen auf eine neue Konferenz fitr
Mai und dann für Juli gesetzt.

Man hat den Eindruck , daß es sich nur noch
darum handelt , nach außen hin das Gesicht

zu wahren,
wenn der Vertagungsmitteilung die Aufforde¬
rung . hinzugefügt wird , daß sich die beteilig¬
ten Länder möglichst bald zu den Ergänzungs-
vorsohlägen äußern mögen , die ihnen im Au¬
gust zugegangen sind . Im tiefsten Herzen haben
die Engländer — und viele andere Reeder
ebenfalls — von Anfang an keine großen
Hoffnungen  auf die Rationalisierung ge¬
setzt . (Die „Bremer Zeitung “ hat die Aussich¬
ten einer solchen Konferenz immer negativ
beurteilt !) Immerhin gab man sich für den»
Versuch her , um jedoch nur zu bald zu er¬
kennen , daß man nicht zwei Gruppen , von denen
die eine freie Schiffahrt auf rein privatwirt¬
schaftlicher Rentahilitätshasis , die andere
Staatssohiffahrt mit Subsidien,  die nach
politischen , nicht nach wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten gewährt werden , für das Ideal
hält , in der zweitrangigen Frage einer inter¬
nationalen Auflegungsaktion mit praktischem
Erfolg unter einen Hut bringen kann . Der
abessinisehe Krieg hat jetzt einen günstigen
Vorwand geliefert , um die Vertagung der Ra¬
tionalisierungsdiskussion bis nach seinem Ende
zu verlegen . Es wäre jedoch falsch , wenn man
glauben würde , daß England seine Entscheidung
über die eigene zukünftige Schiffahrtspolitik in
gleicher Weise auf die lange Bank sohieben
wird.

Man wird vielmehr zu rechnen haben , daß
die politische Spannung zwischen Italien
und England , auch wenn sie nicht zu einer
kriegerischen Entladung kommt , dazu bei¬
tragen wird , das Band zwischen Schiffahrt
und Staat in England fester zu binden.

Englands Schiffahrt , das spürt man im Augen¬
blick hinter den Kulissen sehr deutlich , steht
bei allem Wunsch nach privatwirtschaftlicher
Unabhängigkeit hinter der Regierung und kann
sieh darauf verlassen , daß die Regierung mit

der gleichen Festigkeit hinter der Schiffahrt
stehen wird , wenn es gilt , die englische Han¬
delsflotte aktiv und schlagkräftig in der inter¬
nationalen Konkurrenz zu erhalten.

Die großen Nordseehäfen im August
Die Ergebnisse der Seeverkehrsstatistik der

großen festländischen Nordseehäfen zeigen im
August in fast allen Häfen steigende Ver¬
kehrszahlen.  Der Schiffsverkehr hat in
Hamburg , Antwerpen , Rotterdam und Bremen
eine fast gleiche Zunahme von 5 bis 6 v. H.
gegenüber dem Vormonat zu verzeichnen . Dabei
konnte Hamburg die führende Stellung in der
Seeschiffahrt mit einem Vorsprung ' von 55 000
NRT . vor Antwerpen und 81 000 NRT . vor Rot¬
terdam weiter behaupten.

Der Wareneingang ist jedoch im August in
den meisten Häfen gegenüber dem Vormonat
gesunken , eine Entwicklung , die vorwiegend
auf den geringeren Verkehr mit Lebensmitteln
zurückzufiihren ist . Fast alle Häfen weisen
eine bedeutende Zunahme des Waren-
Versandes  auf . Nur die Verladungen über
Antwerpen gingen im August gegenüber dem
Vormonat etwas zurück , und zwar fast aus¬
schließlich zugunsten Rotterdams infolge der
Maßnahmen der niederländischen Regierung
gegen die belgische Valutakonkurrenz . Ein
Vergleich mit dem Vorjahr zeigt , daß der
Warenausgang über alle Häfen in bedeutendem
Umfange gestiegen ist . Die Zunahme betrug
in Hamburg 6,8 %, in Antwerpen 21,5 %>, in
Rotterdam 23 %.

Die Zunahme des Warenversandes über
Bremen war mit 31 % am stärksten von

allen großen Nordseehäfen.
Das wichtigste Ergebnis ist jedoch die wei¬
tere Steigerung des Fertigwarenversandes in
Hamburg , Bremen und in Rotterdam , während
die Ausfuhr über Antwerpen leicht abnahm.
Den stärksten Auftrieb hatten Bremen und
Hamburg.

Kohlenbedarf
bei den Aegyptischen Staatseisenhahnen

London , 9. Oktober . Wie aus Kairo berichtet
wird , ersuchen die Aegyptischen Staatseisen¬
bahnen durch ihr Londoner Büro um Angebote
für die Lieferung von 300 000 t Kohle.

Rückgängige Warenausfuhr in Holland
Amsterdam , 9. Oktober . Der Wert der nie¬

derländischen Einfuhr stellte sich im September
auf 76 Mill . Hfl . gegen ebenfalls 76 Mill . Hfl.
im Vormonat und 78 Mill . Hfl . im September
1934. Der Wert der Ausfuhr betrug 59 Mill . Hfl.
gegen 61 Mill . Hfl . im Vormonat und 69 Mill.
Hfl . im September 1934. In der Zeit von Ja¬
nuar bis September erreichte die Einfuhr einen
Wert von 683 Mill . Hfl . gegen 788 Mill . Hfl . im
Vorjahre und die Ausfuhr einen Wert von 498
Mill . Hfl . gegen 534 Mill . Hfl . im Vorjahre . Die
Ausfuhr von Gold und Silber belief sich im
September auf 64,1 Mill . Hfl . gegen 21,1 Mill.
Hfl . im Vormonat.

Die holländische Kunstseidenausfuhr ist im
September gegen den Vormonat mengen - und
aüch wertmäßig gestiegen . Sie stellt sich auf
629 t im Werte von 1 117 531 Hfl . gegen 612 t
im Werte von 1095 267 Hfl . im August . (Sep¬
tember 1934 : 704 t im Werte von 1 374 111 Hfl .)
Der je Kilogramm erzielte Durchschnitts¬
preis  ist gegenüber dem Vormonat etwas
z u r ü c k g e g a n g e n , und zwar von 1,79 Hfl.
auf 1,78 Hfl.

Erhöhung des Goldbestandes bei der Nieder¬
ländischen Bank . Der neue Wochenausweis der
Niederländischen Bank läßt eine beträchtliche
Stärkung der Stellung des Noteninstituts er¬

kennen . Vor allem fällt eine Erhöhung des I
Goldvorrats um beinahe 20 Mill . auf 555,7 Mill.
Hfl . auf.

Erhöhung des Goldbestandes auch hei der
Schweizerischen Nationalbank . Nach dem Aus¬
weis der Bank zum 7. Oktober stieg der Gold¬
bestand infolge der Festigkeit des Schweizer
Franken in der ersten Oktoberwoche um 3,10
auf 1375,51 Mill . Sfr . Seit dem 7. September
d. J . war der Goldbestand stationär . Der Be¬
stand an Golddevisen setzte die Aufwärtsbe¬
wegung mit 1,47 auf 21,89 . Mill . Sfr . fort . Am
7. Oktober waren , der Notenumlauf und die täg¬
lich fälligen Verbindlichkeiten mit 85,71
(84,44 ) % durch Gold - und Golddevisen gedeckt.

Die Verkehrsverwaltungen in Nürnberg
Vom 10. bis 12. Oktober werden sich die Ver¬

treter der deutschen Verkehrsverwhltungen in
Nürnberg zur Hauptversammlung des „Reichs-
v.erbandes deutscher Verkehrsverwaltungen“
versammeln , der , 1895 in München gegründet,
in diesen Tagen auf ein vierzigjähriges Be¬
stehen zurückblicken kann . Dem Verbände ge¬
hören sämtliche deutschen Straßenbahnen , d. s.
157 Verwaltungen mit 187 Betrieben , ferner die
nicht reichseigenen Eisenbahnen , von denen es
in Deutschland 265 Verwaltungen mit 444 Be¬
trieben gibt , sowie die gewerbsmäßig betriebe¬
nen Privatanschlußbahnen an.

Die Tagung wird am Donnerstag mit der
Versammlung der Fachgruppe Straßenbahnen
eröffnet , die der Generaldirektor der Nürnber¬
ger Städtischen Werke , Beigeordneter Dipl .-
Ing . Paul Bayer , leitet . Am Freitag folgt eine
gemeinsame Gruppenversammlung der beiden
Eisenbahnfachgruppen : Kleinbahnen und Privat¬
eisenhahnen . Dieser Versammlung wird sich am
Nachmittag des gleichen Tages eine vom Reichs¬
verkehrsminister einherufene Versammlung an¬
schließen , an der die Vertreter der Eisenbahn¬
aufsichtsbehörden und die obersten Betriebs¬
leiter der Privateisenbahnen und Kleinbahnen
teilnehmen . Am Sonnabend findet die eigent¬
liche Hauptversammlung unter der Leitung des
Verbandspräsidenten , Stadtrat Johannes Engel,
statt.

Zentraler Schmalfilmverleih
für Stumm- und Tonfilme

. Die vor einiger Zeit ins Lehen gerufene Ge¬
meinnützige Kulturfilm -Vertriebs -G. m. b. H.
hat .den bisher von der I. G. Farbenindustrie
(Agfa ) betriebenen Kinagfa -Schmalfilmverleih
übernommen . NachdemdieGemeinnützigeKultur-
film -Betriebs -G. m. b. H. vor kurzem einen um¬
fassenden Katalog herausgebracht hat , in dem
Ufa -Filme und Filme der übrigen Kulturfilm-
Hersteller zusammengefaßt sind , ist jetzt er¬
reicht worden , daß ein Zentraler Schmalfilm-
Verleih für Stumm - und Ton -Filme .in Deutsch¬
land besteht , der allen Leihinteressenten zur
Verfügung steht und ihnen die Filmbeschaffung
außerordentlich erleichtert.

Die Neuregelung , die von der Reichsvereini¬
gung deutscher Lichtspielstellen Kultur - und
Werb 'e-Film -Hersteller e. V. seit langem ange-
stfeht wurde , konnte durch Unterstützung und
verständnisvolle Zusammenarbeit mit der Firma
Agfa und Siemens erzielt werden . Es ist zu
hoffen , daß hierdurch insbesondere auch für die
Kulturfilmhersteller eine erweiterte Absatz¬
möglichkeit geschaffen wird.

Erweiterungsbau der Mimosa AG ., Dresden.
Die Mimosa AG. hat sich infolge der starken
Nachfrage , durch welche die Betriebseinrichtun¬
gen aufs äußerste angespannt wurden , veran¬
laßt ' gesehen , einen Erweiterungsbau ihrer
Filmfabrik  in Auftrag zu geben . Mit den
Abbeiten wird sofort begonnen.

Das Vorbild des Reichsnährstandes
, Lansing (Michigan ) , 9. Oktober . Im Staate
Michigan (Verein . Staaten ) ist eine neue Klassi¬
fizierung für Eier  eingeführt worden . Diese
werden künftig als „Fancy “,, hzw . als „A-, li¬
nder C-Eier ““ bezeichnet . Ah 1. November sol¬
len die Eier im Kleinhandel nicht wie bisher
je Dutzend , sondern nach Pfunden verkauft wer¬
den . Die vorerwähnte Klassifizierung soll die
Größe de3 einzelnen Eies nicht berücksichtigen.

Der Stand der Reben . Die Entwicklung der.
Reben hat im September weiter gute Fort¬
schritte  gemacht . Im Reichsdurchschnitt
wurde der Rebstand mit der Note 2,0 etwas
besser bewertet als im Vormonat (2,1) . Die
Ernteaussichten werden — was Menge und
G,üte der kommenden Weinernte anlangt —•
durchaus günstig beurteilt (2,0 gegen 1,6 im
Oktober 1934) .

Befriedigendes Ergebnis
der Messe für gewerbliche Schutzrechte in Leipzig

Die Leipziger Herbstmesse für gewerbliche
Schutzrechte hat mit einem mehr als zufrieden¬
stellenden Ergebnis abgeschlossen . Von 105 aus¬
gestellten Erfindungen sind nur 8 Erfindungen
(7,6 %, im Frühjahr noch 16 %) ohne Inter¬
essenten gebliehen . Die Messeleitung sieht
hierin einen Erfolg ihrer Bemühungen, , das
Niveau der Ausstellung zu liehen . Bei 3 Erfin¬
dungen konnten bereits bis Messeschluß ins¬
gesamt 8 Auslandspatente  veräußert
werden . Bei 11 Erfindungen konnten 3 schon
während der Messe ernsthafte Vertragsvei 'hand-
lungen angebahnt werden , deren Abschluß als
sicher anzusehen ist . Da nur 22 Erfinder hzw.
ihre Bevollmächtigten für die Messeleitung in
Leipzig selbst erreichbar waren , und nur diese
die Abschlüsse tätigen bzw . Verhandlungen ein¬
leiten konnten , sind diese Zahlen über alle
Maßen groß zu ' nennen . Allgemein läßt sich
sagen , daß die erzielten Preise  als für beide
Teile angemessen  sind.

Besonders großes Interesse zeigte das Aus¬
land.  Die Zahl der Interessenten , die im
Verlauf der Messe namentlich festgehalten wer¬
den konnten , beläuft sich auf etwa 1900 An¬
schriften . Im allgemeinen konnten den Erfin¬
dern also durchschnittlich etwa 20 Anschriften

übermittelt werden . Die Besucherziffer an den
einzelnen Messetagen war schwankend . Die
größte Besucherziffer erreichte der Eröffnungs¬
sonntag mit 7500 Besuchern.

Rückgabe
unbezahlt gebliebener Schecks

- Die fachlichen Gliederungen der Reichsgruppe
Banken sind übereingekommen , ihre Mitglieder
auf die Notwendigkeit hinzuweisen , auch ihrer¬
seits auf die Verbesserung der Zahlungssitten
gerade im Scheckverkehr hinzuarbeiten und zu
diesem Zwecke alles zu unterlassen , was den
eigentlichen Zweck des Schecks , als Zahlungs¬
mittel zu dienen , gefährden könnte.

Sämtliche deutschen Kreditinstitute werden
daher ab 1. November solche ihnen zum Einzug
Übergebenen Schecks , die von der bezogenen
Stelle wegen Fehlens der Deckung nicht ein¬
gelöst werden können , sofort  nach erster ver¬
geblicher Vorlegung mit dem gesetzlichen Vor¬
legungsvermerk versehen an den Einreicher
zurüokgeben.  Eine wiederholte Vorlegung
von Schecks , die bei erster Vorlegung von dem
bezogenen Kreditinstitut mangels Deckung nicht
eingelöst worden sind , findet also in Zukunft
nicht mehr statt.

Spinnstoffe
Bremen, 9. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling' Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.40 (13.53).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai lull
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.26/24
12.1R/11
12.16/11
12.13/0?
12*.20/15

L2.81/-'fc
12.21/16
12.20/16
12.16/13
12*24/l£

L2.40/:r.
12.27/20
12.29/
12.2A/24

12 34/'

12.50/41
12.37/36
12.36/3*
12.34/ 2

12*44/40

12.56/52
12.43/40
12.42/-.6
12.40/36
12.50/45

A&rechn. . . 12.11 12.13 12.18 U . 'i7 I2.ö4 l - .3o
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.27, Mai 12.37.
Nachmittags bezahlt : März 12.25, Mai 12.43, 12.44,

Juli 12.50. '
Hambnrg , 9. Oktober
iLokoprei&e pei io» Tendenz ruhig
Ostindische: ->uperlmu myd, 6cinde white

rougish Breme/ Kl. 1. . . 1*40
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.35

New York |" Okt. I Dez. | ,|an . | März | Mai | mli
Vor. Schlußl10.y5/9ö| 10.92/03 IU.95/- I ll .uz/Uä 11.05/Ot11.05/06
Heut. Schl. | 10.98/—| 10.S6/9?| L0.99/- | 11.03/ - 111.06/ - | ll .CÖ/-
Loko: 11.30 (11.30)
New Orleans . • < heutige Not 11.16| vorige Not U.16
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 9000o | 680u0

Stetig
Newyork, 9. Oktober . Die Grundstimmung am

Baumwollmarkfc war stetig . Bei mäßigem Angebot
bewirkten Käufe des Handels und Liverpooler Firmen
vorübergehend Preisbesserungen . Die Platzifirmen
schritten zu Deckungen , nachdem die amtliche Ernte-
aohätznng bei genauerer Ueberlegung kaum zu Liqui¬
dationen Anlaß geboten ha/t. Beachtung fand auch die
Ankündigung von wesentlich kühlerem Wetter für
das westliche Anbaugebiet . Man erwartet , daß die
Erntebewegung in Oklahoma durch allgemeine Kc*
^enfälle verzögert wird . Später erfolgten vereinzelt
Mcherungsverkäufe.
Rohjute fest . Der Rohjutemarkt liegt nach dem

Verban-dsberioht fest . Firsts kosten : Neue Ernt <v
Sept,/Okt.-. Okt ./Nov.- und Nov./Dez.-Verschiffung
ä 18.17/6 je t . Am Fabrikate  markt in Dundee
hat sioh das Garn - und Gewebegeschäft ausgedehnt
bei etwas festerer Tendenz . Der deutsche Markt liegt
still.

Rückläufige Ausfuhr von italienischem Hanf
Die Ausfuhrziffern  zeigen in den letzten

Monaten eine absteigende Richtung . Der Absatz von
rohem und gekämmten Hanf nach dem Auslande
betrug im August 7283 dz im Werte von 3.19 Mill . L*
gegen 11589 dz im Werte von 5.14 Mill . L. im # Juli
1935. Für den Zeitraum Januar bis August erreichte
die Gesamtausfuhr von Hanf eine Höhe von 86 967 dz
gegen 89 354 dz im gleichen Vorjahreszeitraum . Men¬
genmäßig ist also ein Rückgang,  wertmäßig
eine Steigerung zu  verzeichnen gewesen ; in den
ersten 8 Monaten 1935 betrug die Ausfuhr 22.34 M-ill.
L. gegen 19.93 Mill . L. in der gleichen Vorjahreszeit.
In dieser Bewegung kommt deutlich die beträcht¬
liche Steigerung der Preise auf dem Hanfmarkte zum
Ausdruck.

iWolle
Antwerpen , 9. Okt. Kammzug

P.kg. belg.fr p.lb.pence p.kg. belgjrr
9. 8. 1 9. 8. 9. 8.

p.lb.pence
9. 8.

Oki. 38.W Sö.öo
Nov 36.00 36.50
Dez. 36.00 35.50
lan. 36.00 36.75
Febr. 36.00 35.75

•M.00  26 .87
27.12 27.00
27.25 27.00
27.50 27.12
27.50 z7.2ö

März 36.26 Ö6.t0
April 36.50 36.00
Mai 36.75 36.25
Ums* 260000 lbs
Tendenz : behpt.

27.62 27.37
27.75 27.60
27.87 27.62

275000 lbs
behpt.

^ollprelslndex 1m September behauptet . Nach den
Berechnungen des Weekly Wool Chart , Bradford,
haben sich die Wollpreise im September vollauf be¬
haupten können . Der Gesamtindex Juli 1914 “ lw)
ergab für Rohwolle , Kammzüge und Garne zusam¬
men eine Einheitszahl von 87, gegen 86 im Vormonat
bzw. 76 im September 1934. Bei Rohwolle hat sich der
J-haex von 77 gegen August nioht verändert ; im Sep¬

tember 1934 stand er bei 64. Ebenso ist der Index
für Kammzüge bei 83 (September 1934: 73) unver¬
ändert geblieben , doch sind Garne von 99 auf 100
(September 1934: 92) gestiegen.

Auf Goldpreise gestellt , zeigt der Index folgendes,
Bild : September 1935: Rohwolle 46, Kamnizüge 50,
Wollgarne 60; Durchschnitt 52. August 1935: Rohwolle
47, Kammziige 50, Wollgarne 60; Durchschnitt 52. Sep¬
tember 1934: Rohwolle 38, Kammzüge 44, Wollgarne
55; Durchschnitt 46.

WoIIversteigerungen in Australien
In Melbourne  wurden am 7. von den angebo¬

tenen 8250 B. 95 Pzt . abgesetzt . Die Nachfrage war
rege , besonders von Yorkshire , Japan , und dem Fest¬
land . Die Preise für Merinos waren um 5—71/* Pzt.
höher als auf der ersten diesjährigen Versteigerung
in Melbourne (SO. Sept .) und die Preise für feine und
mittlere Kreuzzuchten bis zu 10 Pzt . höher.

Auf der Versteigerung in Perth  wer dia Nach¬
frage rege und allgemein . Hauptkäufer war Brad¬
ford , ferner traten noch das Festland und Japan auf.
Die Preise blieben fest auf der Basis der Versteige¬
rungen der vergangenen Woche in Sydney und Mel¬
bourne . Das Angebot betrug 21 608, wovon 17 905 B.
abgesetzt wurden — Auf den Versteigerungen der
letzten Woche in Sydney  ergab sich ein Durch¬
schnittspreis  von 11,9 d je lb.

Am 8. Oktober zeigte sieb in Sydney eine außer¬
ordentlich rege und allgemeine Nachfrage . Besonders
traten Yorkshire und Japan auf , ferner auch fest¬
ländische Käufer . Die besten Sorten wurden zu
Preisen verkauft , die um etwa 5 Pzt . über  den
Preisen der vergangenen Wöohe in Sydney lagen;
andre Sorten waren unverändert . Das Angebot war
gut und betrug 12 967 Ballen , wovon 12165 B. abge¬
setzt wurden , im freien Verkehr 1260.

Bei der Versteigerung in Melbourne  am
7. Oktober wurden 8000 Ballen außerordentlich befrie¬
digend abgesetzt . Die Nachfrage war rege und die
Preise fest . Als Käufer traten besonders auf Brad¬
ford , Japan , Frankreich und Deutschland.

Getreide und Fnttermittel
Hamburg , 9. Oktober . Im ' Hamburger Getreide¬

verkehr ist immer noch keine Belebung festzustellen.
Aus zweiter Hand wird genügend Brotgetreide ange-
boten , das infolge der großen Bestände der Mühlen
schwer Unterkunft findet . Hafer in Oif-Ware wird
vermehrt angeboten . Die letzten Preise sind nioht
mehr erhältlich . Futtergerste ist kaum im Markt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM; ausländischer Manitoba I hard 103—-104,
Manitoba I 102—103. Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 167, Mecklenburger 167;
Hafer , inländischer ; Mecklenburger/Pommexscher/
Ostholsteiner 183—186. Gerste , inländische , Malzgerste
218—226, Sommergerste für Futterzwecke 195—199, vier¬
zeilige Wintergerste 196—197, zweizeilige Wintergerste
198—200, Buchweizen , inländ .. 70/71 kg per hl . 285—290.

Berlin , 9. Oktober . Die Umsatztätigkeit beschränkt
sich im Berliner Getreideverkehr weiter auf die
Deckung dos laufenden Bedarfs.  Die
Großmühlen nehmen nur zögernd Brotgetreide auf,
da sie im allgemeinen noch ausreichend versorgt einü.
Kleberreicher Weizen wird aber weiter beachtet . Das
Angebot ist andererseits auf der ganzen Linie nur
gering . Die Landwirtschaft ist mit Feldbestellungen
beschäftigt und stellt nur in geringem Umfange
Ware zum Verkauf . 'Auch die zweite Hand bekundet
keine stärkere Abgabeneigung . Namentlich Hafer
und Gersten zu Futterzwecken fehlen
am Markte . Auch Brau - und Industriegersten werden
lediglich vereinzelt offeriert und finden laufend Auf¬
nahme . In Mehlen bewegt sich das Geschäft im
Rahmen der letzten Tage.
Nöw^ork , 9* l0-
Weizen.
Bartw.

Rt. WA
139*/«

Chicago 9. 10.
Gerste 42—73
Weizen onreglm
Dezember. .1C47I*-3/«
Mai . 103‘M*

Mals, loca I05V8 letrt . Ener. 2/3—2/6
W'mehi. n.
höchste

7.60
7.85 Kontin. 9—10

Mals willig Mal . . . . . 29V*
Dezember. 61*8 |uli . . . 29V8
Mal . . . . 596/8 Roggen willig|uli . . 6CV< Dezember. . 63V*
Hafer k. stetig Mai . . . . . 55V*
Dezembei Ü5V; lull . . . . 54V«

Viehmärkte
9. Oktober . Auftrieb:  521 Rinder,
3 Ochsen, 17 Bullen , 171 Kühe , 185 Färsen,
»rner 233 Kälber , 234 Schafe . Zum Schlacht-

1 'Rti 'IIa ?» 'K ’-fib a TTAhArat .ja.nri : 1.1 Rfth &ffl.

Marktverlauf : In allen Gattungen gut . Preise:
(in RM für 50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen : a) 40—41
(148 Stück ), b) 37—39 (41); Bullen : a) 39- 41 (12), b)
35—38 (5) ; Kühe : a) 38—41 (47), b) 33—37 (5ö), c) 26—32
(48), d) 16—25 (21); Färseu : a) 40—41 (65), b) 36—39 (59),
c) 32—35 (9) ; Kälber (Sonderklasse ) : 72—80 (21); Käl¬
ber (andere ) : a) 64—70 (100), b) 55—63 (84), c) 45—54
(24); Lämmer und Hammel : al ) und aö) 45—48 (58),
bl ) und b2) 30—38 (28)

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht -, Markt - und Verkaufskosten,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein.

Oldenburg , 9. Oktober . Zucht - und Nutzviehmarkt.
Auftrieb : Insgesamt 45 Tiere . Preise :. Hoch¬
tragende Kühe Qualität I 460—520 RM, II 390—450, III
270—380; tragende Rinder I 350—420, II 280—340; Zucht¬
kälber bis 14 Tage alt 25—40 RM. Marktverlaufj In
guten Tieren mittelmäßig , sonst ruhig.

Jever , 8 Oktober . Bei geringerem Angebot als
sonst war der Handel zu Anfang des Marktes ziem¬
lich lebhaft , er flaute später aber merklich ab . Bei
Marktschluß war ein geringer Ueberstand vor¬
handen . Preise : Ferkel bis fünf Wochen alt 9 bis
11 RM, bis 7 Wochen 11—14 RM und bis 9 Wochen
14—18 RM, Läuferschweine nach Lebendgewicht 43
bis 48 Rpf . je Pfund.

Osnabrück , 9. Oktober . ' A u f t r i e b : 136 Rinder,
798 Schweine . Preise:  Milch - und tragende Kühe
Qualität I 430—480 RM, II 350—410, III 300—350, IV
230—290; tragende Rinder I 330—400, II 270̂ 330, III
220—260, TV 180—220; Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 13—16,
8 bis 10 Wochen 15—21; Läuferschweine 21—30 RM.
Handel : Rindvieh mittel , Schweine ruhig.

Husum , 9. Oktober . Dem heutigen Fettvieh¬
markt  waren 1261 Stück Hornvieh , und zwar 653
Ochsen, 10 Bullen , 196 Kühe , 400 Färsen und 2 Fresser
und außerdem 479 Schafe und Lämmer zugeführt.
Bezahlt wurde für Ochsen : a) 40, b) 36—39; Bullen:
a) 40; Kühe : a) 40, b) 39—40, c) 34—39; Färsen : a) 40,
b) 40, c) 36—39 RM. Der Handel verlief s e h r flott.

Hannover , 9. Oktober . Auftrieb:  179 Ochsen,
37 Bullen , 274 Kühe , 134 Färsen , 401 Kälber , 165
Schafe , 184 Schweine . Marktverkauf : Gut , Schweine
verteilt . Preise:  Ochsen : a) 40—41 RM, b) 38—40;
Bullen : a) 41, b) - 39—40; Kühe : a) 39—41, b) 33—38,
c) 27—32, d) 20—26; Färsen : a) 40—41, b). 37—39; Kälber
(andere ) : a) 57—62, b) 50—56, c) 42—49, d) 30—40; Läm¬
mer und Hammel : al ) 48—50, bl ) 40—47, c) 40—43;
Schafe : e) 42—45; Schweine : b) 51, e) 51, d) 49—51;
Sauen : gl ) 51 RM.

Lehrte , 8. Oktober . Auftrieb:  702 Ferkel und
124 Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten
(Durchschnittsqualität und Durchschnittspreise :: a)
Ferkel : 5—6 Wochen alt 11—1»W« RM, 6—8 Wochen
14—171/* RM, 8—10 Wochen 18—22 RM, 10- 12 Wochen
23—29 RM, b) Läuferschweine : über 3—5 Monate alt
30—45 RM, c) ältere Futterschweine (einschl . magere
Sauen ) : bis 70 RM. Marktverlauf : Sehr langsam ; bei
Notierung , noch Ueberstand.
Chicago , 9. 10. Schweine.
leichte ndr. 10.75 [schwere nd. 10.50 fznftihren 6Ö000
höchste 11.10 [höchst. 11.50 h* West. 36QC0

Käse
Bremen , 9. Oktober . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Auf Grund einer Entscheidung der Deutschen milch-
wirtschaftlichen Vereinigung (Hauphvereinignng ),
Berlin , ist es den Molkereien bis auf weiteres unter¬
sagt , Umstellungen vom Käseab 'satz an den Groß¬
handel auf den Absatz an den Kleinhandel und Ab-
£abe im Detailgeschäftvorzunehmen. Die altenieferbeziehungen an den Großhandel dürfen unter
Ausnutzung der augenblicklichen Verhältnisse nicht
abgebrochen werden . — Durch den jahreszeit¬
lich bedingten _Rückgang des Ver¬
brauches  an Tilsiter Käse und dank der zur
Bedarfsdeckung der Schmelzkäsewerke getroffenen
Maßnahmen dürften in der nächsten Zeit keine be¬
sonderen Veränderungen auf dem Tilsiter Käsemarkt
eintreten.

Die ab ostpreaßischer Verladestation vom Groß¬
handel  bei Abnahme geschlossener Partien an
den Erzeuger bezahlten und vom Milchwirtschafta*
verband Ostpreußen ermittelten Preise  für
Tilsiter Käse betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse . 45 Prozent . F. i. T. (Fett
in der Trockenmasse ): a ) Tilsiter Markenkäse 67 bis
70 RM, b) Tilsiter Käse , Klasse „Fein " 64—66 RM, c)
Tilsiter Käse , Klasse „Mittel " 60—63 RM, Fettkäse,
40 Pzt ., F. L T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt .,

F. i. T. 50—53 RM, Halbfettkäse , 20 Pzt ., F . i. T.,
40—42 RM, Mageikäse 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen , 9. Oktober . (FaUgmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  7 . Oktober : Leer : ML Amalie , 4. Reise,
1122V* Kantjes DL Helene , 4. Reise , 680 Kantjes , ML
•Hanna, 4. Reise , 10121/* Kantjes ; 8. Oktober : Leer:
DL Clara , 4. Reise , 653 Kantjes ; 8. Oktober : Emden:
DL Königsberg , 4. Reise , 656 Kantjes , ML Franz
Thiele , 4. Reise , 969 Kantjes , ML D. Dreesm . Penning,
4. Reise , 942 Kantjes , ML Groben, 4. Reise , 551 Kant¬
jes , ML Polarstem , 4. Reise , 638 Kantjes . — Ins¬
gesamt:  9 Schiffe mit 7206 Kantjes.

Seefische
Am 9. Oktober landeten in Wesermünde 10 Dampfer

insgesamt 1 068 800 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee sechs Dampfer 616 800 Pfd .,
meist Heringe , von Island zwei Dampfer 157 100 Pfd .,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Lengfisch,
von der Bäreninsel ein Dampfer 124 900 Pfund , vor¬
wiegend Goldbarsch und Kabeljau , aus der Barentsee
ein Dampfer 170 000 Pfund , vorwiegend Schellfisch
und Kabeljau . Vier Hocbseesegler stellten 9700 Pfd.
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk-
tions preise  zeigten für alle Sorten Aufbesse¬
rungen.  Nordsee : Heringe 7V«—IO1/*, Makrelen 91/«
bis 15*/*, Wittling 15—211/«. Island : Kabeljau I 23—27,
IIT9Vs—25V«, Schellfisch I 351/«—491/*, Seelachs 14—lo*/4,
Lengfisch 16*/«—17, Goldbarsch 11V«—lo1/?. Bäreninsel:
Kabeljau I 20Va—251/*, II 165/<—193/*, III 15—16Vt, Gold¬
barsch 14—14s/«. Barentsee : Kabeljau I 19V*—22, II
14V*—181/*, Schellfisch I 19V»- 29, II 15- 28, III UV«
bis 15V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. Oktober

Gewürze : Stetig , bei unveränderten Preisen und
recht guter Umsatztätigkeit.

Hülsenfrüchte : Infolge der hohen Forderungen
von den Ursprungsländern konnten sich im Abla¬
dungsgeschäft keinerlei Umsätze entwickeln . Loko¬
ware hat weiter gute Nachfrage , und zwar erstreckt
sich das Kaufinteresse sowohl auf Bohnen als auf
Linsen . Preise am Lokomarkt unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Rohkakao : Stetig bei laufendem Inlandsgesohäft.

Preise unverändert . —. Kakaohalbfabrikate : Weiter
gute Nachfrage , Preise wie zuletzt.

Reis : An den östlichen Märkten herrscht festere
Tendenz . Besonders in Siam entwickelte sich 'bei
steigenden Preisen lebhaftes Geschäft . Das Gesohäffc
nach dem deutschen Inlande bewegte sich weiter in
ruhigen Grenzen . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . - Preise unverändert.
Chicago , 9. 10. Schmalz.
lendenz : willig |Mai . . . .12.45 | Dezember .13.35

Januar . . , l2.aöB | uKtober . .14.35 llull —
Newvork , 9. 10. Oktober . . 10.50 Savannah 44.50

Oele und Fette Dezember . 10.54 Petr. StWC.16.26
Schmalz 15.20 Januar . . . 10.52 St. W. T. 12.25
Talg. extr. 7.81
Ew'saatöl L

Marz . . . Mid. Co. 0.S4
Terpentin 49.50 P. Roh5! 1.52̂ - 1.72/

Neivvork , 9. 10. Kakau
Dezembet 4.86 Istärz . .

Willig
. . 4.97 [all . . . , 5.12

lannai . . . 4.8a Mal . . . . 6.0t Sept. . . , •5.20

Kaffee
Bremen , 9. Oktober . Die Nachfrage blieb weiter

f ut. Es entwickelte sich somit ein gutes Platz- sowienlandsgeschäft , jedoch spielen nur gewisse Preis¬
lagen hierin eine Rolle.

Dil» Importmöglichkeiten bleiben weiter sehfr
schwierig . Brasilien : Da bereits über das letzte Kon¬
tingent verfügt worden ist , ruhte das Geschäft hierin.

Hamburg , 9. Oktober . Offerten von drüben unver¬
ändert . Für greifbare Kaffees bestand auch heute
gute Kaufneigung des Inlandes . Preise für Loko¬
ware unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , m Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 34 G, Mal
35 B 34 G, Juli 35 B 34 G. Dez. 36 B 35 G.
i>ewvork . 9. 10.
i •uden* stetig Sept. S.10/il
Santos 9.10 Tagesums. 7000
Dezember 8.09 i>
Mära . . 8.10/11* Kaffee Rio 6.50
Mai 36 . . .8 . 10/11* fall _
lall . . . .8.10/12* Dezembet 5.05

März . .
Mai 36 . .
fall . . .
Seot.
Tageinmi,

5.15n
5.25n
5.34 ü
5.42n

umz

Zocker
Magdeburg , 9. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis für

Oktober 31.40, 31.50, für Okt./Nov. 31.50, für Okt./Dez.
31.40, 31.50. Tendenz : Ruhig , stetig.
>ew \ urk . sj. Hu -unzucuti . Willis
(Uli 2 . li' /'if •* | L)ezemöei 2 .6U/51 *jslärj . , * ,2 . 12/13
Sept 2 . ii/ . 4 *| ianuai 2 . i4/tö *jMAi , % ,2 .15/10*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Drogen
..Drogen , Chemikalien usw. Ha m b u r g , 9. Oktober.

Kalilauge , Aetznatron , Soda , Natronlauge : reguläres
Bedarfsgeschäft . Pottasche : Abforderungen etwas
lebhafter . Zitronensäure : nach wie vor sehr fest,
krist . Ware knapp Glyzerin : gute Kauflust , unver¬
ändert feste Marktlage Farben : trotz vorgerückter
-Jahreszeit noch recht befriedigend abgefordert.
Bleiglätte , Bleimennige : nach wie vor knapp ange-
boten . Harz , Terpentinöl : den kleinen Vorräten steht
eine rege Nachfrage gegenüber . Schellack : ruhig bei
fester Tendenz . Leim : geringes Interesse . Holzöl:
Weltmärkte unverändert fest , besonders für vordere
Termine . Nachfrage äußerst rege . Wachse : Can-
delilläwachs knapper und teurer . Japanwachs von
draußen ebenfalls fester . Vegetabilien : nennenswerte
Nachfrage hat noch nicht eingesetzt . (St .)

Metalle
Berlin , 9. Okt. Metalle . Elektrolytknnfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 52V* RM
für 100 kg.

Originalhütt -enaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 538/<—56V< RM.

Standard -Blei für Oktober 251/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 9. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt

Tür eine Unze Feingold 141 sh 10 d gleich 86.4829 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.7205 Pence gleich
2.78049 RM.

Hamburg , 9. Oktober , (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt:
50*/« B 54V« G, Hüttenrohzink 21V* nom. B 21*/* G.

Hamburg , 9. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 461/:—471/*, Schwerkupfer 4i>—47, Rotguß 471/« bis
49V«, Schwermessing 311/*—331/*, Leichtmessing 24V« bis
2fi3/i, . Messingspäne 311/*—33V«, Altzink 14—15, Altblei
21V<—22V«. Die Preise verstehen sich in RM für 100 kg
je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 9. Oktober
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz : fest
Standard per Kasse 35*8/w- 7/8

do. 3 Monate 86*/i«- V«
do. Settl. Preis 3o7J«

Electrolyt 40—41
best selected 3£s/«- 40
strong sbeets 68
Elekfrowirobars 41

Zinn (per Tonne)
Tendenz: Stetig

Standard per Kasse 2291/«—V
do. 3 Monate2l9Vt- 22S
do. Settl. Preis 229*/*

Banka• 230V*
Straits * 230V*

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl. pr. ofliz. Preis IO1/*
do. pr. inoffiz. Preis lflVie-8/*,
do. entf. S. oft. Pr. 191/»
do, entf.S. inoff. Pr. lö1/«—*/je
do. Settl. Preis JF/e

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl. pr. offiz.P. 16*/«
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 17»/»
do. entf. S. Inoff. Pr. 17V» - ,l®
do. gew. Settl. Preis 163l*

Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 79- 80
chines. per * 59- 61
Quecksilber*

(per Flasche) 12—la1/«
Platin* (p. 20 0unc.) 77/8Wolframerzc. II. f.*

(sb per Einheit) 84- ss
Wettet, Inland.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WeiBbl. i. C. Cokes 18/2- 18/9
20r24f.o.b.Swansea*
(sh. o.box of l081bs)
Kuptersulphat
I. i. b.* (per Tonne)

16—161/.

Clevelantf GuBelsen
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sb. p. To.)

67>/.

Silber (Pence per
2S»/„Ounce)

do. LleternnĝOunce
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/10
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd

*inaktiveNotierung 12.19>/,
London , 9 Oktober . Heute wurden 3S6 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von Ml/10 sh per Unzefein verkauft.
New vor«, 9. 10.
Kopf. el. ’ 8.72V;
30/90 r 8.72V;
Zinn,  foco 51,25

iBlei. loco 4.60
(Zink, loco 4.85ISilhei aus!. 65.37 IWeifibiecfa5.25Röbels. N. 2 21.93

Roheis N2p 20.C0

\
\



Die Börsen
Matt — Renten behauptet

Hamburg , 9. Oktober . An der Hanseatischen
[Wertpapierbörse zeigte sich auch heute wie¬
der stärkste Zurückhaltung.  Ge¬
ringstes Angebot genügte schon , um die Kurse
auf den verschiedenen Marktgebieten absinken
zu lassen . Im Gegensatz zu der schwächeren
Tendenz des Aktienmarktes konnten sich fest¬
verzinsliche  Werte recht gut behaupten.
Von Industrieschuldverschreibungen konnten
eich Stettiner Bergschloß auf 103 (plus V«) be¬
festigen . [Während 6% ige HEW . zum Vortags¬
kurs von 103% % umgingen . Reichschuldbuch¬
forderungen waren behauptet , späte Fälligkei¬
ten stellten sich auf 957s . — Auch in der
zweiten Börsenstunde blieb die Umsatztätigkeit
auf den Aktienmärkten auf ein Mindestmaß be¬
schränkt . Verschiedentlich traten erneute
Abschwächungen  ein . Dann zeigte sich
jedoch bei nachlaesenden Abgaben auf dem er¬
reichten niedrigeren Kursniveau eine gewisse
[Widerstandsfähigkeit , ohne daß besondere An-
Tegungen hierfür zu erkennen waren . Bre¬
mer  Aktien hatten keine nennenswerten Verän¬
derungen aufzuweisen . Die nichtamtlichen
Hansa -Dampf wurden zu 62 gesucht.

Renten fester
Hannover , 9. Oktober . Der Aktienmarkt war

bei ruhigem Geschäft etwas abgeschwächt . Con¬
tinental Gummi wurden 1 % , Ilseder Hütte
IV2% niedriger umgesetzt, ' Doornkaat gingen
auf 87% zurück . Ferner waren Dampfkessel
[Wilke , Deutsche Erdöl , Eisenwerk Wülfel und
Lindener Aktien -Brauerei zu schwächeren Kur¬
sen angeboten . Döhrener Wolle blieben gut be¬
hauptet , und Hannoversche Cement erholten
sich um Ve% auf 97. Am Rentenmarkt  be¬
stand wieder Nachfrage zu teilweise gebesser¬
ten Kursen für Liquidationspfandbriefe . Auch
Altbesitz , Deutsche Kommunal -Sammelablösungs-
anleihe und Emder Stadtanleihe wurden zu
höheren Kursen umgesetzt . Goldpfandbriefe und
Provinzanleihen konnten sich gut behaupten,
Von Industrie -Obligationen verloren Lindener
'Aktien -Brauerei und Mechanische Weberei Lin¬
den je % % . Im Freiverkehr  hörte man
Burbach mit 55—57 und Wintershall mit 96—98.
Der Schluß blieb geschäftslos.

Abwartend
Berlin , 9. Oktober . Am Aktienmarkt gaben

die Kurse heute weiter um durchschnittlich
7 « bis 1 °/ö nach . Das Geschäft schrumpfte auf
fast allen Gebieten auf ein Mindestmaß zusam¬
men , da Publikum und Kulisse Zurückhal¬
tung  bekundete . Neue sachliche Momente für
die Abschwächung waren nicht zu hören . Teil¬
weise .vermutete man wieder Liquidationsab¬
gaben . Dagegen gewannen Bremer Woll¬
kämmerei  2 und Stöhr 1% % . Schiffahrts¬
aktien waren angeblich auf Zufallsnachfrage
*/«%' höher . Auch Bankaktien lagen etwas
freundlicher . Im Verlauf  war die Tendenz
bei kleineren Rückkäufen der Kulisse etwas
freundlicher.  Montanwerte waren unter
dem Eindruck der weiter günstigen Produk¬
tionsgestaltung bei den Ver . Stahlwerken gegen
den Anfang bis 1 */o befestigt . Auch Farben er¬
holten sich um 1 % . Von Elektrowerten fielen
Gesfürel (plus IV4 % ) auf . Schultheiß stiegen
gegen den Vortag ebenfalls um IV4 % . Reichs¬
bankanteile erhöhten ihren Gewinn auf l */z % .
Der Schluß war gut behauptet . Farben schlossen
mit 1507 * und Altbesitz mit 111% . Nachbörslich
hörte man unveränderte Kurse.

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,195 ( 12,195) RM

Der Einheitsmarkt war behauptet . Von Ban¬
ken waren die beiden D-Banken % % niedriger.
Berliner Handelsgesellschaft gewannen 7s % .
Steuergutscheine blieben unverändert.

Renten waren etwas freundlicher . Die Young-
anleihe befestigte sich um SU Vo. Von Industrie¬
obligationen waren Braubank V2, Engelhardt
IV 4, Fahlberg List % und Loewe 74 % höher.
Klöcknerwerke verloren 40 Pfg . Arbed -Bonds
befestigten sich um weitere 272 % . Länder¬
anleihen lagen uneinheitlich . 26er Thüringer
.verloren 30 Pfg . und 27er Baden % % . Dagegen
gewannen 27er Sachsen 72 % . Pfandbriefe und

Kommunalobligationen waren wenig verändert.
Von Stadtanleihen waren zweite Breslauer und
Dresdener % % höher . 28er Koblenzer verloren
% % . Frühere 8% ige Berliner Goldstadtschaft¬
pfandbriefe wurden 1 % höher umgesetzt . Um¬
tauschobligationen waren bis 72 und Dollar¬
bonds % % niedriger.

Der Privatdiskont  wurde infolge der
zunehmenden Nachfrage um Vs auf 3 % er¬
mäßigt.

Freundlich
Frankfurt , 9. Oktober . Die Abendbörse er-

öffnete in weiter freundlicher Grundhaltung.
Im Vordergrund des Interesses standen Mon¬
tanwerte,  wobei man auf den günstigen
Bericht der Vereinigten Stahlwerke verwies.
Auch an den übrigen Märkten war auf Basis der
Mittagsschlußkurse Nachfrage vorhanden . Ein¬
zelne Hauptwerte lagen etwa 74 % über diesen.
Renten verkehrten ebenfalls in freundlicher
Haltung . Im Verlauf  wurden vereinzelt
kleine Kurssteigerungen  erzielt . So
lagen über Mittagssehluß iWaldhof 7s , Daimler
7s , Farben % % . Stahl verein zogen weiter auf
82 Vo an . Dollarbonds wurden auf */«% höherer
Basis gefragt . Renten blieben ruhig , aber wei¬
ter freundlich . Farben schlossen zu 151 Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 9. Oktober
4*/ .Neder !.-Illd . l934 Bl’U
Vh  Nederl . 1916 —
4V1V1 Nederl . 1917 —
7 ' /• Dtsch . Rliks.

1949 (Dawes ) 19' /«
S'hVt  Dtsch . Rliks.

1965 (Tonne ) 19%
7V« Bremen 1935 —
6' /» Preußen Obi . 52 —
7*/« Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 21’/8
7 •/< Dtsch . Spark . &

Olro -Verb . 1947 —
Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960 —
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
Vit  Cent . Gummlw.

A. O. Obi . 1956 33
6' /t Gelsenkirchen

Ooldnot . 1934 35
B' /»Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1940 201/*
6*/« I. 0 . Farben

Obi . 1945 —
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951 —

V/t  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

Vh  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

Vit  Rh .-Wstt . E . Obi.
5iähr . Noten

Vit  Slem . & Halske
Obi . 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi . 1951

ß 'h ' lt  Verein . Stahl.
LIt . C. 1951

Vit  Rh .-Wstt . Elctr.
Obi . 1950

6»/« Phoenix Onld .-
Obl . 1960

6' /iSlem .-H.Ob.2930
6' />R .W.E.,0b .l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . RIjkshank
Wintershall A.-G.
Algem . Rnnstzllde
Amst . Rubb -Cult . M1J.
Ndl . Scbeepvrt . Dnle
Muell .-Co .Winstd .Pr.
Montecatlnl
Dt. Relchsschnlden-

forderangen

20i/i

»/,

23

19“ /«

201/4

iS»/«
85>1,

108«/«
1001/4
74

241/4
l04 */4

39»/*- 40

Ruhig
Amsterdam , 9. Oktober . Die Börse bot ein

ruhiges  Bild . Im großen und ganzen war die
Stimmung jedoch nicht unfreundlich , zumal man
auch hinsichtlich des Konfliktes zwischen
Italien und Abessinien  auf eine be¬
friedigende Lösung  hoffen zu können
glaubt . Kgl . Petroleum fanden für Pariser
Rechnung einiges Interesse . Der Kurs stellte
sich auf über 190, vermochte sich jedoch nicht
voll zu behaupten . Amerikanische Oelaktien
neigten leicht zur Schwäche . Philips und Uni¬
levers etwas höher . Aku vernachlässigt , da die
Kunstseidengarnausfuhr und die Preisgestal¬
tung enttäuschten . Kautschukaktien um 1—3
Dollar höher . Maßgebend hierfür sind die Be¬
schlüsse der niederländisch -indischen Regie¬
rung , Produktionslizenzen bis zu einer Menge
von 20 000 t aufzukaufen . Tabakaktien wenig
verändert . Zuckeraktien ruhig aber behauptet.
Schiffahrtswerte hatten teilweise unter Gewinn¬
mitnahmen zu leiden . Amerikanische Bonds
etwas rückgängig , während deutsche Obli¬
gationen  stetig tendierten.

Abwartend

London , 9. Oktober . An der Effektenbörse
blieb das Geschäft , durch die beobachtete wei¬
tere Zurückhaltung bedingt , gering . Britische
Staatspapiere bröckelten ab . Auch Aüslands-
bonds waren eher angeboten.

Unregelmäßig
Newyork , 9. Oktober . Das Geschäft in Wall¬

street hat keine Belebung erfahren . Besondere
Anregungen lagen nicht vor . Bei unregel¬
mäßiger  Kursgestaltung war die Grundstim¬
mung überwiegend schwächer , jedoch sind die
Meinungen darüber geteilt , ob diese Kursbewe¬

gung auf die Vorgänge ln Europa oder auf
innere Marktzusammenhänge zurückzuführen
ist . Einige 6pezialpapiere ließen eine gewisse
Widerstandsfähigkeit erkennen , sonst kam es
aber zu Kursverlusten bis zu 2 Dollar . Be¬
merkenswerterweise ließ die Umsatztätigkeit
bei abgeleiteten Kursen nach . Einzelne Werte
waren um 1—2 Dollar gebessert . Die Börse
schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Am Telegraphische

£, c/)_ 9. Oktober 8, Oktober

CO Auszahlungen: O 0)
> *C CJeld briei ueld rtriel

d
7
ö
j
■r>h
6
2
4
4V*B
7
« :
6V»
5

3 .65
&!t

3*/i
3i/i
6
5Vs
6
2i/i
2»/,6
3Vs
7
4
7
W»

Ägypten 1 lg . PJ . |
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien ! Mürels
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gold.
England 1 Pfund
Estld . 100 estn . Rr.
Finnland 100 I. M
Frankreich 109 Fr
OrfechenM . 100 D
Holland lOOOuld.
Island JOOlsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
Jugoslav . 100 Din
Lettland lOOLatts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr,
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Öold *P
V.St .v Amerika 1 D

*0,963
1,782

81,.
13,822
bl,-

4,68
112,60

20*42

81,-
81,—
81,-

168,74
112,60
81,-

2,092
81,-

ll2 *VB
69,07

463,67

lSßÖ
81,-
81,—
85,-
18,466

12,*8
0,6 »' 8

41 .96
0,144
8,047
2,452

54,39
46.81
12,18
67 .93

6,8 *56
16,875
2,863

168.03
64,76
20,24

0,710
6,674

80 .92
41,52
61,16
48 .96
43.81
11,Uö
2,488

62,80
80,90
38 .94
10,805

1,977

4,84 1,064
4,198 | 2.486

12,61 i
0,682

42,04
0,146
8,068
2,466

64,49
46,91
12,21
68.07

6,876
16,415
2,867

168,87
64,86
20,28

0.712
6,686

81 .08
41,60
61,28
49 .06
46 .91
11,066

2,492
62 .92
81.06
84,00
10,326

1,981

1,’066
2,490

12,48
0,682

41,86
0, 1*6
8,047
2.460

54,89
46,81
12,18
67,93

6,865
16,875
2,863

167,87
54,75
20,24
0,710
5,674

80,92
41,62
61,16
48,95
46,81
11,046

2,488
62,80
80,92
38,98
10,805
1,977

1*064
2,456

12.51
0,686

42,04
0,148
8,053
2,464

64,69
46,61
12,21
68.07

6,876
16,416

2,857
168,21
54,86
20,28

0,712
6,686

81.08
41,60
61,28
49 .06
46:91
11,066
2,492

62,92
81,08
88,09
10,325

1,981

H066
2,490

Der Valutenmarkt lag ruhig  und ohne nennens¬
werte Veränderungen . Infolge der anhaltenden Inter¬
ventionen des englischen Ausgleichsfonds hat sich
die Pfundentwicklung wesentlich beruhigt . Der Kurs
war gegen Kabel mit 4.90V< und gegen Paris mit
74 .40 wenig verändert . Der Dollar behauptete seinen
Stand . Von den Goldvaluten lag der französische
Frano unverändert . Dagegen gab der Schweizer
Frano in Paris auf 4ÖS7/« nach . Das Pfund konnte
sich in Zürich - auf I6 .O6V4 befestigen . Der Gulden
war leicht befestigt . An der Entwicklung der itali¬
enischen Währung hat sich nichts geändert . Im
Verlauf war lediglich eine geringe Abschwächung
des Dollars zu beobachten . Die Lira kam in Paris
mit 123 .70 nach 123 .05 zur Notiz.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 9 .10.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69 .62*/:

147 . 68
9.74%

24 . 97
48 . 15
12 . 06
20 . 26
36 . 42' /:
32 . 37l/s

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬

diskontsair
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 .40

T.U

5>/.- »/,

6*/,6

London , 9 . 10.
Newyork 490 .43
Montreal 498 . 75
Amsterdam 72o .00
Paris
Brßssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74 . 41
29 .05
50 . 12
12. 18' /-
16. 06' /,
35 .88
22 . 40
19. 39 ' /.
19 .00 ' /.

110 . 12
Helslngfors 226 .93
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau

118 12
25 .60

215 . 00
396 00
566 . 12
627 .0'.)

510 . 00
25 . 87
15 .00
26 . 06

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAires 16 . 00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Meziko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aul

London
Südafrika
Tägl . Gel'
Privatdisk

97 .50
2/043
t/618
1/202

125 .00
17. 75

124 .00
20 .76

18 .06
100 .12

■/>
E/e—" /:«

Otflz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgv

Termlnsätze
Pfund

per I Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rio a . Lo ’.d.
p . 90 Tage

Bombav anf
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Singapore 1

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte . a/s— 11/"
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz fflt

1/609

1/612

~h

»/V

2- 2*/,

Istanbul 611 .00 v. England *' — tägl . Geld' */*

Paris , 9 10. Prag 63 . 10 Privat-
2*/*74 .40 Rumänien — dlskontsatz

Newyor «; 15,178/4 Indocbin* — Tägl . Geld Vit
206 .25 Wien — Pfund

Spanien 207 . 2h Berlin 610 .50 per 1 Mt. —

Italien 123 . 65 Belgrad — per 3 Mte ***

Schweiz 494 . 00 Rioa .Londi — Dollar
Kopenhagen Warschau — . per 1 Mt. —

Holland 1026 . 25 Portugal — per 3 Mte. —

Oslo — Athen — Peseta
Stockholm 383 .75 Offiz . Bank per 1 Mt. —
Helsimjfor« — dlskont — Lire p . 1 Ml

Wien , 9 10. Bukarest _ Paris 35 . 36
Amsterdam 361 . 79 Kopenhagen 116.70 Prag 22 .01
Belgrad — London 26 . 28 Sofia —
Athen Madrid 69 . 29 Stockholm 134 .87
Berlin 214 . 03 Mailand 43 .6*5 Warschau 100 .80
Brßssel
Budapest

90 . 1- Newyork
Oslo

635 . 20
131 .36

Zürich 174 .38

Kräftige Entlastung der Reichsbank
^ .. I A KA \t:  11 m / - V

Berlin , 9. Oktober . Nach dem Ausweis der
Reichsbank vom 7. Oktober hat das Noten
institut im Berichteabschnitt eine ziemlich kral
tlee Entlastung erfahren , die mit dem KUckiiu
.von 42,1 .v . H . der Ultimo -September -Bean-
epruchung der vorjährigen Entlastung von 4a , r
v H. nicht .viel nachsteht . In geringem Um¬
fange haben zu dieser Entlastung noch Z e i c ü-
nungen auf die Reichsanleihe  e
getragen.

Die gesamte Kapitalanlage hat sich um 244,0
auf 4682,4 Mill . RM verringert , und zwar haben
die Bestände an Handelswechseln und -schecke
um 179,1 auf 3964,5 Mill ., an Lombardforderun¬
gen um 32,3 auf 40,8 Mill ., an Reichsschatz¬
wechseln um 33,0 auf 6,8 Mill . RM abgenommen,
dagegen die Bestände an deckungsfähigen .Wert¬
papieren um 1,3 auf 347,2 Mill . RM zugenommen.

Der gesamte Z ah 1u n g s m i 11 e 1 um 1 auf
betrug am Stichtag 6093 Mill . RM gegen 6264
in der Vorwoche , 5951 im Vormonat und 569 r
Mill . RM zur gleichen Vorjahrszeit . Die Ab¬
nahme der Giroguthaben  nm 83,8 auf
690,2 Mill . RM entfällt ausschließlich auf die
privaten Konten . Die Zunahme der sonstigen
Aktiven um 15,7 auf 660,3 Mill . RM erklärt 6ich
daraus , daß 13,1 Mill . RM Rentenbankscheine
aus dem Verkehr zurückgeflossen sind.

Der Goldbestand  erscheint infolge von
Abgaben der Reicihsbank an die Industrie zu
gewerblichen Zwecken um 0,46 auf 94,3 Mill . RM
vermindert . Auch die Devisen  haben um

1,01 auf 4,60 Mill . RM abgenommen , wobei
sich um die Befriedigung dringenden Einf),/ ä
bedarfs handelt . %

Wochenübersicht der Reielisbank vom 7. Oktol
(Alle Ziffern ln 1000 EM ) tf
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) sowie .
ln - und ausländische Goldmünzen

I aeCKUIlBBHlU . DCVIBUU
Reiohssohatzweehseln
sonst . Wechseln nnd

das “Pfnnd ' feln zn 1692 EM . be¬
rechnet

nnd »wart
la . Goldkassenbestand . . • » ■
ib Golddepot ( anbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an decknngBmh . Devisen
8a . » ”
Sb.

Schecks ^ ^ en j ge |j g 0heidemönz.
i ’ „ Noten anderer Bank,
g* ' „ Lombardforderungen
6a . darunter Darlehen anf Reichs-

schatzwecbseln • . • • • ■
7 „ „ deoknngsf . Wertpap.
n. „ „ sonst . Wertpapieren
p. , . sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital . . . . . . . .
2. Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlnngen .
c ) sonstige Rücklagen . . .

S. Betrag der umlaufenden Noten.
4. Sonst . t5gl ._ fänige ^ erbindljcbk.

9t SC«

64 9( 1

29887
4499
6830

3 964609
134 0( 8

«198
40888

1
347184
323 087
660282

150000

71265

40 261
859 658

4 004 691
690 172I. Sonst tägl . fällige Verbindllcbk . 690 1

i. An eine Kündigungsfrist gebun¬
dene Verbindlichkeiten . . . . —

“ I«

- Uli
- 83Ci

~ Ü«l||
+ 1188'
+ 6172
- 822!;

+ 1®
7  ssj
+ 1870!

- 188871
- 83737

S. Sonstige Passiva . . . . . - •
6a . Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb . Im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

233 731 + tojus

Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgier
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offlz . Kurs —

Kopenhagen,0 .10.

). 10.
20 .24*/,
15. 06»/.
3 .0/ >/.

61 .85
26 . 03«/.
41 . 06

207 . 76
123 . 60

Wien
Notenknrs 57 .80

Stockholm 77 . 65
Oslo 75,65
Kopenhagen 67 . 26
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbnl

12 .76
67 . 82' /,

üoo
2 .90
2 . 45

2 .60
6 .63' /!

83 .60
88 .00

2»/«- '/»
3 - 4
6'/.

24
IV.
6*/.

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warsdian

Prag , 9 . 10.
Amsterdam 16 .84
Berlin 969 .60
Zürich 783 .00
Oslo 694 .00
Kopenhagen 629 .60

New vork , 9 . 10

22 . 40
468 .25
184 .15
30 . 80
77 .25

149 . 10
37 . 50

300 . 70
115 .65
112 .70

8. 96
19. 15

86 .60

Oslo , 9.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

10 .
19 . 90

164 .60
27 .00

408 .00
276 .76
133 . 25

8 . 91)
69 .76

102 .85
89 .26
33 .40
17 .10

7Ü60

118 . 60
830 .00
196 .87' /:

24 .15
169 . 16

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr .Hwechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Wechs . anf
Lond Cbl.

V«
V»

a/in

»lt1
4 .91

Stockholm 610 .00

60 Tg.

Bukarest
Heisingtors
Buenos Atre
Japan
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk

Ansland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
I per 1 Mt.
t  per 3 Mte.

Sfodcholm , 9 . 10.
London 19 .£0
Berlin 159 . 75
Paris 26 . 16
Brüssel 67 .26
schw . Plätzel29 . 26
Amsterdam 266 .00
Kopenhagen 86 .86
Oslo 97 . 60
Washington 366 .00
Helslngfors 8 .60
Rom 32 .60
Prag 16 .85
Wien —
Warschau 76 .60

Wien 669 . 90
Marknoten 730 .00
Polo . Noten 468 .00
Belgrad 56 .6116
Danzig 466 .00
Warschau 466 .00

do.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Konenhagen

4 .00
6 . 69l/4

16. 89V:
B. 14V'

13. 66
82 . 67V:
67 . 71
2B.S2‘/i
24 .67' /:
21 . 92' / ' :

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapan

t . lBVs
18 .89
29 .67 ä

2 .2SV.
0 .94' /.

28 .71
Bnen . Aires 82 73
Rio de Jan . 8. 33
Berlin 40 .26

Ostasiatlscbe Wechselkurse vom 3. Oktober
Newyork gegen Japan 28 .63—S8 .65 . London gegen

Japan 1,2V» . (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay 1.6Vii , Kalkutta 1.61/« , Hongkong 2 .0,

Schanghai 1.6‘/i , Kobe 1.2V« (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Konkurse
Berlin : Charlotte Atoh  geh . Neumann in Fa . Wein¬

reich & Aren . — Deutsch -Eylau : Kaufm . Willy Ba¬
binsky . — Dortmund : Nachl . Kentner Siegraund
Fränkel . — Hildeshelm : Ing . Hermann Ringe . —
Köln : Fa . H . Torbeck . — Lützen : Nachl . Witwe Mario
Kitze geh . Beltzig . — München : Kaufm . Fritz Gers-
dorf sen . — Rantzau b . Barmstedt/Holst . : Nachl.
Eheleute Karl Hermann Lippmann und Anna geh.
Wähldng in Alveelohe . — Rötha : Baumeister Moritz
Kilian in Großdeuben . — Saarbrücken : Nachl . Rechts¬
anwalt Dr . Benny Weiler — Schweidnitz : Bergland¬
gesellschaft für Volksbildung m . b . H . — Stuttgart:
Kaufm . Hermann Friedrich Briem in Bernhausen
a . F . — Treffurt : Gewerbe - und Landwirtschaftsbank
e . G . m . b . H . Treff art/Werra i . Liqu.

Vergleichsverfahren
Backnang : Fabrikant Otto Häberle und Sofie Hä-

berle in Sulzbach a . M . — Dresden : Fa . Ludwig
Bach & Co . in Dresden -A . Kaufm Kurt Willy Rup-
pert in Cossebaude in Fa . Noacks Kleiderecke Noack
& Co . — M .-Gladbach : „ Greko “ Groß -Einkaufs -Kon-
zern G . m . b . H . — Plauen/Vogtld . : Möbelhändler
Wilhelm Leipold . — Treptow/Toll . : Kaufm . Ernst
Erich Ender . — Wittenberg/Bez . Halle ; Kaufm , Georg
Becker . — Wuppertal -Elberfeld : Kaufm . Carl Ernst.

Dresdner Bank
Erhöhte Umsätze im 1 . Halbjahr

In einer Sitzung des Aufsichtsrats wurde de)
Abschluß für das erste Halbjahr 1935 vorgelegt,
das gegenüber dem Vorjahr erhöhte Umeätz»
und ein befriedigendes  E r g e b n i 8 g *.
braoht hat.

Stabilisierung?
Besprechungen IHK . — Carnegie -Institut

Paris , 9. Oktober . In den Räumen der In¬
ternationalen Handelskammer begannen an
Dienstag die vorbereitenden Beratungen "eines
gemeinsamen Ausschusses der Carnegie -Stiftung
und der Internationalen Handelskammer „filt
eine erschöpfende Untersuchung der inter¬
nationalen Wirtschaftsbeziehungen unter allen
Gesichtspunkten “. Der vorbereitende AtlsbcIiuB
hat jetzt das Arbeitsprogramm für die am
15. und 16. November zusammentretende Haupt¬
versammlung festgelegt . Die Versammlung hat
sich im November mit verschiedenen Fragen zn
befassen , von denen eine weltwirtschaftllchi
Erholung abhängig ist . Sie wird an erster
Stelle die wichtige Frage der iWahrungsstabill.
sierung erörtern . Der vorbereitende Ausschuü
hat seine Arbeiten mit der Programmfestlegung
einstweilen abgeschlossen.

Nutzloser Protest
gegen die Ausfuhrsperre Roosevelts

Washington , 9. Oktober . Der Zweckverbani
zur Entwicklung des Hafens von Newyork
(Conference für Development of the Port of
Newyork ) hat an Präsident Roosevelt ein Tele¬
gramm gerichtet , in dem gegen die kürzlich er¬
lassene Ausfuhrsperre gegen Italien und
Abessinien mit dem Bemerken , daß dieses Im-
bargo verfrüht sei und einen unbesonnenst,
schweren Schlag für den Handel Newyorks be¬
deute , scharf protestiert . Dieser Protest wurde
von mehreren führenden Senatoren mit einem
uneingeschränkten Lob der Neutralitätspofiffi
Roosevelts beantwortet . Mit dem Hinweis , daß
der Frieden billig erkauft sei , selbst wenn ein
Verlust _von _50 Mill . Dollar im Exporthandel
mit Italien einttgten sollte , wird in diesen Krei¬
sen gefordert , ‘daß die neuen Gesetze streng¬
stens durchgeführt  werden müßten . Das
Volk erinnere sich noch an das Motto der ersten
Kriegsjahre von der Freiheit der Meere , das
den Vereinigten Staaten schließlich den Krieg
gebracht habe . Präsident Roosevelt habe den
Mut , mit veralteten Ideen zu brechen . Die
Hafenbehörden von Newyork schätzen den jähr¬
lichen Handelsumsatz mit Italien auf über
100 Mill . Dollar.

Reichsbankdiskonf 4% Weris »€B9»i €eri €«irs ^ €l «£r nremer vom OMtfc &lMer Lottibardsaft 5°/i

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Bank -Aktion 9 . V). 8. 10.

Oantsdta Reichs - o.
Staats -Anleihen 9. 10. 8 . ’o.

4 Brem . Umtausch 86>/<G 87 ' /, b
47 » Lübeck 28 - 927 : B
6 Reichst ), lg . 35 — —
6 Reichspost 33 1. — —
47 , do . 34 L 100 G ioo G
5 Bremer 2 kl — —
R do . gt . — —
6 Lübeck Kr . kl . - —
6 do . gr . — —
Bremen Nenbesitz 2 7 « 2!' /. G
Hamburg Neubesitz 187 < *- i8 ‘/i ü
Dtsch . Altbesitz ’i ' b
Bremen Altbesitz , fl * Zieh.
Hamburg Altbesitz io üb 1070

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47 » Schlesw .-H. Pr.
Vdi 28/29 _ “

47 , do . 30

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

47 , Oldb . Osch . v.  25
47 , do . Koni . 8 . 1
47 , do . do . S . 2
47 , do . do . S. 3
47 , do . 8 . 1 n . 3
47 « do . S. 2
47 » do . S. 4

% ÜS:op do.I:Iw7.q977.0

?7' /, G _
950 _
— 95Ü

— 07*/, G

Hypothekenbanken
47 , Dt . Schlffbel . 3
47 , do . 4
47 , Hamb . Hypbk . A
47 , do . B
47 , do . B
do . D F G H J K
57 , do . Liquid,

do . Anteilschein
47 , Lflb . Hypbk . 1
47 » do . 2
47 , do . 3 . u . 4
47 , do . 5
47 « Pr . Ctrbd . 26/27
47 « do . 28
57 » do . Llq . 26 A 2
do . Antellsch.
47 » Pr . Ctrbd . Kom.
47 » Ohl . 26/27/28
47 » Rh . West ! . Bod.

Cred . 4
57 , do . Liquid.
47 , Scbl .-Holst . Pr.
47 , Ldsbk . t u 3
47 , do . Kom.

Obt . 2 n . 3

Industrle -Obll ^ t.
Br. Tauwerkt , v . 03
Delm . Lin . von 1920
Dt. Lin . von 1928
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steiog . v. 27

02' /«G _

07 G
07 bo

07 O
07 b U
100b O
7 . 35 b
057 , G
057 ' G
057 : b
057 , C
05' / : G
057 : G
U/OifG
0 . 25 G

07 G
07 b G
97 b G
07b G
100b G
7. 25G
057 : G
057 ! b
057 , G
057 : G
057 : G
057 : G
100ÜG
0. 25 G

037 : G 03' / : G

0t ' / .. G 05 ' />G
UOÜG 100ÜG

— 04 G

95 05

101' / , IO-»/,

,'01 »/* 101' /,

Steuergutschelne Gruppe n
fällig am 1. 4 . 1934 03 .75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 ' 07 . 75 107.75
fällig am 1. 4 . 1936 109. 20 100. ' 0
fällig am 1. 4 . 1937 108. 12 108. -2
fällig am 1 4 . 1938 107. 75 107,75

Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Snar - u . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hn! Bk .l .Husnm
Vereinsbank
westholst . Bank

Schlltahrtsaktlen
Br . Sdilenosch .-Ges
Bugsler -Reederel
Dt Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-SOdam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
TJnterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
X. O . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vnrz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lflb .-Büch . Elsens.

Industrie -Aktien
Ä. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flscb .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fahr . Hude
Br . Clgarrentabriken
Br . Pan . u . Wellp.
Br . Rolandmüble
Br . Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwerke
Dvaamit Nobel
Elbschloflbranere!
I . G. Farhenindustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb Gnmmlwaren-

fahrlk Phönix
Harnener Bergbau
Hemm Porti . Cem.
Hochofen * . Lübeck
Hoffm Stärketabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Tutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee " Df .Hocbs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

75 74*/«
68 86*1*

i25 525
89 89
89 89
79 79

‘ 99l/j 99 l/s

B 173»*
— 69

■>09Vs 109V»
124 0 124 G

55 G 55
130 G 130 G
32 c 3 1 Cj
16 16' /4
28‘/t 28V*
69 G 70 B
11V» 18V»
491/» 50 G
320 310

Schlln * 6  Cie.
Schuckert S  Co.
Scbwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vom.

J . Hevecke

9 . 10 . 8 . 10.
102 10 1
’ ' 81/, 12r«/,
83 88

9 . ' O. 8 . ’C.

VS
' <S3‘/.
’10
IO'/,

60 B 60

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min . u . Els .-G.
Schantnng Hand . AG.

80
47

E0
47

18»/« 18•/,

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
Sachwerte ohne Zinsberechnung

6»/, Hann . Prov . Anl.
R. 15 P«’/* 94»/,

»landbriete nnd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
47 , Oldbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S . 5 077 , PT*/«
47 , do . Gold .-Komm.

S. 3 05 93

4’lt  Hann . Stadtanl. 90 90
4 ' /, Br . Roggenanl. 91 9t
4 •/• Celler Roggen 90 90
4V* Hann . Laadeskr.

RM.-Ptandbrf. 96 96
5»/, Groükrftw . H.

Kohle 23 — —
5»/« Pr . Electr . Kohle 17. 50 —
6"lt Calenb . ritt.

97V»Gold 27 —
4•/ , Lüdenscb . Obi. 97 97

771/, 80
86 86

123 123' /.
857 « 86' /,
71' / , 72

377 « B
136
70

111
170
112
123
101
103
117
151
50
05

134
167
1' 7
148

767,
104
149>/«
1037,
05' /,

129*/:
94»/a

115

149
V3
121‘/>
203
104
105
1i07:
64‘/>

1' 7
•03
'15
7 -*/:

'23
‘6 II
80 ' (»

'12
IOj

38' /,
136
60

110 G
170
112
122
102
103
120
151
50
93

134
166' /:
117
148

104 B
1517«
1077,

957'
1307,
057«

116
1' 2' /«
149
114' /,
120
203
104 h
105
15 >
85' /,

1057
1177,
7 -7:

W6
16 ■
827«

113
101

Landesbanken
47 , Hann . Lda . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
47 , Brschw . ritt . Kr.

F .-G. PI . 29
47 » Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
47 , Calenb . ritt

Gold 28
47 » Cell . ritt . Kr.

O. C.

Stadtschaften
47 » Pr .Zentr .stdtsch.

O. R. 22

Hypothekenbanken
47 « Brscbw .H .Hyp .29
57,7 « do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
67o Brauergild .Hann.
6»/• Conti Gummi 26
6°/ , Hacketbal 27
6V, Hanomag 27
6»/, Lind . Brauer . 26
6•/. Mech . Weber . 26
6V» Vorw . Zem . 28

077 , 97*/,

I. t-

06 06

97*/ « 077»

95 07*/»

05*/ , 06*/,

96*/« 06»/«

101
12 .20

*01
12. 20

102*/« 102*/«
102
702

102
77

100

102
102

102*/,
77>/,

ICO

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen walte!
Hackethal
Hann . Immob.
Hann . Cementtabr.
Hemmoor Zement
Hseder Bütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wotlwäseh . DSbren
Wnnstorter Zement
Zucker Bennigsen

Bank -Aktien

Brsdiw , Hann . Hyp.
Geestemflnder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

Verkehrt -Aktleo

Hlld . Pein . Eisenb.
Oeberlandw . Hann.

47 , Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S . 1
do . 1927 Serie 2

47 , Old . Staatl . 25
47 « do . Serie 1 n . 3
47 , do . Serie 2
47 « do . Serie 4
47 , do . Serie 5
47 « do . Komm . I
47 » do . Komm . 2
4'lt  do . Komm . 3
57,7 , do . Llqnld.
47 , Pr . Ldpfbr . S . 4
47 . do . S . 11
47 , do . S . 17 — 18
47 , do . S . 21
4*/, Pr . Ztrst . R . 23
47 , do . R . 24
4*/, do . R . 25 — 27
47 , do . R. 28
47 , Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
47 « Ostpr ldschftl.

Goldofdbr.
47 » Schlesw Holst.

ldscb Ooldpfbr . 24
47 , West ! ldschftl

Goldpfdbt

. 10, 8 . TO.
•auergulschelne

Industrie
Adler P .-Zem.

07' /« 07' /: fäing 9 . 10. 8 . 10. Allg . Elekt .-O.
97 Vs 07*/, 1834 103,75 103 .75 Alsen P .-Cetn.

971/« 1936 . » • » > » 107. 75 107 .75 Atlas -Werke
1936 • » » » » » 109 . 20 109 . 20 Brem . B̂esigh.

07' /« 1937 ( » • ■ > » 108. *2 108 . 87 Br . Allg .Gas - n.
1938 « « » b b * *07. 75 107. 75 Bremer Vulkan

— — Steuersch . V. K. 107 .30 T07. 30 Dt . Asphalt

9 . Vl. 8 . VI.

37»/« 38*/«

69*/, 70
102 101

— 05
Relchsschuldbuchforderungen

mit ZlnshereCbonng
IUI*/«
97
97
97

97
97
97

Pälli g Alte Polenschä.
1 . 4. Ueld Briet üe !d | Brief
1935 _ - —

97 97 1936 ’( 0Vs — 'oo »ß —
— «— 1937 0 */8 '02 *| * — *—
c«»/z 5« V» 1938 P88/« 99*/» — —
9öV» 96V» 1939 98V: 99 06*/* 99
96' /, 96V» 1940 96*/b 07»/» — —

194t 0cAI, 97 ' /. 9<C-V* P6’l«
04‘/» 94Vb 1942 05*l, 96>/< 0: .»/« 96*/»

1943 9 !*,« 06>/. — —
90 .50 SC»/« 1944 9 ^ /fc 96»/- — —

1945 95*/b 96»/:- — —
92*«e 02*/, 1946 95*>b w — —

1947 95»» 9^ /- — —w
05*/« 96 1948 95*» 96V: — —

151 152 Hypothekenbanken
\2 &Jt 129 4V, Brannsdiwg.— — Hann . T. 1929 97 97
87l/> 88 4*/, Ootb . Grund-

115A/» 116 kredlt 4 . 5 . 5a 95*/4 95*/d
118 1*8 Vh  Hann . Boden¬
365 390 kredit 13 . 14 95^
97 96*/» Vh  Meininger

149 149 Hypoth . Bank R. 5 96»/i 9öV*
'37 138l/i Vh  Pr . Centralb . 28 95*1* 95»/4
931/» 94 Vh  Pr . Hypoth . 1— 3 96 96

'00 KO Vh  Pr . Pfandbr .-
182*/* 183 bank Bm . 50 <Xßl* py/4
164 164 Vh  Rhein . Westtäl.
104 104 Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 95*}* 95*/4
137 137 4V« Schl . H. tdsdb.
95 95 A 30 92 .30 92l/l

160 160 Vh  Bert . Hyp . 15 95 95
— ■— 4*/» Bert . Hyp . K.
87 87 Obi . 0 92*/» 921/y

5*/, */» Pr . Centr . B.
Llqnld. ioo »/8 W/4

Vh  Pr . Pfdbr.
97 97 Komm . 20 caV* 93*/4
80 80 Vh  Pr . Ctr . Bod.

0 24 95 . 75 95 .75

WIedersufban -Zuschläge
1944/45 . . > > , <55>/« 667,
1846/48 . . . . , 55»/« 65»/,

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Deberl.
Lübeck -Büdu
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Bandelsg.
Comm .- u . Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Debers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old . Spar - u . L.

85*/* 85V*— mm
— —

75« * 75
86*/* 8tf/*
02»/« 92*1*

1| l’| . IM
88 88
88*/, 89

516 525
70*/, 7 * 1*
88V, 89
02

Dt . Banmw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton n . Stein
Dynam Nobel
Germ . Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hadege
Harbg . Elsen
Harhg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötlz Eed.
Kromschrfld.
Küpoersbusch
Und Elsmnseh
Mascb . Buckau
Maxlmllhütte
Mever -Kffm.
MIsg -Vühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . EIsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee " D . H.

, Nordw . Kraft
Pb6n Braunk.
Polyphon
Rb .-W . KaTk
Rteb . Mont . W.
Rosenth - Porz.
Sarottl Sd ).
Seht . Port ! . Zem.
ThBri ’s Oelf.
Ver . D Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kalonlalwerte
Dtscb .-Ostafrika
Neuguinea
Schantnng Rd . AG.

— 116
— 117</.

114*/« 115*/,

94*/ , 94»/«
78 77*/.
9C74 02
05 100

119
if 8

118»/«
100

87*/ » 00
116

120
104' /*

121,/,

100
1 ’5*/« ' Kl/,
12o*|b 126
114 VS

87*/ , _
— 02

143 —

101 100*/,

717 « 71*/«

117»/«
08
53>/,
07*/:

Ho »/,

WZ1/,

138

05»/,
156

98
53*/«
97*/,

113
103
122

137

03»/«

01*/«

Fortlaufende Notierungen
47 , do . Komm . 27
47 » do . do . 27 — 28
47 , Pr . Ztrst . R. 19
47 , Pr . Ztrst . R . 20
47 « Hann . Landesk.

03»y»
06*/,
06*/,

03»i»
06»/,
06>/s

Berliner Börse
Festverzintlldt » Werte
(Anleihen des Keicbfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe and Renten»

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
SriieineNr t flnnoo 111.20  no .87
5*/ » Reidisanl . 27
V/ »*/» Ymine Anl
. . . . - ns ..T

m wib SS
Pi . St .-Anl . 28

4‘/» Prß Staats R 2
4‘/i Prß Staats R 1
4V» Bayern « 1927
4Vi Brschwg . 1928

Sch fi . .nieie

6V» Reichsb .-SCh.R . l —
4»/t Pr . Ldrbfc . 1— 2 97*/»
41/, 40i 3 — 4 97V*
4*/» do . &— 6 97V»

— 8 . 1 97V*
1051/» Vh  Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonan
Vh  Mein . Hyp .-Bank

9>Vl

WO. 12 Komm . 14 . IS . 21
Vh  Pr . ctr . Bod.

C4 94

97
Vfih

Komm . 8 . 25 — 28
Vh  Rh . Wstl . Bdkr.

93*/B wu

94l/i Oold -Ke " S. 4— 5 93V< •*-

f0 ’. 12 100. 2
102 . >5 -01 .87

»07. ?5 107 . Ph
'01 . 40 104.40
'02 . ö2 ■'02 .62
97 . '-0 97 .2k<

- 95 .C.O
10. 20 ‘0 .2b

Stodtanleltien
4V1 Bin . Goldscb . 26
6V» do . Verk .Anl . 28
6*1» Frkft . Schatze
6V. Kölner Schätze

945/»

‘rprfftnnstaftei)
47 . Bin . Ptdbi .-A. - s <5'/:
Dt . Komm . Auslos .'

Scheine t 115 .07 115.C0
Dt. Komm . Auslos .-

Set eine D 132 .25 132.25

Industrle .Qbtiqallonen
67 , Dt . Llnolwerke ' 0 >.37 tot . 37
67 . Klöcknerwerke toi . co 102.09
67 . Thür . Elek . L. 104 .<0 ’0 ! . ' 5
67 , Verein . Stahl . 101,6 ? to ' ,87
67 , Zuckerkredit ' U1.V5 101. 12

-*usi »MntsonlelheP
4*/,7 i Oest St . 14 377 ‘ 37
47,7 , Dng St . 13 8 -73 9 . 12
47,7 , Ung . St . 14 - 9 -03
47 , Mexik . abg . ** —
fit  Mexik . abg . ,0 V< W. 50

Dt . AM. Aust . Scheine
elnschl . */■ AblSsungscb.
67 , noescb Eisen - tmd

Stahl -RM-Anleibe
67 , Prledr . Krupp -RM-

Anleibe
V/t  Mitteid . Stabl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumnlatoren -Pabrtk
Allgem . Kunstzilde Dnle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Ascbaffenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
J. P. Bemberg
Tallus Berger Tiefbau
Berlln -Karlsruber Ind.
Bl. Kraft d . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brlk (BuMag’
Bremer Wollkämmerei
Buderns Eisenwerke
Charlotten !) Wasserwrk
Chera von Hevden
Comp Hlspano S A— C

do . do . S. D
Continental Oummlw.

Anfangs- Schlub- Einheitskurb
Kurs Kur? 9 . 10. 6 . 10.

111,12 111. 25 111 .20 V0 .67

104 103* i 103 . 50 103. 87

TQ2Vs W2V^ W2 . 75 W2 . 50
'02 */4 102*/s 102. 75 102 .37

W1*/i W '*»/4 101,62 101 .87
— 173.00
52«/fl 53V* 52 . 75 52 . 75
37V» 37y 8 37 . 75 38 .25
79 79 — 81 . iO— 121 121. 25 *22. 00

1C6 106 Kö .50 *07. 37
i ' 3®/< n :•*/< V3 . 75 113.75
"4 Vi 114’fg 114 . 6^ <15.25
'42 »/< 1425/8 142.62 143.00— 115. 00
1C4 '94 194 .00
T50 150 '5 ^. 75 150 . 00
Wh. TOI 0U25 102.00 \
W58/< W/< 105 .75 106 .62
115 nt 1/* T15. ro '15 .37
291 296 294 .53 293 . 50— >62
150*/i 150»/» — 15t . 57

Contlnent Linol . Zürich
Dalmler -Ben2
DeutschAtlant .-Telegr.
D. Cont . G r Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb n . Xab
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Hnlon -Br.
vintradit -Brannkohte
El senbabn -Verkebrsm.
Plektrl7 -t .leferungsges
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Liebt o . Kraft
Engelbardt -Branerel
I. 0 . Parbenlndnstrie
Peldmflhle Papier
Felten 6  Guilleaume
Gelsenklrdi Bergwerk.
Ges . f ei tlnternebm—

Lndw Loewe « Co.
Tb Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harnener Bergbau
noescb -Kätn -Neuessep
Pblllno Holzmann
Hotelbetr .-Oeseltsdiaft
Hse . Bergbau
Hse . Bergbau OenuBsch.
Gebrüder Tnngbans
Kall Chemie
Kaliwerke Asehersleben
K16ckner -Werke
Koksw . u Cbem . Fahr.
Lahmever fi Co.
Laurabfltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenban Entern.
Maxlmlllansbfltte
Metatlgesellscbaft
Montecatlnl 100 Lire
Nlederlansltzer Kohle
Orenstetn fi Koppel
Phoenix Bergb . o . HOtt.
Polypbonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-WeBtf . Elektrtz.
Rfltgerswerke
Saizdetfnrtb Kalt
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . n . Gas

Ut B
Schubert fi Salzer
Schuckert fi Co . Elektr
SchMthelß -Patzenhoter
Siemens « Halske
Stöhr fi Co .. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
■»" MstofT Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Bran Industrie
Reichsbank
A -o . . . —
Allg Lokatb u Krattw
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amt’ifka PmVetl
Hambs .-Südam Darap !.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Mloen o . Eisenb

Anfangs-
Kurs

1387:
04»/b

108*/«
«4 ’l.
105
118»/«

103»/»
*81

1237«
' 0

93
ISO
114*/*
104

122*/.
1C4*/«
120

Ul */.
00»/*
00»/*

12 : »/«
8«

ISO
Eß»/a

716*/,
131>/:
21
90*/fl
84»/,

117
70

io;
Ausg.

1C5*/i
122V<
'141/4
1821/,
52»/.

1361/,

118V«
•03V,

103

208V»

6rt

248/b
122
1C8

T21V»
17 V
771/4

119
'«23
'Öi/a

*8
*6V>

SchluB-
Kurs
138*/,
05*/8

108*/«
124’/«
106
1-8»/«

121*/,
104*/«
180»/,

124
HO
1t3
137*/*

03
150■/,
114>/,
104

123»/«
105*/«
120*/«

’117»
0 -»/«
00*/*

124*/,
84>/,

130
80*/,

116»/«
130*/,
2%
00*|s
85*/«

116*/*
70

107

183*/«
60»/«

107*/,
122*/,
1-4' /«
182' /,
33

136

1197«
104*/*
'67
103

200*/:

81»/,
123

Z41/,
122
1l8 ' />

121*/,
172
78

1l9 '/s
123
16

18
’S*/.

hinheiif -l-t'rs
0 . 10. 8. 10.
138.50
04 .75

107.25
125.25
106.00
118.00
146.00
121.00
103.50
tS ' .OO
185.00
123.75
110.00
113.00
131.50
23. 12

150.25
115.00
104,M

123.75
106.25
130.00

1*1. 12
02.00

84 .50

124.25

123.00
131.00
80 .50

110.25
131. 00
21 . 37
pO. ’2
85 . 12

117.CO
70 .87

132.25
95.25

107.25
126.75
105.75
1)7.75
147.00

1P4.75
785.50

110.00
112.50
131.25
93.50

151.07
114.75
105.25

122.50
106.00
130.23
116.00
V-2.50
91.»
9V87
95.»

161.00
125.2!
65.05

128,00

£9,00
117.«

2775
90.-2
85.3’

116.»
71.»

107.00 108.00

183.50
SO. iO

185.»
81.25

2li .ö2
, 31.00
,06 .CO
122.62
114-12
182 -25
.82 .50

137.00
135.00
119.0"
105.00
166.50
102.75

208 .50
124.50
8. ,. 75

) 10.00

24 .87
122.50
•08 .50

12C. .‘0
172.25
77 .87

119.50
123.00
16.00

1775
*8.5"

215.»
'32.»
1(6.75
123.»
115.'2
183.»
3«.»

136.»
135.»
'23.2!
103.7!
167.»
101.»

126.»
81.12

119.»
144.75

25.»
122.»
109.»

12L»
172.®
78.67

119.25
'23.12
■67

17.67
'8 .7!
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